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deutscher Dampfer von roten Piraten durchsucht
Schwerer übergriff spanischer Kriegsschiffe

Unser Tagssspieget
Der deutsche Dampfer „Kamerun " wurde aus
hoher Tee von bolschewisiertem spanischen
Kriegsschiffkommando durchsucht.
Die deutsche Neutralitätserklärung im spani¬
schenKonflikt wird in London lebhaft begrüßt.
Der Moskauer Kominternsender gießt von
neuem Oel in das Feuer des spanischen Bür¬
gerkrieges.
Die spanischen Nationalisten haben der Roten
Miliz eine » wichtigen Flugstützpunkt ent¬
rissen.
In Paris soll demnächst ein Freimaurer-
Kriegsrat stattfinden.
In Stolp fand die Uebergabe des Reiter¬
regiments 5 an v. Mackensen statt.
Unter den Steuereinnahmen des Reiches ist
eine erhebliche Verlagerung eingetreten.
Der Anteil der Seeschiffahrt an der Beför¬
derung von Außenhandelsgütern hat sich ver¬
stärkt.'
Gauleiter Carl Rover und Eauwalter Bruno
Dieckelmann erlassen einen Ausruf an die Be¬
völkerung unseres Gaues.
Gestern begann in Bremen der Schlußkongreh
der internationalen Bereinigung des Lebens-
mittel -Einzelhandels.
Die amerikanische Handball - Olympiamann¬
schaft wurde in Bremen 3 :18 geschlagen.
Aus der Kieler Woche gewann Italien den
Wanderpreis des Führers und Reichskanzlers.

WUUWWUUMWWUWUWUWUWWIUWWUUIUUWU

Hohe Nus;e>cknung für v. Mackensen

Ane Herausforderung
(Dr »ütbsrioöt unserer Lsriiusr Letiriktlsitun ^)

ll . Berlin,  19 . August.
Nachdem es schon mehrfachzu unglaub¬

lichen Hebelgriffen bolschewistischerMiliz-
„Tkuppen" der Madrider Linksregierung
gegenüber Ausländern und auch deutschen
Reichsangehörigen gekommen ist, hat sich
gestern ein neuer unglaublicherZwischensall
ereignet, der als eine unverschämteHeraus¬
forderung gekennzeichnetwerden mutz. Auf
hoher See , 71- Meilen von der Küste ent¬
fernt, ist der deutscheDampfer „Kamerun"
durch den Kreuzer „Libertad" und das
Unterseeboot„S 8" der Madrider Regierung
mit drei Schutzvor den Bug zum Stoppen
gezwungen worden. Nach seiner Durch¬
suchung wurde er daran gehindert, seinen
alten Kurs fortzusetzen. Er wurde gezwun¬
gen, Richtung aus das Mittelmeer zu neh¬
men. Der Dampfer wollte Cadiz anlaufen,
um Flüchtlinge aufzunehmen.

Es sei vorausgeschickt , daß an der eindeutigen
Rechtslage dieses unerhörten Zwischenfalles kein
Zweifel sein kann . Die Durchsuchung des deut¬

schen Schiffes erfolgte gegen alle Völker-
rechtsregeln  und gegen alle internationalen
Bestimmungen außerhalb der Trei -Meilen -Zonc.
in der nach internationalem Recht , nicht einmal
Schiffe von „kriegführenden " Parteien durchsucht
werden dürfen , selbst bei Verdacht auf Konter¬
bande nicht ! Es handelt sich also im vorliegenden
Falle um einen eklatanten Bruch des inter¬
nationalen Rechts.  Erschwerend kommt bei
diesem neuen Zwischensall hinzu , daß es sich bei
den spanischen Kriegsschiffen , die sich diesen Hebel¬
griff haben zuschulden kommen lassen, um Schiffe
mit bolschewisierten Besatzungen handelt , die ihre
Offiziere zum größten Teil ermordet haben und
nun unter der roten Freibeuterflagge die Frei¬
heit der Meere gefährden.

Es bedarf keines besonderen Hinweises,
daß das nationalsozialistische Deutschland es
nicht dulden kann , daß rote Piraten Eigen¬
tum und Leben deutscher Reichsangehöriger
auf hoher See gefährden und damit die Mög¬
lichkeit von Zwischensällen heraufbeschwören,
die ernstere Folgen haben könnten , wie über¬
haupt die Freiheit der Meere und die Sicher¬
heit des Handelsverkehrs von bolschewistischen
Freibeutern nicht mehr in Frage gestellt
werden darf.

Gerade der vorliegende Fall zeigt , daß die Lage
im spanischen Bürgerkrieg . immer verworrener
wird , und . daß selbst die Unterscheidung zwischen
internationalem Recht und Gesetzlosigkeit durch

ein völliges Chaos auf seiten der einen krieg¬
führenden Partei nicht mehr gewährleistet und
vielleicht auch schon nicht mehr möglich ist. Es
unterliegt keinem Zweifel , daß dieser Tatbestand
im wesentlichen auf die Hetzarbeit einer gewissen
Macht zurückzuführen ist, deren erklärtes Ziel die
Volschewisierung und damit die Inbrandsetzung
der ganzen Welt ist.

Wie ein blutiger Hohn muß es klingen , wenn
heute zwischen vier großen europäischen Nationen
über eine Nichteinmischungserklärung gegenüber
den spanischen Wirren verhandelt wird und der
Verbündete einer dieser Nationen es zuläßt , daß
mittels Meldungen in Rundfunksendungen die
spanischen Marxisten aufgefordert werden , ihre
Massenhinrichtungen „rücksichtsloser und vollstän¬
diger als bisher " fortzusetzen.

Selbstverständlich hat sich die deutsche Haltung
gegenüber den Ereignissen in Spanien , die gestern
noch einmal mit der Bereitwilligkeit , der franzö¬
sisch-englischen Neutralitätserklärung beizutreten,
eindeutig festgelegt wurde , in keiner Weise geän¬
dert . Die Herbeiführung einer wirklichen Neutra¬
lität und die Verhütung neuer größerer Zwischen-
sälle , die sich alis dem spanischen Chaos ergeben
könnten , erfordern aber , daß endlich mit der ge¬
kennzeichneten bolschewistischen Doppelzüngigkeit
Schluß gemacht wird , so daß nicht auf der einen
Seite alles getan wird , um die traurigen Ereig¬
nisse in Spanien zu lokalisieren , während aus der
anderen mit täglich größerer Kühnheit neues Oel'
in die Flammen gegossen wird . Es muß erwartet
werden , daß hier in Kürze klare Verhältnisse ge¬
schaffen werden.

Das Reiterregiment 3 dem Generalseldmarschall
übergeben

Stettin,  19 . August.
Mittwoch vormittag erfolgte die feierliche

Uebergabe des Reiterregiments 5 in Stolp an
den Generalseldmarschall von Mackensen. Das
Reiterregiment 5 führt die Tradition der ehe¬
maligen Leibhusarenregimenter 1 und 2 und des
ehemaligen Husarenregiments 5 weiter . Mit den
genannten Regimentern ist Generalseldmarschall
von Mackensen besonders dadurch eng verbunden,
daß er in dieser Truppe als Einjährig -Freiwilli¬
ger seine militärische Laufbahn begann . Das ehe¬
malige Husarenregiment 5 unterstand ihm früher
in seiner Eigenschaft als Kommandierender
General des 17. Armeekorps in Danzig.

Der Generalseldmarschall war Dienstag nach¬
mittag in Begleitung seiner Gattin und seines
Adjutanten Major Graf von Hülsen  in Stolp
eingetroffen und auf dem Bahnhof von Vertre¬
tern des Regiments und der Stadt empfangen
worden . Tausende von Stolper Volksgenossen
begrüßten den greisen Marschall herzlich . Mitt¬
woch vormittag erfolgte dann nach einer Kranz¬
niederlegung in der Schloßkirche die Uebergabe
des Regiments durch den Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch.
Generaloberst von Fritsch übergab im Auftrag
des Führers Eeneralfeldmarschall von Mackdnsen
das Reiter -Regiment und erklärte , daß die ganze
deutsche Armee es als eine hohe Auszeich¬
nung  empfinde , daß der Eeneralfeldmarschall
der alten Armee nun auch mit der neuen Wehr¬
macht eng verbanden sei. 2m Anschluß hieran
sprach Eeneralfeldmarschall von Mackensen seinen
Dank aus für die hohe Ehre , die ihm zuteil ge¬
worden war und schloß mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer und Deutschland.

s : „lötet alle priest» !
«VaW Mail" entlarvt Sie Vraiihielier Ses roten lerrors in Spanien

London , 19. August.
Ein Korrespondent der „Daily Mail " berichtet

unter der Überschrift : „Moskau funkt : Tötet alle
Priester !" : Erstaunliche Beiträge zu dem Beweis
für die Anstiftung des roten Terrors in Spanien
durch Moskau wurden gestern in der spanischen
Rundfunksendung von der Sowjet -Komintern-
Station geliefert . Der offensichtlich nichtspanische
Ansager erklärte , die Zentralexekutive der Kom¬
munistischen Internationale in Moskau sei er¬
freut , zu erfahren , daß die spanische Sektion den
Anweisungen Folge leiste und den „faschistischen
Rebellen " gegenüber keine Gnade  zeige.

Er erklärte dann weiter , daß „der Kamps in
Spanien seinen Höhepunkt noch nicht erreicht hat,
und daß zusätzlich der üblichen militärischen Maß¬
regeln die unbarmherzige Ausrottung aller mon¬
archistischen Priester und anderer Verbündeter der
faschistischen Rebellen höchst notwendig ist und un¬
unterbrochen fortgesetzt werde « muß ". Der An¬
sager kündigte ferner an , daß der Zentralausschutz
aus einer Sondersitzung bestimmt habe , die Geld¬
sammlungen in Sowjetrußland zu beschleunige»
und alle Sektionen in der ganzen Welt anzuwei¬
sen, dem Beispiel der Sowjetunion zu folgen , wo
täglich Millionen von Rubeln von den Arbeitern

zur Hilfe für den spanischen Kampf beigesteuert
würden.

Durch den Rundfunk verbreitete Ansichten
sowjeiruisijcher Militärsachverständiger über die
Lage ließen „Daily Mail " zufolge erkennen , daß
Moskau über das Schicksal von Madrid besorgt
sei. Zum erstenmal hätten die Sowjets offen
Befürchtungen wegen eines Sieges der Nationa¬
listen zugegeben . Die Komintern -Station unter¬
brach ihr übliches Programm gestern abend um
29.20 Uhr , um bekanntzugeben , daß eine „ernst¬
hafte Rebellion"  in Madrid ausgebrochen
sei. die die Regierung unterdrückt habe.

Lebend verbrannt
Höhepunkteder Greueltaten spanischer

Marxisten-Banden
Lissabon,  19 . August.

Der Sonderberichterstatterdes „Diario de
Lisbea" meldet aus Almendralejo (südlich
von Merida): Die Greueltaten der Marxisten
erreichtenhier ihren Höhepunkt. 8V Per¬
sonen wurden ermordet, davon ein großer
Teil gekreuzigt, dann mit Benzin übergössen

Scharfe Abrechnung mit louhaur
Ser pariser Sewerksckafisleiter will den spanischen Vrandl,erd aus Frankreich ausdeknen

Paris , 19. August.
Der „Ami du psuple " beschäftigt sich mit der

Madrider Reise des französischen Eewerstchasts-
leiters Iouhaux  und schreibt u . a . : Iouhaux
ist nach Madrid gegangen und wir haben das be¬
dauert . Er ist zurückgekommen und wir stnrh be¬
trübt , denn die Reise Iouhaux ' hätte eure ,ym-
bolische Tragweite haben können , nämlich dre der
freiwilligen Anwerbung dieses tapfersten Front¬
kämpfers von 1914 in die Bürgergarde der mani¬
schen Volksfront . Das wäre eine Handlung ge¬
wesen für einen Mann , der im Genfer Inter¬
nationalen Arbeitsbüro 390 090 Franken
verdient,  der behaglich auf Kosten der
Arbeitergewerkschaft  lebt und der end¬
gültig in die Reihen der 299 Proletarrerramnien
aufgenommen worden ist, nachdem er
eines ersten Rates der Bank von Frankreich an¬
genommen hat.

Wenn Iouhaux alles ausgegeben hätte , ,eine
Stellung und sein Gehalt , um ein Ideal zu ver¬
teidigen , um den blauen Anzug der Bürgergarde
anzuziehen und die Höhen von Guadarrama zu
erklimmen , um am Gefecht teilzunehmen , so wäre
das eine symbolische Handlung gewesen . Dagegen
ist er zurückgekommen, um an der Sitzung des
Verwaltungsratcs der Bank von Frankreich teil¬
zunehmen und die Repräst tationsspescn einzu¬
kassieren."

Iouhaux habe erklärt , der spanische Bürgerkrieg
reiche über die Pyrenäen hinaus
die französische Demokratie . Das bedeute nichts

anderes , als daß er nicht nach Spanien gegangen
sei, um den Frieden zu predigen , sondern um den
Brandherd auf Frankreich auszudehnen.

Der „Ami du peuple " wendet sich schließlich in
schärfster Form gegen dieses Ziel und schreibt:
„Zurück mit den Theorien , zurück mit den pazi¬
fistischen Philosophien , zurück mit den demagogi¬
schen Hetzen. Wenn die anderen sich bekämpfen,
so bedauern wir das , aber das wir uns be¬
kämpfen , um ihrem Beispiel zu folgen , nein,
tausendmal nein , wir kümmern uns nicht darum.
Ob der Friede unteilbar ist oder nicht , ob sich
in der Welt die einen gegenseitig beschießen und
die anderen im Frieden leben , wir haben nur eine
Sorge , solange wir nicht bedroht oder überfallen
werden , wollen wir im Frieden leben  und
uns nicht um Streitigkeiten kümmern , die dazu
führen könnten , daß Männer derselben Rasse sich
gegenseitig bekämpfen ."

Nutzbringende Zusammenarbeit
Der französische Senator Bercnger befürwortet

die europäische Konferenz
Paris , 19. August.

Im „Oeuvre " setzt sich der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses des französischen Senats,
Henri Borenger , für die baldige Einberufung
einer europäischen Konferenz  ein . Die
Frage sei, erklärt er . ob Europa sich in zwei
Lager teile , ob es sich in Föderationen organi¬
siere. Wenn es einem neuen allgemeinen Krieg
entgehen wolle , müsse unbedingt eine europäische
Konferenz einberufen werden , in der die haupt¬

sächlichen Streitfragen eine vernünftige Lösung
finden müßten . Zwischen den verschiedenen euro¬
päischen Staaten müsse eine Formel der freien
und nutzbringenden Zusammenarbeit
gefunden werden , die den Krieg verhindere . Diese
neuen europäischen Fragen würden erstmalig auf
der Fünferkonferenz auftauchen , die demnächst zum
Abschluß eir ês neuen Locarno zusammentrete.

Sperrketten auf der Seine
Streikende Frachtschiffer unterbinde » den Verkehr

Paris , 19. August.
Die gesamte Belegschaft einer Werkstatt zur

Ausbesserung von Frachtkähnen in der Nähe von
Paris ist in den Streik getreten , um gegen die
Entlassung eines Arbeiters zu protestieren . Dem
Streik haben sich auch die Frachtkahnbesatzungen
angeschlossen und mit etwa 200 Frachtkähnen vier
Sperrketten auf der Seine nördlich von Paris ge¬
legt und damit die Flußschisfahrt lahmgelegt.

sranrösischer Vomber abgestürzt
Paris , 19. August.

Ein französisches Bombenflugzeug des 12. Ge¬
schwaders ist bei einem nächtlichen Uebungsslug
über einem Munitionslager bei Bayonnc im De
paitement Aube abgestürzt . Vier Mitglieder der
Besatzung konnten sich durch Fallschirmabsprung
retten , em Fliegerhauptmann kam ums Leben.

und lebendig angezündet. Ein Grundbesitzer
wurde zusammenmit seinen beiden Kindern
lebendig verbrannt. Zuerstwurden die Kin¬
der angezündet. Der Vater mußte Augen¬
zeuge der grausamenErmordungseiner Kin¬
der sein. Dann ereilte ihn das gleiche Schick¬
sal. Im Gefängnis von Almendralejo wur¬
den 38 Bürger umgebracht. Der Bericht¬
erstatter betont dann, daß er den Hinrich¬
tungsraum im Gefängnis mit eigenen Augen
gesehenhat. Alle Wände seien mit Blut be¬
spritzt gewesen.

General de Llano  führte in einer Mitter¬
nachtsansprache über den Sender Sevilla u. a.
aus : Eine Militärgruppe , die Eranada verließ,
um die Verbindung mit Truppen des Generals
Varela herzustellen , hatte schwere Kämpfe mit
Marxisten zu bestehen.

Die Nationalisten schlugen die Roten in die
Flucht und eroberten sieben Geschütze, elf Maschi¬
nengewehre und 12 999 Gewehre . Der General
berichtete dann weiter über Greueltaten der
Marxisten . So seien in Ronda (etwa 89 Kilo-
meter westlich von Malaga ) nicht weniger als
489 rechtsstehende Personen auf Befehl des Revo¬
lutionsausschusses in Antequera hingerichtet wor¬
den . In einem anderen Ort seien 243 Hinrich¬
tungen erfolgt ; unter den Erschossenen befinde
sich der Bischof von Jaen , der 81 Jahre alt sei.

General de Llano bestätigte in seinen weiteren
Ausführungen , daß bei toten Marxisten in Puerto
Christo auf Mallorca sowjetrussische und
französische Schriftstücke  gefunden wur¬
den ; dies beweise , daß Angehörige dieser Staaten
mit den Marxisten gegen die Befreier Spaniens
kämpfen . Aracena (nordwestlich von Sevilla ) sei
von Nationalisten besetzt worden.

In varcelona fällt die Maske
Katalanische Regierung dekretiert bolschewistisches

Wirtschaftsprogramm
Barcelona , 19. August.

Die katalanische Regierung hat eine Verord¬
nung erlassen , durch die die Wirtschaft Kata¬
loniens auf eine ziemlich neue Grundlage
gestellt wird.

Die einschneidenden Bestimmungen dieser Ver¬
ordnung sehen u. a. die Errichtung eines Außen¬
handelsmonopols vor , um einen schädigenden Ein¬
fluß von außen aus die neue Wirtschaftsform zu
vermeiden . Besonders wichtig ist seiner die Be¬
stimmung , durch die die großen landwirtschaft¬
lichen Güter kollektivisiert und durch die Land¬
arbeitersyndikate mit Unterstützung der Regierung
bewirtschaftet werden sollen. Die kleinen und mitt¬
leren landwirtschaftlichen Betriebe sollen zeitweise
zu Syndikaten zusammengefaßt werden . Das Wirt-
schaftsdckret ordnet weiter die Vergesellschaftung
der großen Industriebetriebe der öffentlichen
Unternehmungen und Transportgesellschaften an.
Eine weitere Bestimmung sieht die Beschlagnahme
und Vergesellschaftung aller von ihren Eigen¬
tümern verlassenen Betriebe vor . Diejenigen
Unternehmungen , die ihren privatwirtschastlichen
Charakter beibehalten dürfen , sollen der Kontrolle
durch die Gewerkschaften unterstellt werden.

(Siebe auch Seite 2)

Moskauer Wühlarbeit
Stalins verbrecherisches Koppelspiel

kr. hiü.  Bremen,  19 . August.
„Wie naiv, zu glauben, nach der offensicht¬

lichen Mißachtung der Genfer  Nichtein-
mischungs-Verpflichtung des Kreml werde
eine zweite, auf Spanien  beschränkte
Neutralitätserklärung Moskaus bessere Fol¬
gen zeitigen!" — so schrieben wir vor zwei
Wochen, als das französische Autzenministe-
rium im Spanien -Konflikt die „aufrichtige
Teilnahme Sowjetrutzlands am Neutrali¬
tätspakt " als eine Selbstverständlichkeit an¬
sah. Die zu weiterem Massenmord in Spa¬
nien auffordernden Rundfunksendungen der
Moskauer Komintern-Station , die Geld-
sammlungen im Reiche der Roten und in
allen kommunistischen Sektionen der Welt
zum Zwecke der materiellen Unterstützung
der spanischen Bolfchewisten, die ununter¬
brochenen Waffen- und Munitionsfendunaen
sowjetrussischenUrsprungs an die Madrider
Volksfrontregierung , das unmittelbare per¬
sönliche Eingreifen der Beauftragten Stalins
in den Bürgerkrieg jenseits der Pyrenäen —
das alles hat die Richtigkeit unserer Auf¬
fassung in vollem Umfange bestätigt. Auch
aufmerksamen ausländischen  Beob¬
achtern ist die Fülle des erdrückenden Mate¬
rials , über die Wühlarbeit der Moskauer
Regierung nicht entgangen . Aus einem, an
anderer Stelle dieser Ausgabe veröffentlich¬
ten Bericht der „Daily Mail " geht einwand¬
frei hervor , daß treibende Kräfte
der Sowjetunion bereits ganz
offen die Führung der morden¬
den und sengenden Marxisten¬
banden in Spanien übernommen
haben.  Wenn man weiterhin erfährt , daß
die Sprecherin des Barcelonaer Kurzwellen¬
senders noch bis vor kurzem Ansagerin des
amtlichen Moskauer Senders und Schrift¬
leiterin des Nachrichtendienstes der Sowjet¬
zentrale war , so kann man wiederum nur
verwundert fragen , welchen Sinn der (auch
vom Kreml „propagierte ") Nichteinmischungs¬
pakt überhaupt noch haben soll. Die Ver¬
handlungen zum Abschluß des Paktes sind
angesichts des offensichtlichen Doppelspiels
Stalins jedenfalls zur Aussichtslosigkeit ver¬
urteilt . und die ernste Lage, die durch Mos¬
kaus Einmischungspolitik für Europa her¬
aufbeschworen wird , ist unverkennbar . Um
so bedeutsamer ist es, daß Deutschland im
Geiste der Antwort Berlins an Paris grund¬
sätzlich an der Politik der Nichteinmischung
festhält. Allerdings müssen den sowjetrussi¬
schen Umtrieben auf der ganzen Linie —
und zwar ohne Säumen ! — wirksame
Schranken gesetztwerden , soll die Welt end¬
lich vor ihrem hinterlistigsten Friedensstörer
ausreichend geschützt werden!

Unschuldige Frauen werden in der spani¬
schen Hölle von marxistischen Mordbanden
m Brunnenschächte geworfen. Kindern hackt
man die Hände ab, nationalistische Gefan¬
gene müssen, mit Benzin übergössen und bei
lebendigem Leibe den Flammen preisgege¬
ben, unnennbare Qualen leiden — sind das
nicht die gleichen Methoden der
Grausamkeit,  die von den Bolsche-
wrsten schon 1917, bei der Bluttaufe des
Sowjetstaates , hemmungslos angewendet
wurden ? Oberst Wassiljew, der letzte Kom¬
mandant der Petersburger Festung, gibt in
seiner Schilderung über die Vluttaten der
Kommunisten zu Beginn des russischen
Chaos folgende entsetzliche Szene der Er¬
schießung seiner Kriegsschüler wieder : „Ich
stand am Fenster meiner Wohnung und sah,
wie die Kriegsschüler in Gruppen zu 10, 20
AAck "" ^ Wand gestellt wurden und eine
Abteilung Matrosen sich zur Exekution vor
ihnen aufbaute . Auf ein Kommando hoben
sie.die Gewehre und zielten ; lange , bedäch¬
tig ! . . . Wieder ein Kommando, wieder setz-
ten sie ab! Das wiederholte sich drei-, vier¬
mal Einige der jungen Leute hielten die
Tortur nicht aus ; einen sah ich plötzlichum-

Kennen 5ie setion clss
b -Uffi-. /wsnöblstt

rjsi - „ 8 . L « ?
Es erscheinttäglich ab 18 Uhr im Stra-
ßenhandelund ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern, in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen-Annahme-
stellen.



Donnerstag, den 20. August 19Z6 Bremer Zertanz
Nr . 231 Jahrgang 1936

sinken. Offenbar hatte den Aermsten der
Schlag gerührt ! Endlich krachte die Salve,
und alles war zu Ende !" Das ist dieselbe
Mordgier , die in Spanien , in Frankreich , in
Griechenland und an all den anderen Brut¬
stätten des kommunistischen Terrors am
Werke ist! Nichts hat sich seit den Schreckens¬
tagen von Moskau und Petersburg an der
bolsäjewistischen Zerstörungsweise geändert,
und auch die Blindheit gewisser
Staatsmänner  gegenüber dieser kul-
turvernichtenden Mordtradition des Kreml
besteht unvermindert fort . . .!

„Werft Trotzki hinaus ", so forderte dieser
Tage eine Osloer Zeitung und lenkte damit
die Aufmerksamkeit auf einen der gefähr¬
lichsten bolschewistischenAgitatoren . Wer die
Lebensgeschichte und die kommunistischen
Ränkespiele des Juden Laib Bronstein —
das ist Leo Trotzkis wirklicher Name —
näher kennt , wird den Zorn des norwegischen
Blattes vollauf verstehen. Es war vorauszu¬
sehen, daß der Gründer der Roten Armee
seine heimlichen revolutionären Um¬
triebe im Norden Europas  nicht
anders als vor zwei Jahren in der Villa
Barbiston im Walde von Fontainebleau
organisieren würde . Damals , als er Frank¬
reich verlassen mußte , hatte er mit seinem
Neutralitätsversprechen maßgebenden nor¬
wegischen Politikern Sand in die Augen zu
streuen gewußt ; heute pfeifen es die Spatzen
von den Dächern seines Asyls in Christian¬
sand, daß er mit Hilfe seiner vier Sekretäre
politisch genau so aktiv geblieben ist, wie er
es vor seiner 1928 erfolgten Ausweisung aus
Sowjetrußland war . Was nun seine bolsche¬
wistisch-propagandistische Tätigkeit betrifft,
so wird man nicht behaupten können , daß der
Gegensatz zwischen ihm und Stalin , der
seinerzeit auch den Ausschluß Kamenews,
Sokolnikows und Sinowjews aus der Kom¬
munistischen Partei zur Folge hatte , in un¬
verminderter Stärke fortbesteht . Vielmehr
läßt eine Reihe verdächtiger Umstände dar¬
auf schließen, daß seit der Zusammenkunft
Trotzki-Litwinow im Jahre 1934 eine An¬
näherung zwischen den einst einander so
feindlich gesonnenen bolschewistischen„Pro¬
minenten " als zweckmäßig befunden worden
ist: Die finanziellen Mittel für das bolsche¬
wistische Zerstörungswerk , das Trotzki seit
einiger Zeit vor allem in Frankreich , Spa¬
nien und auf dem Balkan organisiert , flie¬
ßen in erster Linie aus Moskauer Quellen,
und nicht ohne Grund paktiert der rote Jude
gerade mit der norwegischen  Arbeiter¬
partei , deren Zusammenarbeiten mit der
Sowjetregierung ganz besonders rege ist.
Stalin wiederum versucht, die Situation in
seinem Sinne  zu nutzen: Damit die
politische Wühlarbeit seines Gesinnungs¬
genossen Laib Bronstein nicht in -ihrer sow-
jet-amtlichen Tendenz hervortritt , sondern
unter dem Schlagwort der 4. Internationale
um so intensiver durchgeführt werden kann,
rückt er nach außen durch die Eröffnung
eines Zweckgerichtsverfahrens gegen die
Trotzki-Sinowjew -Gruppe erneut von ihm
ab. Dieses Verfahren hat soeben vor dem
Militärtribunal der Sowjetunion seinen An¬
fang genommen. Die letzten Enthüllungen
über die Förderung der Kreml-
Politik seitens Trotzkis  sind jedoch
so beweiskräftig , daß der Moskauer Schwin¬
del immer mehr ins Tageslicht tritt und auf
das Täuschungsmanöver der kommunistischen
Machthaber nur noch Narren und Un¬
wissende hereinfallen können.

?0 Millionen durch Kds.-Neisen
Berlin, 19. August.

Die Tätigkeit der NSG. „Kraft durch Freude"
hat neben ihrer sozialpolitischenauch noch eine
wichtige wirtschaftliche  Bedeutung; das Iaht
sich jetzt wieder aus den für 1938 ermittelten vor¬
läufigen Zahlenergebnissenentnehmen. Danachist
z. B. die Zahl der KdF.-Seereisen so groß gewor¬
den, daß sie für den Arbeitseinsatzin der See¬
schiffahrt sehr wichtig wurde. Im Jahre 1935
haben 133 000 deutsche Arbeiter auf sieben großen
Dampfern 107 Hochseefahrten unternommen. Im
übrigen ist von besondererBedeutung, dah nach
vorsichtiger Schätzung im Jahre 1935 70 Millionen
Reichsmarkdurch MF .-Reisen umgesetzt worden
sind, was eine Steigerung um 18 Millionen gegen
das Jahr 1934 bedeutet.

Nationalisten besetzen wichtigen flugstützpunkt
die Madrider Negierung verlor durch tortageno die kauptwerft ihrer Kriegsmarine

Paris , 19. August.
Wie Havas aus Rabat meldet, ist Don Benito

(östlich von Merida an der Badajoz-Front) von
den nationalistischenTruppen besetzt worden. Don
Benito sei ein wichtiger Flugstützpunkt. Die na¬
tionalistischenTruppen hätten zwar keine Flug¬
zeuge der Madrider Regierung mehr vorgefunden,
aber eine große Menge Material.

Zur Erhebung Eartagen .as  gegen die
marxistische Regierung von Madrid weisen die
Pariser Blätter darauf hin, dah diese Hafenstadt
militärisch einen besonderen Wert
habe. Cartagena , Ferrol und Cadiz  seien
die drei einzigen Flottenstützpunkte Spaniens. Alle
drei seien nun in den Händen der Nationalisten.
Außerdemaber liege Cartagena nur 50 km von
Murcia und 100 km von Alicante entfernt. Es sei
von hohen Bergen und außerordentlich guten
Küstenfortsumgeben, die mit den neuesten Vickers-
Kanonen besetzt seien.

Die Hauptwerft der spanischen Kriegsmarine
sei der Madrider Regierung damit verloren ge¬
gangen. Die Madrid treu gebliebenen Kriegs¬
schiffe können jetzt im Falle einer Beschädigung
in Cartagena nicht mehr ausgebessertwerden.
Außerdemliege in Cartagena die größte spanische
Pulverfabrik und nur drei Kilometer entfernt
das StädtchenLa Union mit den bekanntenBlei¬
bergwerken. In etwa gleicher Entfernung liege
der einzige spanische Wasscrflugzeugstützpunkt Los
Alcazares. Die strategische BedeutungCartagcnas
für die Nationalisten sei also außerordentlichgroß.

Strastenkämpfe in Sän Sebastian
London, 19. August.

Nach einer Meldung des „Evening Standard"
sind in Sän Sebastian und Jrun seit Mittwoch
vormittag heftige Straßenkämpfeim Gange. Die
Marxisten sollen fluchtartig die Verteidigungs¬
stellung außerhalb der StadtgrenzeSän Sebastians
geräumt haben und sich unter dem Deckungsfeucr
eines kleinen Torpedobootesunter Hinterlassung
zahlreicherToter nach der Strandpromenade zu¬
rückziehen. Von der Landseite her werde Sän
Sebastian an drei verschiedenenStellen gleich¬
zeitig von den Truppen der Nationalisten an¬
gegriffen, deren Vorhut bereits in den Straßen
der Vororte mit dem Feind Fühlung habe. In
den Hauptstraßenzügen haben die Marxisten
Barrikaden errichtet.

Note MS-Srhühen aus Belgien
Lissabon, 19. August.

Aus Jerez de la Froniera wird gemeldet, daß
Streitkräste der Militärgruppe am Dienstag die

Ortschaft Zalmea de la Serena besetzthaben.
Von dort aus sollen Belalcazar und Pozoblanco
angegriffenwerden.

Der Sonderberichterstatterdes „Diario de No-
ticias" berichtet von der französisch-spanischen
Grenze, daß dort eine größere Abteilungbelgischer
roter Miliz eingetroffensei. Die Belgier, die als
Maschinengewehrschützcn ausgebildet seien, sollen
gegen die spanischen Nationalisten eingesetzt
werden.

Sowjetagentinhetzt im Nundjunk
Hendaye, 19. August.

In Barcelona verbreitet ein Kurzwellensender
Nachrichten der Madrider Linksregierungund der
in Barcelona herrschenden marxistischen Parteien.
Die Sprecherin dieser Meldungen war bis vor
kurzem noch Funksprecherindes Moskauer Sen¬
ders und Redakteurin des Moskauer bolschewisti¬
schen Nachrichtendienstes.

Sie Hilfe der deutschen Schifte
Deutsche Schule in Santander mit Steinen

beworsen
Berlin, 19. August

Der Befehlshaber der Linienschiffe hat sich mit
seinem Flaggschiff, Panzerschiff „Deutschland",
am 19. August nach Palma de Malorca begeben,
um nötigenfalls zum Schutze der dort befindlichen
Deutschen bereitzustehen. Am 18. August sind
aus Barcelona Motorschiff„Monte Sarmiento"
mit 1576 Flüchtlingenvon 34 Nationen, darunter
790 Deutsche, und Dampfer „Baden" mit etwa
150 Flüchtlingen (genaue Angaben liegen noch
nicht vor) nach Genua ausgelaufen. Dampser
„Chios" wird in den nächstenTagen mit dem
Rest der Flüchtlinge von Almeria über Malaga
nach Lissabongehen. In Alicante hat Dampfer
„Palermo" 80 Flüchtlinge an Bord genommen.
Aus Bilbao-Portugalete brachte das bereits oft
genannte Motorschiff „Bessel" der Dampfschiff-
sahrtsgesellschaft„Neptun" in Bremen 24 Deutsche
und 50 Ausländer nach Bayonne.

Die Torpedoboote„Seeadler" und „Albatros"
haben am 19. August weitere Flüchtlinge, deren
Zahl noch nicht feststehst aus Euetaria und Eijon
abgeholt.

Motorschiff„Leverkusen", das sich auf der Heim¬
reise von Ostasienbefand, erhielt vom Panzer¬
kreuzer „Admiral Scheer" Order, Barcelona an-
ulaufen. Unter dem Schutz der Kriegsmarine
ollen in Barcelona wieder Flüchtlinge nach
Genua -an Bord genommenwerden.

In Santander, das sich bekanntlichin Händen
der marxistischen Regierung befindet, wurde die
deutsche Schule mit Steinen bewor-
f en. Der Protest des Konsuls hat zu einer Er¬

klärung des Bedauerns ieitens der örtlichenBe¬
hörden geführt. Zur Vermeidung von Wieder- !
holungen sind außerdem Polizeiposten vor der s
Schule ausgestellt worden. ^

Spanischer Konsul in Bremen entlassen
Madrid,  19 . August.

Die Durchführung des Planes der Madrider
Regierung, eine Freiwilligen - Armce  zu
bilden, wurde dem LandtagspräsidentenMartincz '
Barrio,  dem LandwirtschaftsministcrFunez
sowie General Monge  anvertraut . Die Orga¬
nisation soll sich auf das ganze Land erstrecken.
Nach Beendigung des Kabinettsrates teilt« Mi¬
nisterpräsident Eiral der Presse mit, daß der
spanische Konsul in Bremen,  Miguel AI da¬
ss ro sowie der BotschaftssekretärVargas Ma-
chuc a - Berlin aus dem Staatsdienst entlassen
worden seien. Ferner wurde der Gencralstaats-
anwalt des obersten Gerichtshofesentlassensowie
dessen Präsident, Diego Medina,  drei Kammer¬
präsidenten und zehn Richter in den Ruhestand
versetzt.

Britisches waffenaussuhroerbot
London, 19. August.

Das britische Handelsministeriumhat mit Wir¬
kung vom 19. Augustalle Ausfuhrgenehmigungen
nach Spanien, spanischenBesitzungenund nach
der spanischen Zone Marokkosfür alle Arten von
Waffen, Munition, Luftsahrtgerät usw. laut Waf-
fenausfuhrverboterlahvom Jahre 1931 ausgehoben.
Das Verbot über Ausfuhr von Lustfahrtgerät
umfaßt alle militärischen und zivilen Flugzeuge
und stellt eine Art gesetzliche Unterbindung sol¬
cher Ausfuhr auf irgendeinemWege dar.

Es bringt ferner, wie von autoritativer Seite
betont wurde, zum Ausdruck, daß Großbritannien
die Unterbindung der Ausfuhr nicht nur für den
Luftweg, sondernauch über See angeordnet hat.
Die jetzt unternommenen Schritte, so heißt es
weiter, zeigten die große Wichtigkeit, die die
britische Regierung der Sicherstellung der Lokali¬
sierung des' spanischen Konfliktes beimesse. Tat¬
sächlich handele es sich um eine einseitige
Handlung Großbritanniens  und gehe
über das hinaus, wozu sich Großbritannien in
seiner Note an Frankreich bereit erklärt habe,
Großbritannien habe darin mitgeteilt, daß es ver¬
schiedene Maßnahmenin dem Augenblick in Kraft
setzen würde, in dem eine Vereinbarung mit be¬
stimmten anderen Mächten, die das gleichetun
würden, zustandegekommen wäre.

Sie Logen Im Sun» mit Stalin
Hinter Von Knüsten der weltrevolution / 200000 Vollar für Madrid / Sgmpalkiekundgebungdes Sroßorients

(Eigener Bericht)
Paris , 19. August.

Das internationale Frelmaurertum hat
jetzt seine Maske fallen lassen. Im Kamps
um die Sowjetisierung Spaniens müssen
offenbar die letzten Reserven eingesetztwer¬
den, um die zusammenbrechendeVolksfront
zu unterstützen. Die Freimaurerlogen, die
bisher nur hinter den Kulissen die bolsche¬
wistische Weltrevolution förderten, sind da¬
her gezwungen, offen Farbe zu bekennen
und ihren gesamten Einfluß in die Waag¬
schale zu werfen.

Noch Ende dieser Woche soll in Paris eine
Konferenz von Vertretern der Freimaurer¬
logen Frankreichs, Spaniens , Englands,
Portugals , der skandinavischenLänder und
der Vereinigten Staaten zusammentreten,
um die Bürgerkriegslage in Spanien zu be¬
raten. Einflußreiche Freimaurer haben be¬
reits versichert, daß die internationale Frei¬
maurerei alles tun werde, um der spanischen

Volksfrontregierung nicht nur ihre Sym¬
pathie (!) zu bekunden, sondern ihr auch
praktische Hilfe zu leisten (!). Man wolle
Madrid etwa 2VVVV0 amerikanische Dollar
und außerdem Waffen und Munition zur
Verfügung stellen. Ein prominentes Mit¬
glied dieses Kriegsrates werde sich demnächst
nach Spanien begeben, um mit der Madrider
Regierung über die beste Art der Hilfe¬
leistung zu verhandeln.

Von anderer Seite wurde mitgeteilt, daß
die Freimaurerorganisationen bereits beschlossen
hätten, auch ihre Sympathie gegenüber
Moskau  zu bekunden und eine Zusammenarbeit
der Komintern mit der Zweiten Internationale
zu empfehlen.

Diese Bestrebungender Freimaurerei haben in
Madrid selbst eine offizielle Bestätigung erfahren.
In einer dort ausgegebenenPresfemitteilung er¬
klärt der spanische Großorient, dah er zwar grund¬
sätzlich außerhalb des politischenKampfes stehe,
angesichts der „brutalen llcbergrifse" der Armee
im Einvernehmen mit „reaktionären Elementen"
könne die Loge aber nicht gleichgültigbleiben.

Gruß und versprechen ihnen unsere Unterstützung",
so schließt die in Madrid verbreitete Erklärung.

- Diese offizielle Verlautbarung ist eindeu¬
tig genug . Sie ist zugleich aber auch ein Be¬
weis , wie eng das Freimaurertum mit dem
Bolschewismus verflochten ist. Diese bisher
immer bestrittenen Beziehungen erhalten
durch den Pariser Kriegsrat und die Presse¬
erklärung des spanischen Großorients ihre
unumstößliche Bestätigung.

ein famoser Softn
Rio de Janeiro . 19. August.

Der augenblicklich in Rio de Janeiro weilende
Gouverneur des südbrastlianijchenStaates Rio
Grande do Sul erhielt die Nachricht, baß der
Sohn des argentinischen Staatspräsidenten, Li-
borio Justo, an der Grenze von Brasilien und
Uruguay als Kommunist verhaftet worden sei.
Liborio Justo, der seine kommunistische Betätigung
zugibt, wird nach Argentinien abgeschoben werden.

4? neue englische
Militür-Luftgeschwader

London,  19 . August.
Im Rahmen des großen britischenAusrüstungs¬

programms müssen, wie der Luftberichterstatter

London und Paris;ur deutschen flntwort
»Nie Berliner Vorschlage keineswegs überflüfsig"

London,  Ll>. August
Die deutsche Antwort aus die französischen

Nichteinmischungsvorschlägeist in London mit
osscnkundiger Befriedigungausgenommen worden,
was sowohl von politischen unterrichtetenKreisen
als auch von den führenden Blättern zum Aus¬
druck gebracht wird.

Der diplomatischeMitarbeiter der „Morning-
post" schreibt, daß die deutscheAntwort trotz
gewisser Vorbehalte in Londonals ein wertvoller
Schritt zur Erzielung einer allgemeinenVerein¬
barung angesehenwerde. Italien sei jetzt das
einzige Land, das noch Schwierigkeitenmache,
aber es sei einige Hoffnung vorhanden, sie zu
überwinden. Die Franzosenhätten sich ihrerseits
bereit erklärt, die offene Rekrutierung von Frei¬
willigen für die spanischen Marxisten zu unter¬
drücken. „Daily Telegraph" gezeichnet in einem
Leitaufsatz die deutsche Antwort als förderlich.
Die deutschen Einschränkungenbeabsichtigten, den
geplantenPakt tatsächlich wirksam zu machen. Die
deutschen Vorschlägeseien angesichts dessen, was
sich im Lhaco-Krieg ereignete, keineswegsüber¬
flüssig.

Paris , 19. August.
Zur deutschen Erklärung in der spanischen An¬

gelegenheitmeint die radikalsozialistische„Repu-
bligue", der große Fortschritt, den die deutsche
Antwort bedeute, liege darin, daß Deutschland
von einer mündlichen grundsätzlichen Zustimmung
zu einer schriftlichen übergegangen ;ei. Wenn
dieses deutsche Schriftstück auch eine Reihe von
Vorbehalten ausweise, so sei es doch immer besser
als nichts. „Excelsior" stellt sich auf den Stand¬
punkt, es sei schwer, den Transport von
Freiwilligen nach Spanien  zu verhin¬
dern, da kein Gesetz es den Anhängernbeider Par¬
teien verbiete, sich ihren Freunden anzuschließen.
(Dann muß ein solches Gesetz eben erlassenwer¬
den! Die Schriftl. der BZ.) Im übrigen schließe
sich Deutschland jedoch der französischen Neutrali-
tntsthese an. Die internationale Atmosphäre
habe dadurch eine erheblicheKlärung erfahren.

Der Berliner Vertreter des „Figaro" gibt der
Besorgnis Ausdruck, daß der Zwischenfall.'den die
Rede des französischen Innenministers in Lille

ausgelöst habe, bedauerlicherweise das ganze
Problem der Neutralität erneut in Frage stellen
könne. Obwohl die deutsche Presse diesen Zwischen-
sall mit einem verhältnismäßig gemäßigtenTon
behandele, so habe er doch in ganz Deutschland
eine heftige Kritik ausgelöst. Der Ausfall des
Innenministers sei ein Unglück.

»vie deutsche stntwort ist richtig"
Giornalc d'Ztalia über die zwiespältigeHaltung

der französischen Regierung
Rom, 19. August.

Unter der Ueberschrift „Vorfragen" schreibt
„Giornale d'Italia " zur deutschen Antwort auf
den Pariser Nichteinmischungsvorschlag, die Er¬
eignisse der letzten Tage mit ihren neuen Waffen¬
lieferungenund Kundgebungenfür die Madrider
Regierung zeigten, wie richtigdie  deutsche Ant¬
wort sei. Wie könne man eine Neutralitätsvcr-
pflichtunggegenüberSpanien übernehmen, wenn
diese Verpflichtungnicht auf alle jene Regierun¬
gen ausgedehnt werde, die eine der beiden spa¬
nischen Parteien beliefern könnten.

Die Luftflotte der Linksregierung sei zum
größten Teil französischer Herkunst. Die Neu¬
tralität , so schreibt das Blatt weiter, die Frank¬
reich von den übrigen Mächten verlange, werde
sozusagen tagtäglichvon den Franzosenselbst ver¬
letzt.

Angesichts dieser Haltung der französischen Re¬
gierung denke Barcelona bereits daran, die von
allen Seiten bedrohten Roten in Jrun auf dem
Umweg über französischesGebiet zu erlösen.
Toulousewerde geradezu zu einem Umschlags-
zentrum für die Roten.  Hier strömen
auch immer zahlreiche französische und belgische
Freiwillige zusammen. Welche Gefahr das für
den europäischen Frieden bedeute, könne man am
besten ermessen, wenn man sich vorstelle, daß von
anderen Ländern Freiwillige in das Lager der
Nationalisten gehen könnten. Dazu kämen die täg¬
lichen Solidaritätskundgebungen  und
einige E e l d sa mml u n g e n , die Lösn Blum
bisher nicht verboten habe.

Diejenigen, die den gegenwärtigen Bürger¬
krieg inszeniert hätten, seien schon immer Erb¬
feinde der Freimaurer gewesen. Daher bestehe
auch die Mehrzahl der Männer, die gegenwärtig
„für die Demokratieund die Volksfrontkämpfen"
aus Freimaurcrn (l). „Wir senden ihnen unseren

Moskau, 19. August
Am Mittwoch begann im Haus der Gewerk¬

schaften in Moskau vor dem Militärtribunal
der Sowjetunion der Prozeß gegen die ehema¬
ligen engen Mitarbeiter Lenins und Stalins,
die Angeklagten Sinowjcw, Kamenew und Ge¬
nossen.

Die durch diesen Prozeß angestrebte Vernich¬
tungsaktion gegen die politisch längst erledigte
frühere Oppositionsoll eine Warnung  für alle
diejenigenbedeuten, die gegen die unumschränkte
Diktatur des Parteiapparates anzukämpfenver¬
suchen. Der Prozeß gegen die praktisch nicht mehr
vorhandene Opposition bedeutet gleichzeitigein
Ab l e n ku n g s m.a n ö v e r der Sowjetregie¬
rung, das die öffentliche Aufmerksamkeit von den
innerpolitischen Schwierigkeiten abziehen soll:
von dem Verjagen des Stachanow-Systems auf
der ganzen Linie, von den schlechten Aus¬
sichten für die kommende Ernte,  von
dem offensichtlichen Zusammenbruchder Preis-
und Lohnpolitik usw. Daß der Prozeß zugleich
auch den Zweck verfolgt, von der terroristischen
Jnterventionspolitik der Komintern im Auslande
abzulenken, beweist u. a. der geradezu groteske
Vorwurf gegen die Angeklagten, für deutsche
Stellen gearbeitet zu haben. Er ist sogar in den
offiziellen Teil der Anklageschriftaufgenommen
morden Die Anklage wird durch den obersten

j Staatsanwalt Wy s'chi ns ki selbst vertreten
! Aus der Anklagebank sitzen sechzehn Personen
> fast durchweg der alten revolutionären Richtung

lrotzkifchsr Färbung zugehörig.
Der Prozeß begannmit der Verlesungder lan¬

gen Anklageschrift, die sich fast ausschließlich au!
„Geständnissen" der Angeklagten während der
Untersuchungshaftaufbaut und hauptsächlich drei

des „Daily Telegraph" hervorhebt, in den näch¬
sten 35 Wochen noch 47 neue Militärluftgeschwa¬
der geschossen werden. Bis Ende März 1937
wird die englische Luftflotte um 71 Geschwader
verstärkt sein. Seit dem 1. August sind bereits
vier neue Geschwader gebildet worden.

Punkte umfaßt: Angeklagtmit Trotzki sind Golz-
mann, Vaermann, Jberg und Fritz David, die in
TrotzkisAuftrag zur Ausübung von Terrorakten
und Anschlägennach der Sowjetunion entsandt
worden seien und sich zu diesem Zweck mit der
Sinowjew-Gruppe zusammengeschlossen hätten.

Unter Führung von Sinowjew und Kamenew
hätten sie seit 1932 versucht, Anschläge auf Spitzen
der bolschewistischen Partei zu unternehmen, und
zwar auf Stalin , Kaganowitsch, Woroschilow,
Ordchonikidse und andere. Der zweite Punkt be¬
sagt, daß die Angeklagtenden Mord an Kirow
im Dezember1934 angestiftet hätten. Der dritte
Punkt der Anklage betrifft den Versuch, Stalin
bei dem vorjährigen 7. Komintern-Kongreß durch
einen Revolverschußzu töten. Vaermann sei es
jedoch nicht gelungen, zum Kongreß zugelassen zu
werden, während David seinen Platz zu weit von
der Tribüne entfernt gehabt habe! Ein weiterer
Punkt der Anklageschriftspricht, wie schon er¬
wähnt, von einer angeblichen Verbindungder An¬
geklagtenzu deutschen Stellen.

Nach Verlesungder Anklageschrift erklärten sich
mit Ausnahme von zwei Angeklagten sämtliche
Angeklagtenfür schuldig.

Der sranzösifche Außenminister Tclbos hatte Mittwoch
.ine Unterredung mit dem belgischen Botschafter in
"aris.

General Gamclin ist von seiner Polcnreise am Mitt-
wochnachmittag nach Paris zurückgekehrt. Im selben
Inge trafen auch die Mitglieder einer sowjctrnsfischen
Fliegeradvrdnnng in Paris ei»

Der englische Kreuzer „Neptun, " hat nach lttagigem
Aufenthalt die Kriegs,narinestadt Kiel wieder verlassen
und ist nach Pvrtsmouth ausgelaufen.

SerWskomödie in der Sowjehentrale
kin seltsamer Schauprozeß gegen ehemalige MitarbeiterLenins und Stalins

Nandbemerkung
Der Neuaufbau der deutschen

Zielbewußte Landwirtschaft war eine vor-
Agrarpolitik dringlicheAufgabe, die der neue
Staat bei der Machtübernahmezu lösen hatte,

! Es galt die deutsche Landwirtschaft, die lebens¬
unfähig geworden war , in ihrem Bestand wieder

! zu sichern, damit sie die an sie gestellte Forderung
! der Sicherstellung unserer Nahrungsfreiheit er-
I füllen konnte. Es folgte eine Reihe wichtiger
! Maßnahmen, die die Voraussetzungfür die Ver-

wirklichung der agrarpoiitifchen Ziele schufen.
Erinnert sei hier unter anderem nur an das
Reichserbhof- und Reichsnährstandsgesetz, an den
Vollftreckungsfchutz, an die landwirtschaftliche Ent¬
schuldung. an die umfassende Marktordnung, die
Gewährleistungdes festen und gerechten Preises
usw Die Erfolge sind nicht ausgeblieben. Die
deutsche Landwirtschaft ist so weit gesundet, daß
sie sich jetzt mit vollem Einsatz der Erzengungs-
jchlacht widmen kann. Was sich vor allem ge¬
ändert hat, das ist das Verhältnis der Einnahmen
zu den Aufwendungen. Die Produktion ist größer
geworden, und die Verkaufserlösesind ständig ge¬
stiegen Dafür lassen wir einige Zahlen aus der
neuen Untersuchungdes Instituts für Konjunk¬
turforschungfolgen. Die Bruttoeinnahmen der
Landwirtschaft sind im letzten Wirtschaftsjahr
1935/36(von August bis Juli ) auf 8,8 Milliarden
Reichsmarkgestiegen. Das ist eine halbe Milli¬
arde Reichsmarkmehr als im vergangenenJahr
Im ganzen haben die Verkaufserlösevon dem
Tiefpunkt im Wirtschaftsjahr 1932/33 bis 1935/38
um rund 2,4 Milliarden Reichsmarkzugenommen.
Rechnet man zu den Verkaufserlösen noch den
Wert des Selbstverbrauchs der Landwirtschaft
hinzu, so erhält man den gesamten Erzeugungs¬
wert der Landwirtschaft. Dieser wird für 1935/36
auf rund 11X Milliarden Reichsmark geschätzt
und liegt um nicht weniger als 3 Milliarden
Reichsmark(ein Drittel ) über dem Tiefstanddes
Jahres 1932/33. Durch die zielbewußte Zusam¬
menfassungaller Kräfte ist also schon heute ein
erheblicher Fortschritt in der Vermehrung der
Erzeugung gemacht worden. Wir haben die
Selbstversorgungunseres Landes ein ganzes Stück
vorwärtsgetrieben und die damit verbundeneDe.
vifenersparnis für die Einfuhr unentbehrlicher
Rohstoffe nutzbargemacht. Andererseits sind durch
die vermehrte Erzeugung und die vergrößerten
Verkaufserlösedie Wirtschaftlichkeit des einzelnen
Betriebes und die Kaufkraft des Bauern gestie¬
gen; das wirkt sich in größeren Käufen und in
einer weiteren Belebung der Eefamtwirtfchaft
aus. Die zielbewußteAgrarpolitik von heute hat
der Landwirtschaftim großen gesehen alle Mög¬
lichkeiten erschlossen, die so erfolgreichaufgenom¬
mene Erzeugungsfchlacht, die eine ausreichende
Erzeugung bei angemessenenPreisen zum Ziel
hat, zu Ende zu führen.

Vertiefung in die Herkunft
Sachsens Schüler fertigen Ahnentafeln an

Berlin, 19. August.
In einer Anordnung des Volksbildungsministe-

riums von Sachsenwerden die Lehrer der sächsi¬
schen Schulen angewiesen, die Schulkinder zur
Aufstellung einer Ahnentafel  anzulei¬
ten. Entsprechend dieser Anordnung wird im
Schuljahr 1936/37 in den Volks-, , Berufs- und
Mittelschulen möglichst bis zu den llrgroß-
eitern  mit der Errichtung von Ahnentafelnbe¬
gonnen.

Diese Entschei-dung des sächsischen Ministe¬
riums muß gerade vom rassenpolitischen
Standpunkt aus besonders begrüßt werden,
weil die Beschäftigung mit den vergangenen
Geschlechterreihen die Jugend zu Fragen
hinführt , deren Klärung für das Volksganze
bedeutsam ist. Je früher die Beschäftigung
mit solchen Dingen einsetzt, um so wertvoller
und ergebnisreicher sind die praktischen Aus¬
wirkungen . Es wäre wünschenswert , daß
auch in anderen Gauen das beispielhafte
Borgehen Sachsens Nachahmung fände.

/etLtee

Minengefaftr an See spanischen
- Mittelmeerküste

Berlin,  19. August.
Der Sender Santa Cruz de Teneriffa funkte

am Mittwochum 21,15 Uhr MEZ. folgende War¬
nung an alle Schiffe aus hoher See, die in mehre¬
ren Sprachen, darunter auch der deutschen, wieder¬
holt wurde: „Alle auf Fahrt befindlichenSchiffe
«erden daraus hingewiesen, daß in nachfolgenden
Häfen Gefahr besteht, da Minen gelegt sind: Ma¬
laga. Algcria, Cartagena. Valencia, Barcelona."

Sieben Wallfahrer totgetreten
Furchtbares Unglück bei einer Prozession

Kattoivitz, 19. August.
Am Sonntag ereignetesich, wie erst jetzt bekannt

wird, in dem polnischen Wallfahrtsort Kalwarya
im Kreise Biala ein furchtbares Unglück. An¬
läßlich des Ablaßfcstes waren Tausende von Wall¬
fahrern nach Kalwarya gekommen. Als die Wall¬
fahrer, dem religiösen Brauch entsprechend, die
Anhöhe zur Kirche kniend hinausrutschten, ent¬
stand ein großes Gedränge. Im Mittelflügel des
Kircheneingangcswurden die Betenden derart
zusammengedrängt, daß zahlreicheWallfahrer zu
Boden stürztenund sich nicht mehr erheben konn¬
ten. Die nachströmendenMenfchenmasfen waren
nicht mehr aufzuhalten und bewegten sich, ohne
es verhindern zu können, über die Unglückliche»
hinweg. Sieben Menschen fanden auf diese furcht¬
bare Weise den Tod. Sie wurden von der Menge
buchstäblich zertreten. Ein siebenjähriges Mädchen
erlitt so schwere Verletzungen, daß es in hosf-
nungsloscm Zustande ins Krankenhaus geschasst
werden mußte.
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Schiffahrt und Schiffbau
Der deutsche Schiffsverkehr über See

Der Schiffsverkehr über See erreichte in den
deutschen Häfen im Juni nahezu

S Mill. ART , von denen 6,4 Mil], NRT beladen
irsren . Gegen den Mai ergibt sich eine Zu¬
nahme um 6 % . Der Verkehr liegt um 18%
über  dem Juni -Verkehr des Jahres 1935 und
um 29 % über dem des Juni 1932. Sieht man
von den Monaten ab, in denen die Auswirkim-
gen der Kälte den Vergleich störten , ist es das
erste Mal seit der Wirtschaftskrise , daß der
Verkehr über den der entsprechenden Monate
von 1929 und 1930 hinausgeht . Faßt man das
erste Halbjahr 1936 zusammen , so zeigt sich,
daß zwar der Verkehr des ersten
Halbjahres 1929 übertroffen  wird,
daß aber der des ersten Halbjahrs 1930 noch
nicht ganz erreicht worden ist.

An der Zunahme des Verkehrs , von Mai bis
Juni sind big auf Kiel alle wichtigeren Ostsee¬
häfen ^beteiligt , ferner die bremischen  Hä¬
fen, Emden und einige mittlere Nordseehäfen.
In Hamburg ist jedoch ein kleiner Rückgang
gegen den Vormonat zu verzeichnen . Der
Küstenverkehr (Verkehr zwischen deut¬
schen Häfen ) hat sich weiter günstig entwickelt.
Er ist von 1,423 auf 1,541 Mill . NRT beladenen
Schiffsraums gestiegen . Auch der Abgang
von Schiffen ins Ausland  weist eine
Zunahme der beladenen Tonnage von 2,569 auf,
2,742 Mill . NRT auf , während der Hingang von
Schiffen aus dem Ausland von 2,139 auf 2,127
Mill. NRT leicht zurückgegangen ist . Der Ver¬
kehr unter deutscher  Flagge ist gegen Mai
zwar gestiegen ; doch ist sein Anteil am Gesamt¬
verkehr — vor allem infolge des Vordringens
der britischen und niederländischen $chiffe —
etwas zurückgegangen.

Seedienst Ostpreußen
Der tägliche Hochbetrieb im Seedienst Ost¬

preußen wird fahrplanmäßig noch bis Ende
August durehgeführt . Memel wird nach dem
19. August nur noch auf den Fahrten von Hel-
singfors nach Pillau angelaufen . Im September
veranstaltet der Seedienst noch fünf Planfahrten
wöchentlich (davon je eine Fahrt von Kiel und
Travemünde ) . Daneben finden aus Anlaß des
Parteitages und anderer Gelegenheiten zahl¬
reiche Leerfahrten statt , die für Gruppen - und
Einzelreisen günstige Reisemöglichkeiten bieten.
Die Hafen - und sonstigen Vertretungen des See¬
dienstes  geben darüber Auskunft . Der Finnland-
Ostpreußendienst verkehrt noch bis Ende Sep¬
tember . Der sonstige Seedienst Ostpreußen wird
noch bis Ende Oktober zwischen Kiel —Swine¬
münde, Zoppot und Pillau betrieben.

Neuer Maierform -Fischdampfer
Probefahrt Fischdampfer „Main“

Der von der Schiffbau -Gesellschaft Unter¬
weser AG., Wesermünde , für die Reederei Hans
Kunkel in AVesermünde erbaute Hochseefisch-
dampfer „Main “ machte seine Abnahmeprobe¬
fahrt . Anerkennung fand die geräumige und
freundliche Anordnung des Mannsehaftswolin-
raumes ; auch Bade - und AVaschräume sind vor¬
handen. Der Dampfer ist 54 m lang , 8,10 m
breit und 4,90 m hoch . Das nach der Maier-
Form  erbaute .Schiff ist mit . einem Strom-
linienrudet und im übrigen mit allen tech¬
nischen Neuerungen ausgerüstet.

Die Weserschiffahrt
Rückgang des Bergverkchrs

Die AVasserverhältnisse der AVeser waren im i
Jtt'!i“Veiter unbefriedigend . Es wurde mit I
1,23. m durchschnittlicher Tauchtiefe auf der ‘

Oberweser und 1,46 m auf der Mittelweser nicht
einmal der Durchschnitt des Vormonats erreicht,
so daß die Ladungsmenge der Kähne weiter ein¬
geschränkt werden mußte (auf der Mittelweser
auf etwa 60 % ) . In den ersten sieben Monaten
gingen talwärts 1 210 200 t durch die Bremer
AAeserscbleuse . mithin 350 000 t oder 40 % mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Diese
Steigerung bewirkte die erhöhte ' Baustoff -An¬
fuhr (plus 390 000 t ) . Daneben wurden aber
auch Stückgut und Getreide mehr angefahren.
Kali und Salz nahmen um 40 000 t. und Kohlen
um 29 000 t ab. Bergwärts war der Versand mit

200 t um 81 600 t oder 28 % schwächer , weil
sämtliche Hauptgüter , insbesondere Mineralöl,
Getreide , Mehl , Auslandskohle und Stückgut,
teilweise sehr erheblich nachließen . Eine Aus¬
nahme machte nur Holz , das durch den erhöhten
Versand im Juli jetzt die Vorjahresmenge über¬traf.

Danzigs Seeschiffsverkehr . Im Juli sind in
den Danziger Hafen , 523 Schiffe von zusammen
291 415 NRT eingelaufen . In der gleichen Zeit
haben den Danziger Hafen 513 Schiffe von zu¬
sammen 293 546 NRT verlassen . Von den ein¬
gegangenen Fahrzeugen hatten 191 von zu¬
sammen 130 262 t Ladung , von den ausgegange¬
nen Fahrzeugen waren 438 von zusammen
225 261 t beladen . Der Tonnage nach stand im
Schiffseingang Deutschland  an erster Stelle
mit 64 396 NRT . Es folgten Schweden mit
50194 NRT ., Dänemark mit 46 401 NRT ., Nor¬
wegen mit 25 569 NRT ., Großbritannien mit
23 5§1 NRT .. Polen mH 21 634 NRT ., Finnland
mit 18 763 NRT ., Griechenland mit 12 845 NRT .,
die Niederlande mit 7971 NRT ., Italien mit 7837
NRT ., Estland mit 5149 NRT ., Frankreich mit
2678 NRT ., Danzig mit 1935 NRT ., Lettland mit
1693 NRT . sowie Panama und Litauen . Inden
ersten sieben Monaten  des laufenden
Jahres sind in den Danziger Hafen 2950 Schiffe
von zusammen 1 731 790 NRT eingplaufen . In
der gleichen Zeit haben 2939 Schiffe von zu¬
sammen 1 736 690 NRT . den Danziger Hafen
verlassen . In den ersten sieben Monaten des

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 18. an Ma-

gallaues . Attika 18. an Ceara . Goslar 19. an Mel¬
bourne . Helgoland 18. ab Bremen nach Antwerpen.
Main 19. an Hamburg . Minden 18. an Tampico.
Neckar 18. ab Casablanca nach Lissabon . Nienburg
18. ab Antwerpen nach Havanna . MS Nürnberg 18.
ab Bremen nach Antwerpen . Orotava 18 . an Las
Palmas . MS Saale 18. nb Port Said nach Colombo.
MS Trave 18. ab Penang nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Altenfels J.9. in Suez . Braunfels 18. von
Suez . Freienfels 14. in Durban . Geierfels 17. Perim
pass . Lauterfel » 18. von Okha . Lindenfels 16. von
Malta . Marienfels 18. von Bunder Shahpour nach
Koweit . Ockenfels 19. in Hamburg . Trautenfels 18.
Ushant pass . Trifels 17. von Bhavnagar.

Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
Ariadne 18. von Rotterdam nach Stettin . MS Bessel
18. von Bilbao nach Bayonne . Castor 18. in Altona.
MS Ceres 18. von Königsberg nach dem Rhein . Elin
19. in Bremerhaven . MS Euler 18. von Leningrad nach
Stettin . Flora 10. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Helios 18. in Bilbao CPortugalete ) . Hero 18. in Palma
de Mollorca . Hestia 16. in Rotterdam . MS Iris 18.
in Königsberg . Juno 18 . Emmerich pass , nach Köln.
Leander 18 . von Gdingen nach Riga . Luna 18. von
Bremen nach Kopenhagen . Minos 18. in Königsberg.
Nixe 19. Brunsbüttel pass , nach Malmö . Priamus 18.
Emmerich pass , nach Köln . Rhea 18. von Rotterdam
nach Emden . Victoria 16. in Bremen . Naval 18. von
Königsberg nach Elbing.

Nachmittagsmeldungen . Bacchus 19. Emmerich
passiert nach Köln . MS Bessel 19 . von Bayonne nach
Bilbao . Diana 18. von Kiel nach Kopenhagen . Egeria
19. Holtenau pass , nach Rotterdam . Electra 18. von
Antwerpen nach Egersund . Fortuna 19. v . Rostock n.
Lübeck . Irene 19. von Köln nach Rotterdam . Luna
19. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Mercur
19. in Bergen . Nereus 10. Brunsbüttel passiert nach
Gdingen . Phaedra 19. in Altona . Sirius 19. in Hain-
Burg . Venus 19. in Königsberg . Naval 19. in EI-

Voriahres ‘umfaßte der Schiffseingang 2518
Schiffe von zusammen 1 572 504 NRT ., der
Schiffsausgang 2531 Sechiffe von zusammen
1 506 701 NRT.

Gdingens Güterumschlag im Juli . Der Güter¬
umschlag des Gdingener Hafens , der im Juni
einen leichten Rückgang aufzu weisen hatte , ist
im Juli erneut angestiegen . Insgesamt hat sich
der Umschlag um rund 73 000 t von 564 600 t im
vorhergehenden Monat auf 637 500 t erhöht.
Dabei ist der Umschlag im Seeverkehr von
554 700 auf 628 000 t angestiegen . Die Steige¬
rung war sowohl im eingehenden wie ‘im aus¬
gehenden Verkehr sehr stark . Bei der Einfuhr
hat sich der Umschlag von 88 800 auf 109 500 t,
hei der Ausfuhr von 466 000 auf 518 500 t er¬
höht . Im Verkehr mit den Binnenwasserstraßen
war eine Zunahme des Umschlags von 6300 t
auf 800 t festzustellen ,während der Küsten verkehr
einen Rückgang von 36001 auf 1600 t aufweist . Be¬
sonders bemerkenswert ist ein Ansteigen der
Ko hlen Verschiffung  von Gdingen nach
den Mittelmeerhäfen . Nach den bisher vorliegen¬
den Berichten wurden im Juli 17 Schiffe mit
112 000 t Kohle nach italienischen , griechischen,
ägyptischen Häfen , sowie Gibraltar und Malta
abgefertigt ; weiter gingen zwei Kohlenschiffe
nach Südamerika . Eine beträchtliche Höhe hatten
auch die Holz Verschiffungen.  Es wur¬
den 17 Schiffe mit Schnittholz abgefertigt , die
rd . 11 000 stds . ausführten . Die Verschiffungen
gingen zum größten Teil nach Großbritannien,
zwei Partien nach Belgien und kleinere Partien
nach Nord - und Südamerika ; eine Partie von
fast 2000 t wurde nach Lourenco Marques ab¬
gefertigt . Außer Schnittholz wurden im Juli
460 stds . Grubenholz nach Grangemouth ver¬
schifft . *

Dip Baupläne der Svenska Amerika -Linien.
Anläßlich des Zusammentretens der Verwaltung
der Schwedischen Amerika .-Linie ist , wie von
der BZ . berichtet , beschlossen worden , Unter¬
suchungen vorzunehmen , in denen die Frage
eventueller Neubauten geklärt werden soll . Es
erscheint möglich , daß sich die Gesellschaft nach
Abschluß dieser Untersuchungen zur An¬
schaffung eines weiteren Schiffes für die
Amerikafahrt entschließen wird . Die Gesell¬
schaft hat sich in der letzten Zeit im übrigen

hing . Continental 39. nach Königsberg . Oscar
Friedrich 19. in Königsberg . M8 Schiehan 19. von
Köln nach Rotterdam . Elin 19. in Bremen.

Arge Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Butt
18. an Antwerpen . Elster 19. Holtenau pass , nach
Bremen . Greif 19. von London nach Hamburg . Möwe
18. von Hüll nach Bremen . Oliva 18 . von Reval nach
Kemi . Orlanda 18. an Raumo . Sperber 19. Holtenau
pass , nach Bremen . Taube 18 . an Stettin . Zander 18.
an Nykamn.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante«
Linie G . m . b . H . ) . Akka 19. von . Famagusta nach
Mersin . Angora 19. von Rotterdam nach Hamburg.
Bochum 19. von Varna nach Constantza . Caval -Ia 18.
Ouessant passiert . Derin -dje 18. von Piräus nach Ca-
tacolo . Macedonia 17. in Alexandrien . Samos 17. in
Piräus . Thessalia 18. von Nordenham nach Oran.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . MS Werner Vinnen
18. Skagen pass.

Hambnrg • Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen ; Wasgenwald 19. an Hamburg . M/S
St . Louis 18. ab Galway nach Newyork . Kellerwald
18. ab Hamburg nach Montreal . — Westindien , Mittel¬
amerika : Adalift 18. an London . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Gera 17. ab Marseille
nach Rotterdam . Lüneburg 18. ab Yrauiden nach
Hamburg . Uckermark 18. ab Lissabon nach Le
Havre . Freiburg 19. an Batavia . — Ostasien : MS
Leverkusen 17. ab Marseille nach Casablanca . MS
Burgenland 18 . an Schanghai . Neumark 18 . ab Singa-
pore nach Miri . Oldenburg 18. an Hamburg , — West¬
küste Nordamerika : Staßfurt 15. Azoren passiert nach
Ouracao . — Vergnügungsreise : Reliance 18. ab Dront-
heim nach Merok,

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Espana 17, von Las Palmas nach Vigo . PD Cap
Norte 19. fn Bahia . Mß Entrerios 18 . in Santos.
Hohenstein 18 . St . Vincent passiert . Rio de Janeiro
18. Dover passiert . .Tenerife 18 . in Rio de Janeiro.
MS Bahia 18. in Santos . — Vergnügungsreisen : MS
Monte 'Rosa 18. 'Cuxhaven passiert nach ' London . ’MS
Monte Pascoal 18 . von Harstad nach Aandalenaes . —

besonders intensiv mit den neuen Erfahrungen
auf dem Gebiete des Dieselmotors  befaßt.
Dieser Tage sind zwei Verwaltungsmitglieder
nach Italien gefahren , um die neuen Installatio¬
nen auf dem Motorschiff „Vulcania “ zu stu¬
dieren . Falls die Reederei einen Neubau be¬
stellt , dürfte dieser kaum einer schwe¬
dischen Werft  gegeben werden . Die Lage
der schwedischen Werften ist zurzeit derart,
daß ein Neubau der fraglichen Größe auf Grund
des außerordentlich starken Auftragsbestandes
kaum ausgeführt werden könnte.

Norddeichradio . Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 20. und 21. August voraussicht¬
lich mit folgenden Schiffen : Cap Arcona , Co-
luuibus , Deutschland , Europa , Hamburg , Hansa.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “ )

Die Heimfrachtenmärkte waren allgemein ruhiger,
doch größtenteils infolge der Zurückhaltung der
Reeder , da praktisch überall noch unerledigte Auf¬
träge vorliegen . Ausgehend ist es ebenfalls ruhig,
jedoch ist hieran die Tonnageknappheit schuld . Die
La - Plata - Verscliiffer  bekundeten ziemlich
gutes Interesse und zahlten 2L sh 6 d für einen 8809-
Tonner von San Lorenzo naoh USA .-Atlantik mit
Kontinentoptionen . Für Oktober liegen verschiedene
Nachfragen vor, ' für welche die Ablader bereit sind,
8 d über der Mindestralo zu bezahlen , jedoch halten
die Reeder auf höhere Raten . — Außerordentlich ru¬
hig war es wieder in Nordamerika . Motitrea ; l-
Getreide beschrankte sich in der Hauptsache auf
Linienraum . Die Erzablader von Wabana schlossen
einen 10 900-Tonner zu 7 sh fob . und getrimmt nach
Manchester . Für Zeitcharter halten die Reeder auf
festere Raten . Das Zuckergeschäft von Kuba  für
prompte Verschiffungen ist vollkommen ruhig ge¬
worden , da die Reeder sehr hohe Raten fordern . Vom
Nordpazifik  könnte sowohl nach England als
auch nach dem Fernen Osten weiterer Schiffsraum
auf fio .-Bedingungen geschlossen werden.

Die australischen  Getreideverschiffer haben
ein Schiff von 8600 t von Sydney nach England/
Kontinent auf der Basis von 26 sh 9 d , was 6 d über
Minimum ist , aufgenommen . Die Befrachter von
Dairen schlossen einen 8000-Tonner für 16. Nov .-
Cancelling zu der höheren Rate von 26 sh 6 d nach
Rotterdara/Hamburg . Die Saigonreisverschiffer be¬
nötigen ein Schiff von 7500 t für zweite Hälfte näch¬
sten Monat « .

Auch die Raten von der Donau  erfuhren eine
Erhöhung . Ein 6300-Tonner mit 30. September Can¬
celling .wurde geschlossen von ein bis drei Ladehäfen
nach bestimmten englischen Plätzen zu 18 sh 6 d
und ein Schiff ähnlicher Größe mit Liegetagen
20 . September nach England zu 17 sh 9 dl Außer¬
dem konnte ein kleines Motorschiff von 2900 t von
Constantza nach Genua für erste Hälfte September
zu 14 sh 3 d befrachtet werden . Die Verschiffer xom
Schwarzen Meer benötigen Schiffsraum für verschie-

Kraft -durch -Freude -Reise : MS Monte Olivia 19 . von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 18.
ab La « Palma « . Ingo 17. an Lagos . Wagogo 19. an
Santa Isabel . — Süd - und Ostafrika : Njaesa 16. ab
Rotterdam . Watuse -i 18. ab Walfishbay . Ubena 19*
an Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 8. ab Gal -veston . Karpfanger 15. an
Hernösand . KerRten Miles 14. ah Newyork . Simon
v . Utrecht 16. an Harburg . Memphis 14. an Lenin¬
grad . Sesostris 16. an Leningrad.

H . C . Horn , Hamburg . MS Frida Horn 16 . in Ham¬
burg . _ MS -Ingrid Horn 18. Azoren passiert naoh
Port oi Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 18. von Rabat nach Casablanca.
Porto 18. von Tanger naoh Gibraltar . Tenerife 18.
von Rotterdam nach Oporto . Sebu 18. von Hamburg
nach Antwerpen.

Rob . M . Sloman Jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 17. von Marseille nach Genua . Barcelona
16. in Daüzig . Capri 14. in Hamburg . Cartagena
15. von Bremen nach Palermo . Catania 15. von Ham-
bi .rg nach Marseille . Genua 17. von Catania nach
Messina . Girgenti 16 . in Hamburg . Lipari 5. von
Bremen nach Rufisque . Livorno 7, in Hamburg.
Malaga 14 . von Lissabon nach Hamburg . Marsala
15. von Königsberg nach Leningrad . Castellon 17.
in St . Louis . Palermo 14. in Alicante . Procida 17.
von Livorno nach Bona . Savona 12. von Palermo
nach Hamburg . Spezia 13. in Kilia . Taragona 17.
von Oran nach Bremen . Trapami 18. in Königsberg.
Valencia 18. vod Hamburg nach Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei G . ra . b . 0 ., Hamburg.
MS Friedrich Breme 18 . in Constantza . MS Josiah
Macy 48 . in Hamburg.

Hendrik Fisser A .-G . , Emden . Franciska Hendrik
Fieser 18. von Stettin nach Königsberg.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 17 . in
Königsberg.

dene Ladungen . Für ägyptische Baumwollsaat sind
Versuchsnachfragen im Umlauf.

Abschlüsse : San Lorenzo —U . S . Atlantik , D „ Ra-
jahstan “ , 8800 t , 10 Pzt . . 31 sh 6 d , Sohwergetreide,
Option Kanada 22 sh 6 d , Antwerpen 13 sh 3 d , Bot-
terdam 19 sh 6 d 30. September Cancelling . — Sydney
(Anst .)—England/Kontinent , D „ Zonave , « HW t,
10 Pzt ., 30 sh 9 d , loser Weizen , 39 sh 9 d in Sacken.
Option Victoria -Verladung 37 sh 3 d nnd 29 sh 9 d,
und östliche Optionen zu 0 d über Tarif , 10./25 . Sept.
— Dairen —Rotterdam/Hamburg , D „ Eugenie S . Ern-
biricos “ , 8000 t , 36 sh 6 d , Bohnen , mit Optionen,
2./15 . November . Ein bis drei Donauhafen —England,
D . .Efthalia Mari “ . 6300 ,t . 18 sh 6 d , Schwergetreide,

Bremer Freihäfen
Bremta - St . dt

Angekonimene Seeschiffe am 18. August;
H . A . Nolze , dtsch ., von Königsberg , D . G . Nep¬

tun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Helga L . M.
Buß , dtsch ., von Archangelsk , Kab . & Stadtl ., Hole¬
hafen , Hole . Munkfors , schwed ., von Hamburg , Ha-
fen  I , Schuppen 1. Sensal , dtsch ., von Danzig . D.
G . Neptun , Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Vulcan,
dtsch . , von Bremerhaven , D . G . Neptun , Hafen I,
Schuppen 1, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am lf . August:

Victoria , dtsch ., von Stockholm , D . G . Neptun , Ha¬
fen 1 , Schuppen 8, Stückgut . Saturn , dtsch ., von
Lissabon , D . G . Neptun , Hafen II , Schuppen 15 , Kork¬
holz . Quinta , dtsch ., von Leningrad , Rab . & Stadtl .,
HolÄhafen , Holz . Courland , engl ., von Hamburg,
Carl Scholle , Kali - Anlage . Helene L . M.
Ruß , dtsch ., von Leningrad . D . Oltmann , Krage «,
Holz . Valencia , dtsch ., von Italien , Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 17 , Reis . t Border-
land , dtsch ., von Liverpool , C . Scholle , Kali -Anlage.
Almkerk , holl ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Ha¬
fen II , Schuppen 12.

Abgegangene Seeschiffe am 18. August:
Nixe , Jtsch . , nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer,

Stückgut . Continental , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Fasan , dtsch «, nach.
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler , dtsoh .,
nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Luna,
dt « ch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück¬
gut . Wasgenwald , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Helgoland , dtsch ., nach Ant¬
werpen . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adana , dtsoh .,
nach Hamburg , Böning & Co ., Restladung . Nürnberg,
dtsch ., nach Chile , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Hybert , am ., nach Mobile Dasco , Stückig , Sofia , dtsch.
nach der Levante , Böning & Co .. Stückgut . Golden¬
fels , dtsch ., nach Port Said , D . D . G . Hansa . Amisia,
dtsch . , nach Kjöge , D . Oltmann , Kaks . City of
Weaterford , engl ., nach Antwerpen , Nie . Haye & Co.
Saxen , schwed ., nach Ymuiden , Nordd . Hütte . Ar-
dennia , schwed ., nach Gotenburg , Carl Scholle , Kok «,

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 19. August:

ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgut . ML Tac
(Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibie 2, Wachtel 4, Victoria 8 , Feronia,

Elin , Aenne 10, Vulcan 1, Kong Bjoern 3. Pax 6,
Theseus , H . A . Nolze 9.

Hafen II : Rheinfel « 11, Barmbeok Iß (800 58) , Sa¬
turn 15 (800 58) , Heddernheim 16 (800 68) , Isar 16 (801 64) ,
Sensal , Valencia 17, Strauß 18, Sohwabenland IS
(854 90) , Mosel (Erzplatz ) .

Holzhafen : Hercules (Logemann & Wardenburg ) ,
Quinta (Becker & Otten ) , Helga L . M . Ru «« (Steinor.
& Berninghiusen ) . .

Hohentorahafen : Reiher (Becker & Otten ) .
Industriehafen : Tora Tre , Ciltvaira , Nedjan (Röch¬

ling ) , Courland , Borderland (Kali -Anlage ) , Helene,
Helene L . M , Bus « (Krages ) , Ostara (Dreyer & Hill¬
mann ) .

Werft : Valdarno (Dock III ) , Frauenfels (Dock V ),
Terje Viken (Werfthafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , S . KommodoTe Johnsen,

Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Arucas , Main.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1 Std.
35 Min ., Nordenham 35 Min ., Brake 1 Std ., Faxg«

1 Std . 40 Min.
Datnm
39. Auruet
31. August
32. August

Bremen -Stadt
5 .45 17 .49
6.14 18 .18
5.48 18 .50

Vegesack
5 .35 17.39
5 .54 17 .58
6.93 18 .30

Bremerhar,
3 .35 15.99
3 .54 15.59
4.33 16 .80

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden ' hafen Hameln Minden
17. August 1.68 2.32 1.71 2.30
18. Angust 1.60 2 .36 1.02 2 .14
19. Angust 1.52 2.39 1.57 3.13

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Bremen 1 (9Jn bet liefet)

Gebotene
Ä n ab  e n

C. Stuguft : Süfsrottenfübrer Seinrid ) Stredfug
Eljeft ., geh. Steiners , (3n >illinge ) Dfterfiolä , Äa»
ftanienroeg 13.

7. Sluguft : ®auet 2übet 33lejtext)atm Cfjeft .,
geb. SHirens , DI)Ienftebt 6 (£ r . Dfterljolä ) .

8. Stuguft : Seemafcbinift Serttijatb jiammann
gftefr ., geb . fienffer , Steffensmeg 195. — Schreib»
getlilfe Sofjann £ ietjett £ I)efr ., geb. Witter , § e«
melinaen , ftartftr . 30. — Kangieratbeiter Sein»
rtd) ßirtbemartn ©lieft ., geb . Sdlalinfe, Ralfen*
betg 32.

8. Stuguft : Drogift SBetner gtiigget Cljefr , geb.
fiadenberg , 3Bad)mannftr . 139.

9. Stuguft : aJta [d)inenf ^ toffer SBalbemat
$Iot )me ß ^eft ., geb . Silbers , 3ietenftr . 19.

10. Stuguft : 3ai )nte <f»ri Jci: (Ebt S5ogt (Eljeft .,
geb. Xaufdj , SIm Sßonbrabm 5. — SSorotbeitei
itBilli Xefdj ffiljefr., geb . Weins , © teffensmeg 98.
— ÜDtaler ©eotg Spalttjoff G^efr ., geb . fnlfdjer,
©ert)(nb =3tot )tfsftr . 29. — Sngenteur $ eins äJtöU
ler Gfiefr ., geb . Ätinge , Gmmaftr . 284. — Slrbeiter
tlarl SBortmattn Gljefr ., geb . ©effen , IRafing»
ftrafje 18.

11. Sluguft : Metallarbeiter SBilljelm Xraut»
mann ©Ijefr ., geb . ©jetalla , Jmlsbetg 160. —
SCetfjeugJifimieb Gngelljarbt geb . Uange,
ßinbenfjofftr . 44.

11. Stuguft : S3er[orgungsanmärter t{5aul ©an
ften ©fjefr ., geb . S3öf)nert , SEefterftr . 10. — Äauf«
manniftber Stngefteltter Sltcolaas Sdjoemater
©Ijefr., geb. Äootjman , Grlenftr . 71. — Xifdjler
§inrtt !j ©ernanb ©fjefr ., geb. SBellbrood , SRitten
bube, Sitter tßoftmeg 425. — Maurer SUtlljelm
S3tafe ©fjefr ., geb , fjett , CeMterbeid ) 64a.

11. Sluguft : Strbeiter öetntiif ) gieifiljmann
Gljefr., geb . Ärufe , Mif ^ bufenftr . 42. - ©ifen«
babnbetriebsaffiftent SBalter Katbmann ©fjeft -.
geb. £>üttenrotl ), Soltau , Sllter ffirenätneg 11.

12. Sluguft : Äaufm . Stngeftellter öetnrtd)
Sßarfelmann ©fjefr ., geb . SBerner , SIm SEaE 174.
— Äaufm . Singeft . Malter giilfenljaus ©befr .,
geb. Änoft , ©r . Stnnenftr . 27. — spolfterer ©eotg
Maul ©befr ., geb . gufnagel , ßübberftebter Str.
34. — Sebörbenangefteltter Otto Ätrmfe ©bef1-)
geb. Sobanttfen , Äatrepelerftr . 86. — J)ei8ei
Dobann SBranbes ©befr ., geb , Mmbetmann,
Onten 185.

12. Sluguft : Slrbeiter Otto Samafdjle ©beft -.
geb. Äröger , Snfeirtr . 63. — Maf ^ menarbet er
&rtur Strübig ©befr ., geb. SBürbemann , ©lb>
inane 69. — isolieret ©erbarb '-Rudert ©bef1-.
geb. Sßlate, SBadjftr. 104. — Äaufm . Slngefteltter
Siegftteb Slanl ©befr ., geb . S3aars jDonanbt*
ftrafje 74. — $ anblungsgebilfe Sans Äudjelmann
©befr ., geb . Segenbarbt , gieetrabe 66.

13. Sluguft : « elfterer unb Setorateur ©uftan
ßabubba ©befr ., geb . Äempe , SIm Xiobben 62. —
Vertreter ftubolf Schuld ©beft ., geb . Seltner,
Manteuffelftr . 33. — öaaenft ffranj ^ eumert
©geft ., geb. Sornburg , Gtilier SBeg 16. — Stetdjs*
babnbitfsbetnebsafmtent ©eorg 3uttermeifter
©befr., geb. Söbte , Dfterbolä . Stlgeslamp 29.
— Äaufm , Slngefteltter 3obann 3fen [ee ©befr .,
geb. fiobfelb , ©ellertftr . 79. - geuerme $rmann
Serbert Seder ©befr ., geb . Äabmeiet , Stubbener
Str 20

13. Sluguft : gubtmann Martin ©urlänber
©befr., geb. Dftcrbus , Sraler Str . 35.

14 Sluauft - Slrbeiter Stanislaus ©denntnfn
©befr., geb . ßiebtenberg , SBrctnerbanener Str.
136n. _ ©leltrifer ©riib ©arsle ©befr ., geb.
33ranbt , Äattenturmer Seerftr 62 — Mtttelfdjul«
lebtet Dr . phil . Sermann «Rupfe ©befr ., geb.
Manbel , Sanum , «Rienbaus 8. — S ^ netber 3ob-

Äodj ©befr ., geb . ©efffen , Moorbaufen 68. —
Sanblungsgebtlfe ©arl «Reefe ©befr ., geb . Meger,
SBeberftr . 15. — Xijdjter ©Ijtiftian SBifcboff©befr .,
geb . Sufcb , Äl . Stnnenftr . 15. — ©ärtner SRuboIpl)
ßegmann ©befr ., geb . Melibior , Sgfe , ©rünenftr.
10. — Silfsfcbloffer Äurt 93armidj ©befr ., geb.
gftegberg , SIm Äoppenbetg 24. — Sdiubntaiber
Gbuatb Sdjmtnfe ©befr ., geb. frans,  ßeffmgftr . 44.
— Betriebsleiter SBtfbelnt Sßerfer ©befr ., geb.
Äiffels , ßoljne in DIbenburg , Äeetftr . 11.

15. Sluguft : Slrbeiter Setntidj ©bmen ©Ijefr .,
geb. greridjs , Sudjtinger Str . 11. — Maler
yobann Sternes ©befr ., geb. ©tefede , Oranten»
ftrafje 30. — Stbul )tnad )er Sermann SIrens ©befr .,
geb . Xörber , Äattenturmer Seerftr . 226 a. —
ßadieret Sermann Bremer ©befr ., geb. SEilfcns,
«Rutenbergftift 2. — Strafjenbabnfcbäffner Sßalier
ßangen ©befr ., geb . Sunenborft , SBefterbeidj 36.

16. Sluguft : Stutoftfjloffet Otto Blödjliget
©befr ., geb. Stbön , ßinbboruftr . 3. — Äupfer»gjmieb grtij Mannten©befr., geb. grefe,iegnibftr . 18. — Brauereiarbeiter 3ob . Sdfmibt
©befr ., geb. Änapp , Äinbbudjtinget Seerftr . 77.

Mabdjen
1. Stuguft : Äaufmann Georg Strohmann ©be*

frau geb . Säbre , Sdjroaförben 74.
6. Suguft : Äaufm . Slngefteltter «Rubolf Sum»

mann ©befr ., geb . Seffenbaib , Stedarftr . 9.
7. Sluguft : ßebtet «Robert Bergmann ©befr .,

geb . Brandenburg , Göbesborf 30. — Sdjloffet
Seinritb Äaufmann ©befr ., geb . Äolbetoep , ßeefte
274. — Gleftromeifter SRiajatb Metjer ©befr .,
qeb . Mabnfe , Oftertorfteinmea 35. — Sdjloffet
SBalter fiütjle ©befr ., geb. giömet , Dslebsbaufcr
Seerftr . 52.

7. Sluguft : Sanblungsgebilfe Sermann Berg»
mann ©befr ., geb. Sdjtüter , SBerberböbe 17. —
SBerlmeifter griebtidj Banbmann ©befr ., geb.
«Reuter, £ ird )toeg 190.

8. Sluguft : Banfbeamter Äarl Sanbnofj ©befr .,
geb. ©oebel , «Rübesbeimer Str . 27.

9. Sluauft : Slrbeiter ©briftopb ©orbes ©befr .,
geb. Malenden , Sageborn 92.

10. Sluguft : Slrbeiter Stlroin £ amm ©befr ., geb.
Sdjmibt/gieetrabe 27.

10. Sluguft : Äaufmann Seinritb geibel ©befr .,
geb . Meger , ffiuftaD=SIboIf»Str . 3. — Ärafttoagen»
führet griebtitb Sßebrmann ©befr ., geb. Äöbler,
lltbremer Str . 25.

11. Sluguft : Äaufmann Seintidj Strangemann
©befr ., geb. ßeffers , S ^ matbbaufer Seerftr . 41.

12. Sluguft : Sanblungsgebüfe Sllfreb 3£eljr=
mann ©befr ., geb . ©roll , ©lifabctbftr . 46a . —
Stbtffsäimmerer Sobann Mefter ©befr . geb. Stau !,
SBoltmersbaufer Strafe 427.

13. Sluguft : Oberarzt ® r. meb. ©erbarb ©fdje
©befr ., geb. Bollmann , Satnwuei , $ ilbesbeimer
Strafe 176.

Stanbesamt Bremen 1 (Sin ber liefet)
Slufgebote

12. Sluguft : Saublungsbeuollmäibtigter ©uftao
Seinridj ifeeilanb unb Slugufte 3obanne fiofje. —
Tapejiermeifter SBalter Äaeblert , Bremen unb
Marie Sophie ©aroline Stalmann , Oebling»
häufen . — Mefferabtefer ©urt Maj ©rfurt unb
Slnni MaHjilbe Slbele Bullminlel . -r- 3uftijjfe !r.
3obann fffetbinanb Sobe unb Meta ßina Müller.
— ©iergrofjbänblet Seinritb Äarl ©orbes unb
ßuife Bubofftne Meqer geb . B °Pb<inlen . — 3n»
genieur Sein ) ßübtenborf , Bremen , unb ©bot»
lotte Bauer . 3 (menau . — Oatbbedet Setmann
Seinridj Slibert SBiftmersbaus unb Slugufte So»
pbie Sefjlau . — Orebcr griebrid ) Seinridj non
Dblen unb Slugufte Bictoria Stubbe . — Mon=
teurbetfer Bobo Serbert Sugo Äati Sd >ul,)e unb
SInna Slugufte Mattem . — Xiftbler SBilbelm fjer»
binanb Steenbod unb ©mma fr arbt . — ©raneur

Sermann ©briftian ©Berbarb gritjen unb Marie»
ßuife Munb . — Äaufmann SIbotf Äontab SRöt)t»
ben unb ffitfriebe ßina Marie Brodmann . —
Brolurift Xbeobor Martin ßouis Sied unb ©Ua
Slugufte Bolelntann . — SBerlfübrer ©eorg Iben»
bor Biebl nnl 1 Gertrub Äifdjel . — Dberfp 'ielletter
greberico SBolf, gen . 3Bolf»5errari , unb SIgnes
Selene ©Isbetb Blobm.

12. Sluguft : Äaufmann Äarl ©rnft SBalter 3ot»
ban unb Setmine Selene Bledtnebl , Barel i . D.
— gräfer SBilln Äarl gtanj Sanberljoff unb
SInna Boje . — Matrofe grtebrttb ©bniftinn SBil»
beim Borgmann unb Sobanne Senriette ©bri*
ftine Srabinffi , geb. ©ngler.

13. Sluguft : Stbloffer Slrmeb ßubioig Hbo Änuft
unb Soljanne ©efine «Roesler . — Sonblungsge»
bilfe ©rnft Sluguft Seitmann unb SBiftna S °be.
— Stablgraneur SBilbelm Sulius Setmann
Stbröber unb Glfa JIBben . — SJtetallifolierer
Sllfreb Äarl Baier unb Setmine ©rila Senrife
3iegeler . — Slngefteltter ber SBebnnabt griebrid)
gerbinanb Seinritb SBreboto unb grieba Bertlja
Grünroebel . — Slrbeiter «Riiolaus BSegierfti unb
©tifabetb Strsppel . — Slutoftbloffer Seinritb ©on»
rab Bod unb Margareta SBitma Binbbammer.
— ©inläufer gtiebfib 3obann IRofenmeier unb
Serta Stegmann . — Bubbalter Sluguft SBilbelm
Äoole unb grantisla Äaifer . — Stbmmeiftet
Georg Seinrttf ) «Rutj, Äaferne «Rieberfatbfenbamm,
unb ©tifabetb ©ertrub Äörber , ©itenburg Är.
Seltbf ^ . — Sanblungsgebtlfe Sermann ©arl 3o»
bann ©erbarb Settnier , Bremen , unb Slnni ©It»
fabetb SBagf^ al . «Rodroinlel — 3ngenieur Ser»
mann griebritb SBilbelm Müller unb Süba ©er»
trüb «Reglet . — Betriebsleiter SBalbemat Bern»
barb Sdjroiefert unb SIbelbeib Mertens . — Äraft»
magenfabrer Otto SBilbelm ©rnft ßinbau unb
Maria SInna SBannoto . — Äraftmagenfabrer
Oiebri ^ gerbinanb Setmann griebritb Slbrens
unb Selene ©Ife Sagemann . — Sdjneibertneifter
Äarl Stbalbert 3eibler unb Gngeline Minna
$arr.

14. Sluguft : SBerlauffeber Slibert giftber unb
©Ha Selm . — Steher SBalter griebtid ) St ^Itcp»
bale unb ©tifabetb Marie Bitfig . — Itnteroffiäterfans©rieb SBollens unb Sannt)Grete SIbelbeibütler . — Slrbeiter Äarl Bepltes unb ßu )ine
Selmtne S ^ nabborft . — Slrbeiter Sobann Äoftla,
Selmenborft , unb Serta Mcper . — ßebtet Sein»
ridj Sermann Bape unb ©life ©e'fine Meper . —
Steinbruder griebrid ) iRapp unb 5ba Berta
Xruelfen . — Äaufm . Slngefteltter «Rubolf ßouis
griebrid ) ©me unb Sertba ©arola ßina ©lifabetl)
Sorn . — Mefsgebilfe Setmann Siaritb Sittmer,
Satterben unb Marie SImalie ©aroline Äaptein
geb. Möller , Bremen . — Slrbeiter SRidjatb SIrtbur
Sonntag , Opten , unb gtteba Sebroig Boad
Dpten.

15. Sluguft : Sdjubma ^ et Sobann Seinrid)
Sdjtöiebert unb Magbatene ©barlotte Bora
Sdjumann . — Stbrneigcr Otto Bifcfioff unb SInna
ßina Sophie Melloh . — Mafdjinenbauet Slbolf
Äarl SBilbelm Beefe unb Sophie Minna ßampittg.
— Xejbnifdjer Slngefteltter Äarl Beter ©uftau
Saufibilbt unb Marte ©mma Serta Samel . —
©emiifebänbler Seinridj griebtitb Otto Selmers
unb Srmgarb Sennp grieba Giefede . — Sanb»
lungsgebitfe SBalter meiffen unb ©tna SInna
Metjei :. — Berficberungsinfpeltor Äurt Otto
©rnft 3anbet unb Gertrub ©barlotte Senriette
SReumann. Äöntgsberg . — 3tmmermann SBilbelm
Sobann ©erbarb Stbröber unb ©rifa Melanie
Sauftein . — Älempnermeiftet Salob Sermann
ffierbes , Dftcrbol, ), unb SInna Metl )a ©liie
Äeltner , Semetingen.

Stanbesamt Bremen 1 (Sin ber Sieftt)
Sbefd ) ltefjungen

10. Sluguft : Gartenmeifter ßeonborb Seltfteger
unb ßuife ßautermaffer , Beid )5rud )ftraRe 20. —
Monteur SBalter MüHer unb ©milie Brinfrolf,

geS. Sortmann , Äumpftr . 1 a . — ©inriibter Sllfreb
fieberet unb grieba Stbloffer , Sllter B °ftmeg 230.

11. Sluguft : Sdjtffsingenteur Sobann Meper
unb Slugufte Müller , SBefermünbe . — Boftf ^ affner
Brün Bifdioff unb Serta Stidetmann , aeb . Boge,
SBerberftr . 39. — Butbb alter Otto gri £ unb
Marie ßuife Meper , SIm SBatl 72. — Sonblungs«
gebitfe Seinriib SRöple unb ©ertrube «Roofenboom,
Äielftr . 21. — Scbmieb SBilbelm Senbras unb
©Ifa greriibs , Sofenftr . 80/82. — Äod) Sofepb
Bietbaus unb Sba ©Istben , ©incinnati (Dbio ) .

12. Sluguft : Äaufm . Slngeftelt . ©bgat ßammert
unb ©briftine Äetfers , D |tertorsftetnroeg 72. —
Äaufm . Slngefteltter Georg «Retnede unb Gabriele
Segelet , «Rutenftr . 10. — Äaufmann Sobannes
Bolle unb ©Iftiebe Bant , Dfterbeid ) 107 b.

14. Sluguft : Uninerfitätsaffrftent Dr.
Sermann Äotefcb unb ©leonore Boerflcr,
Bübingen . — Stbriftfetjer ^ ermann Bfeiffer
unb SInna Dftntann , jteuenlanber Str . 124. —
Bauingenieur Sofept ) Ätaus unb ©arola Garbe,
geb. Strug , «Rojbetm , ©raf »SBaIberfee »Str . 4. —
Sb ubmad )er griebriib Deftermann unb Marie
S ^ ulje , Ofterbotjer Seerftr . 96.

15. Stuguft : Bnterfelbroebel Sobannes Brenbel
unb Magbatene Spieler , Äantftr . 5. — 3tmmeT«
mann griebriib SBeffels unb ©bttüette S ^ ente,
Bobneitftr . 8. — Maurer ©malb Maabs unb
Serta Stor ^ , Sermannftr . 35. — ©eftbüfts»
reifenber Mas «Roelle unb ©mma Moll , Dlbers«
ftrafee 3. — Sänbler ©arl SBagner unb ßina
Mahnten , Setbftftr . 1. — getnmeibantler Bernb-
SBeffels unb Stlbeaarb Änadftcbt , Drleansftr.
122. — Baufdjloffet Sluguft Blomc unb Stlbegarb
«Ruft, Xberefenftr . 3. — Maler Seinrid ) Xtele*
mann unb ©lifabetba SBet) Slugsburger Str . 88.
— Äraftfabter granj Slolte unb ©Ifttebe
Sd )tieifcr (Staueuftr . 9) , liefet 8. — B °7)eHctn«
malet Brmtifram Bomagala unb SInna Sprabau,
ginbotff »3lllee 5. — Spartaffenangeftellter ©mil
Äriegmann unb ©Ifa Statbjen , ©raf »Saefeler =Str.
57. — Äüper Seinrid ) Subbrint unb fr erta
©ggers , Margaretenftr . 15. — gubrmann ßouis
Xraemann unb SBitma Spöring , SI. b. Brate 25.
— Bermaltungsfefretär ©ri ^ «uluri unb Sobanne
Semftebt , Drleansiftr . 69. — Äaufmann Osfat
Baut unb Margarete Müns , Blancenoit =Brabant
(Belgien ) . — B “^ er SRufaoif Slibert Seinrid)
gasmers unb Minna Metier , griebensftr . 9. —
Äraftfabter Seinriib ©blers unb Äätbe Bobe,
Gertrubenftr . 1. — Xifibler Sermann Dfterborn
unb Margarethe Xbomas , Sabenbaufen , Bf arts
felbmeg 6. — Sottbiungsgebilfe ©mil Bernbarb
Dlenbfm unb Marie Stiegelmann , geb. Manffon
(gen . Sobausbon ) , Steuftabtsroall 57. — Btoturift
Xbeoborus Sarm unb grieba Böble , B . b. Stein»
tor . — Bantbeamter Sermann Bebnfen unb Bora
Marie Briftram , Slnsbaber Str . 37. — Sluto»
ftbloffer Sans Betmer Stetljes unb Selene Brems,
ßitientbal . — Slrbeiter Slibert Seinriib SBöltjen
unb ©rifa Segelte , ©röpelinger Str . 13 a . —
Bäder unb Äonbitor ©rid) SBintelmann unb
Slugufte SBenba , Sdjiltingftr . 55. — Bermaltungs»
fetretär grit ) fiub unb Äatola Büffet , Berbener
Str . 83. — gubrberr griebriib Mittelmann unb
Äaroline Äoppelmeper , Stablingbaufer , ßanb»
[trage 60. — ©rpebient SBeriter ßabmeper unb
SInna Soffmann , SJarref , ©emeinbe Sasbergen . —
Sibjoffer Bruno gri ^fibe unb Branca Sdjröber,
©uftao »SlboIf=Str . 22. — Bipl .»3ng . Sans Goeting
unb Ottilie Xrofibfe (galfenftr . 37) , Berlin . —
Seiner Bruno Gotnelfen unb grieba ßilje,
Bremerpötbcr Str . 36. — Äüper Stntid ) Steiners
unb Marie Ubtborn , SBoltmersbaufer Str.
252/54. — Slrbeiter Sobann SBintelmann unb
ßina Steinbarbt , geb. Gejd)fe, Blattenbeibe 15 n.
— Sanblungsgebüfe griebrid ) SBaibtenborf unb
ßottiben Äogmaun , Äleiftftr . 24. — Dbergefreitet
Dto Metje unb Sanna Sartjc , Sdjlesroig . —
Bobenmeifter Äarl Bogt unb Marie König,
glensburget Str . 104. — Bootsmannsmaat SBiib-
SBicber unb SInna Marie Blome , ©rambfer Str.

27. — Sdjloffet Sittiid ) Bürgen unb Bernarbine
Bengen , SBarfletbet Str . 16.

Stanbesamt Bremen 1 (Sin bet liefet)
©eftoibene

9. Sluguft : Gärtner Btebridj Sibmarae , 72 3^
DftertorHetnmeg 74.

10. Sluguft : Sßaltber Steuter ©befr ., geb . Äöfer,
59 3 ., D |terbgl3 »Sdjatmbed . — SInna Sdjmibt
SBrne., geb . Sibtlbt , 88 3 ., Xorgauer Str . 1. —
Buchhalter ©arl SBittrod , 49 3 ., Sdjönebeder
Str . 13. — ©emerbeoberlebrer i. St. Setmann
Bttnlmann , 71 3 ., Xrefeburger Str . 13. —
ffilifabeü ) Meter ©befr ., geb . ©tannemann , 67 3 .,
ßeijnftebter Str . 121.

10. Sluguft : Sobann Sinriib Sögemann , Ober»
poftfdjaffner i . St., 66 3 ., ©rasberg . — Äatin
©orbes , 4 Mt ., Stunbeftr . 5. — Slrnolb Säftering,
3 Mt ., Xroiftringen.

11. Sluguft : ©rnft Branbt SBme., geb . Stebber»
meper , 65 3 ., SIm Äoppenberg 29. — ßubolf
Meget SBrne., geb , Siblief , 83 3 ., 3ietenftr . 63.

11. Sluguft : Sermann Mepet , 22 Xg., Xübinget
Str . 27. — Sluguft ©unblad ) SBto., geb . Sanken,
79 91., Sibma ^ baufet Seerftr . 264. — SBitbelmine
Sibönfelb , 38 3 ., Bremerbaoener Str . 49. — Bau»
arbeitet Martin Stafpier , 50 3 ;, BraJengang 9.
— Bernbarb Äemna ©befr ., Mäbdjen totgeb .,
ßeber Seerftr . 75.

12. Sluguft : ©gon SBolf ©befr ., Änabe totgeb .,
Mittelftr . 14.

12. Sluguft : Äaufmann Sobann Saafe , 49 3 .,
Äattenturmer Seerftr . 120.

12. Sluguft : Marlies Sennia , 1 Mt ., ©etelamp 2.
— ©rnft Beder ©befr ., geb . Minbermann , 57 3 .,
$iil ] enftr . 31. — ©erbarb SBoblers , 1 3 ., Moltfe«
(trage 20 (Stienburg ) . — Äaufmann ßouis giftber,
76 3 ., SBtilmesftr . 6 . — SBirt 3ulius Samt,
57 3 ., gtfdjerbeid ) 15. — Xif ^ Ier Slbolf Gggert,
75 3 ., Sllter Boftmeg 127. — Seinrid ) pan Boren
SBrne., aeb . Sütmeper , 87 3 ., Storbftr.

13. Sluguft : Äonbitor Setmann Sunjelmattn,
40 3 ., SBefterftr . 128. — Borarbeiter gtanx Strud*
meper , 74 3 ., Sdjönebeder Str . 11. — griebriib
Meper , 5 3 ., Strajjburqer Str . 33.

13. Stuguft : ©arl Bartfd ) ©befr ., geb . Deblng,
28. 3 ., 3meigftr . 8. — Bädler Sllfreb greberilfen,
80 5 ., Bollmannftr . 21. — Äontoriftin - «JJCaria
Sanelamp , 43 3 ., SIm ©eeren 7.

14. Sluguft : gerbinanb Briefer ©befr ., geb.
ßüneberg , 69 3 ., Bismardftr . 120.

Stanbesamt Bremen 2 (Gröpelingcn)
©befdjliefjungen

1. Sluguft : Bieter Biebrtdj Grotbeer unb Sinne*
tttatie S ^ raber , Bolelenneg 10. — Snnenraum»
geftalter ©briftian Biel uttb Borotbea SBefel*
mann , Burgbamm , «Rofenftr . 324. — S ^ riftfefaer
©rid ) ßilie unb Grna Sd )röber , «Ritterbuber Str.
14. — Gtuimadjer Sobannes Sattbers unb
öiertrub Slnton , Sluettmeg 9. — GleftrofdjipeiSer
Slbolf Äigmann unb Slugufte Graumann , Slbelen«
ftrafje 25. — Sanblungsgebüfe ©rnft Seilet unb
Sennp Sllbredjt , SIm godenberg 29. — Slrbeiter
SBiib . Mattbeis unb Slntta Setismann , Btinfum,
gelbftr . 333. — 3iatmermann Martin Stoppel
unb Borotbea SBinjemann , Mepcnburger Str . 20.
— Äaufm . Slngefteltter SBalbemat Btammer unb
©barlotte Bartfeber , Dslebsbaufcr Seerftr . 157.

8. Sluguft : Xtfdjlct $ einttd ) Setlamp unb
Sngebotg Mattftebt , Stm ©eefflamp 10. — Bahn*
arbeitet Grtd ) Binnemann unb Srma Xeutc
Borfjum ( Är . SBolfcnbüttcl ) , SIm Bahnhof 1.

Geftorbene
_̂ 3. Sluguft : ©onrab glottmann
Stabmer , 65 3 ., Sumanttftr . 15.

585b!‘“Ä/,f „tta m"’""no, ‘“

©befr ., geb.

ßeb.
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-Au 'se Mu/Zen ^ orc/

Ma/ker - <§ k7/e

Plötzlich und unerwartet
entschlief unser liebe? Frauen-
schaftsmitglied, Frau

Am GlWer
Wir werden ihr stets ein

treues Gedenken bewahren.
NS .-Franenschast,

Ortsgruppe Buutentor.

Wir nehmen h eute  an der
Beerdigung um 1S Uhr von
der Kapelle des BuntentorS-
FriedhoseS aus teil.

loorröpts

I . IlUllül^mS-UILZ
bloorkonck!. k. 5! ^24

meinem ssme
Vor cksm Slsintor114

^ittrslconntss
8p«rlc>!liour für

i(oprstts u. V/ü8ciis

MIM » !»
Aokaus — Berkaus

v . SesIIri
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

Unter
812 91

melden sich
prleß 4 weffelNochf.
Seewensestratze 77
die jegliches Alt¬
material auf di¬
rektem Weg der
deutschen Wirt¬
schaft zuleiten.

Unerwartet wurde unser Eefolgschafts-

mitglied

Kurt Suck
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen treuen und

pflichtbewußten Mitarbeiter und werden sei¬
ner stets in Ehren gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der

Focke Wulf Flugzeugbau A G.
Bremen

Danksagung

Für alle die vielen Beweise inniger An¬
teilnahme beim Verlust meiner lieben Gattin
sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.

F . A. Prieser
im Name « der übrige « Verwandten.

BremeN , den 18. August 1936
Bismarckstraße 120.

Am 18. August wurde meine geliebte Frau,
unsere liebe Tochter , Schwester , Schwieger¬
tochter und Schwägerin

Feodora Grimm
geb . Kuhlmann

im 22. Lebensjahre nach kurzer , schwerer
Krankheit durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Erich Grimm.

Bremen , St . Iürgenstratze 162.
Unterwarschen bei Weißenfeld (Thüringen ) ,
Brake i. Lippe.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Brema ", Friedhofstraße 19. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier ist am Sonnabend , dem
22. August 1636, um 10 Uhr in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes.

Heute morgen Uhr entschlief sanft nach
langem Herzleiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter,

Frau

Charlotte Lauprecht
geb . Meyer

im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adolph Lauprecht , Apotheker a. D.
Pros . Dr . Edwin Lauprecht und Frau,

Charlotte , geb . Jung
Dr .-Jng . Venno Dulk und Frau,

Gustave , geb . Lauprecht
Anueliese Lauprecht
Landrat Wilhelm von Werder und Frau,

Maria , geb . Lauprecht
Gottfried Lauprecht
und neun Enkelkinder.

Bremen , den 19. August 1936,
Lontrescarpe 131.

Eöttingen , Berlin , Dinslaken.
Es wird gebeten , von Besuchen abzusehen.
Trauerfeier : Freitag , 21. August , 9 Uhr,

in der Kapelle des Riensberger Friedhofes.

Nach schwerer Krankheit entschlief in

Erfurt unerwartet mein lieber Sohn , Bru¬

der , Schwager , Neffe und Vetter

Reinhard Mich
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Reinhardine Erouau,

geb . Backhaus
Augustus Ulbrich und Frau,

Lina , geb . Heidebrock.

Bremen,  Nordstraße 159
Gotha.

Die Trauerfeier wird nach Ueberführung
der Urne bekanntgegeben.

^ntkic/le

Mit der Wahrnehmung der Besug-
sse der nach K 28 Abs. Z der Ersten
rordnung zur Förderung der Tier-
cht vom 26.Mai 1936(Reichsgesetzbl.I
47V) zuständigen Stellen habe ich
Einverständnis mit dem Herrn

ichs- und Preußischen Minister für
nährung und Landwirtschaft sür
, Stadt - und Landkreis Bremen
d die Stadt Degesack den Land¬
ern beauftragt.
gremen, den 18. August 1936.

Der Regierende Bürgermeister.

Reparaturwerkstätten und Garagen
betrieb. Anschrift: An der Weide 6/13.

Fr . Ehlebracht L Co., Bremen : Die
Sesell' .

Zugestogen: 1 Wellensittich. Mel-
ing innerhalb 3 Tagen im Fund-
nt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier-
zutzversins übergeben: ein Bastard-
ind und ein Foxterrier ohne Hunde¬
ichen. Meldung innerhalb 24 Stpn-
m im Tierheim , verlängerte Hemm-
raße, gegen Ausweis , sonst wird
der die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibanisleisch. Freitag , 21. August,
v—13 Uhr , hellrote Karten Nr . 8401
is 8900, Pfund 20—4V Ps . Ein Bel¬
auf ohne Karten findet nicht statt.

Für Erdarbeiten aus dem Flug-
hafengelände Bremen soll die Anlie¬
ferung von rd. 23 vvv vbm Sand ver¬
geben werden. Bedingungen und An-
gebotssormulare im Bauhof , Zimmer
Nr . 11, erhältlich. Angebote sind bis
zum 28. d. Mts ., 11 Uhr, daselbst
einzureichen. Die Zuschlagserteilung
bleibt vorbehalten.

Amt sür Straßen - und Brückenbau.

Hecicktkicüe
AekastsittstatAusiyest

(Nr . 71) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 19. August 1936
H. Wilkscn L Co., Bremen : Das

Geschäft ist mit den Aktiven und
unter Ausschluß der im Geschästs-

' " " lichk,betriebe entstandenen Verbindlichkeiten
an den Kaufmann Alfred Kern in
Bremen veräußert . Dieser führt es
unter unveränderter Firma fort . Die
Gesellschaft ist ausgelöst.

Gebr. Nielsen Reismühlcn und
Stärkefabrik mit beschränkterHaftung,
Bremen : B. F. Torbohm ist als Ec
schästssührer ausgeschieden und der
Kaufmann Hermann Heinrich Meyer
ist zum Geschäftsführer bestellt.

Georg Schad, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Georg Wilhelm
Schad. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Handelsvertretungen.
Papier - und Schreibwaren -Eroßhan-
del. Anschrift: Langenstraße 117.

Friedrich Ehlebracht, Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Fric
brich Christian Ehlebracht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Han¬
del und Vertrieb von Kraitsahrzeugen

Gesellschaft ist aufgelöst. Eins Liqui¬
dation hat nicht stattgefunden . Die
Firma ist erloschen.

„Autohaus Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung ", Bremen : Die Eintra¬
gung des Erlöschens der Firma wird
gelöscht. Die Liquidation besteht da¬
nach fort . Liquidator ist der Prokurist
Dr. Kurt Hennia in Berlin -Adlershof.

Bremer Terrain Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Dr . jur.
K. E. W. Kleemann ist nicht mehr
Geschäftsführer.

Amtsgericht Bremen.

57KK757 » kK7kir

S -ate , 2 0 . 15  Uhr
Ende ungef . 23 Uhr

van an v«ra
Operette v . W . Dromme

Fr ., 20 .13 Uhr

AMIM»
Operette von Fr . Lehar

Olympische
Festspiele

im alten Rathaus

Heute und folgende Tag « 19 Uhr

Eine Phantasie
im Bremer Ratskeller

von Fr . Llndemann,
Musik v . H. I . Theerstappen

klsimotnpisl « 1934

H„ pr «,ressem4an " I

von V/ I I l, « Im Ltöltlng
22. 4.20 Ulir

ttvll 1s 0onn«fsisg, ?f«risg, Sonnsbsnel
Levenae Veseraaie /, >cg so . »v
u. Lbrlsv. gisllr . pfims Lckollsn

*/s kg 2S/tz, gsi-Suekstl« As>« dllllgSclUscsile-üäisei'vi'liiM.ö.n.siisosiimsim
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PMSI 'gl-SSllM t . 4 . kriclcv
^Istsr 'rtr'obs 32 O kui 52581

ZMaasMIliaiis
Freitag.  21 . Aug . , abends 8.13 Uhr

1. Koinmersptel „ Freitag"

Eröffnung
der Olympia -Festspiele

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Leüiekt Hcegocüls
Schauspiel von Stephan von Kamare
Sonnabend'  abends 8.15 Uhr

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Leülest Hee ^ ocüts
Sonntag:  abends 8.15 Uhr
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
Äre Zeiciett Hceyocllts
nsben8ie seilen Mimien?

milSseks -Uowk'
Novell 1- 36

Î l1v10 --1o10k'-fskn?Z6si'vsr6sn
gern geksukt, 6a si« in Xonslruklson.
«sleelsl un6 kdrm unovsrsrvffsn sln6
un6 rieb vl«lfsussn6focfi glSnrsnck de-

Hans Boedecker » Vuntentor-
steinweg 585

Ernst Brandt » Spitzenkiel 3— 18
Gebr . Buchholz » Sommerstr . 58
Frz . Heiter , Landwehrstr . 123 a
Aug . Kneistler , Bauernstr . 4
3oh . Lankenau , St . JLrgenstr . 88
Zweiggeschäft Schwachhauser

Heerstratze 288 a
Loui .s Sander » Eeorg »Eröning-

Strage 112
H. Schulze , Steffensweg 196
H. Stöcker . Quintschlag 12
Heinr . Schäfer . Hemelingen.

Brüggewcg 42
Herm . Schattier » Osterholz.

Osterholzer Heerstrahe 92
^koh. Dahmken , Rablinghausen,

Rablinghauser Landstrahe 5

Gewbwauszng
L. Klasse 47. Preußisch^ üddeuische

(273. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aas jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nimmer in den beiden

Adtelluugeo I und II

9. Ziehungstag 18. August 1936
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über ISO RM gezogen
2 Eewinue za 50000 AM . 61463
2 Eewinue zu 10000 RM . 36830
4 Gewinne zu 6000 RM . 632S7 302776

12 Gewinne -u 3000 RM . 66012 68811 76643
231768 287030 386683

14 Gewinn - zu 2000 RM . 7796 87368 134917
206616 216620 246394 367699

68 Gewinne zu 1000 RM . 8816 31629 72028 76622
77046 81336 92200 101966 188946 181369 182846
202099 226071 227949 230323 240180 243120
254923 258643 274872 293663 326886 326932
330319 333420 364877 372734 381157 387201

88 Gewinne zu 600 RM . 10078 19976 22609 23206
24267 37322 47736 50062 59641 67711 69288
73600 92119 98242 116138 118203 130469 14234«
164722 172126 189130 207696 210809 218723
238467 246607 248341 265325 257061 273694
273764 297096 309617 316378 329160 330324
333516 348601 353891 366197 369988 370013
382850 398387

362 Gewinn « zu 300 RM . 664 1084 3S90 6987 8017
9619 10214 10231 14388 14479 17236 20339
20854 21171 21689 22365 26136 30227 30357
32832 35676 38238 38683 38781 40747 42196
43459 52146 63679 56990 68304 59866 68066
69340 70456 70604 71220 72787 73048 74263
83083 84991 85151 88481 89637 91163 96265
96194 96663 99184 106127 108908 109786
111943 115461 116201 116695 117843 118469
126953 128434 131228 136497 138639 14364«
146602 146463 148722 160292 153634 164067
164686 166126 166190 167270 167688 169234
169327 160437 164762 164868 167273 170137
1717S9 177168 179720 182576 184720 186271
1S1182 131606 191723 193441 196105 202760
203406 2039S2 206696 208980 210312 211667
211782 214961 218782 221961 226581 22632S
22S320 234341 234907 237763 239657 239977
240106 244162 248930 249149 253718 254276
266879 267208 . 262636 263379 ' 264279 266064
269241 270206 270876 275449 278079 278393
280136 282763 284218 284747 286285 287482
288963 297448 303635 303696 306196 306886
311240 313760 316011 316188 316631 319314
321423 326362 330412 331709 333036 338326
339688 339S24 341664 349696 351261 3529S4
3S60S2 362121 353214 364097 366537 368081
369248 372771 373211 373304 377470 378412
381101 383876 388626 389733 392793 396239
396396 398671

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO Msi grz«gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 230984
6 Gewinne zu 6000 NM . 60496 80963 171614
6 Gewinne zu 3009 RM . 93906 336111 396193

14 Gewinne zu 2000 RM . 24006 32387 43683
88246 162807 194905 326734

42 Gewinne zu 1000 RM . 1667 24774 29709
98152 114639 116316 126624 162692 183328
187286 196908 236470 239175 286477 290427

- - - - " 0964293984 294826 303007 336716 368403 3709
74 Gewinne zu 600 RM . 603 9836 12906 19811

28668 43727 49609 64214 66468 70688 109609
132183 187386 200726 228699 240667 246216
248114 259837 286403 269617 272041 2SS38S
283892 292218 292941 302186 304281 31070 8
316418 321637 339326 364870 376983 377062
391736 397643

266 Gewinne pl 300 RM . 7839 10691 17034 22596
24SS4 26339 26673 38373 39784 40931 41566
43710 49761 62768 63320 63622 57918 67401
69814 69994 70733 76784 77890 78683 78789
79096 83009 84626 84842 88247 86434 86834
86777 86924 93381 97489 101764 101943 192873
108072 114054 116797 120332 121068 124957
131298 137349 138177 140289 141206 142371
145764 163979 156994 169582 159888 163674
165292 166574 1S74S6 171866 172377 172784
180906 181962 1S2227 189778 191703 196762
208899 207490 210760 219673 220621 226682
234388 238378 243133 245836 247023 261336
268794 269486 266371 266446 271744 273429
274161 276015 284947 235392 286770 292706
294106 296376 298712 299603 299344 301140
302020 306764 310980 316968 318960 319196
319961 328967 333461 339266 349294 341906
343649 346026 346368 352788 369702 361286
363376 363642 364696 365578 .377127 378438
380376 380834 387843 391264 391473 398492

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne z»
je 1000600, 2 z» je 800000, 2 zu je 100000, 2 z«
je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je 80000, 10 zu je
20000, 72 zu je 10000, 124 zu je 5000, 342 zu je
8000, 680 zu je 2000, 2042 zu je 1000, S438 zu
se 500, 18748 zn je 300 RM.

2u ruecKttttLe»

Küche mit Gasherd , Ausziehtisch,
Stubenuhr.

Zu besichtigen Donnerstag nach¬
mittag und Freitag.

Am Wall 83, 1. Etage.

Möbel

Dasigute Sofa,
die sol. Couch,
den gemütlich.
Thäte -Sessel,

aus eigener
Polsterei

in Garantie-
Arbeit zu klei¬
nen Preisen

Langenstr . 187/38

Schreibtische, Roll-
pulte . Schränke,

Tische, Tresen,
Sessel, Stühle.
Heinz,  Hdlg -,

Abbentorstr . 1k a.

Besonders
preiswert,

denn es kostet
nur RM . 518,
ist unser neues
Speisezimmer
^Thüringen ".

Büsett 2 m
ohne Aussatz,
Gläserschrank,

4 Stühle.
Nußbaum pol.

Langenstr . 187/38.

Bettstelle 9
Klcidcrschrk, 19 ^ !,
Kiich'schrk. M-Her,
HdIi.Lötzowcrstr.84

siaier
elivss

lilr Sie«
Gcschirrschrk.

Zimmer
„L e o n o r e"

in Nußb .-Sat.
in besonders
schlichter Lini-

ensührung,
Prachtstück

RM. 859,—.

lOvirls ^ -

1-, 2- unck 3tllelg
! n r s 1 n s

8s « stzs !lsn
atzt auch

vsttnß « ! ! » «,
In grober ^ uevrosi!

Halbb.-RSd. 32.3«
Ballon -Räd. 34M
Halbb.-Muss. 38.89
Schumacher. Sie
phanitorswallstr . 3
b.Gr .Kruminsnstr

Aus Teilzahlung
Hailbb.-Räder 33.7«
Ballon -Räd , 38.46
Garantie . Küster,

Stesfenswcg 22

l-ongsnrtr . 137/38

Iwk!uncl
1° ur S » » . — sdi

IMKIÄIM

iiiiiiiiii

UsusKevst

lapelen
Linoleum . Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpcl . Heerstraße
214/18 Tel , 81N89

Wolcklrsllvl
«omelser
Grünenstraße 5«

6er >uk » »ittel

Feinste Maises - u.
neue deutsche
Salzheringe.

cgi ' i Seemann
Elisabethstr . 121
Langereihe 17

Stub, - u.Kinderw.
An der Aue 31

I>
oplerserrke«

crrr . niwswer

Zwangs-
Dersteigerung

Am Freitag , dem
21. August 1936,
mittags 12 Uhr,

versteigere ich aus
dem ' Grundstück
Ostertorstwg . 57 a
zwei daselbst un¬
tergestellte Holz¬
wagen
meistbietend gegen
bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Ruf 2 53 7S

V/>» Imm»r on ck« r Spitr » ri«sit ckor

mltslnsm sis f Vo 1°r o 8 s n ^ a "

Olympia Programm

KNI NlMSIIl!. » ftHtSNl. 2 SlNSlNS silM
5 polrottr in lbr«n k«rrl. PIi1ln«-p>i «1lir»n

i 2«u» — OÎ mpI»» — Ttodu« 8!<I»vIn "-
> —- I?»ud 8«dm»nkM«n
l —- t->« imk«br ck«» 8i »g «r» — - - — —
'unck vlsl « v,» lt » r« zi 1k' » t«1 lvn « n

^t !on « ieKllnstI » r » pi « I» >

Im
vorrügliobsn !< ün « i ! » r - Orob « » t « r'

p/Xk ^ X >- I/Xl_IS
f- lsuis , Î sftoxs micl 8onnoidsnct
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Nubens oder van
Sachverständigenstreit um ein Portrait der

Helene Fourment

Amsterdam . 19. August.
Großes Aufsehen erregt ein erbitterter Mei¬

nungsstreit der Sachverständigen um das be¬
rühmte Portrait der Helene Fourment,  der
zweiten Gattin Rubens , das ehemals zu den Per¬
len des Ermitage -Museums in Leningrad
zählte und sich seit einiger Zeit in der Samm¬
lung des armenischen Oelmagnaten Eu ? ben -
kian  befindet .- Die kostbare Galerie Eulbenkian,
die sich früher in Paris  befand , wurde vor
kurzer Zeit aus Gründen der Sicherheit — der
Besitzer mißtraut dem französischen Volksfront¬
regime — nach London  gebracht und der Na¬
tional Eallery als Leihgabe zur Verfügung ge¬
stellt. > » » »

Das lebensgroße Portrait der Helene Fourment
1.87 mal 0,86 Meter ) zeigt die Gattin des Mei¬
sters in voller Figur und in einem Gewand von
dunkler Seide mit tiefem Halsausschnitt . Helene
Fourment trägt einen Hut mit Federschmuck. Die
breite Hutkrempe läßt die großen dunklen Augen
glühender erscheinen . In einem wundervollen
grüngoldenen Ton schimmert das kostbare Ge¬
wand. Verschiedene Kunstkenner vertreten die
Auffassung, daß das Bildnis zu Unrecht Rubens
zugeschrieben werde und daß es von seinem ehe¬
maligen Schüler und Mitarbeiter van Dyck
stamme. Diese Meinung basiert auf der Autori¬
tät von Horacx Walpole,  dem Verfasser des
Kataloges der Houghton -Sammlung , in der sich
Las Portrait früher befand , das nn 18. Jahr¬
hundert allgemein als eine Arbeit van Dycks galt.
^ Auf verschiedenen Stichen aus dem 18. Jahr¬
hundert , die nach dem Bilde entstanden , wird das
Porträt als Gemälde van Dycks bezeichnet . Kaise¬
rin Katharina die Große  kaufte das Bild
neben anderen Werken aus der Houghton-
Sammlung als Werk van Dycks. Auf Anfrage er¬
klärte eine maßgebende Persönlichkeit der Natio¬
nal Gallery , daß im 18. Jahrhundert , und zwar
zu einer Zeit , in der Werke von van Dyck sich
einer größeren Wertschätzung erfreuten als Bilder
von Rubens , eine Anzahl von Bildern des letzt¬
genannten Meisters als van Dycks in den Handel
gelangten . Kennzeichnend sei, daß der englische
Radierer I . Mac Adle  auf einer Mezzo¬
tinto - Wiedergabe das Porträt der Helene
Fourment als Werk von Rubens , es in einer zwei¬
ten Ausführung dagegen als Bild von van Dyck
bezeichnete. Vom stilkritischen und maltechnischen
Standpunkt aus könne kein Zweifel daran be¬
stehen, daß das berühmte Bildnis von Rubens
selbst stamme . In diesem Zusammenhang sei an
einen Sachoerständigenstreit , der vor einigen Jahr¬
zehnten um das herrliche Porträt der Jackelyne
van Caestre  im Kgl . Museum zu Brüssel
entbrannte , erinnert.

Dieses Porträt ist eins der schönsten Bildnisse
überhaupt , die Rubens gemalt hat . Rubens hat
nicht nur die Physiognomie der feinen bleichen
Frau , sondern auch jedes Detail der reichen Klei¬
dung mit einer Genauigkeit wiedergegeben , wie
sie nicht oft in seinen Werken vorkommt . Das
zarte Wesen dieser Frau , die 1618 schon im ersten
Jahre ihrer Ehe starb , tritt doppelt stark in Er¬
scheinung neben dem ebenfalls prachtvoll gemalten
Bild ihres Gatten Karl de Cordes,  eines derb¬
gesunden Landedelmannes . Auch diese beiden Bil¬
der wurden bis vor einigen Jahrzehnten als van
Dycks angesprochen . Später wurde jedoch die
Autorschaft Rubens einwandfrei
erwiesen.  Sicher ist allerdings , daß in vielen
Museen und Sammlungen Bilder van Dycks aus
seiner frühen Schaffenszeit , in der er vollkommen
unter dem Einfluß seines genialen Meisters stand,
als . „P . P . Rubens " bezeichnete Werke hängen.

r Blinder Pianist als Preisträger
Paris , 19. August.

Soeben verlieh das Pariser Konservatorium
den ersten Preis für Klavier an den blinden
Musikschüler Georges Themeli . Es ist damit zum
ersten Male in der Geschichte der Musik , daß die
höchste Auszeichnung , die ein Konservatorium zu
vergeben hat , einem Erblindeten zuteil wurde.

Wieder einmal nötigt «in Mitglied aus der
Armee der Körperbehinderten der Welt uneinge¬
schränkte Bewunderung ab . Ein Blinder
errang den höchsten Preis , den das Pariser
Konservatorium zu vergeben hat ! 2g Jahre ist
Georges Themeli  alt , der in Paris in der
Rue de Poissy in einem Dachstübchen wohnt . Die
Willenskraft dieses jungen Mannes , den ein
grausames Geschick seines Augenlichtes beraubte,
hat über den Körper triumphiert!

Georges Themeli erblindete schon als
einjähriges Kind . Die allzu brennende Sonne des
orientalischen Himmels zerstörte seine Augen.
Aber während die untröstlichen Eltern mit dem
Schicksal haderten , fügte es 20 Jahre später dieses
Schicksal, daß zum ersten Male  der viel¬
begehrte Preis des Pariser Konservatoriums
einem blinden Künstler zufiel . Schon mit zwei
Jahren mußte man den armen kleinen Georges,
dessen .Eltern in Kairo lebten , auf den Klavier-
stuhl heben , wo er sich aus dem Gedächtnis
Melodien zusammensuchte . Mit drei Jahren trug
er ein Lied , das damals ganz Kairo sang,
„Marguerite , gib mir dein Herz ", mit vollendeter
Virtuosität vor . Dann kam, gleichsam als Er¬
lösung für den Musiker in Kinderschuhen , die
Methode Braille  auf , ein neuer Weg des
Klavierunterrichtes für Blinde . ^

Aber Georges mußte bis zu seinem 11. Lebens¬
jahr warten , ehe er sich diese musikalischen
Blindenbücher beschaffen konnte . Man spielt nach
dieser Methode zunächst nur mit der rechten Hand,
während die Linke die punktierten Noten vom
Blatt abtastet . Später ist es die Linke , die spielt,
während die Rechte die Reliefnoten abliest . E,ne
außerordentliche Konzentration des Gedächtnisses
wird mit dieser Methode geweckt. Ganz ohne
Lehrer bildete sich der Junge allmählich aus und
sein seligster Tag war es , als er als Istzahriger
Knabe in Kairo sein erstes Konzert geben durfte.

flus dem Wege zueiner Neuenvolkskunst
Der»Volkssender"im Mittelpunktder kommenden großen deutschen Bundfunkausstellung1936 in Berlin

Berlin , 19. August
In wenigen Tagen wird die große deutsche

Rundsunkausstellung 1836 in Berlin ihre Pforten
öffnen . Diese alljährliche Schau ist mit zum volks¬
tümlichsten Ereignis der Reichshauptstadt ge¬
worden , aber auch darüder hinaus ist das Inter¬
esse der Allgemeinheit im ganzen Reiche an der
lährlichen deutschen Rundsunkausstellung rege.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen , die im
Rahmen der Ausstellung stattfinden , steht auch in
diesem Jahre wieder der „V o l k s s e n d e r " .
Nach den ersten Versuchen , die im vergangenen
Jahre durchgeführt wurden , hat die Idee des
Volkssenders inzwischen reiche Früchte  ge¬
tragen . In ganz Deutschland ist sie von der Be¬
völkerung mit lebhaftem Beifall aufgenommen
worden und so ist der Volkssender heute bereits
ein Begriff geworden . Die große Volks¬
tümlichkeit,  die dieser Gedanke erlangt hat,
zeigt aber auch, daß die Reichssendeleitung damit
auf dem richtigen Wege ist, der nicht nur dem
deutschen Rundfunkwesen eine neue Belebung
bringen wird , sondern auch sonst sehr viel dazu
beitragen kann . im deutschen Volke wieder eine
neue lebendige Volkskunst  wachzurufen
und zu fördern.

Reichssendeleiter Hadamovsky  gibt dem
Volkssender 1936 in den Mitteilungen der Reichs¬
rundfunkgesellschaft ein Geleitwort , in dem er
ganz besonders diesen letzteren Punkt hervorhebt.
Hadamovsky tritt auch der Auffassung entgegen,
daß die Einrichtung des Volkssenders den Künst¬
ler in seinem beruflichen Leben gefährden könnte.

Es heißt hier ganz richtig , daß die Zehntau¬
sende und Hunderttausende , die am Volkssender
mitwirken , ja nicht gleich am Rundfunk tätig
werden wollten . Wenn Hunderttausende sich mit
der Kunst verbunden fühlten , so bedeute das nicht
den Tod der Kunst , sondern ihr Leben und nicht
die Brotlosigkcit sondern Arbeit und Brot für
den Künstler.

Die Hunderttausende , die draußen im Lande
sich vorbereiteten für die Vorführungen des
Volkssenders , alle , die da singen und musizieren
wollen , die Arbeiterchöre und Blasorchester und
alle anderen bedürfen ja des Künstlers , der sie
anleite und znm Erfolge bringe.

Und in diesem gegenseitigen Austausch , der
die Förderung der Kunst im Volke
zum Ziele hat,  sieht Hadamovsky gerade den
besonderen Erfolg der Arbeit des Volkssenders
von einer höheren Warte aus . Ueberall im Lande
werde mit einer vorbildlichen Leidenschaft ge¬
arbeitet.

So erleben wir heute , daß der Rundfunk un¬
ter nationalsozialistischer Führung allmählich zu
einem hervorragenden Instrument geworden ist,
die völkischen Kräfte auf dem Gebiete der Kunst
und vor allem der Musikalität zu heben und vor
allem gerade auch in der breiten Masse wieder zu
beleben.

Man hat in der Vergangenheit , als die Erfin¬

dung der drahtlosen musikalischen llebertragung
in Deutschland im Rundfunk praktisch ausgewer¬
tet wurde , einmal gesagt , daß diese Erfindung
den letzten Rest einer volkstümlichen Musikalität
abtöten werde . Tatsächlich war ja auch die Ent¬
wicklung in den Jahren vor der nationalsozia¬
listischen Erhebung in dieser Richtung gelaufen.
Aber ebensosehr , wie damals die Herren des
Rundfunks es nicht verstanden , die lebendige
Fühlung mit dem Leben des Volkes zu behalten
und so den Rundfunk wirklich lebensnahe zu ge¬
stalten , so gingen auch die damaligen Kritiker
des Rundfunks an dem Kern der Sache vorbei.

Man sah eben nicht , daß in demselben Augen¬
blick, wo der Rundfunk aus der muffigen Schreib-
stubenatmosphäre herausgenommen und in das
brandende Leben des Volkes hinausgestellt werde,
diese Gefahren mit einem Male von selbst besei¬
tigt würden.

Heute sind wir soweit und die Erfolge des
Volkssenders beweisen es täglich , daß tatsächlich
gerade durch den Rundfunk im Volke erst wieder
die Liebe zur Musik  und vor allen Dingen

auch zum Selbermusizieren  geweckt wird.
Alan kann hier an diesem einen praktischen Bei¬
spiel aber auch sehen, daß jede technische^Erfin¬
dung in ihren Auswirkungen Gutes und Schlech¬
tes schaffen kann . je nach dem wie die Menschen,
die sich ihrer bedienen , die Richtung geben . Der
Nationalsozialismus hat es verstanden , die Tech¬
nik in den Dienst seiner Arbeit am Volke zu
stellen und vielleicht hat er den besten Erfolg bis¬
her gerade auf dem Gebiete des Rundfunks zu
verzeichnen.

So ist zu erwarten , daß auf der kommenden
Rundsunkausstellung in Berlin der Volkssender
erneut ein Ansporn für Tausende und Millionen
in unserm Volke wird nicht nur die Kunst zu
lieben und zu schätzen, sondern auch selbst einmal
mit den eigenen Kräften zu versuchen , sich ihr
zu widmen . Es brauchen nicht alle große Künstler
zu werden , aber ein Volk, in dem die Liebe zur
Kunst glüht , wird sicherlich leichter das künst¬
lerische Genie hervorbringen können , als ein Volk,
in dem diese Liebe durch eine Technisierung am
falschen Platze langsam ertötet wird.

Den eigenen Vater ermordet
Bach 16 Jaliren der lat vor dem Berliner Schwurgericht

Berlin,  19 . August.
Vor dem Berliner Schwurgericht hat sich der

36jährige Erwin Nöder zu verantworten , der
unter dem dringenden Verdacht steht, am
1. Mai 1929 seinen Vater , den damals 17jährigen
Zigarrenhändler Max Nöder , ermordet zu habe «.

Max Röder wurde am 4. Mai 1929 in seiner
Laube in Verlin -Mahlsdorf , Verdistr . S, von
seinem Grundstücksnachbarn mit zertrümmertem
Schädel , schweren Halsschnittwunden und einem
Kopfschuß aufgefunden . Im Verlaufe der seiner¬
zeit angestellten Ermittlungen waren die Ehe¬
frau des Toten und ihr zu dieser Zeit 29jähriger
Sohn Erwin , der jetzige Angeklagte , unter drin¬
gendem Tatverdacht festgenommen worden . Beide
wurden aber wieder auf freien Fuß gesetzt, da
die Verdachtsmerkmale für eine lleberführung
nicht ausreichten . Der Fall fand schließlich mit
der Einstellung des Verfahrens ein vorläufiges
Ende.

Im Jahre 1934 geriet der Angeklagte erneut
in den Verdacht . Eine unbedachte Aeußerung war
ihm zum Verhängnis geworden . Gelegentlich einer
Unterhaltung mit einer Frau , deren Mann
einige Zeit vorher verstorben war , hatte Röder
die Witwe gefragt : „Hat ihr Mann auch so ge¬
röchelt wie mein Vater ?" Diese Aeußerung war

der Polizei zu Ohren gekommen , und in aller
Stille wurden nunmehr die Ermittlungen gegen
den Angeklagten wieder aufgenommen.

Der Verdacht , daß der Angeklagte den Mord
an seinem Vater begangen hatte , verdichtete sich
immer stärker und Röder wurde deshalb am
17. April überraschend festgenommen . Nach hart¬
näckigem Leugnen gestand er schließlich ein , seinen
Vater getötet zu haben.

Ueber die Gründe , die zu der Schreckenstat ge¬
führt haben , soll erst die Hauptverhandlung vor
dem Berliner Schwurgericht Aufklärung bringen.
Die Behauptung des Angeklagten , er habe das
Verbrechen im Affekt begangen , scheint wenig
glaubhaft . Es sind keine Anhaltspunkte dafür
vorhanden , daß ein Streit zwischen Vater und
Sohn stattgefunden hatte . Nach den bisherigen
Feststellungen war das Verhältnis des Ange¬
klagten zu seinem Vater , der dem Sohn gegen¬
über streng auftrat , nicht günstig . Das über¬
spitzte Selbstgefühl des damals 29zährigen lehnte
sich gegen diese väterliche Gewalt auf . Es ist
möglich , daß auch dieses Moment tu ursächlichen
Zusammenhang mit der schrecklichen Tat steht.
Nach dem Gutachten des medizinischen Sachver¬
ständigen ist der Angeklagte für feine Tat voll
verantwortlich.

entschleiertes Lrauenparadies
Erfolge, die der Kampf der»Suffragetten" in England um Sleichberechtigung der Seschlechter erzielte

London , 19. August.
Daß die Gleichberechtigung der Geschlechter vor

allem den englischen Frauen , den „Suffragetten"
von einst , zu danken ist — wer spricht heute noch
davon I Soviel man damals von den demonstra¬
tiven Ausschreitungen dieser Kiimpserinnen las,
sowenig hört man in unserer Zeit vom Tun und
Treiben der Engländerin . Gemeinhin nimmt man
an , England und Amerika seien eine Art Frauen-
pnrädies , in dem die Vertreterinnen des weib¬
lichen Geschlechts, verwöhnt und vergöttert vom
Manne , ein dem Sport und dem Luxus gewid¬
metes Dasein führen . Die Wirklichkeit sieht aber
anders aus.

Die Meinung vom Frauenparwdies England
verbreitet meist der Reisende , der sich ein paar
Tage in London aufhielt . Er sah, daß Frauen in
der Untergrundbahn rauchen , daß sie mit Mann
und Kind aus der Kirche kommen und vor dem
Portal eine Zigarette anzünden . In den Schän-
ken sah er Frauen neben Männern stehen und
in Seelenruhe einen „drink " genießen . Und mit
Verwunderung betrachtete er die mustergültige
Höflichkeit , mit der die Engländer ihre Ladys
behandeln . Vom Straßenkehrer bis zum Herrn
mit dem grauen Zylinder ipringt ja alles bei¬
seite, wenn eine Dame durch die Tür tritt . Und
so urteilt der Reisende schließlich: „ England ist
das Paradies der Frauen !"

Es ist nicht so. Wer länger auf der englischen
Insel lebt , der weiß , daß die Frauen jedes Recht
ihrer freieren Sitte und größeren Selbständigkeit
bezahlen müssen. Durch Arbeit , durch schwere, der
Leistung des Mannes gleichwertige Arbeit.

An den Postschaltern sitzen Frauen , Frauen
füllen die Fabriken , die Läden > die Büros . Sie
verdienen auch nach der Heirat oft genug ihren
und des Mannes Unterhalt . Denn die Arbeits¬
losigkeit in England bedeutet : Die Frau als
Ernährer der Familie . Um die Mittagszeit steht
man in den Londoner Lunch-Restaurants lauter
mager -blasse Mädelsgesichtchen . Da ist nichts von
Freiheit und noch weniger von Freilust zu spü¬
ren . Sport und Körperpflege ? Eine Einrichtung
für die Töchter aus gutsituiertem Hause!

Es lohnt sich. ein wenig vom Leben dieser glück-
begünstigten Engländerinnen zu erzählen , deren
Dasein dem Paradies immerhin am nächsten
kommt.

Vormittags Ausritt im Hydepark : Herrensitz
zumeist , bei den schlanken, langbeinigen Figuren

Tierpflege und Tiergärten
Internationale lagung der Zoo-Virektoren in Köln

Köln , 19. August.
2n der Zeit vom 16.- 21. August tagen in Köln

Direktoren deutscher und europäischer Tiergarten,
die sich auf dem vorjährigen Kongreß in Basel
zu einem internationalen Verband unter dem
Vorsitz von Direktor Prieme!  vom Frankfurter
Tiergarten zusammengeschlossen hatten . Am Sonn¬
tag wurden die Kongreßteilnehmer im Hotel
»Ewige Lampe " begrüßt . Den Montag füllten eine
Reihe von fachlichen Verhandlungen und Vonrä-
gsn auf dem Gebiet der Tierhalterei , der Tier¬
pflege und der Tiergartenanlagen aus , an denen
die zoologischen Wissenschaftler der Kölner Uni¬
versität maßgeblich beteiligt waren . Des weiteren
sprach Direktor Dr . Priemel , dem die Feststellung
der noch vorhandenen Wisente  in den Jahren
1917 bis 1923 nach mühevoller Arbeit gelungen ist,
über die Wisentgehege und die Sicherung des ge¬
fährdeten Tieres vor dem Aussterben.

Dr . Heck vom Berliner Zoologischen Garten
gab anschließend eine Uebersicht über den in Mun-
chen-Hellabrunn entstehenden Wisentpark , der noch
im Laufe des Jahres 1936 vollendet werden
dürfte , und der Direktor des Amsterdamer Zoolo¬
gischenGartens berichtete über die Beobachtungen
und Erfahrungen in dortigen Wisentgshsgcn . Am
Rachmittag zeigte Dr . Hauchscorne  den Kon¬

greßteilnehmern den Kölner Tiergarten , dessen
vielfache Neuerungen und große Zuchterfolge
Dr . Hauchecorne die uneingeschränkte Anerkennung
seiner Fachkollegen einbrachten.

Am Dienstag führte Dr . Heck Filme vor und
berichtete über den Fang von Wisenten , die in der
Schorfheids und im Neandertal  in die
freie Wildbahn kommen sollen. Dann wurden die
Erfahrungen im Zusammenhang mit der Besich¬
tigung des Kölner Tiergartens ausgetauscht und
am Nachmittag wurden Kölner Institute , so das
Naturkundemuseum im Stapelhaus und das Zoo¬
logische Institut der Kölner Universität , besichtigt
Eine Stadtrundfahrt und ein gemütliches Beisam¬
mensein beschlossen diesen Tag . Am Mittwoch wer¬
den noch benachbarte Tiergärten inElberzeld,
Düsseldorf und Duisburg,  das Neander¬
tal , das Aguarium in Mülheim  a . d. Ruhr und
die Vogelwarte in Essen  besichtigt . Der Don¬
nerstag gilt einer Fahrt zu dem an naturwissen¬
schaftlichen Schätzen reichen Reichsmuseum König
in Bonn  und in das Naturschutzgebiet am
Laacher ffee , wobei gleichzeitig Gelegenheit ge¬
geben ist, die schönsten Teile des rheinischen Lan¬
des , Etfel , Hunsrück , Westerwald usw. kennenzu¬lernen.

englischer Mädchen ein reizendes Bild . Eine un¬
vergleichliche Eleganz zeigen die Ladys abends
im Gesellschaftskleid , das in England viel häufi¬
ger gebraucht wird , als anderswo ; das lange
Abendkleid gehört so selbstverständlich zur Gar¬
derobe wie Rock und Bluse

Merkwürdig ist für unsere Begriffe , daß diese
gepflegten jungen Mädchen auch die englische
Jugendbewegung „machen ". Eine seltsame Jugend¬
bewegung fft das . Sie besteht hauptsächlich darin,
daß man Volkstänze pflegt , wobei man Leinen¬
kleider von kunstvoll geschneiderter Einfachheit
trägt . Ab und zu fahren die „Wandervogel " im
Auto über Land , zur Villa irgendeines begüter¬
ten Onkels , die als Jugendherberge zur Ver¬
fügung gestellt wurde . Und dort verbringt man
ein paar nette Tage.

Diese „Houth -Movement " ist jung , und so mag
es sein, daß sie auch noch einmal zu denen drin¬
gen wird , für die sie eine Erlösung vom Grau
der Stadt und der Arbeit sein könnte : zum Tipp-
mstdchen, zur Verkäuferin , zu den „Nippies " . wie
die hübschen Kellnerinnen der Speisehäuser ge¬
nannt werden . Die englischen Nippies sind das¬
selbe wie die Midinettes in Frankreich . Beliebt
sind sie, oft photographiert , — nebenbei haben sie
die anstrengendste Arbeit , die sich denken läßt.

Ja , Arbeit , Arbeit ! Wenn wir von der Fliege¬
rin Amy Johnson lesen, oder von den weiblichen
Parlamentsmitgliedern , so glauben wir , wie jener
Eintags -Reisende : Die Frau ist Englands Be¬
herrscher . Aber die Masse der Frauen arbeitet

nicht in glanzvoll -überragender Stellung . Der
Durchschnitt ist ein mühseliges Broterwerben , ist
Bedienerin sein, Nipsty sein — wie überall.

Die vielen berufstätigen Mädchen , die ganz auf
eigenen Füßen stehen, wohnen in ihren Klubs.
Pensionspreis mindestens zwei Pfund wöchentlich.
Meistens führen sie ein recht zurückgezogenes Le¬
ben . Der Männermangel war in England stets
groß , da Heere von jungen Leuten in die Kolonien

-gehen . Außerdem sind gemischte 'Klubs im puri¬
tanischen England sehr in der Minderzahl.

Vieles haben die Suffragetten für ihre
Schwestern erreicht . Fündunddreißig Jahre lang
kämpften sie auf ruhige weibliche Weise , zuletzt in
„männlicher " Art , mit Steinewerfen und Fenster-
zerschlagen . Sie errangen das Wahlrecht , sie mach¬
ten das Frauenstudium möglich . Die Aerztin , die
Journalistin , die Dozentin haben durch ihre
Leistung heute längst alle Publikumsoorurteile
besiegen können . Es gibt eine große Zahl feinsinni¬
ger englischer Dichterinnen , die im Ausland noch
gar nicht alle bekannt sind. An den berühmten
alten Universitäten von Oxford , von Dublin
machen nun die Mädchen ihre Examen , und es
gibt keinen Professor mehr , der Damen aus dem
HLr >aal weist.
. . Was die Suffragetten nicht erkämpfen konnten,
ist fener neue Geist den sie von der äußeren Be¬
freiung ihres Geschlechts erhofften . Eine frauliche
Kultur , die den Menschen vom Leisten zum Leben
erheben sollte , ist gerade im industriellen England
noch in weiter Sicht.

Schach-MMpia NMnchen 19Z6
München , 19. August

Deutschland  traf in der dritten Runde
auf seinen schwersten Gegner , Jugoslawrem
Schon jetzt kann festgestellt werden , daß sich unsere
Vertreter vortrefflich geschlagen  kstwisss-
Der Kampf wurde beim Stande von 0 :2 für
Deutschland abgebrochen . Am Spitzenbrett sagen
sich der deutsche Meister Richter und Pirc-
Juqoslawien gegenüber . Pirc wählte die Rstl-
Eröffnung . Nach beiderseits korrektem Spiel
einigten sich die beiden im 25. Zuge auf remis.
Auch die zweite Partie Ahues - Trifuno-
vic  endete nach spannenden Verwicklungen un¬
entschieden . Ahues  opferte in einem Damen-
bauernspiel die Dame gegen Turm und Lauser.
Sein Angriff drang jedoch nicht durch . Eine wert¬
volle Partie lieferte E n gels,  der Segen
Schreiber  nach 37 Zügen durch Mehrfach-
bauernübergewicht gewann . Samisch  legte
seine Partie gegen Jugoslawiens Erogmeister
Kostitsch  sehr scharf an , geriet aber m Zeitnot
und mußte sich mit einem friedlichen remis be¬
gnügen . Den gleichen Ausaang nahm auch die
holländische Partie Heinecke - Tot.  Die übri¬
gen Partien wurden abgebrochen und werden mit
den Hängepartien der zweiten und mit der
morgen früh beginnenden vierten Runde morgen
nachmittag zu Ende geführt . . . , . ,

Beim Abbruch war der Stand folgender.
Oesterreich gegen Litauen 216 zu 116. Holland
gegen Island 2 :2. Frankreich gegen England ^ :
414, Jugoslawien gegen Deutichland ( !) 2 .3.
Schweden gegen Polen 1 :3( !) . Bulgarien gegen
Schweiz 214 zu 414. Norwegen gegen Tichechoslo-
wakei 1 :2. Estland gegen Rumänien 3 :2 Bra¬
silien gegen Italien 2 :2. Finnland gegen Ungarn
1 :4. Spielfrei : Dänemark.

Bei den Kämpfen der zweiten Runde gab es
noch einige Aenderungen , wodurch folgender Stand
erreicht wurde : Ungarn gegen Brasilien 3 :0,
Italien gegen Estland 2 :S, Rumänien gegen Nor¬
wegen 2 :2, Tschechoslowakei gegen Bulgarien
6 :0 Schweiz gegen Schweden 14:416, Polen gegen
Jugoslawien i/ -' :116, Deutschland gegen Frankreich
514' :-/-. Lettland gegen Holland 4 :0, Island gegen
Oesterreich 116 :114, Litauen gegen Danemark
1-/- :416. Spielfrei : Finnland . .

Die vierte Runde brachte wieder für den Aus¬
gang des Münchener SHacholympias wichtige Be¬
gegnungen . Deutschland  trat gegen Schwe¬
den an . die Tschechoslowakei  hatte Est¬
land  zum Gegner . Bis zur Mittagspause wur¬
den von den deutsch-schwedischen Partien zwei be¬
endet , und zwar Lundin — Ahues und Rell-
stab — DanieIson.  Beide hatten ein unent¬
schiedenes Ergebnis . In einer englischen Partie
kam es zwischen Ahues und Lundin zu einem
Turm - und Läufer -Endspiel . Lundin hatte zwar
einen Bauern mehr . das Läuferpaar von Ahues
sicherte aber den halben Zähler.

Stahlberg verteidigte sich gegen Richter
französisch. Der Deutsche, der eine seiner Spezial-
varianten spielte , bekam im ersten Teil der Par¬
tie einen Angriff , den Stahlberg  aber sorg¬
fältig zurückwies , um hieraus sogar zum Gegen¬
angriff überzugehen . Doch gelang es Richter , ein
Damenendspiel einzurichten , in dem er einen
Freibauern auf der sechsten Reihe hat . Engels
gewann gegen Stolz  die Qualität und dürfte
damit die Oberhand behalten . Auch He in icke
hat gegen Ekenberg  die besseren Aussichten,
ebenso Ernst gegen Larffen.  Die Partien
Vergkvi st— Michel und Sämisch  gegen
Kinnmark  wurden in unklarer Stellung ab¬
gebrochen.

Stand bei Abbruch : Italien — Finnland 116
zu 116, Rumänien — Brasilien 216 :1l6 , Tschecho¬
slowakei — Estland 0 :0, Schweiz — Norwegen
1 :0, Polen — Bulgarien 1 :0, Deutschland gegen
Schweden 1 :1, Lettland — Jugoslawien 14:216,
Island — Frankreich 2 :0, Litauen — Holland
116 :16, Dänemark — Oesterreich 16:416, Ungarn
spielfrei / _

Schweres Explosionsunglück
Zwei Arbeiter getötet

Garmisch -Partenkirchen , 19. August.
Am Dienstag ereignete sich in dem für die

Olympischen Winterspiele erbauten Eisstadion ein
schweres Unglück, dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen.

Der „Werdenfelser Anzeiger " berichtet darüber:
In der letzten Zeit war festgestellt worden , daß im
Aufbewahrungsraum der zur künstlichen Eisbe¬
reitung notwendigen chemischen Lösungen ein
Soleschwunid erfolgte . Auf Grund von Unter¬
suchungen kam man zu dem Ergebnis , daß die
Sole wahrscheinlich die Eisenbetonwände ange¬
fressen habe . Der Soleraum wurde daraufhin
ausgepumpt . Bei den weiteren Arbeiten , die von
zwei Arbeitskameraden , dem 29 Jahre alten Albert
Eisen  und dem 27 Jahre alten Bernhard
Kasper  ausgeführt wurden , explodierte ein
großer Ammoniakkessel , der sich über dem Sole¬
raum befand . Durch die ausströmenden ätzenden
Gase wurden die beiden Arbeiter sofort getötet.
Ein dritter Arbeitskamerad , der kurz zuvor den
Arbeitsraum verlassen hatte , kam mit leichteren
Verletzungen , Schäden der Atmungsorgane , davon.

Menschen, die spurlos verschwinden
Im „Zentralbüro zur fluffindung von vermißten" - 20000 Menschen bleiben alljährlich verschollen

Newyork , 19. August.
Sechs Millionen Namen enthält die Kartothek

des riesigen „Zentralbüros znr Auffindung von
Vermißten ", das seit 29 Jahren mit Unterstützung
der Polizeidirektionen aller Großstädte der Welt
bemüht ist, Menschen , die spurlos verschwanden,
wieder zu ermitteln.

Alljährlich wird den Polizeidirektionen der
ganzen Welt rund 800 000mal das Verschwinden
eines Menschen gemeldet , der sich ganz uner¬
wartet auf irgendeine Weise plötzlich aus dem
Kreis seiner Angehörigen entfernte und nicht
zurückkehrte . Diese überraschend hohe Ziffer ist
freilich so zu verstehen , daß ein Großteil der als
„vermißt " gemeldeten Personen sich schon nach
wenigen Tagen wieder von selbst einstellt . Ge¬
schäftliche oder familiäre Dinge waren der meist
harmlose Anlaß , daß sie für kurze Zeit irgendwo
untertauchten , um dann , wenn . sich ihre Nerven
beruhigt hatten , wieder an der gewohnten Stätte
zu erscheinen.

Aber es bleibt immer noch ein nicht geringer
Prozentsatz von Vermißten übrig , die nicht mehr
zurückkehren . Und da die Möglichkeiten eines ab¬
sichtlichen oder unabsichtlichen Verschwindens mit
der Modernisierung des Verkehrs beträchtlich ge¬
wachsen sind, hat man bereits im Jahre 1916 in
Newyork das internationale „ Kuresu
c>k missing parsonr"  eingerichtet , eine
mit der ganzen Welt verbundene Forschungsstelle
für Vermißte . In der Kartothek dieses von Cap-
tain John Ayers  geleiteten Institutes , das
mehr als 106 Beamte beschäftigt , haben sich in
20 Jahren 6 Millionen Namen  angesam¬
melt , Namen von Menschen , die spurlos ver¬
schwanden . Jährlich kommen durchschnittlich
300 000 derartiger Fälle hinzu , und wenn auch
die überwiegende Mehrheit dieser Listen mit der
Zeit mit einem blauen Kreuz versehen werden,
das anzeigt , daß man die Vermißten wieder¬
gefunden hat , so bleiben doch in jedem Jahr
durchschnittlich 20 000 Menschen von den gemelde¬
ten 300 000 trotz aller Nachforschungen verschollen.

Wie ist es nur möglich , fragt man sich. daß ein
Mensch im Zeitalter des Radios , der Paßkon¬

trollen und der Fingerabdrücke untertauchen kann,
ohne daß ihn die geschultesten Kriminalisten,
nutze, auch jene Personen tun es , die ein Jn-
allen Ländern gibt es Polizeiregister , fast überall
muß man Anmeldezettel ausfüllen . Zöllner und
Grenzkontrolleure wachen sorgfältig über der rei¬
senden Menschheit — und dennoch sind es viele
Tausende , die einfach nicht aufzufinden sind. Tap-
tain Ayers . der Leiter der mit allen Mitteln
moderner Technik ausgerüsteten Forschunqsstelle
für Vermißte , lächelt über diese Frage : '

„Nicht nur wir " , sagt er , „machen uns die Er¬
rungenschaften der Technik bei unserer Arbeit zu¬
nutze .auch jene Personen tun es. die ein In¬
teresse  daran haben , zu verschwinden.
Sie erweisen sich als die geschicktesten Paßfälscher
und reisen mit den schnellsten Verkehrsmitteln.
Von denen , die wir trotz aller Bemühungen nicht
entdecken, legen etwa die Hälfte den allergrößten
Wert darauf , nicht entdeckt zu werden . Sie haben
,n irgendeiner Weise gegen das Gesetz verstoßen
oder entziehen sich durch Flucht und Namens¬
wechsel ihre « Unterhaltspflichten . Sie haben eine
Frau verlassen , oder — die schwierigsten Fälle --
eine Frau ist von ihrem Mann weggelaufen und
hat sich irgendwo in der Welt mit einem anderen
Mann verheiratet . Sie lebt unter einem anderen
Namen auf einem anderen Kontinent . Hier sind
auch die gewiegtesten Kriminalisten machtlos.
Schließlich ist auch von einem großen Teil der
Verschollenen anzunehmen , daß sie nicht mehr
am Leben  sind . Sie fanden auf irgendeine un¬
bekannte Weise , durch Unglücksfall oder Ver¬
brechen, durch Selbstmord oder Krankheit , den
Tod . Man hat sie nur nicht identifizieren können ."

Zu zwei Dritteln sind die Vermißten , nach denen
die Welt forscht, Männer.  Dennoch sind Män¬
ner leichter wiederzufinden als Frauen . Es gibt
W9or in der Kartothek der Forschungsstelle rund
500 Kinder  jährlich , die verschwinden , ohne
daß man sie wiederfindet . Die jüngste dieser
jugendlichen Vermißten ist ein lOjähriges Mäd¬
chen aus Kanada , das ihrem Bruder erklärte sie
woll« eine Weltreise  machen , da es ihr zu

Hause nicht mehr gefalle . 2000 Dollar haben die
untröstlichen Eltern für die Ermittlung ihrer
Tochter ausgesetzt . Aber man hat von dem Kind
nicht die geringste Spur gefunden . Der älteste
Vermißte ist ein schwerreicher 91jähriger Portu¬
giese, der von einer Reise , die er mit seinem
Diener nach Newyork .unternahm , um seinen Sohn
noch einmal zu sehen, nicht mehr zurückkehrte.
Di-e Erben haben aüe Hebel m Veweglung Ansetzt,
um eine Todesnachricht von dem alten Mann zu
erhalten . Vergebens . Herr und Diener blieben
verschwunden . Man muß erst die gesetzmäßige
Zeit verstreichen lassen , ehe die Erbschaft ange¬treten werden kann.

So erzählt diese Kartothek unzählige Tragödien
und birgt Dokumente menschlicher Schicksale, die
vergebens ihres Schlußpunktes harren . Vielleicht
ist der Fall , den wir hier herausgreifen , kein be¬
sonders wichtiger , gewiß aber ist er einer der er¬
schütterndsten . Seit vielen Jahren öffnet sich
regelmäßig jeden Montag um 10 Uhr die Türe
zu der Kanzlei und herein tritt eine abgehärmte
alte Frau , die mit bebenden Lippen die Frage
stellt : „Wo ist mein Sohn Geoffry
Clyde ?" Seit Jahren antwortet man dem
Mütterchen mit demselben bedauernden Achsel¬
zucken. Der junge Mann , einziger Sohn einer
Newyorker Wäscherin , ist im Jahre 1923 nach
Arizona gefahren , um eine Farm zu übernehmen.
Aber er erreichte seinen Bestimmungsort nicht.
Man kann mit Sicherheit annehmen , daß der Ver¬
misste niemals die Mutter ohne Nachricht gelassen
hätt «, wenn er nicht irgendwo auf der Reise von
einem , überraschenden Tod ereilt worden wäre
Er befindet sich in der Armee jener namenlosen
Toten , die alltäglich da und dort geborgen wer-

Jeder ist davon überzeugt - nur ' die alte
Mutter nicht . Sie geht unverdrossen jede Woche
ihren Weg und stets zittert sie von neuem hosf-
nungsfroh wenn sie die Frage stellt . Und wenn
man ihr bedauernd entgegnet : „Wir wissen noch
immer nichts !", dann flüstert sie weinend ' Ich
darf wohl in der nächsten Woche wiederkommen ' '' "
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Hie MMpia - Handballmannfchast der USfl von einer niedersächsischen fluswalilels Z:16 bezwungen

2m Rahmen der „Olympischen Woche in Bre¬
men " kam gestern abend in der Bremer Kampf¬
bahn das Handballspiel der USA .-Olympia-
Handballmannschaft gegen eine Gauels von Nie-
dersachsen zum Austrag.

Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch ein
Jugendspiel Altstadt — Neustadt , das nach flot¬
tem Kampf einen 13 :8-(8 :2-) Sieg der Altstadt¬
mannschaft brachte . Dem Sturm der siegreichen
Mannschaft wurde es nicht allzu schwer gemacht,
da die gegnerische Hintermannschaft manchen
Wunsch offen ließ . Die Mannschaften standen:

Altstadt:  Grabski (Tv . d. B .) ; Mattheus
(BTG .) , Metche (Hastedt ) ; Drescher (Habenhau¬
sen) , Neumann (Gut Heil ) , Frank (Gut Heil ) ;
Wichmann ( Hastedt ) , Behrens , Müller , Meyer,
Spannhake ( sämtlich Blau -Weiß ) .

Neustadt:  Meyer (Arbergen ) ; Pehling
(Blau -Weiß ) , Finken (Tv . d. B .) ; König (Blau-
Weiß ) , Ellworth (BTG .) , Bleibaum (Blau-
Weiß ) ; Röpkcn (Hastedt ) , Jaspsr (BTG .) . Dressel
(Erambke ) , Busch (Arsten ) , Düsmann (Komet ) .

Unter Vorantritt von Spielwart Heise mar¬
schierten die Mannschaften hinter den National-
fahnen der USA . und Deutschlands sowie der
Fahne des R . d . L. im schneidigen Eleichtritt an
der Tribüne vorbei und nahmen sodann vor der¬
selben Aufstellung . Senator von Hoff  hieß die
amerikanischen Gäste im Namen der bremischen
Regierung aufs herzlichste willkommen und
dankte den Gästen , daß sie sich bereiterklärt hätten,
in Bremen zu spielen.

Um Schiedsrichter Ackermann (Hannover)
formierten sich die Mannschaften wie folgt:
Amerika:  Hz . Oehler

Hagen Roseco
Oehmen Schellenberg Ahlemeyer

O . Oehler Kaylor Renz Bowden Leineweber

Otto Fengler Dormeyer Krihokat Wendland
(alle MSB . 59 Hannover ) (Oberalster)

Springer Hallmann Onnen
(Post SD . Hannov .) (Poliz . Hannov .) (Reiter 13 Hann .)

Koch Pape
(Post SD . Hannover ) ( 1887 Hannover)

Reich
(Oberalster Hambg .)

Niedersachsen:
Die amerikanische Mannschaft , die sich beim

olympischen Handballturnier in Berlin mit dem
letzten Platz begnügen mußte , hat bei ihren Spie¬
len in Deutschland viel zugelernt . Die Mannschaft
entpuppte sich als kampfeifrige Elf , die zwar an
die große Klasse der deutschen Mannschaft nicht
heranreichte , aber bis zum letzten Augenblick
kämpfte und großen Einsatz erkennen ließ . Vor
allem in der Schnelligkeit , in der Fangtechnik , im
Stellungsspiel und im Schußvermögen waren sie
unserer Mannschaft klar unterlegen . Der ameri¬
kanische Torwart holte sich für seine hervorragende
Abwehrarbeit mehrfach Sonderbeifall.

Die Niedersachsenelf arbeitete gut zusammen,
ohne aber voll besriedigen zu können . Der Sturm
übertrieb das Jnnenspiel stark , kam aber auf
Grund des guten Schußvermögens noch zu 16 Er¬
folgen . Die Läuferreihe und Hintermannschaft
wurden vor keine großen Aufgaben gestellt . Auch
der Niedersachsentorwart zeigte einige gute Pa¬
raden.

Die Amerikaner haben Anwurs , doch wird
dieser sofort gestoppt . Infolge übertriebenen
Znnenspiels können die Hintermannschaften immer
rechtzeitig klären . In der 8. Minute kommt
Kritzokat frei durch und wirft zum vielbejubelten

Führungstor ein . Doch schon eine Minute später
kann Kaylor für die Gäste ausgleichen . Den
langgeworfenen Ball kann Reich infolge falscher
Stellung nicht erreichen . Dann kann die Nieder-
sachsenels im zügigen Zusammenspiel die Füh¬
rung des Spiels mehr und mehr an sich reißen.
In der 12 Minute ist der plötzlich vorn auf¬
tauchende Mittelläufer Hallniann erfolgreich.
Fengler ist dann in der 11. und 17. Minute zwei¬
mal erfolgreich . In der 19. Minute streckt sich
Oehler gegen Kritzokats Schuß veraebcns Nieder¬
sachsen führt 5 :1. Fengler (20 Min .) . Kritzokat
(26 Min .) , Otto (28 Min .) und nochmals Kritzo-
kat schrauben das Ergebnis bis zur Halbzeit auf
9 :1.

Nach Wiederbeginn beginnen beide Mann¬
schaften recht vorsichtig . In der 31. Minute deckst
Nicdersachiens Verteidigung nicht einwandfrei,
schon hat Oehler die Lücke gefunden und erzielt
Amerikas zweiten Erfolg . In regelmäßigen Ab¬
ständen schaffen dann Hallmann , Fengler . Onnen,
Dormeyer und nochmals Dormeyer bis zur 51.
Minute eine klare 11 :2-Führung . Dann kann
Renz im Alleingang für die amerikanischen Gäste
den dritten Erfolg buchen Wendland und Feng¬
ler stellen dann das Schlußergebnis von 16 :3 her.

Nach Schluß des Spieles nahm Senator von
Hofs die Ehrung der Mannschaften vor und über¬
reichte den Spielern im Auftrage des bremischen
Olympia -Ausschusses die Erinnerungsmedaillen.
Er hoffe , so führte Senator von Hoff u. a . aus,
daß allen Spielern die Tage in Bremen ein blei¬
bendes und freudiges Erlebnis bleiben möge.
Auf das amerikanische Volk und sein Staats¬
oberhaupt wurde ein dreifaches „Heil " ausge¬
bracht . Die amerikanische Nationalhymne klang
auf . Machtvoll klang das Sieg -Heil auf unseren
Führer und spontan klang das Deutschland - und
Korst -Wessel -Lied in den Abend . (smi .)

Die amerikanischen Sportler waren am Vor¬
mittag in Bremen eingetroffen und wurden im
Rathaus im Beisein von Regierungsrat Ernst
Köwing  durch den Senator für das bremische
Bildungswesen . Dr . Richard von Hoff.  begrüßt.
Der Senator führte in leinen bemerkenswerten
Eedankengängen etwa folgendes aus : „Es ist mir
eine besondere Freude . Sie namens der bremischen
Regierung und des durch dringende Amtsgeschäfte
verhinderten Regierenden Bürgermeisters Otto
Heider  in unserer Hansestadt ' willkommen zu

heißen . Wir alle freuen uns herzlich , daß Sie in
den Mauern unserer Stadt weilen ! Sie haben
sicher «in Dreifaches von der Reise , die Sie von
Amerika hierher unternommen haben , zurück¬
behalten . Einmal ist es das lebhafte sportliche
Interesse,  das Sie gefesselt hat und das
Ihnen ohne Zweifel auf unserem Reichssportfeld
unvergeßliche Erinnerungen brachte ; nicht nur.
weil Sie selbst in ehrenvoller Weise an diesen
Vorführungen teilgenommen haben , sondern auch.
weil Sie Zeugen gewesen sind der außerordentlich
großen , harmonisch verlaufenen und den Frieden
unter den Völkern stärkenden Veranstaltungen in
Berlin . Das Zweite war die völkerver¬
bindende Krafi des Sports'  Sie ist
Ihnen in allen den vielen Veranstaltungen gewiß
zu erhebendem Bewußtsein gekommen . Sie haben
im olympischen Dorfe mit Tausenden von Sport¬
kameraden aus allen Ländern gelebt und geübt
und dadurch Beziehungen angeknüpft die Ihnen
allen in wertvoller Erinnerung bleiben werden.
Und endlich hat Ihnen diese weite Reise über
das Meer eine außerordentliche Bereicherung
Ihres Ges ' chtskreises  gebracht und so
sind Sie auch hierher in unsere alte Hansestadt
gekommen , um sich hier mit unserer bremischen
Handballmannschaft zu messen. Auch sonst werden
Sie von Bremen sicher schöne Erinnerungen mit¬
nehmen ! Ich hoffe , Sie heute nachmittag noch¬
mals auf dem Felde der sportlichen Ehre sehen
zu können ! Jetzt wollen wir Ihnen einen Einblick
in unser schönes altes Rathaus geben ^ und Sie
dann bitten , sich in das Gästebuch der Stadl Bre¬
men einzutragen !"

Nachdem ein Vertreter der amerikanischen Gäste
namens seiner anwesenden Landsleute dem Sena¬
tor für seinen herzlichen Willkommensgruß in ge¬
ziemender Weise gedankt hatte , fand eine Führung
durch das Rathaus statt . -df-

Start der japanischen Leichtathleten in Vremen
Die lei chtatliletischen wettkämpfe ein glanzvoller Abschluß der „olgmpischen Woche in Vremen"

Wenn wir in den letzten Tagen wiederholt von
den festen Startverpflichtungen deutscher Spitzen¬
könner und Meister der Leichtathletik zum Ab¬
schlußtag der „Olympischen Woche in Bremen " be¬
richten konnten , so ereilte uns gestern die freudige
Nachricht , daß die langwierigen Verhandlungen
mit einigen japanischen Olympiateil¬
nehmern  so weit gediehen sind , daß nunmehr
mit aller Bestimmtheit auf ihre Mitwirkung ge¬
rechnet werden kann . Gleichzeitig damit gewinnt
die leichtathletische Veranstaltung , die am kom¬
menden Sonntag auf der 100-Meterbahn in der
„Bremer Kampfbahn " vor den Augen einer mehr-
tausendköpfigen Zuschauermenge abrollt , eine ge¬
steigerte Anziehungskraft . Ein Ausschnitt aus den
Olympischen Spielen wird sich an diesem Tage
bieten , zumal auch der äußere Rahmen „ganz
groß " zu werden verspricht , da bereits ein außer¬
ordentlich starker Vorverkauf eingesetzt hat , der
aller Voraussicht nach bald abgeschlossen sein
dürfte.

Zusammen mit der deutschen Sprintergarde
tritt der japanische Meisterläufer Cho an , der
als der schnellste Mann seines Landes angespro¬
chen werden kann . Leider wurde er in Berlin
vom Unglück oersolgt . Bereits im Vorlauf geriet
er mit den späteren Siegern zusammen und mußte
frühzeitig ausscheiden . Da er eine äußerst schnelle
Spurtfähigkeit besitzt und bis ins Ziel hinein zu
kämpfen weiß . wird er den deutschen Sprintern
eine beachtliche Konkurrenz bieten . Die Söhne
Nippons . deren Vormachtstellung erst in diesem
Jahr durch die Amerikaner gebrochen wurde , stel¬
len eine Anzahl glänzender Stabhochspringer ;,
denen die 1-Metermarke kein Hindernis bedeutet.
Leider besitzt Bremen keinen Sportler derartigen
Formats , der für einen ernsthaften Stichkamp in
Frage kommen könnte . Es steht deshalb ein schar-

Hochbetrieb auf der Wasserkuppe
Zielflüge über 80 km - Heuer europäischer fjölienrekord des Vreslauers Viech

Auch am dritten Tage der 17. Rhön waren die
Vorbedingungen nicht gerade ideal . Trotzdem er¬
folgten bis in die Mittagsstunden über 50 Starts.
Die Zahl der Segelflieger hat sich durch die ver¬
schiedenen Bruchschäden vorübergehend nicht un¬
erheblich vermindert . Durch einen am Montag
in den Nachmittagsstunden niedergegangenen Ha¬
gelschlag wurde die Bespannung von zwei Ma¬
schinen so erheblich beschädigt , daß erst eine neue
Bespannung aufgezogen werden muß , bevor die
Flugzeuge wieder startbereit sind.

Von einschneidender Bedeutung für die Wett-
bewerdstätigkeit war am Dienstag auch die Be¬
stimmung , daß von 11 Uhr ab das Einfliegen in
Wolken verboten war , eine Bestimmung , die auch
für die kommenden Wettbewerbstage Gültigkeit
hat . AIs Tagespreise waren Zielflüge über min¬
destens 89 Kilometer ausgeschrieben , eine bei der
herrschenden Wetterlage schwere Bedingung.

Aus den Landemeldungen ging hervor , daß die
meisten Piloten gezwungen waren , in Thürin¬
gen niederzugehen . Frohwein -Stuttgart meldete
sich aus Schmalkalden . Füchner -Stuttgart kam
über 56 Kilometer bis in die Nähe von Hild-
Lurghausen , wo auch Wilhelm -Franksurt landete.
Hanna Reisch ging auf dem Flugplatz Meinin-
gen nieder . Die Bedingungen des Tagespreises
erfüllte als erster Steinig -Breslau , der sein beim
Start angegebenes Ziel , den Flughafen Erfurt,
erreichte . Die weiter eintreffenden Meldungen
zeigten , daß es doch mehreren Segelfliegern ge¬
lungen war , über größere Strecken zu kommen
und erfolgreiche Zielflüge durchzuführen . So
landete Graf von Treüberg -München zwischen
Eotha und Erfurt . Er hatte damit 85 Kilometer
Luftlinie zurückgelegt . Müller -Magdeburg kam
über Apolda hinaus und erreichte 110 Kilometer
Flugstrecke . Der Berliner Haase nahm südlichen
Kurs und flog nach Pottenstein , 20 Kilometer
südlich von Vayreuth . Seine Leistung betrug da¬
mit 110 Kilometer . Mit einem 132-Kilonieter-
Zielflug wartete der Württemberger Kraft auf,
der Vayreuth anslog.

Bei der Prüfung der Barographen der von
dem Flug des 2. Wettbewerbstages zurückgekehr¬
ten Teilnehmer konnte die Wettbewerbsieitung
feststellen , daß der Vreslauer Blech einen neuen
europäischen Höhenrekord aufgestellt hatte . Er
überbot bei seinem Flug nach Oberhessen die
gleichfalls am Montag aufgestellte Leistung des
Lufthansakapitäns Helm -Berlin von 3700 Meter,
indem er 1180 Meter Höhe über dem Meeres¬
spiegel mit seinem Rhönsperber „Ostmark " er¬
reichte.

Italiens VllMpia -Lußbalielf
in Hessen geschlagen

In der Hessen-Kampfbahn in Kassel wurde ein
deutsch - italienisches Sportfest  und
das Fußballspiel zwischen einer Eaumannschaft
Hessen und der Olympiamannschaft Italiens
durchgeführt . Leider litt die Veranstaltung unter
dem anhaltenden Regen , aber dennoch konnten die
gezeigten Leistungen die erschienenen rund 15 000
Zuschauer vollauf befriedigen.

2m Fußballspiel gab es einen großartigen
Kampf zwischen dem Olympiasieger Italien und
der Gaumannschaft Hessen, den die Hessen-Ver¬
tretung überraschend mit 2 :1 (0 :1) gewinnen
konnte . Italiens Elf trat in stärkster Besetzung
gegen die hessische Eaumannschaft an , drängte

Mich zunächst und erzielte durch den Mittelstürmer
Vertont in der 23. Minute den Führungstreffer.
In der zweiten Halbzeit kamen die Hessen nach
und nach auf und erzielten nach etwa halbstün¬
diger Spielzeit durch den Mittelstürmer Strasser
den Ausgleich , nachdem Italiens Tor stark be¬
lagert worden war Die Ueberlegenheit der
Hessen hielt weiter an und alle Verteidigungs¬
kiinste der zahlreichen italienischen Abwehr nütz¬
ten nichts , so daß Hessen vier Minuten vor Schluß
durch Kitzinger den Siegtresfer erzielen konnte.

In der Leichtathletik gah es gleichfalls ausge¬
zeichnete Leistungen , wobei Neckermann  über
100 Meter mit 10,1 Sekunden und über 200
Meter mit 21,1 Sekunden zweimal Sieger wurde.
In den weiteren Wettbewerben gab es in der
IXIOO -Meter -Staffel , im 100-Meter -Lauf , über
5000 Meter und im Stabhochsprung italienische
Siege.

fer Kampf zwischen den deutschen Springern und
dem japanischen Meister zu erwarten . Unzweifel¬
haft ist Adachi,  um ihn handelt es sich in die¬
sem Fall , für 1,15 Meter gut . Bis kurz vor der
Hauptentscheidung war er im Berliner Stadion
bei Scheinwerferboleuchtung im Endkampf mit
den Besten der USA . Sein Ablauf ist kraftvoll,
elegant und leicht sein Absprung wie auch der
Aufschwung über die Latte.

Sein Landsmann Kan ata ist der andere
Vertreter einer technischen Uebung , des Hoch¬
sprungs . Er war die Hoffnung Japans , und es
gelang ihm , sich dicht an die Zweimetergrenze
hinaufzuarbeiten . Typisch ist sein Anlauf : minu¬
tenlang wie im Gebet versunken , den Kopf in
scharfer Konzentration gesenkt , folgen einige
leichte Schritte , ein kurzes Zusammenballen der
kraftvollen Körpermaße , und wie gefedert über¬
quert er die Latte in ganzer Länge . Technik und
Sprungart verleihen ihm ein Hervorragendes

Können , das die deutschen Meister Mariens
und Eehmert  zu voller Einsatzbereitschaft
zwingt . Als vierter Teilnehmer ist Furuta
für den Weitsprung und Dreisprung gemeldet.
Es ist hinreichend bekannt , daß die Bewohner des
Inselreichs ausgezeichnete Springer sind , da sie
auf Grund ihrer körperlichen Konstitution hier¬
für hervorragend geeignet sind . Erinnert sei nur
an die erstklassigen Dreispringer und Kunstsprin¬
ger , die Japan in den letzten Jahrzehnten her¬
vorbrachte . Könnerisch steht Furuta den Besten
der Nation nichts nach . Mehr als einmal über¬
sprang er die 7,30-Metermarke . Lang und
Leichum  wird er eine starke Konkurrenz sein.
Die Japaner treffen am 21. bzw . 22. d. M . mit
dem Flugzeug , von Kopenhagen kommend , wo sie
bereits starteten , in Bremen ein . Deutsche und
japanische Klasse sind' in Bremen zu sportlichem
Kampf gerüstet . Es kann in der Tat keinen wür¬
digeren und verheißungsvolleren Abschluß der
„Olympischen Woche in Bremen " geben . M.

vegeisterter kmpfang italienischer
Olympiakämpfer in 1?om

Unter Führung von General Vaccaro traf am
Mittwoch kurz nach Mitternacht eine Gruppe von
Olympiakämpfern in Rom ein . Sportsleute,
Journalisten und die Leiter der faschistischen
Sportverbände bereiteten ihnen einen überaus
stürmischen Empfang . Unter den Olympiakämp¬
fern befanden sich die Fechter Eaudini , Salafia,
ihre Trainer Rede Nadi , der Ringkämpfer Matta,
die Basketballmannschaft und die Mannschaft des
Ruderklubs „Aniene " : Von den Presseleuten be¬
stürmt , gab General Vaccaro in liebenswürdiger
Weise einen kurzen Vorbericht über die Erfolge
der italienischen Olympiateilnehmer , in dem er
vor allem auf den Wert der von Italien errun¬
genen dritten Plätze angesichts der Konkurrenz
so vieler auf sportlichem Gebiet sehr gut vorbe¬
reiteter Nationen hinwies . Habe man bei
einigen Sportarten mehr von den italienischen
Vertretern erwartet , so seien dafür in anderer
Beziehung die Erwartungen übertreffen worden.

Zusammenfassend erklärte General Vaccaro,
daß er mit den Leistungen seiner Schar , die er
nun zu immer größeren Fortschritten anspornen
werde , vollauf zufrieden fer. Die Elften Olym¬
pischen Spiele seien mit die interessantesten ge¬
wesen , die er erlebt habe , ausgezeichnet durch
eine wahrhaft vollkommene Organisation , präch¬
tige Erfolge und sorgfältigste Aufmerksamkeiten,
die von feite » der deutschen Veranstalter den
Wettkämpfern aller Nationen erwiesen wurden.
Alle Gäste, darunter auch ganz besonders die
Italiener , seien in Berlin mit größter Herzlichkeit
empfange » worden.

Willi Eichhorn , der im Zweier ohne Steuermann
die Goldmedaille errungen hat , ist auf Anregung des
Reichsarbeitsministers Franz Seldte vom Assistenten
zum Obevsekretär der Südwestlichen Baugewerk -Berufs-
genossenschast befördert worden.

Zoe Louis schlug Sliarkey k. o.
Vor 35 000 Zuschauern konnte der Neger Ioe

Louis  im Pankeestadion zu Newyork den Ex-
weltmeister Jack Sharkey  in der dritten
Runde k. o. schlagen . Sharkey versuchte Schmeling
zu kopieren , mußte aber gleich in der ersten Runde
viele schwere rechte und linke Haken einstecken.
Louis hatte gelernt , sich besser abzudecken und be¬
stätigte erneut seinen gefährlichen Ruf . Er ' gab
Sharkey keinerlei Chance , auch nur aus seiner
Verteidigung herauszukommen . In der zweiten
Runde öffnete Louis durch einen harten Linken
die Wunde über Sharkeys Auge und bearbeitete
den elf Jahre älteren Gegner mit einem wahren
Hagel von Schlägen . Sharkey mußte zweimal bis
neun zu Boden , dann rettete ihn der Gong . Iu
der dritten Runde kam das Ende . Nachdem
Sharkey noch einmal bis neun zu Boden mußte,
schickte ihn Louis für die Zeit abermals auf die
Bretter . Max Schmeling . der dem Treffen als
Zuschauer beiwohnte , wurde bei seiner Vorstellung
im Ring von der Menge stürmisch begrüßt . Die
Einnahmen betrugen etwa 150 000 Dollar , von
denen Sharkey etwa ein Viertel und Louis ein
Drittel erhielten.

Jesse Owens startmüde
Der vierfache Olympiasieger Jesse Owens , der

größte Leichtathlet der Berliner Spiele , ist mit
der Leitung der amerikanischen Amateur -Athletik-
Union uneinig geworden Owens hat sich strikt
geweigert , mit der für die dreitägigen Wett-
kämpfe in Stockholm vorgesehenen Gruppe nach
der schwedischen Hauptstadt zu reisen . Durch diese
Weigerung ist Owens nach der Erklärung von
Dan -Ferris , dem Generalsekretär der ÄAU .,
automatisch suspendiert worden.

Indiens Hockeyspieler traten in Mannheim gegen
eine badische Auswahlmannschaft an . Die Gäste , die
nur fünf Spieler ihrer siegreichen Berliner Elf in ihren
Reihen hatten , siegten knapp 3 :3 (2 :0 ) .

Sieg Italiens aus der Kieler Woche
kin italienisches Voot gewinnt den Wanderpreis des Führers und Reichskanzlers , den Hindenburg -Lrinnerungs -Pokai

Der vierte Wettfahrttag der Kieler Woche
brachte für die Segler eine Enttäuschung , denn
schon bald nach dem Startschuß verringerte sich
der Wind mehr und mehr und es entwickelte sich
eine „Flautensegelei " . Es erscheint daher frag¬
lich, ob die Wettfahrt des Mittwoch in der Sechs-
Meter -R .-Klasse als für die Entscheidung um den
Preis des Reichskanzlers geweitet werden kann.
Bei dem ungünstigen Wetter waren im übrigen
keine spannenden Kämpfe der Boote unterein¬
ander zu beobachten . Nachdem sich erst einmal
eine gewisse Reihenfolge herausgebildet hatte,
erfuhr diese kaum noch eine Veränderung . In
der Sechs -Meter -R .-Klasse fuhr „Eustl V " (Thom-
sen-Deutschland ) einen ganz extremen Kurs und
war dem übrigen Feld weit davongelaufen . In
der Acht-Meter -R .-KIasse hatte sich die „Ger¬
mania III " nach einem guten Start in Führung
gebracht , aber bald war das französische Boot
„lüK II " (Arbaut -Frankreich ) an die Spitze ge¬
gangen und siegte . Mit diesem zweiten Siege
bat die französische Jacht das Anrecht auf den
Preis des Reichsministers für Bolksaufklärung
und Propaganda errungen . Die endgültige Ent¬
scheidung steht noch aus . Das Feld der Starboot-
Klasse lag geschlossen, schließlich gewann „Moor-
hex" . Zum zweiten Mal gelang dem 50-Oua-
dratmeter -Seefahrtskreuzer „Seeotter " (Korv .-
Kapt . von Trotha -Deutschland ) , das große Feld
der neunzehn anderen Kreuzer zu schlagen . Bei
den Drachenbooten siegte „Aktiv " (Eewers-
Deutschland ) vor „Thalatta " .

Auch auf der Innenbahn war der flaue Wind
recht störend , so daß die Zeiten verhältnismäßig
schlecht waren . Der Sieger der Olympia -Jollen-
klasse Dr . Böß -Berlin brauchte fast zwei Stunden,
um über die Bahn zu kommen . Auch in der
Zwölf - Quadratmeter - Einheits - Scharpie - Klasse
wurden die ausländischen Seqler von deutschen
Booten geschlagen . Der Hamburger Cropp war
der Beste.

Die zweite internationale Marine -Pokal -Segel-
wettfahrt nahm mit der Entscheidungswettsahrt
ihr Ende . Deutschland . Schweden und Italien
hatten je einmal gesiegt und mußten nun zu
einer vierten Wettfahrt antreten , um den End-

sieger festzustellen . Nach einem sehr schönen und
spannenden Nennen gewann die italienische
Mannschaft (Leutnant z. S . Dario Salato und
Kapitänleutnant Adalberto Eiovannini ) den
Wanderpreis des Führers und Reichskanzlers,
den „Hindenburg -Erinnerungspokal " .

Bei der ersten internationalen Marine -Pokal-
Segelwettfahrt im vorigen Jahr war der Pokal
an Deutschland gefallen.

Am Start kam Schweden am besten ab . Lee¬
wärts vom schwedischen Boot gingen die Deut¬
schen auf die Bahn . während die Italiener in
einem Flautenloch hängen blieben . Mit einem
plötzlich auftretenden Vrisenstreifen kamen die
Italiener aber bald nach vorn und gingen mit
einem erheblichen Vorsprung um die zweite Tonne
in die Heikendorfer Bucht . Schweden lag an zwei¬
ter Stelle , Deutschland an dritter . Der Raume-
kurs nach Stickenbörn brachte auffrischende Brise,
und in die Kreuz ging Italien mit einem Vor¬
sprung von 11 Sekunden vor Schweden und über
2 Minuten vor Deutschland . Die deutsche Mann¬
schaft versuchte nun mit Kreuzschlag bis dicht
unter das Holtenauer Ufer Anschluß an die bei¬
den führenden Boote zu gewinnen.

Dies gelang jedoch nicht . Die ausgezeichnet
segelnden Jtakiener und auch die Schweden be¬
endeten die Kreuzstrecke und damit die erste
Runde mit erheblichem Vorsprung . Italien ging
mit 33 Sekunden vor Schweden und 2)1 Minuten
vor Deutschland auf die zweite Runde . Was keiner
mehr erwartet hatte , das brachte die Kreuzstrecke
auf dem zweiten Rundgang . Deutschland und
Schweden holten durch wirksame Schiaawahk auf.
Mit nur wenigen Metern Abstand passierten die
drei Boote die letzte Tonne vor dem Ziel . Vorne¬
weg die Italiener , dann die Schweden und ganz
knapp dahinter die Deutschen . Es gelang aber
weder den Schweden noch den Deutschen , an dem
führenden italienischen Boot vorbeizukommen.
Vielmehr siegte die italienische Mannschaft mit
32 Sekunden Vorsprung sehr sicher, während um
den zweiten und dritten Platz ein heftiger Kampf
zwischen Deutschland und Schweden entbrannte,
den die Schweden dann mit 6 Sekunden zu ihren
Gunsten entscheiden konnten.

Ergebnisse:  8 -m -R -Bootc : 1. E . A . 3 (Arbaut-
Frankreich ) 3 :57 :57 , 3 . Olympia (Schmidt -Deutschland)
3 :16 :57 , 3 . Germania 3 (Krupp -Deutschland ) 3 :19 :38.
Damit hat das französische Boot E . A . 2 das Jahres¬
anrecht auf den Preis des Reichsministers für Volks-
ansklärung und Propaganda gewonnen . — 8-m -R-
Klasft : 1 . Enstel 5 (Thomsen -Deutschland ) 2 :36 :18 , 2.
Marianne ( Brinckmann -Deutschland ) 2 :53 :08 , 3 . Sleip-
nir (Kapt . z . S . Schütz -Deutschland ) 3 :51 :51 . Protest
von selten Sleipnir 3 gegen Slcipnir 2 . 1 . do . do.
(Dir . Bctt -Dentschland ) 3 :01 :56 . 5 . Michel (Dr . Collig-
non -Deutschland ) 3 :03 :02 , 6 . Jrmi 1 (DSB .) 3 :12 :21 . —

3«-gm -Schärcnkrcuzer : 1. Tre Sang (Edlund -Schweden)
3 :09 : 11 , 2. Skonna ( Dr . v . Flotow -Deutschland ) 3 : 18 :30,
3 . Lillie 3 (Aequist -Schwedcn ) 3 :21 : 14 . — Star -Klasse:
1 . Moorher ( Backhaus -Deutschland ) 2 :02 :10 , 2 . Pjmm
(Hütschler -Dentschland ) 2 :<K :30 , 3 . Besar 3 ( Behnke-
Dentschland ) 2 : 03 :20 , 4 . Hilda 1 (Dr . Gicseckc -Deutsch-
land ) 2 :05 : 10 , 5 . Wannsce 2 (BSAW ) 2 :08 :28 . —

30 -gm -Einheitskrcuzer : 1 . Antje 4 (Schubert -Deutsch¬
land ) 2 :20 :08 , 2. Hummel 2 (Schmidt -Deutschland)
2 :23 :40 . — Walboote : 1 . Finwal (Lt . z . S . Frh . v . Lyn-
cker -Dentschland ) 3 :32 :53 , 2 . Ncssclblatt 4 (die Kieler
Holsaten ) 3 :32 :54 , 3 . Contra 2 (Dr . Schott -Deutschland)
3 :32 :55 . — 30 -qm -Scesahrtskreuzer : 1. Mecrkönig (K .-
Kpt . Meisel -Dcntschland ) 3 : 31 :15 , 2 . Bukanier (K .-Kpt.
v . Drcsky -Deutschland ) 3 :40 :00 , 3 . Friese (Kptlt . Schu¬
bert -Deutschland ) 3 :42 :41 , 4 . Odin (Kriegsmarine
1. Offz . d . Sas .) 3 :44 :46 . — 66 -gm -Scefahrtskreuzer,
Gruppe A : 1. Seeottcr (K .-Pkt . v . Trotha -Tentschland)
3 :55 :16 , 2 . Skjold 11 (Hz . Horn -Deutschland ) 3 :57 :56 ,
3 . Drossel ( Major Schwarz -Deutschland ) 4 :06 :56 , 4.
Meeresel (Dres . Benesch und Sprengel -Deutschland)
4 :16 :54 . — Drachenboote : 1. Aktiv ( C . E . Gcwers-
Deutschland ) 3 :52 :19 , 2. Thalatta (Osw . Kirsten)
3 :52 :35 , 3 . Fisi (Schuld -Neckmann -Deutschlandl 3 :52 :13,
1 . Fafne ( Billner -Schwedcnl 3 :52 :59 , 5 . Sinnt (Prien-
Deiitschland ) 3 :55 :16 . — Olympia -Jollen : l . Dr . Böß-
Berlin 1:58 :30 , 2 . Bickel -Münchcn 2 :l8 :35 , 3. Meißncr-
Kicl 2 :05 :31 , 1 . Boot Hamburg mit polnischem Segler
2 :06 :56 , 5. Boot Hamburg Magdeburg mit polnischem
Segler 2 :07 :16 , 6 , Blankenburg -Kicl 2 : 10 :56 , 7 , Neubert-
Hambiirg 2 :12 :11 , 8 . Lürssen (WPCi 2 : 12 : 12 , 9 Relling-
Hambnrg 2 : 15 :03 , — l2 -F » ß -Dingis : >, Anna (KPSl
1:18 :19 , 2 . HUIe Babbc (KSV ) 1:52 :56 . - t2 - ,, „ , -Ein-
hcitslcharpies : 1 . Butje 2 (Cropp -Dciitschlandl 2 :09 :32,
2. Wiking (Vchstadt -Teiitschlandi 2 :09 :37 , 3 . Duchh
wnchy (den Ten -Hvllandt 2 : 10 :35 . — IL -gm -Einhcits-
Elbjollcn : t . Rotkäppchen «Krüger ) 2 : 15 :25 , 2 . Moi Bris
(Tetzen -Dcutschland ) 2 :15 :66.

8Z5281 Sfl-Sportabzeichen
Die sportliche Ertüchtigung des deutschen Volkes

ist besonders seit der Machtübernahme ganz be¬
trächtlich fortgeschritten , wie sich aus einer Ueber¬
sicht über die Verleihungen von Reichssport¬
abzeichen . Reichssport -Jugendabzeichen und SA .-
Sportabzeichen ergibt , die das Statistische Reichs¬
amt aufgestellt hat . Danach sind insgesamt fast
1,5  Millionen dieser sportlichen Auszeichnungen
verliehen worden , ein Bewe .s dafür , daß der
Sport nicht nur die bei den Olympischen Spielen
so hervorragend hervorgetretencn Spitzenkönner
des deutschen Volkes begeistert sondern daß auch
diese Art der Ertüchtigung weiteste Volkskreise
erfaßt . Seit Stiftung des Reichssportabzeichens
im Jahre 1812 sind bis zum 31. März 1838 an
mindestens 18 Jahre alte Personen insgesamt
18K 27K Neichssportabzeichen verliehen worden,
und zwar 13168 « an Männer und 51588 an
Frauen . Die Gesamtzahl verteilt sich aus rund
118 Bronzene (82 Prozent ) rund 23 000 Silberne
und 8000 Goldene Abzeichen . SA .-Sportabzeichen
wurden insgesamt 835 281 verliehen.

lurnlehrer § rey
Reichserziehungsminister Rüst .hat die Er¬

nennung des Olympiasiegers Konrad Frey zum
Turn - und Sportlehrer in Bad Kreuznach be¬
stätigt . Frey hat die besondere Aufgabe , den
Turn - und Sport -Unterricht an den städtischen
Schulen zu übernehmen . Damit erhält eine außer¬
gewöhnliche Leistung eine außergewöhnliche An¬
erkennung . — Frey , der gelernter Schlosser ist,
hat die Prüfung als Turn - und Sportlehrer ab¬
gelegt und gehört dem Reichsverband der deut¬
schen Turn -, Sport - und Gymnastiklehrer im
NSLV . an.

In Würdigung der Tatsache , daß Frey zwei
Goldene , zwei Silberne und eine Bronzene
Medaille bei den Olympischen Spielen für
Deutschland errungen hat . entspricht es dem ge¬
sunden Volksempsinden , daß in seinem Falle von
den sonstigen Anstellungsbedingungen für Lehrer
eine Ausnahme gemacht worden ist. Die Maß¬
nahme des Reichserziehungsministers zeigt , daß
das nationalsozialistische Deutschland den Men¬
schen nicht nach seiner Vorbildung , sondern nach
seiner Leistung beurteilt.

bin Modell fliegt Rekord
Zwei Modellbauer der Fliegergruppe Uelzen

schickten dieser Tage ihr Benzinsportmodell zum
ersten Flug auf . Das Modell soll Ende Septem¬
ber beim Reichsmodellwettbewerb in Borken-
berge starten . Es flog 21 Minuten lang und ist
eine Eigenkonstruktion der beiden Modellbauer.
Seine Spannweite beträgt 2,50 Meter , die Rumpf-
fläche 1,80 Meter , der Tankinhalt ^ Liter . Es
wiegt 2.5 Kilogramm und hat einen ^ ? 8 star¬
ken Motor . Die Luftschraube hat Batteriezündung
und macht 3600 Umdrehungen in der Minute.
Mit diesem Flug wurde eine neue deutsche Höchst¬
leistung erzielt.

Z58 Nennungen für oldenburg-
Vlimstede

Das große Rennen und Landesturnier in
Oldenburg —Ohmstede , das am 23. August auf dem
Rennplatz des Oldenburger Landesrennvereins in
Ohmstede stattfindet , wird zum größten pferde-
sportlichen Ereignis des Landes Oldenburg wer¬
den . Für Rennen und Turniere liegen nicht weni¬
ger als etwa 350 Nennungen vor . so daß sämt¬
liche 12 Einzelveranstaltungen . Jagdspringen.
Jagdrennen , Flachrennen , Trabrennen und Tur¬
nierprüfungen außerordentlich stark besetzt sein
werden . Zu den spannenden und vielseitigen
Renn - und Turnierveranstaltungen kommt ein
interessantes Rahmenprogramm , u . a . Konzert
von zwei Mustkzllgen der Wehrmacht . Für die
schnelle Folge und Abwicklung sämtlicher Einzel¬
veranstaltungen ist durch di - vorzügliche Organi¬
sation des Landesvereins gesorgt.

Frauensportsest in Wuppertal . Im völlig ausver¬
kauften Wuppertals « Stadion gab es über 160 Meter
eine Wiederholung des olympischen Laufes . Heien
Stephens -NSA . siegt « in 11,6 sicher vor Walasiewicz-
Polen in 11,8 und Käthe Krautz in 11,9 Sei . Im
Hochsprung siegte Ratjen -Bremen (1,58 Meter ) vor
Odam -England (1,55 Mtr .) und Kaun -Kiel ) . Die 4X160-
Meter -Stasfel gewann Deutschland (46,6 Sek .) vor NSA.
(46,7 Sek .) : England 47,8 und Holland 48,9 Sekunden,

Im Ohligscr Freibad lieferten sich Freese -Bremen
und Arendt -Berlin über 400 -Meter -Kraul einen harten
Kamps , um in 5 : l2,1 Min , im toten Rennen einzu¬
kommen . Hermann Heibel -Bremen schlug über lüv-
Meter -Kraul der Männer in 1 :08 knapp vor Lenkitsch-
Aachen und Thelen -Düsseldvrs an.

Borussia -Harburg — Dresdner SC . 6 :1 (6 :2) . Bo-
russia -Harbürg trat aus eigenem Platz gegen die Els
des Dresdner Sportclubs an . Die Gäste aus Sachsen
gewannen überlegen mit 4 :0 (2 :0) .

Für das 12 . Internationale Aachener Reitturnier
vom 22 . bis 30 . August herben nicht weniger als 16
Nationen Bleldungen abgegeben , und zwar : Amerika.
Holland , Italien , Oesterreich , Rumänien , Schweden,
Tschechoslowakei . Türkei , Ungarn , Portugal , Frank¬
reich , Dänemark , Norwegen , Finnland , die Schweiz und
als Gastgeber Deutschland.

Am ersten Tage der internationalen Stockholmer
Leichtathletik -Kämpfe wars Gerhard Stück den Speer
73,37 Meter tveit und überbot damit noch seine Lei¬
stung bei den Olympischen Spielen.

Die türkische Mannschaft , die an dem Olympischen
Futzballturnier teilgenommen hatte , trug in Beuchen
ein Spiel gegen eine vbsrschles -ische Auswahl aus . Da-
Tressen endete 2 :2 nach einer Halbzeitführung der Gäste
mit 1 :0.

Rcnnergcbniffe

Horst -Emschcr , 19 . August . (Eig . Drahtber .) 1.
nen : 1. Gestüt Mhdlinghovens Barsdort (H . Schmidt ),
2 . Partisane , 3 . Rosenfee . Tot . 188 , Pl . 40 , 19, » .
Einlausswette 520 :10 . Ferner liefen : Crrano , Landend
Lockruf , Mohamvd , Gnädiges Fräulein .' — 2 . Rennen:
1 . Frau M . Westhosss Faland (H . Westhosf ), 2 . Som
ncnfunke , 3 . Bauerntrcue , 1 . Hausmarke . Tot . 46, Pi>
16 , 21 . 16 , 19 . Einlausswette 774 :10 . Ferner liesen:
Feldscher , Freihafen , Athenern, , Renate , Ziethc » , Freo
heitslied . — 3. Rennen : 1. Dr . Franz van Enderts
Anlasser (W . Rößler ) , 2 . Hanshein , 3 . Voluntas . Tot
95 , Pl . 23 , 14 , 30 . Einlausswette 266 :10 . Ferner liesen:
Doppclsprung , Eängerin , Anführer , Bricht , Märzpriw
zeß . — 4 . Rennen : 1 . -s- Gebr . Nöslers Polarstern (W.
Schmidt ) , 1 . -s- P . Mülhens Reichssürst (I . Rastcn-
bevger ) , ' 3 . Jrmgard . Tot . 17 . 7, Pl . 13 , 11 . Einlauis-
wette 18 : 10 . Ferner lies : Meister . — 5 . Rennen : 1. Ant.
u . Alw . Stocks Sonny Boy (H . Weber ) , 2. Sintflut
3 . Liedervater . Tot . 45 , Pl . 13 , 13 , 16 . Einlaussioctte
126 : 10 . Ferner liefen : Agnat , Segelslug . Aepsclchcn.
Tages -Doppelwetten 4 . und 5 . Rennen : Polarstern -
Sonny Boy 134 , Reichssürst — Sonny Boy 46 :16. —
6 . Rennen : 1. Abtlg . : 1. Th . Westhosss Hclmwiege
(Westhosf ) , 2 . Eiazza , 3 . Szegeban . Tot 124 , Pl . " 1,
27 . 49 . Einlausswette 1285 : 10 . Ferner liesen : Muster¬
knabe , Bronceluster , Hagestolz , Gamin , Neutral,tar.
3 - Abtlg . : 1 . G . Vorsters Preisträger (H . Wenzel ),
2 . Pieta , 3 . Titanic . Tot . 111 , Pl . 22 , 18 , 15 . Einlaust-
wette 780 :10 . Ferner liefen : Gemse , Steinmetz , Amalas-
wintha , Asti , Graf Moltke . — 7. Rennen : 1. F . Länd¬
lers Kukuruz (Pinter ) , 2 . Sauhatz , 3 . Sirene . Tot . -o-
Pl - 12 , 13 , 24 Einlausswette 84 :10 . Ferner liesem
«oeranber , Bävbel , Bergamotte , Odenwald . Pirsche
Airdentia.

Unsere Voraussagen:
Ttrausberg . 1. R . : Ly — Maat . 2 . R . : Gereon, « -

Lhsms — Neandertal . 3 . R . : Jberis — Cicero — TOdw
t R . : Balilla — Pallas Atlzene — Ronald,,, «, , o.
Wilderer — Taktiker — Hut ab . 6 . R . : Mönch -
r . phwch — Reichsmark . 7. R . : Nandu — Pamew
Parheim.

Dcaudillc (Beginn 14 . 15 Uhr ). 1 . R . : Masters, >l --
-c Coyote — Alternance . 2 . N -i L-pouly'

Felibrige . 3. R.: Denver — Lvn of Troll
lm"Zvllars . Forsythia — Chinchilla. 5. R.: ,)
Market — Ardrossan — Lang Bian.
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Rückgang der Wechselproteste
Im Juni sind 56 267 Wechsel im Gesamt¬

betrag von rund 7 Mill. IUI zu Protest gegan¬gen. Je Arbeitstag ( im Mai 23, im Juni 25 Ar-
beitstage ) wurden 2251 "Wechsel mit. einem Ge-
samtbetrag von 280 000 R,M protestiert gegen
044 O "Ti echsel mit einem Gesamtbetrag von
-,i5 000 RM im Vormonat . Ger Rückgang be¬sagt somit bei der Anzahl 7,7 %, beim Gesamt¬
betrag 11,1 %>. Der Durchschnittsbetrag ist im
Juni mit 124 Rll etwas niedriger als im Mai
(129 RM) . — Im 1. Halbjahr sind 317 957 Wech¬
sel mit einem Gesamtbetrag von rund 40,3 Mill.
RM zu Protest gegangen . Gegenüber dem
1, Halbjahr 1935 mit 301 094 Wechseln und
einem Gesamtbeträge von 37,2 Mill. RM hat die
Anzahl der protestierten Wechsel um 5,6 %, der
Betrag um 8,3 % zugenommen . Der Durch¬
schnittsbetrag je Protestwechsel ist mit 127 RM
im 1. Halbjahr 1936 etwas höher als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres (124 RM) .

Weitere Zusammenarbeit in der Reißverschluß-
Industrie . Die in einigen Blättern veröffent¬
lichte Notiz , wonach das Kartell der Reißver-
schlußfabrikanten am lo . 8. sein Ende gefunden
habe, ist , wie uns die Patent -Treuhandgesell¬
schaft für Reißverschlußfabrikanten mitteilt , in
wesentlichen Teilen unrichtig . So läuft der
jetzige Kartellvertrag bis zum 31. 8. Die Ver¬
längerungsverhandlungen zwischen den bishe¬
rigen Mitgliedern wie auch mit Außenstehenden
haben einen erfolgversprechenden Verlauf ge¬
nommen, so daß mit einer Verlängerung des
Kartells zu rechnen ist . Die Meldungen überbestehende interne Schwierigkeiten sind eben¬
falls unrichtig . Ueher die Regelung von neuen
Spezialausführungen , die sich erst auf dem
Markt durchsetzen sollen , ist eine Einigungzwischen den Beteiligten erzielt worden . Zwar
läuft am 23. 8. das DRP . 325 390 ah: es befinden
sich aber im Besitz der Mitgliedsfirmen des
Kartells noch eine Reihe von Zusatzpatenten
auf dem Gebiet der Herstellung und Ausführungvon Reißverschlüssen , so daß keineswegs _
schon mit Rücksicht auf die starke technische
Fortentwicklung des Reißverschlusses in den
letzten Jahren — vollständige Patentfreiheit für
die Herstellung von Reißverschlüssen besteht.

Frachtfreie Rückbeförderung von Messegütern
von der Leipziger Herbstmesse . Güter , die wäh¬
rend der Leipziger Herbstmesse (30. August bis3. September ) ausgestellt waren und weder ver¬
kauft noch vertauscht worden sind , werden von
der Reichsbahn im normalen Frachtgange fracht¬
frei znrückbefördert , wenn sie als Frachtgut,
Eilgut und beschleunigtes Eilgut mit der Bahn
eingegangen sind . Expreßgutsendungen sind
von der Vergünstigung ausgeschlossen.

Preisregelung für Kümmel . Infolge einer ge¬wissen Verknappung des Kümmels sind in der
letzten Zeit von Großhandel und Erzeugerschaft
fiir diesen Artikel Preise verlangt worden , dieals unverantwortlich hoch bezeichnet werden
müssen. Da bisher kaum sichere Unterlagen
über die Preise zu erhalten waren , weil jede
Menge unter der Hand verkauft wurde , wird
durchden Z.d.R. bekanntgegeben , daß für dieses
Jahr ausnahmsweise ein Erzeugerpreisvon 70 bis 100 RM je dz ab Hof als vollkommen
ausreichend bezeichnet werden muß. Jeder dar¬
über liegende Preis muß als Wucherpreis an¬
gesehen werden und kann dem Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers , Berlin SW 11,

. D.essauer Str . 14, gemeldet werden, . Da auch der
Großhandel z. T. diese Konjunktur in unver-- antwortlieher Weise ausnützt , indem er auslän¬

dischem Kümftißl als inländischen weitergibt,
wird davor gewarnt , an den Erzeuger höhere
als die obengenannten , Preise zu zahlen . Ferner
wird davor gewarnt , eine höhere als ange¬
messene Preisspanne hinzuzurechnen , da sonst
durch Einfuhrbewilligung empfindliche Gegen¬
maßnahmen ergriffen werden . Es wird schon
heute darauf hingewiesen , daß der Kiimmel-anbau in Deutschland sich ziemlich stark ver¬
mehrt hat, so daß vom nächsten Jahre ah etwa
60—70 % des heimischen Bedarfs gedeckt wer¬
den können , und daß daher die Kümmelpreise
sich entsprechend ermäßigen werden.

Neue Inlandzucker -Freigabe . Der Reichsnähr¬
stand hat mit Wirkung vom 17. August eine
weitere Inlandzucker -Freigahe von 5 % ver¬
fügt . Die Gesamtfreigabe setzt sich jetzt zu¬
sammen aus den unverkauften Freigaberesten
1934/35 sowie 95 % der für den Inlandabsatz
1935/36 vorgesehenen Verbrauchszuckermenge.

*
Im Einvernehmen mit dem Reichsinnungs¬

verband des Müllerhandwerks sind von der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Mischfutter¬
mittelhersteller Deutschlands Richtlinien für die
Abgabe von Kleinmengen von Futtermitteln in
vermischtem Zustande durch Kleinmühlen her¬
ausgegeben worden.

Sächsische Zellwolle AG.
Botriebsaufnahme im Oktober

In dar ersten GV . der Sächsische Spinnfaser
AG., Chemnitz , wurden die Regularien erledigt.
Der Verlust , von 185 402 RM wird vorgetragen.
Die Eirmenänderung in „Sächsische Zellwolle
AG.“ und die Sitzverlegung von Chem¬
nitz nach Plauen  wurden einstimmig ge¬
nehmigt , ebenso die Erhöhung des AK. um biszu 1,9 Mill . RM auf bis zu 4 Mill. RM. Die
Firmenänderung tritt sofort in Kraft , die Sitz¬
verlegung aber erst , wenn die Eintragung der
Kapitalerhöhung beim Chemnitzer Handels¬
register erfolgt ist Die Durchführung der
Kapitalerhöhung ist so gut wie gesichert . Es
liegen bereits feste Zeichnungen in Höhe von1.4 Mill. RM vor . Der Rest von 500 000 RM
dürfte bis April 1937 ebenfalls gezeichnet sein.
Die Kapitalerhöhung erfolgt durch Ausgabeneuer Stammaktien über je 1000 RM
zum Kurse von 100 %. Der gesamte Auf¬
sichtsrat  trat von seinen Aemtern zurück
und wurde wie folgt neu gewählt:  Staats-

Die Verarbeitung von Rohtabak
Eine neue Anordnung der Ueberwachungsstelle für Tabak, Bremen

Der Reichsbeauftragte für Tabak in Bremen
hat folgende , am 20. August in Kraft tretende
Anordnung Nr. 10 vom 17. August erlassen , die
im Reichsanzeiger vom 19. 8. veröffentlicht ist:
Die zur Herstellung von Zigarren,
Zigarillos und Stumpen  durch §§ 1
und 2 der Anordnung Nr. 5 (DRA . Nr. 76 vom
30. März 1935) , § 1 der Anordnung Nr. 8
(DRA . Nr. 149 vom 29. Juni 1935) und §§ 2
bis 5 der Anordnung Nr. 9 (DRA . Nr. 14 vom
17. Januar 1936) zur Verarbeitung von Roh¬
tabak freigegebenen Verarbeitungsmengen und
Werte dürfen laut § 1 von der Person , Gesell¬
schaft . oder Rechtspersönlichkeit Verarbeitet
werden , die Inhaber  des Betriebes ist . —
Diese Befugnis kann laut § 2 nur mit Zu¬
stimmung der U e b e r w ae h u n g s -
stelle für Tabak übertragen wer¬
den.  Für den Fall gesetzlicher oder testamen¬
tarischer Erbfolge ist die Zustimmung der
Ueberwachungsstelle nicht erforderlich . — Eine
Uebertragung im Sinne des § 2 liegt vor heijedem Wechsel in der Person des Inhabers oder
in der Rechtsform des Unternehmens . Als
Uebertragung gilt auch die Verpachtung von
Betrieben . Die Ueberwachungsstelle wird laut
§ 4 die Zustimmung nach § 2 in der Regel nichtversagen , wenn der Erwerber die Betriebsstätte
und die Gefolgschaft ganz oder teilweise über¬
nimmt, es sei denn, daß besondere Gründe da¬
gegen sprechen . Die Ueberwachungsstelle kann
ihre Zustimmung zur Uebertragung von Auf¬
lagen oder Bedingungen abhängig machen.

Die Ueberwachungsstelle für Tahak kann
laut § 5 aus wichtigem Grunde die Befug¬
nisse aus § 1 ganz oder teilweise entziehen.
Als wichtiger Grund gilt insbesondere , wenn
gemäß § 4 ausgesprochene Auflagen oder
Bedingungen nicht eingehalten werden.

Als wichtiger Grund ist nicht anzusehen , wenn
die Verarbeitungsmengen oder der Verarbei¬
tungswert nicht voll ausgenutzt werden . — Die
Anordnung Nr. . 9 vom 16. Januar 1936 (DR A.
Nr. 14 vom 17. Januar 1936) wird laut § 6 dahin
geändert , daß es in § 4 Abs. 2 anstatt 90%
95 % heißen muß. — § 4 der Anordnung Nr. 9
lautet jetzt wie folgt:

„Für die Berechnung des Verarbeitungswertes
für holländische Kolonialtabakc sind die Fak¬
turenwerte zugrunde zu legen . Tabake , die
vom deutschen Handel gekauft werden , sind mit
95 % des Fakturenwertes einzusetzen , wenn sic
der deutsche Handel direkt in den Einschrei¬
bungen gekauft hat , sonst mit 75 % des Faktur¬
wertes . Auf den Fakturen ist von dem deut¬
schen Käufer zu vermerken , oh die Tabake
direkt in den Einschreibungen gekauft sind. Er¬
folgt die Verarbeitung ans den vorhandenen
Lägern , so sind dio Tabake , die vor dem
1. Januar 1935 cingckaiift wurden , mit 75 % des
Fakturenwertes einzusetzen .“

Wird der nach § 2 der Anordnung Nr. 9 zür
Verarbeitung für einen Monat freigegebene Ver¬
arbeitungswert für holländische Kolonialtabake
in dem betreffenden Monat nicht verarbeitet , so
darf laut § 7 der niehtverarbeitete Wert in den
drei folgenden Kalendermonaten nachverarbeitet
werden , jedoch mit der Einschränkung , daß nur
soweit eine Nachverarbeitung erfolgen darf , als
die zur Verarbeitung freigegebene monatliche
Gesamtverarbeitungsmenge nicht überschritten
wird . Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬nung fallen unter die Strafvorschriften der
§§ 10 und 12 bis 15 der Verordnung über denWarenverkehr vom 4. 9. 1934.

minister Lenk , Dresden , Handelskammerpräsi¬
dent Kehrl , Kottbus , Dr . Töpfer , Berlin , Dir.
Dörr , Hirschberg . Dr . Hans, Leipzig , Dir.
Thörey , Falkenstein i. V., Dir . Reichelt , Ebers¬
bach, Kommerzienrat Waldenfels , Plauen , Dir.
Szalla , Falkenau , Dr . Frucht , Chemnitz (letz¬terer nach Ausscheiden aus dem Vorstand der
Gesellschaft Ende des Jahres ) . — Abschließend
teilte das Vorstandsmitglied Dr . Frucht mit,daß das neue Werk in Plauen Ende Okto¬
ber den Betrieb aufnehmen  könne . Es
finden bereits VerkaufsAbschlüsse für
das erste und zweite Vierteljahr
1937  statt . Die Kapazität des Werkes ist ab-
gestimmt auf 20000 kg Tagesproduktion . Die¬
ser Umfang dürfte Anfang des nächsten Jahres
erreicht sein . Die Gesellschaft hat mit den
neuen Zell wollewerken in Hirschberg , Kelheim,
Schwarza und der Spinnfaser AG. in Glauchau
eine Arbeitsgemeinschaft gegründet . Die Ge¬
samtleistung der Werke der Arbeitsgemein¬
schaft wird, einheitlich ausgerichtet werden.

Hoher Auftragsbestand bei den VereinigtenMärkischen Tuchfabriken . In der GV. der Ver¬
einigten Märkischen Tuchfabriken AG., Berlin,
wurde mitgeteilt , daß der bisherige Vorsitzendeund der stellvertretende Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats , Dr . Oscar Lohse und Dr . Otto
Hesselbarth , Berlin , aus dem Anfsichtsrat
ausgeschieden sind . Neu in den Aufsichtsrat
gewählt wurden Kaufmann Nikolaus Dohm,
Först/Lausitz , Adalbert Jensen , Dresdner Bank,
Fabrikdirektor und Gauwirtschaftsberater Jo¬
hann Heinrich Meyer, -Präsident der Industrie-
und Handelskammer Görlitz , und Kurt Wenzel,
Berlin -Friedenau . Die Regularien für 1935
wurden einstimmig erledigt . Der Reingewinn
einsehl . Vortrag von 13 258 RM wird vorge¬
tragen . Das erste Halbjahr 1936 stand nach
Mitteilung des Vorstandes noch im Zeichen
schlechter Absatzverhältnisse . Die Wendung
trat im Mai-Juni ein . Zurzeit liegt .ein er¬
heblicher Auftragsbestand  vor , derdem Werk bis in den November hinein hei 560
Gefolgschaftsmitgliedern Beschäftigung bietet.
Das Auslandsgeschäft liegt noch sehr danieder.

Sanierung der Esehehachwcrke AG., Rade¬
berg . Die Eschebachwerke haben ihre GV. auf
den 14. September einberufen . In dieser sollen
die Ahschlüsse für 1934 und 1935 vorgelegt und
genehmigt , sowie zugleich eine Sanierung be¬schlossen werden . Ueher die 6 -ründe für die
verspätete Vorlegung der Bilanz für 1934 und
für die Sanierung berichtet die Gesellschaft , daß
sie noch bis Anfang 1934 die Auswirkungen der
Krisenjahre zu spüren hatte , und daß verschie¬
dene Krisenreste in das Geschäftsjahr 1934 mit
herüber genommen werden mußten . Im Jahre
1935 machte sich eine umfangreiche Reorgani¬
sation des Gesamtbetriehes erforderlich , die
nicht von kurzer Hand zu bewältigen war . Diese
bezog sich insbesondere auf eine U-m Stellung
bzw . Erneuerung des Fabrikation s-
programms  unter gleichzeitiger Aufgabeverschiedener unrentabler Artikel . Nachdem
diese Arbeiten im wesentlichen zu einem be¬
friedigenden Abschluß gelangt sind , beabsichtigt
die Gesellschaft , auch eine Bereinigung derdurch die vorstehenden Maßnahmen entstande¬
nen Verluste in der Bilanz vorzunehmen . Sie
wird zu diesem Zweck vorschlagen , das Aktien¬
kapital von 1,6 Mill . RM im Verhältnis 10:1 zu¬
sammenzulegen und zugleich um 1,34 Mill . RM
neue Aktien gegen Aufrechnung von Bank¬
schulden auf 1,50 Mill . RM wieder zu erhöhen.
Die Gesellschaft ist jetzt seit längerer
Zeit voll beschäftigt.  Der vorliegende
Auftragsbestand gewährleiste eine Beschäfti¬
gung für mehrere Monate. Die Zahl der Ge¬
folgschaftsmitglieder beträgt 1100.

Flottmann AG., Herne . Die Werkzeugmaschi¬
nenfabrik Flottmann AG., Herne , konnte 1935
ihren Rohertrag auf 3,50 (2,72) Mill. RM stei¬
gern . Nach erhöhten Abschreibungen auf An-

Transportmittel und Außenhandel
An der Einfuhr und Ausfuhr von Außen¬

handelsgütern sind vorwiegend die Eisenbahn,die Binnenschiffahrt und die Seeschiffahrt betei¬
ligt . Die übrigen Verkehrszweige spielten bis¬her nur eine unwesentliche Rolle , wenngleich
auch der Kraftwagenverkehr in letzter Zeit
immer mehr an Bedeutung gewonnen hat . Im
Jahre 1930 waren , wie aus einer Berechnung
des Statistischen Reichsamts hervorgeht , bei der
Ein fuhr .die  Binnenschiffahrt mit 37 % unddie Seeschiffahrt mit 35 % vertreten . Der Anteil
der Eisenbahn betrug 28 %. Bei der Ausfuhr
entfiel der Hauptteil der Güter , und zwar in
fast gleichen Mengen , auf die Eisenbahn und die
Binnenschiffahrt (41 und 46 %) , während der
Seeverkehr nur einen verhältnismäßig geringen
Anteil ausmaehte (13 %) .

Der starke Rückgang des Außenhandels im
Verlauf der Wirtschaftskrise hatte neben der
Schrumpfung der beförderten Außenhandels-
mengen auch eine Verschiebung der Anteile der
drei Verkehrszweige am Gesamtaußenhandel zur
Folge . Bis zum Jahre 1932 ist der Anteil der
Eisenbahn sowohl bei der Einfuhr als auch bei
der Ausfuhr zurückgegangen , während er bei

der Binnenschiffahrt nur hei der Einfuhr schwä¬
cher war . Der Anteil der Seeschiffahrt hat sieh
dagegen hei der Einfuhr und bei der Ausfuhr
vergrößert . Auch in den folgenden Jahren , in
denen die Mengen der Außenhandelsgüter beiallen drei Verkehrsmitteln wieder Zunahmen,
setzte sich die

Verlagerung des Schwergewichts des
Außenhandels zur Seeschiffahrt

weiter fort , während sieh der Anteil der Binnen¬
schiffahrt gehalten hat , der der Bahn jedoch
weiter znrückgegangen ist . Das Ansteigen derAnteile des Seeverkehrs dürfte u. a. auf das Be¬
streben zurückzüfiihren sein , den Verkehr von
der Rheinmündung auf die deutschen  See¬
häfen umzulenken . Die Bedeutung , die den
Außenhandelsmengen im gesamten Güterverkehr
zukommt , wird besonders ersichtlich , wenn man
die gesamten Außenhandelsmengen eines jeden
Verkehrsmittels zum jeweiligen Gesamtverkehr
in Beziehung setzt . Im Jahre 1934 z. B. betrugen
die Anteile der Außenhandelsgüter
am Gesamtgüterverkehr  der Eisenbahn17 %, der Binnenschiffahrt 57 % und der See¬
schiffahrt 79 %.

lagen von 437 855 (356178 ) RM und anderen
Abschreibungen von 42 445 (34 123) RM ver¬
bleibt einsehl . 12 672 RM Vortrag ein Gewinnvon 72 465 RM, der nach dem Beschluß der GV.
vorgetragen wird . Nach dem Bericht nahm
der Umsatz gegenüber dem Vorjahre um weitere30 % zu. Die Aussichten für das neue  Ge¬
schäftsjahr werden , namentlich soweit sie den
Binnenmarkt betreffen , als recht günstig be¬zeichnet.

Zinkhütte Hamburg AG., Hamburg . — Liqui¬
dationsbeschluß . Die GV. genehmigte den Ab¬
schluß für 1935 mit einem Neuverlust von
76 950 (272 871) RM, um den sieh der Verlust¬
vortrag auf 359 822 RM erhöht . Die GV. be¬
schloß weiter die Liquidation der Gesellschaft.
Zum Liquidator wurde das Vorstandsmitglied,
Direktor Friedrich Lohß , Aumühle , bestellt.
Im Berichtsjahr wurde mit Wirkung ab 1. Ja¬
nuar 1935 die Zinkweißanlage verkauft . Die
Hütte und Chlorzinkanlage hat weiter während
des ganzen Jahres stillgestanden.

Niedrige Quote bei der Union Bank AG. i. L .,
Berlin -Harmstadt . Nach Mitteilung des Liqui¬dators der Union Bank AG. i. L. sind die Ar¬
beiten bei der mit der Prüfung der Verhältnisse
und der Aufstellung eines Status beauftragten
Treuhandgesellsehaft soweit fortgeschritten , daß
die Gläubiger über die zu erwartende Quote-
unterrichtet werden können . -Leider liegen die-
Verhältnisse derart ungünstig , daß nur eine
ganz geringe Quote zur - Verteilung gelangen
kann, die Treuhandgesellsehaft hat die Quoteauf 1 bis 2 % errechnet . Mit Rücksicht auf die
Gepflogenheit , die Kleingläubiger günstiger zu
stellen , unterbreitet der Liquidator den Gläu¬
bigern — vorbehaltlich der Zustimmung der
Großgläubiger — folgenden Vergleichsvor¬
schlag : Gläubiger mit Forderungen bis zu 500
RM erhalten 20 %, und Gläubiger mit Forde¬rungen bis - zu 5000 RM 10 %.

Spinnstoffe
Bremen, 19. August . Amerikanischemiddling Dniversal Standard . 28 mm14.49 (14.60).

Baumwolle,
staple loko

Bremen Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mol Juli
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12,30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

I3.C4/9C
13.C3/98
12.96/9:
13. 6/97
13 4/rr

13.i 0/98
13.01/98
12,96/94
13.0 /9>
13 01 197

13.11/99
13.0/98

2.97/94
13.<0/96
13/1/97

13.05/t. 1
13.04/ 1
12.99,96
13.04/98
13.04/02

13.05/ «2
13.C3/C1
19.99/96
13.03/C0

3.C4/ 2

13.i 4/oo
13.02/99
19.97/94
13.02/99
13/3/1 1

Abrechnung . . 12.9/ 1<f .9a 1t .9 12 .9/ 14 .9/ ». . VI
Abrechnungspreis fiir August : 13.47.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.03, Dezember 12.98,März 13.03, Mai 13.02.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.97, Dezember12.95.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.94.
Nachmittags bezahlt : August 13.04, Mai 1937 13.04.
Bremen, 19. August . Der Markt eröffnete heutemit fast gleicher Stärke von Angebot und Nachfragestetig unverändert bis 1 Punkt niedriger . Im Laufedes Vormittags nahmen die Verkaufsaufträge abererneut zu. Die Kurse gaben daher abermals langsamnach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht abge¬schwächt 3 bis 5 Punkte unter den Eröffnnugs -,notierungen.
Der Nachmittagsvorkehr eröffnete mit etwas mehrKaufinteresse stetig 2 bis 5 Punkte höher . Auchim Verlauf zeigte sich verschiedentlich einige Nach¬frage , so daß die Kurse kurz vor Schluß wieder lang¬sam anzuziehen begannen . Der Markt schloß stetig1 bis 4 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie¬rungen.

Hamburg , 19. August
Lokopreise oer lo Tendenz stetigOstindische: Superfine mva, beinde whitt

rougish Bremer Kl. 1. . . , 4.80Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . 5.80

Newyork Oktb D,z. Jan . 37 C:aZ Mal Juli
Vorig. Sdiluß . .
Heutig . Schluß.

11.71/79
11.58/—

11.73/76
11.60/

11.77/ —
11.63/-

11.61/—
11.68/-

11.60/—
11.67/68

11.?7f—
11.63 '—Loko: 12.13 (12.31)

New Orleans . . . heutige Not. 11.93 vonee Not. 12.10
Zufuhren In Ulantik und Golfhäfen 8CO|  icoco

Schwach
Newyork , 19. August . Das Geschäft am Bauinwoli-markte war wenig umfangreich . Man verfolgt dieEntwicklung in Europa aufmerksam und rechnetstärker mit Sicherungstransaktionen . Käufe des Han¬dels und der Platzfirmen führten anfangs zu einerleichten Aufwärtsbewegung der Preise , zumal derWoehenwetterberieht ungünstiger lautet als erwar¬tet . Später verstärkte sieh die Ab-ga'beneigung , dafür Süd- und Mitteltexas Regenfälle vorausgesagtwerden. Die Nachfrage nach Lokoware bewegte sichin ruhigen Bahnen . Allgemeine Abgaben drücktenspäter erneut auf die Preise , so daß die Schluß¬notierungen 13—14 Punkte tnter Vortagsbasis lagen.
Jute . Der Rohjutemarkt war in der Beriohtswochestetiger . Pirsts kosten : August/Septbr .-Verschiffung£ 17.—.—. Neue Ernte : August/Septbr .-Verschiffung£ 17.7.6, Septbr ./Oktober-Versehiffung £ 17.7.6, Oktober/November-Verschiffung £ 17.10.—. — Der Fabri¬

katemarkt  in Dundee lag ruhig . Zu den festge¬setzten Preisen fand fast kein Geschält statt . Amdeutschen Markt ist die Lage unverändert.

Antwerpen . 19. 8.
Wolle

Kammzuq
Dkg . belgh nlhnence n kg belgrr „ Ib „ enct19. 18. i». iß. i9. <8. 19. 18.

Aug. 38.75 38.50 28 25 28.0 Jan. 38.7= 38.50| 28.12 28.«•bept 38.75 38.50 28.2: 2fr.0C t-‘ebr. 38.78 38.M 28.12 28.UOkt 38.7: 38.50 26.25 28.C0 März 38.75 38.50 28.25 28/ 'Nov. 38.75 38.5C 28.25 28.C« Ums. 7000 12*000 IbDez. 38.7 38.5C Jß 98/ • Tendenz- ruhiß: hehauot
Getreide und Fnttcrmitlcl

Bremen, 19. August . (Eigenbericht ). Nachdem dieEinbringung der deutschen Ernte in der letztenWoche dank der günstigen Witterung gute Fort¬schritte gemacht hatte , wurden auch die Getreide-großmärkte etwas reichlicher mit Brotgetreide ver-

Liquidation der Vereinigte Königs - und Laura¬
hütte . «Die ao. GV. der Vereinigte Königs - und
Laurahütte stimmte der Veräußerung des ge¬
samten Aktienbesitzes der deutschen Gesell¬
schaft an die polnische Königs - und Laurahütte
zu. Die Veräußerung erfolgt auf Grund des am
25. Juli in Warschau zwischen dem Vertreter
der deutschen Großaktionäre und Großgläubiger
mit einer polnischen Gruppe abgeschlossenen
Verkaufsvertrages , über den bereits berichtet
wurde . Die Generalversammlung der Vereinigte
Königs - und Laurahütte beschloß zugleich die
Liquidation der Gesellschaft.

Einfuhrkontrollein Kolumbien
Laut Dekret Nr. 1588 vom 6. Juli dürfen

Waren aus dem Ausland vom 1. August ab nur
nach vorheriger Genehmigung durch die De¬
visenkontrollkommission (DKK .) in Kolumbien
eingeführt werden . Zu diesem Gesetz sind jetzt
Ausführungsbestimmungen erlassen worden.
Ueber die Handhabung dieser in Aussicht ge¬
nommenen Importbeschränkung ist bisher noch
nichts bekanntgegeben worden ; es bleibt daher
abzuwarten , ob für alle vom Ausland einge¬
führten Waren Kontingente festgesetzt werden
sollen , oder ob man beabsichtigt , nur die Ein¬
fuhr gewisser Artikel (Luxuswaren usw .) ein¬
zuschränken oder ganz zu unterbinden . Viel¬
leicht kommen derartige Schritte auch nur bei
solchen Ländern zur Anwendung , die kolumbia¬
nische Produkte nicht in genügendem Maße auf¬
nehmen . In diesem Falle ' würde Deutsch¬
land,  nach der Ansicht der Deutschen Antio-
quia Bank , Bremen , hiervon nicht  betroffen,da sich der deutsch -kolumbianische Handel voll¬
kommen ausgleichen muß, und jede Verminde¬
rung unserer Lieferungen automatisch auch eine
solche der Kaffeeverschiffungen nach Deutsch¬land nach sich ziehen würde.

Bankangestelltenstreik in Le Havre
Paris , 19. August . Die Bankangestellten von

Le Havre sind am Mittwochmorgen in den Streik
getreten . Die Bewegung geht von den .Ange¬
stellten des Credit du Nord aus , die die Wieder¬
einstellung von vier entlassenen Angestellten
forderten . Zahlreiche Angestellte anderer Ban¬
ken haben sich der Streikbewegung ange¬

schlossen . Das Credit Lyonnais und. das Comp¬
toir des Escompte haben ihre Schalter ge¬
schlossen.

Das deutsche Kontingent für Haushaltsartikel
für Frankreich erschöpft . Nach einer im
Journal Offieiell am 19. 8. veröffentlichten Be¬
kanntmachung an Importeure ist der deutsche
Kontingentsanteil für Haushaltsartikel (aus
Tarifnummer 568) erschöpft . Für bereits unter¬
wegs befindliche oder ins Zollager verbrachte
Waren gelten allgemeine . Uebergangshestim-
mungen.

Erntebeginn in Kanada
Newyork , 19. August . Die Getreideernte ist

jetzt in den kanadischen  Prärieprovmzen
in gutem Fortschreiten . Der Drusch geht schnellvonstatten . Weizen besitzt eine ausnehmend
hohe Qualität , während Hafer und Gerste nur
von geringer Güte sind , abgesehen von einigen
begünstigten Gebieten.

Australien ist Auswandererland ! Der Austra¬
lische Staatenbund hat eine Statistik veröffent¬
licht , aus der hervorgeht , daß Australien schon
seit fünf Jahren durch Auswanderung mehr Ein¬
wohner verliert , als durch Einwanderung ge¬
wonnen wurden . 1936 kamen im ersten Viertel¬
jahr 17185 Personen an, während 18 350 Austrajlien verließen . Der Verlust betrug also 1165
Personen gegenüber 4032 in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres . — Trotz der Bemühungen,
britische Einwanderer nach Australien zu be¬
kommen , hat auch ln den letzten sechs .Monateneine weitere Abwanderung von 1366 Briten, ' ver¬
glichen mit 1607 Personen im 'ersten Halbjahr
von 1935 stattgefunden . Der Nettogewinn
italienischer Einwanderung stellte sich auf 133
gegen 693 im Vorjahr . Es kamen außerdem 214
Griechen , 127 Jugoslawen , 37 Deutsche,  22
Amerikaner und 22 Bulgaren in Australien an.
13 853 Australier reisten nach dem Ausland und
10 661 kehrten aus dem Ausland nach Australien
zurück . 12 556 Touristen besuchten Australien.

Der zweite für die Deutschen Afrika -Linien
auf der Werft von Blohm & Voß gebaute
Schnelldampfer , das 16 000 BRT große Sohwester-schiff der „Pretoria “, wird am 27. August vor¬
mittags 11 Uhr vom Stapel laufen und den Na¬
men „W i n d h u k“ erhalten.

Die Reichssteuern
Der Anteil am Aufkommen im Rechnungsjahr 1935-36

Entsprechend der anhaltenden Besserung der
deutschen Wirtschaftslage haben sich im Rech¬
nungsjahr 1935/36 die Reichseinnahmen aus
Steuern und Zöllen um 1,43 Mrd. RM oder
17,4 % erhöht . Von den drei Hauptsteuergruppen,
den Besitz - und Verkehrssteuern , den Ver¬
brauchssteuern und den Zöllen , haben die er-
steren am meisten zur Erhöhung des Gesamt¬
aufkommens beigetragen . Die Zunahme beträgt
hei ihnen 24,3 %, hei den Zöllen 8,8 Vo und hei
den Verbrauchssteuern 5,9 %. Es entspricht der
Ertragsentwicklung in der vorangegangenen
Wirtschaftskrise , wenn auch der gegenwärtige
Aufschwung in erster Linie im Aufkommen derBesitz - und Verkehrssteuern zum Ausdruck
kommt . Innerhalb dieser Gruppe hat sich , laut
Wirtschaft und Statistik , im Gegensatz zum
ersten Jahr des Aufschwungs,

das Schwergewicht der Ertragssteigerung
von der Umsatzsteuer zn den Steuern vom
Einkommen und Gesellschaftsgcwinn ver¬

schoben.
Auch wenn man die Wirkung der steuerrecht¬
lichen Veränderungen nach Möglichkeit aus¬
schaltet , ergibt sich hei der „Einkommen¬
steuer  eine Ertragszunahme von 17,7 Vo. Bei
den Einnahmen aus der Körperschafts¬
steuer  beträgt die Steigerung nach Ausschal¬
tung des Aufkommens der früher körperschafts¬
steuerfreien öffentl . Versorgungshetriehe 60,5 Vo.
Dagegen hat das Aufkommen aus der Umsatz¬
steuer im Rechnungsjahr '1935/36 nur um 7,9 %

zugenommen . Man ersieht daraus , wie sehr sich
der Aufschwung , der 1933 zunächst nur ln einem
raschen Ansteigen der Umsatztätigkeit erkenn¬
bar war , mehr und mehr auch in: einem ent¬
sprechenden Wirtschaftserfolg niederschlägt.
Insbesondere machte sich im Ertrag der Lohn¬
steuer  geltend , daß die Entwicklung des
Arbeitseinkommens ihren Antrieb nicht mehr
ausschließlich aus dem Anwachsen der Beschäf¬
tigtenzahl , sondern auch aus einer fühlbaren
Erhöhung der Durchschnitts  v. St-d i e n s t e erhält.

In der Ertragsentwicklung der V8f ■
brauchssteuern  war im Rechnungsjahr
1935/36 das Bild uneinheitlich ; jedenfalls scheint
aber im ganzen der Verbrauch def steuerpflich¬
tigen Erzeugnisse nicht in gleichem Grad wie

•im Vorjahr gestiegen zu sein . Dies zeigt sieh
vor all.em hei der Tabak - und Zuekersteuer . Die
verhältnismäßig größte Ertragszunahme ergab
sich hei der . Fettsteuer (26,6Vo) und bei den
Reiehseinnahmen aus dem Spiritusmonopol
(18,0P/o) . Die Zolleinnahmen haben sich im
Rechnungsjahr 1935/36 im Gegensatz zur Ein¬
fuhrentwicklung beträchtlich erhöht . Dies ist
auf eine Verschiebung innerhalb der Gesamt¬einfuhr zu den am stärksten belasteten Ein-

"fuhren hin zurückzuführen . Insbesondere . ist
der höchste deutsche Zollertrag , der von
Mineralölen,  erheblich gestiegen (15,8 %) ,
was zweifellos der rasch zunehmenden Motori¬
sierung Deutschlands zuzuschreihen ist.

sorgt . Allerdings sind die Bauern zurzeit noch nichtin der Lage , sich in größerem Umfang dem Druschund dem Verladen des Getreides zu widmen, so daßden gestellten Anforderungen zunächst noch nichtdurchweg entsprochen werden konnte . Die Provinz-miihlen. versorgten sieh im allgemeinen unmittelbarbeim Erzeuger , während die Großbetriebe vielfachzur Ergänzung des Vermahlungsbedarfes auf die Be¬stände der RfG. zurückgriffen , zumal der an dieMärkte kommende Roggen  wegen zu starken
Feuchtigkeitsgehalts nicht immer zur Vermahlung ge¬eignet war . Am Weizen  markt kam die Umsatz¬tätigkeit unmittelbar vor dem am 15. August er¬folgten Inkrafttreten der neu festgesetzten Erzeuger¬preise erwartungsgemäß fast völlig zum Stillstand.Größere Abschlüsse erfolgten dagegen für Lieferungzweite Hälfte August und September , wobei hoch¬wertige Weizensorten in der Regel bevorzugt wurden.Die F u 11 e r g e t r e i d e markte waren mit Gerstenur schwach beliefert . Futterhafer alter Ernte wargenügend vorhanden , um den Bedarf zu befriedigen.Neuer Futterhafer wurde zunächst nur wenig zurVerfügung gestellt , fand aber auch kein besonderes
Interesse . _Am Industriegerstenmarkt entwickeltesieh eine ziemlich lebhafte Umsatztätigkeit , währendBraugersten im allgemeinen nur in hochwertigenAusstiehqnalitäten etwa9 stärkere Beachtung fanden.Indnstriehafer wurde bisher in nennenswerten Men¬gen nicht umgesetzt.

Hamburg , 19. August . Fiir mitteldeutschen Weizenzeigt sich bei den hiesigen Mühlen mehr Interesse,fiir nahe Sichten wird die höhere Handelsspanne be¬willigt ; norddeutsche Ware ist weniger beachtet.Auch prompter Roggen ist gut verkäuflich . Haferfindet sich zu deu neuen, niedrigeren Festpreisenkaum an, die Landwirtschaft wartet auf den Ein¬kauf seitens der Heeresverwaltung , die den Land¬leuten direkt höhere Preise zahlen darf . Futtergersteist ohne Angebot.
Weizen:  inländischer : Altmärkischer , Angust-Baais (76/77kg) 292, Saale/Magdehnrg (76/77kg) 292.— Roggen,  inländischer : Altmärkischer/Mecklen¬burger (69/71 kg) 163—165. — Hafer  zn Futter-zweeken, inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/Pommersclier/Ostholsteiner (4S/49 kg) 170. — Gerste,inländische : Malzgerste 210—225, neue Winter -Fntter-gerste (59/60 kg) 177 cif, do. zweizeilige Industrie-Wintergerste (59/60 kg) 189—190 cif.
Berlin , 19. August . Die ßesamtlage des BerlinerGetreideverkehrs hat nur geringe Aenderungenerfahren . Im großen und ganzen sind aber die Ver¬

sorgungsmöglichkeiten der Berliner Mühlen günstigerals in der letzten Zeit, so daß nicht nnr der laufendeBedarf gedeckt werden kann , sondern vereinzeltauch bereits Lagerbildungen ermöglicht wurden . DieNachfrage hat sich aber weiter erhalten . SoweitAngebot vorliegt , findet es laufend Aufnahme . InFuttecgetreide ist eine nennenswerte Auflookerungder Angebotsverhältnisse noch nicht erfolgt . Haferund Futtergersten sind nur vereinzelt erhältlich.
Industriegersten haben ruhiges Geschäft , Braugerstenwerden in hochwertigen Sorten aufgenommen , jedochentsprechen die Angebote nur selten den Anforde¬rungen . Am Mehlmarkt herrscht nach wie vorbefriedigendes Ahzugsgeschäft.
Newyork, 19 8. IMais loko^ .?1.Weiz.Rn.l. ' 26 00 Mehl h.Pr . 6.3Weiz.Hw.l. i' o.oc iMehl n.Pr . *.4

|Egl .Fracht s/c-K2/3Kont. Fr . HJ—13
Chikago, 19 b
Gerste iok. ui • 13/
Weizen k. stet.
September 114$ !
Dezember 113̂ - 11.
Mai . . . . ilöä 2,,

Mais unrglm.
September 116.62
Dezember HO.5'
Mai . . 96.2‘
Hafer stetig
September 44.7-

Dezember 45,62
Mai . . . . 46 37
Roggen k. stet.
September •4 87
Dezember 8S.25
Mal . . . . £1 .25

Viehmärkte
Bremen, 19. August . Auftrieb:  200 Rinder,darunter 24 Ochsen, 27 Bullen , 107 Kühe. 42 Färsen,ferner 307 Kälber , 173 Schafe . Zum Schlachthol'direkt : 6 Kühe, 3 Kälber . Lebend ausgeführt : 6Rinder . 42 Kälber . 10 Schafe . Ueberstand : 10 Schafe.Marktverlauf : Rinder verteilt . Kälber lebhaft . Schafemittel . Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht) :Ochsen: a) 43 (23 Stück ), d) - (l ); Bullen ; a) 39—41(19). b) 3« O' c) 32 (1) ; Kühe : a) 38—41 (47), b) 32—37(18), c) 26—31 (26), d) 10- 23 (16); Färsen : a) 40- 42 (30),W ? Kälber :- a) 78- 80 (78), bji-—ii (140), e) 30—70 (02). d) 37—58 (27): Lämmer undHammel: a) ^ ,i.i (76), b) 46- 51 (42), c) 41—45 (15),

August . GroBvIehmarkt . Auftrieb:•/•' l ^ iiek Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.Handel : 1 ragende Kühe lebhaft , sonst schleppend.Preise Hochtragende und friaclimelke Kühe: I 550bis 600 RM, II 470- 550. III 350- 450; hoch* und

niedertragen .de Rinder : I 450—550, II 375—450, III 300bis 350; jährige Bullen : I 400—500, II 300—400, III250—300; ‘/sjährige Bullkälber 180—250: Kälber bis ruzwei Wochen 25—35. — Kleinviehmarkt . Auftrieb  :79 Stück . Handel : Mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochenalt 8—11 RM; Läufer 21—36.
Husum, 10. August . Dem heutigen Fettviehmarktwaren 630 Stück Hornvieh und zwar 220 Ochsen,8 Bullen , 286 Kühe , 116 Färsen zugeführt . Bezahltwurde für (alles in RM): Ochsen: a) 42, b) 38; Kühe:a) 40, b) 36, c) bis , 30; Färsen ; a) 41. Die Tierewurden verteilt.
Osnabrück , 10. August . Auftrieb:  75 StiiokRindvieh , 726 Schweine. Preise : Milch- und tragendeICiihe: I 440—500 RM, II 400—440, III 350—400, IV 240bis 300; tragende Rinder : I 360—420, II 300—350, III250-—300, IV 200—250; Ferkel bis 6 Wochen alt 11—14,8 bis 13 Wochen 14—18: Läuferschweine 18—33; Lebend¬gewicht Vs kg 48—60 Rpf . Handel mit Rindern lang¬sam . mit Schweinen mittel.
Hannover , 19. Aug . Auftrieb : 45 Ochsen, 8 Bullen,122 Kühe , 55 Färsen , 216 Kälber , 125 Schafe , 391Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt,Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 40—43;Bullen : a) 41; Kühe : a) 39—41, b) 32—37. c) 31, d) 23,Färsen : a) 40- 4G, b) 38; Kälber : a) 70—75, b) 60—68,c) 50—58. d) 40—47; Lämmer und Hammel : al ) 53—55,bl ) 47—52, o) 40; Schweine : a) 541/*, bl ) 53Vs, b2) 521/?.c) SO1/*, d) 481/*, Sauen : gl ) 531/* RM.
Lehrte , 18. August . Auftrieb : 1160 Ferkel und

177 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel6 bis 8 Wochen alt 14—18 RM, 8 bis 10 Wochen 18bis 22, 10 bis 12 Wochen 23—27: Läuferschweine über3 bis 5 Monate alt 28—37; ältere Futterschweine 38—60.Marktverlauf : Sehr langsam.
Chikago , 19. 8, Schweine.
Ieich.n.Pr . 10.50 I leich .h'.Pr . 10.50 [Zufuhren 90C0schw.n.Px. 11.60 I schw'.h.Pr , 11 35 | im Westen 43CC0

Ankünfte am 18. August in Vegesack : ML Frier2. Reise, o78 Kantjes . DL Rabe, .2. Reise, 567 Kantj-Leer : DL Sophie, 3. Reise, 721Vs Kantjes . ML Fraul2. Reise, 1058 Kantjes . Edden : ML Friedr . Broi3V Reise , 687 Kantjes . ML Job . Georg, 3. Reise, •Kantjes . — Insgesamt 6 Schiffe mit 40121/* Kantjes
Seefische

Am 19. August landeten in Wesermünde elf Danfer insgesamt 699 500 kg frische Seefische , davbrachten aus der Nordsee sieben Dampfer 445 000 1Herm-ge. Von Island kamen vier Dampfer n2.74i>00 kg, vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelacund Rotbarsch . i Vier Hochseesegler stellten 6100Schollen und Feinüsch zur Versteigerung . Die Aitionspreise zeigten gegen d&n Vortag keine Verämrungen . ■Island : Kabeljau I 5*/=—I2 Vj. II 6—6‘/< 1•>- 6'/i Schellfisch I 26- 3«, II 23- 35, Seelachs 5V>-
®olä '/aräo11, 5_j6'/5- Nordsee : Hetrin8—DVi, Wittling o—8'/i, Seelachs fi*/,.

Hamburg , 19, Augus
Reis: Am Hamburger Platz blieben die Preise iverändert . Lebhaftere Nachfrage besband aus Noiamerika und dem europäischen Ausland . Von dfernöstlichen Roh-Reismärkten . liegt Burma ernelester . ;
Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.Hulsenfrüchte : Für grüne Erbsen neuer Errzeigte sich vermehrtes Kaufinteresse . VerschiedePartien wurden zu 22'/, RM gehandelt . Bohnen uLinsen ruhig.

Cp? n,lk<lUen- Alkalien : reguläres Idarfsgeschaft . Glyzerin : unverändert stark gefrabei unveränderten Preisen . Farben : mittlere Abziiineue gesetzliche Beschränkungen bei Verarbeituvon Bleimennige . Bleimennige und Bleiglätte seknapp geworden . Leim: starke Nachfrage , knaprAngebot. Haut - und lederieime teurer gewordfSchellack : - reichliche Bestände , gedrückte Preikleiner Absatz . Wachse . Japanwachs fester - atruhig ; Bienenwachs kleines Bedarfsgeschäft : CadeliUawaohs ruhig ; Paraffin gefragt . Harz : Ameriweiter befestigt , Auslandsmärkte durchweg sehr fespanische Harze starker gefragt . Geschäft, im iibgen noch ruhig Terpentinöl : Nachfrage belebt Tcdenz: fest . Holzol : von draußen schwächer gemeldruhiges Bedarfsgeschaft . - (Str .). gemein
i ’hlkniro.
Comlenz: k. stet [Oktober 1? 7'., | ,fan
September 1 .*7\ [Dezember u- 72,C|

12 60 B
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Die Börsen
Lustlos

Hamburg, 19. August. Die Börse bot bei Er¬
öffnung wieder ein lustloses Bild. An den mei¬
sten Marktgebietenwaren neue leichte Kursoin-
bußen festzustellen. Am Schiffahrts¬
markt  wurden Hapag zu 141/* (minus Vs) ge¬
handelt, während Lloyd um Bruchteile eines
Prozentes höher lagen. Binnenschiffahrtswerte
behauptet. Von Bremer  Werten lagen Allge¬
meine Gas, Bremer Chemische und Heis und.
Pandels etwas leichter. In der zweiten Börsen¬
stunde kam an den Hauptaktienmärkten allge¬
mein neue Ware heraus, so daß die Abbröcke¬
lungen weitere Fortschritte machten. Am nicht¬
amtlichen Markt herrschte fast völlige Ge-
schäftsstille. Gegen Börsenschluß kam es in
einzelnen Spezialwerten bei lebhafterem Ge¬
schäft zu leichten Erholungen. Am Schiffahrts¬
markt hatten Unterweser-Reederei kleines Ge¬
schäft zu 83, während man für Woermann und
Ost-Afrika ca, 60 bezahlte. — Festverzins¬
liche  Werte waren eher etwas freundlicher.
Bremer Altbesitz wurden mit 1127/s und Bre¬
mer Umtauschanleihemit 87V2 bezahlt.

Nicht einheitlich
Hannover, 19. August. Der Aktienmarkt war

eher etwas leichter. Hannoversche Immobilien
waren 12 RM niedriger im Handel, Ilseder Hütte’
7«°/o. Ebenso waren Hackethal Draht, Vor-
wohler Cement und Döhrener Wolle zu etwas
schwächeren Kursen angeboten. Die Umsätze
in Doornkaat, Dampfkessel Wilke und Nord¬
deutsche Cement wurden zu unveränderten Kur¬
sen vorgenommen. Von Renten  waren Pro¬
vinzanleihen zu nachgebenden Kursen etwas
lebhafter im Handel, Goldpfandbriefe konnten
sich behaupten, während die Kursentwicklung
in Liquidationspfandbriefenund Industrie-Obli¬
gationen bei geringen Kursschwankungen nicht
ganz einheitlich war. Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihezu gestrigen Kursen
mehrfach im Handel. Burbach Kali nannte man
mit 75 bis 77 und Wintershall mit 124% bis
1251/«. Der Schluß war geschäftslos.

Verlauf leicht erholt
Berlin, 19. August. Zum Beginn der heutigen

Börse war die Tendenz zunächst unsicher. Die
ersten Kurse waren überwiegend schwächer, da
seitens der Bankenkundschaftneues Angebot an

den Markt kam. Nach den ersten Notierungen
machte sich ■-«Inch, ausgehend von Montan-
werten, eine etwas stärkere Widerstandsfähig¬
keit bemerkbar, da der günstige Marktbericht
der Eisenverbände immerhin einige Anregung
bot. Bei den zweiten Notierungen konnten
daher mehrfach die anfangs unterbotenen ge¬
strigen Schlußkurse wieder hergestellt werden.
Von Textilwerten ermäßigten sich Bremer
Wolle um 1%. Im Verlauf  flaute das Ge¬
schäft sehr stark ab. Die Kurse unterlagen
vielfach fortgesetzten Schwankungen. Eine
klare Tendenz kam nicht zum Durchbruch.
Während Ilse Genußscheine und Chade Lit. A
bis C ihren Anfangsgewinn wieder einbüßten,
konnte die Farbenaktie ihren anfänglichen Kurs-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund ■= 12,53% (12,52) RM.

stand nach vorübergehender Abschwächung
wiedergewinnen. Siemens gingen im Verlauf
um l’/4% unter die Anfangsnotierung herunter.
Etwas erholt waren auf Rückkäufe hin Reichs¬
bankanteile und Schultheiß um je %, Klöckner
und Deutsche Erdöl um je VsVo. Gegen Schluß
konnte sich immerhin bei einer Reihe von
Werten eine bemerkenswerte Erholung durch¬
setzen, wobei hier und da die letzten Kurse so¬
gar über die Anfangsnotierungen hinausgingen.
Gegenüber den ersten Kursen lagen u. a. AG.
für Verkehr und Mannesmannum s/<, Buderus
um IV4 und Conti Gummi um IV2 Vo höher. Da¬
gegen schlossen Harpener um 14, Rheinstahl um
vs und Siemens um s/4 °/o unter ihrer Anfangs¬
notierung. Die Farbenaktie ging zum Schluß
wieder um V. auf 162 zurück. Nachbörslich
blieb das Geschäft still.

Am Kassamarkt waren die Abschwächungen
bei weitem in der Mehrzahl. Die per Kasse ge¬
handelten Bankaktien waren zumeist unverän¬
dert. Niedriger lagen allerdings Adca mit V4,
Dt. Ueberseebank mit 6V2 und . Deutsch-Asiaten
mit minus 10 R.M. Hypothekenbankaktien wa¬
ren 'in der Mehrzahl schwächer. Bei Meininger
Hypotheken betrug der Rückgang lVs%>. Von
Steuergutscheinen waren die 34er Fälligkeit ge¬
strichen. 35er notierten 107%, 36er 11,80, 37er
112,40 und 38er 112,30, alles Geld.

Am Ka-f-arentenmarkt machte sich gleichfalls
kein*rl.;t Unterm hmungslust bemerkbar. In
Pfandbriefen und Kommunalobligationen der
Hypothekenbanken, sowie am Markt der land¬
schaftlichen Pfandbriefe ergaben sich keine nen¬
nenswerten Veränderungen, ebenso blieb es am
Markt der Stadtanleihen ausgesprochen still.
Von Provlnznnleihen ermäßigten sich 28er
Brandenburger um %, dagegen konnten 28er
Pommern um */t0/o anziehen. Reichsbahnschätze
von 35 lagen 15 Pfg. schwächer, Hamburger Alt¬
besitz V:. Von Staatsanleihen zogen Badener
und die Younganleihe um Vi% an, andererseits
waren Bayern und die 4proz. Reichsanleihe von
34 um V*Vo sowie 4%proz. Reichspostschätze
per 1939 um % % abgeschwächt. Von Industrie¬
obligationen ermäßigten sich Arbed und Farben¬
bonds um je 1, und Harpener um lV2°/o, ferner
Klöckner um Vs0/0. Etwas fester lagen Leopold-
Grube mit plus V2®/o . Privatdiskont unver¬
ändert 2T/s°/o.

samiuCnlnr.g mit der Erhöhung der Min-d ps tf r a c h t r at . n auf dem La - Plata-
Markt  fanden Schiffahrtspapiere stärkere Be¬
achtung. Die Kursbesserungen waren aber ge¬
ring. Industrieaktien änderten ihren Kurs¬
stand kaum. Die Um-fitze hierin waren heute
recht beträchtlich. Vermehrte Kauflust machte
sich für Younganleihe  bemerkbar . Der
Kurs für das genannte Papier mit Erklärung
erhöhte sich auf etwa 25, ohne Erklärung stellte
sich das Papier ungefähr auf 21. Am heimi¬
schen Rentenmarkt war die Stimmung wieder
lustlos.

An den internationalen Devisenmärkten zog da«
Pfund 'jemerkenswert an . Gegenüber dem Dollar
steHo e » sich auf 5.Mgegen  gestern S.ttr -. » .. 1. .. ... . v,waren  in London die Gold-

Etwas fester
Frankfurt , 19. August. Die Abendbörsewies

bei Eröffnung eine sehr ruhige Haltung auf.
Eine 'ausgesprochene Tendenz war nicht zu ver¬
zeichnen. Am Aktienmarkt schien aber eher
eine leichte Nachfrage vorhanden zu sein, wäh¬
rend Abgaben kaum erfolgten. Mau nannte
IG. Farben 162V4 Geld, Mannesmann 106 bis
IO6V2, Rheinstahl 136, Licht- und Kraft 149
bis 150 und Nordd. Lloyd 14%. Der Renten¬
markt lag still und unverändert. Im Verlauf
blieb das Geschäft äußerst still. Der Grundton
war aber für Aktien eher etwas fester. Mon-,
tane gelangten zumeist etwas höher zur Notiz.
In Mannesmann und Stahlverein war das Ge¬
schäft etwas lebhafter. Zellstoff-Waldhof wur¬
den zu 149V2(1483/4) gefragt, blieben aber ohne
Umsatz. Der Rentenmarkt lag weiter still.
4proz.' Steg-Prioritäten von 1883 erhöhten sich
auf 11 (10,70 ). Nachbörse: IG. Farben 162Vi
bis V4, Vereinigte Stahlwerke 107*/2 G., Mannes¬
man 10672G., Waldhof 149% G.

Still
Amsterdam, 19. August. Der Handel blieb

auch heute recht still. Eine bestimmte Tendenz
war infolgedessen kaum erkenntlich. Kgl. Pe¬
troleum blieben gut behauptet und schlossen
etwas über Vortagsstand. Auch Kautschukwerte
wurden eine Kleinigkeit höher notiert. Dagegen
war die Stimmung für Tahakaktien ziemlich
flau. Zuckerwerte verkehrten in fester Hal¬
tung. HVA. gewannen etwa l °/ö. Im Zu-

Newyork , 19 . 8.
Oele und Fette
Schmalz 12. 25
Tale : lose 6 62
Bw *saatÖl —

ISeptember 10 .48
lOktober . . 10 .30
Dezember 10.34
Januar . . 10.37
Terpentin 44 .00

ITerp . Sav . 39 . co
‘Petr .SWO . 18 .25
Petr .SWT . 12 .25
Mid .Conti . 1.04

iPens .Bohöll 97^ 17%

Kaffee
Bremen , 19. Auffiist . Auch heute war das Geschäft

im allgemeinen ruhig . Es fanden vor allem Angebote
aus zweiter Hand nur bei ganz billigen Preisen
sohlanke Aufnahme . Der Handel wartet auf eine
neue Santos -Kontingent -Zuteilung . Es verlautet aber
nichts Bestimmtes , ob ein solches schon in nächster
Woche herauskommen wird . Der Markt in Kolum¬
bien bleibt weiter fest . Von Abschlüssen wurde
nichts bekannt . Der Abzug nach dem Inland ist
noch immer schleppend , doch , dürfte der Zeitpunkt
schon bald eintröten , daß das Inland gezwungen sein
wird , seine Lager wieder aufzufüllen.

Hamburg , 19. August . Nach dem Inlande konnte
sich weiter befriedigendes Bedarfsgeschäft ent¬
wickeln . Preisverändemngen sind nicht zu ver¬
zeichnen.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg nfetto.
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mai
41 B 39 G , Juli 41 B 39 G , SeptembCT 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G’.

Newyork , 19. * .
Tendenz : k . stet.
Santos 9 . 62
September . 9 .08
Dezember 9 . 18
März . . . .9 . 21/22*

|Mai . . , .9,26/27*
|juli • '• f . 9 .30norr
Tagesums . 17000

|Rio 7
September

8 .co
4 .84

Dezember . 4 .95 nom
|März . • . .4 . 90 nom
,Mai •s4 *.l —
Juli . . . . -

Tagesums . . 4C00

Kakao
Hamburg , 19 . August . Rohkakao:  Stetig . Das

Inland bekundet verstärkte Kaufneigung für kurante
Sorten . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Kakaopulver bei knappem Angebot 1
gesucht . Auch in Kakaobutter gestaltete sich das
Geschält wieder etwas lebhafter . Preise unverändert.
Newyork , 19. 8 . Kakao stetig
September « .25 iDerfember 6 . 39 jMärz . . . . 6 . 50
Oktober . . 6 . 27 iJauuar . . 6 . 42 | Mal . . . . 6 . 50

Zucker
Gemahl . Melis für August

32 .42' /. , 32.46, 32 .47V. , ,32.50. Tendenz : Stetig.

Newyork , 19 . 8 . Kotir . urkm ruhig
September ?.77//B *| Dezember 2 68 non-lMärz . . . .2 . 47/48*
November 3 -74/75 *| Jannar . .2 .49/51 *| Mai • • • ? *47/49*

• ) Geld - und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 19. August . Preise für den Großhandel,

je nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 100—125,
deutscher Heidehonig 95—100 RM per 50 kg ab Ham¬
burger Lager , Originalgebinde . Havanna/Cuba 56
bis 69, Mexiko 59—76, Valparaiso/Chile 52—62 , Guate¬
mala 63—78 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freihafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 19 . Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt » Elektrolytkupfernotiz 56 RM
für 100 kg.

Orlginaihüttenatnmlnium 98—99 Pzt », ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144 desgl . ln Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38- 41 RM.

Standard -Blei für August 22V4 nom . RM » für 100 kg.
Berlin , 19. August . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 19 . August für eine Unze Feingold 138 sh
2 d gleich 86 .5960 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53 .3059 Pence gleich 2 .78412 RM.

Hamburg , 19. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
381/* G 4lV < B , Hüttenrohzink nom . I 8V4 G I 8V4 B.

Hamburg , 19.. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht - 491/*—5lV«t  SchweTkupfer 49—51, Rotguß 47*/*
bis 49V*. Schwermessing 311/*—531/*, Leichtmessing 24*/«
bis 26*/*, Messingspäne 311/«-—S3V<, Altzink 91/*—IO1/*, Alt¬
blei , I 8V4—lO1/ .̂ . Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Newyork , 19 . 8.
Zinn loko 9 .35 B 1 Biel loko 4 . 60 I Weißbleoh 5 .25
EJ .Kup . I. 9 . 35 B Zink loko 4 . so Roheis .N .2 22 .93

30/90 Tage 42 . to j gilb . ausl . 44 .37 | ßoheis .N .2 21 .C0
Amsterdam , 19 . August . Aus Bangkok wird ge¬

meldet , daß der englische Ratgeber des siamesischen
Bergbauministeriums in den nächsten Tagen nach
Loudon reisen wird , um dort die Besprechungen über
die Verlängerung des internationalen
Zinnabkommens  wieder aufzunehmen.

London , 19. August . Die widersprechende Auf¬
fassung über die heimische Kupferpreielage in den
USA . ist hauptsächlich verantwortlich für das Ab-

Sleiten des Londoner Kupferpreise» am Dienstag,ut unterrichtete Kreise erklären , daß gegenwärtig

zwei Auffassungen vorhanden seien , die eine , daß
die USA . den jüngsten heimischen Kupferpfeis bin¬
nen kurzem zu liquidieren wünschten , während die
andere Seite für die Beibehaltung des gegenwärtigen
Preisniveaus eintrete . Dem Vernehmen nach drohe
im Falle einer Erhöhung des heimischen Kupfer*
Preises in naher Zukunft einer der größten ameri¬
kanischen Erzeuger «eine Produktion um 10 Prozent
zu vermehren . Man nimmt an , daß eine solche Maß¬
nahme ziemlich sicher von den Konkurrenten nach-
geabjat werden würde , was eine ernste Gefahr für
das bestehende Gentlemen -Agreement zur Beschrän¬
kung der Weltkupfererzeugung darstellen würde.

London , 19 . August
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz : stetig

Standard p . Kasse
do . 3 Monate SÄ
do . Settl . Preis

EtectTOlyt
Best «eleeted
stroug eheets
Elektrowirobari

38)
«JHl41K—43

All

ilnn (per Tonne)
_ Tendena : fest
Standard p . Kasse I84K- J

do . 8 Monate isijj —§;
do . Settl . Preis 184»

Banka • 187»
Strait « * 180»

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz . Preis 1«11/»
do .pr .inoffiz . Preis ia $—“ /«
do .entf . S . off . Pr . 16&
do .entf .S .inoff . Pr . 1«X—' */»
do . Settl . Preis 1«|

8lnk (per Tonne)
Tendenz : stetig

rewöhnl . pr .off .P . 13T.i«
lo .pr .inofflz .Preia 13| —’/is
do . entf . S . Off . Pr . 13£
do -ontf .S .inoff .Pr . 13” /» —J
do .eew .Settl .Preis 13*.

100

64J£—65
3^ - 4C)s

Alnmlnlnmlp .To .)
Inland *
Ausland •
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger - Preis *
ehiOB. per •
Qnecksllber •

(per Flasche ) 343-243/8
Platin * (p .20Onne .) 8 . 50
Wolframerz c. l .t . *

Ith per Einheit ) 25 —28
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 200—205
do. anslcL* (p.To.) 200- 205
Welßbi . I .O.Cokes
20xS4f .o .b .SwaiM .*
<»hp .boxof ] 08Jbs ) 18/9- 19/1),
Knpfersnlphat
f . o , b * (per To .)
Cleveland GnBels.
Nr .8,t .o .b . Mlddl .-
boronfrhVshp .To .)
Silber

Barren prompt
Barren Lief *».
Fein prompt
Fein Liefrsr.

Gold (eh n. Pence
per Onnee)

•Inakt . Notiemne

18 . 25

22 . 50

19 .37
19 .37
20 .87
20 .87

138/2

London , 19 . August . Am freien Markte wnrde heute
Gold im Werte von 346 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 138 sh 2 d pro Unze fein verkauft . Die
Bank von England kaufte Barrengold im Betrage von
150 945 Pfund Sterling.

Amsierdam , 19 . 8.
<•/« Nederland 1984
4*/. Nederland 1931
1' / . Dtsch . Bijks.
1949 (Dawes)

5ViVi Dtsch . Rtjks.
1965 (Young)

IV. Bremen 1935
5V. Preuß . Obi . 52
7V. Dresden Obl .45
7V. Dtsoh .Rent .Bk.
Obi . 1950

7V. Dtsoh . Spar k .&
Giro -Verb . 1947

J*/> Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

IV. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

TV, Dtsch Kalls.
Obi . S . A 1950

(V. Oont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6V. Gelsen ktreheu
Goldnot . 1934

6V. Harp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949

6V. L G . Farben
Obi . 1945

TV» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

59 . ee
99 .0

18 .82

21 . 25

29 .00

7V. Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7V>Rbein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946

7V.Rh . Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7V. Siem .& Halake
ObL 1935

7V. Verein .Stahlw.
Obi . 1951

6l/tV . Ver , Stahiw.
Lit . C . 1951

7' /. Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6V. Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6*/. Si em .-H .Ob .2930
6V. R .W .E .,Ob . 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsoh . Rijksbank
Wtntershali A .-G.
Allg . Kunetzijde
Amst .Bubb -01t .M.
Ndl .Seheepvrt .Un.
Mneil .-Oo .Wstd .P.
Montecatini
Dt . Reiohsschuld .,
fordemneen

siel ' in es sieh auf .l .nsvu gegen gestern o.tc -. u
Stärker abgeschwächt waren in London die Gold/
Valuten , von denen sich der französische Frank auf
76 .47 gegen 76 .32. der Gulden auf 7.41V* gegen 7.40
und der Schweizer Frank auf 13.44V, gegen 15.41' i
stellte . Der Dollar blieb in Amsterdam mit 1.47V*
und in Ziirioh mit 3 .06V* unverändert , während er ln
Paris auf 15 .19 gegen gestern 15.1SV* anzog . Im
Verlauf konnte sieh der Gulden und der französisch*
Fr ank gegen Iber dem Pfund eine Kleinigkeit erholen.
Der Gulden stellte sich in London auf 7.41 nach
7.41' /*. der französische Frank auf 76.44 nach 76.46.
Der Dollar eifuhr in London gleichfalls eine leichte
Befestigung auf 5 .03V» . Auch in Zürich und Amster¬
dam konnte sich der Dollar unwesentlich befestigen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
■Stockholm 38 .22k

Prag 8 .09
Prlv . ’disk . 1V—i
Tägl . Geld \
t Monatsg 1J

28 . 50

17 .00

21 .75

27 .00

121 .62
118 .00

24 .75
148 .75
50 .89
77 .25

Ueberwiegend fest
Newyork, 19. August. Nach uneinheitlicher

Eröffnung setzte sich in Wallstreet eine Er¬
holung durch. Das Geschäft bewegte sich
namentlich im ersten Teile des Börsenverlaufs
in engen Grenzen. Soweit Aufträge vergehen
wurden, traf man eine vorsichtige Auswahl.
Der Grundton war jedoch keineswegs unfreund¬
lich, zumal die Dividendenankündigungen und
Meldungenaus der Industrie einige Anregungen
boten. Unter Führung der Anteile von Acker¬
gerätefabriken, sowie von Motoren-, Stahlwerten
und Flugzeugaktien setzte sich allmählich eine
Erholung durch. Zumeist gingen die Gewinne
über Bruchteile eines Dollar nicht hinaus.
Einige führende Werte stiegen jedoch um 1 bis
2 Dollar, während andere im gleichen Ausmaß
rückgängig waren* Auf allen Marktgebieten
blieb das Geschäft verhältnismäßig klein. Es
waren einige Deckungen der Baissiers zu ver¬
zeichnen. Auch wird verschiedentlich von Käu¬
fen zu Anlagezweckenberichtet. Darüber hinaus
gingen für europäische Rechnung Kaufaufträge
ein. In der letzten Börsenstunde machte Sich
verschiedentlich Neigung zu Gewinnmitnahmen
geltend, jedoch fand das herauskommende Ma¬
terial -schlank Unterkunft . Die Börse schloß in
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

a x
5®

Teleffrapbisob©
Anszalilimfft

l Wt* fcco ®
19. 8.

Geld Brief
18. 8.

Geld Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953i 12 . 82 12.65 12 .605 12 .835
7 ATgemtin . 1P .-P. 1. 702 0 .690 0 .694 0 . 669 0 .693
2 Belgien TOOBelff. 81 . —_j 41 .98 42 .C6 41 .96 42 .C4
7 Brasil . 1 Mitreis 13 . 322 0 . 146 1. 148 0 . 146 0 . 148
6 BulffaT . 100 Lev 01 . — 3 .047 3 . 053 3 .047 3 .053
6 Oanada 1 k .Doll. 4 . 56 2 . 489 2 . 493 2 .468 2 . 492
31/« Oänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .90 56 .02 55 . 83 55 .95
5 Oanzlsr 100 Guld. _ 46 . 80 46 .90 48 . 80 46 .90
2 Enerland 1 Pfd. 20 . 42 12 . 52 12. 55 12 . 505 12. 535
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 .07

iFinnld . 100 f . M. 01 . — 5 . 519 5 . 531 5 . 514 5 . 526
3 81 . — 16 . 38 16 . 42 16 . 38 16. 42
7 Sriechld . 100 D. 61 . - 2 .353 2 . 357 2 . 253 2 .357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 99 169 . 33 169 . 02 169 . 36

Iran 100 Rials — 15 . 55 15 . 59 15 . 53 15 . 57
Island 100 l . Kr. 112 . 50 56 . 15 56 . 27 56 . ee 56 .20

4% Italien 100 LiT© 81 .— 19 . 57 19 .61 19 . 57 19 .61
3 .28 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 732 0 .734 0 . 731 0 .733
öV* Jnffosl , 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latis 80 .92 81 .C8 80 .92 81 .08
5 Litauen 100 Lit. — 41 .94 42 .C2 41 .94 42 . 02
3V* Nörwesr . 100 Kr. 112 *75 62 .92 63 .C4 62 . 84 62 . 96
31/: 59 . 07 48 . 95 49 . C5 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — »— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
4' /: Portuff . 100 Esc. 453 . 57 11 .375 11. 395 11. 36 11. 38
6 Rumän . 100 Lei —• 2 . 488 2 .492 2 .468 2 . 492
2V* 112 . 50 64,55 64 .67 64 . 47 64 .59
21/* 81 . - 81 . ( 8 81 .24 81 . 11 81 .27
5 Snanien 100 Pes. 81 . — 31 . 47 31 . 53 31 .87 31 .93
3V*Teohecb . 100 Kr. 85 . — 10*27 10.29 10. 27 10 .29
/ Türket ltürk .Pf. 18 . 456 1.978 1.982 1 .978 1 .982
4 Unffarn 100 Pffö. —.— —• — • '
7 (Jmffnay 1 G .-P. 4. 34 1 .269 1 .269 1 .271
1l/: V .Staat .v .’A . ID. 4. 196 2 .488 2 .49* 2 .488 2 .492

Amsterdam , 1° P
Berlin W. 2 ?
London 7 . 41V
Newyork 147. 25
Pari « 9 .69^

Delirien
Schwert*
Madrid

[Oslo
iKopetibz

24 . 81
47 .98V

37 .21
33 . C7V

London . 19, 8.
Newyork 503 . 19
Pari»
Berlin
Spanien
Montreal
Amtttord»
Brfi ««el
TtalieD
Schwei«
Kopenhz.
Stockholm
Oslo
Helßinjrf.
Prasr
Bndapeet

76 . 41
12. 50
40 . ro n

5C3. 12
74r .37
29 .82
63 .8*
15 . 4?
22 . 40
19 . 39U
19 .9CX

227 . CO
121 .75
27 .00

219 . JO
405 .00

Belgrad
Sofia
Rumänien 678 . ee

(Ll ««abon 110 . 19
Ißtanbn ) 627 .00
Athen 531 .00
Wien 26 . 62
Warschau 26 .81
Moskau 25 .47

(Lettland 15 . 25
iBuen .Atre * 15 .CO
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 25
Mexiko 18 . C0

[Aiexandr . 97 .50
Honekon * 1/287

1/243
1/205

S oh an ffhat
Yokohama I
AnstrailMi 125 .00
Nenaeelam 124.00
Südafrika 100. 12
Lund , anf

Bombay
Bombay a.
London

Bnen . anf
London

Prolongatt
onasatz f,
täpl . Geld

1/612

1/809

18.05

Zürich . 19 . 8.
20 . 20
15. 44

3T6 .75
51 .77V
24 . 17k

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Notenknri 57 .50

206 . 40
123 . 45

Stockholm 79 .65
lOslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschao
Budapest

;Belgrad
Athen

|l9tanbnl
iBukarest

77 . 65
89 . 00

12. 68
57 .70
61 .00
7 .00
2 .90
2. 45
2 . 50

8 . 8CÜ
85 .72
90 .00

S*

Paris . 19 . 8.
London 78 .46
Newyork 15. 19
Belgien 258 .25
Spanien —

Kopenhag . , 19 . a

lltallen 119 . 35
ISohwei * 495 . 12
IKopenhg . 34i . 5<
Holland K31 . 75

|0 »!o 384 .75

Helalngf.
B. Aire»
Japan
Priv .’disk.
Inland

Prlv .'disk.
Anal and

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mt « .
t  p . 1 Mt.
I 0 . 3 Mt « .

Stockholm 394 .25
Helalngf —
Prag <2 .70
Berlin 610 . 50
Warsohan —

3 - 4

ISÜ
1
a*»

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amaterd . -
Stockholm " 5- 45
Oslo H2 . 70
Helalngf . 9 .95
Prag .18 . 55
Warsohan 84 .25

22 . 40
446 . 25
179 .20
29 .45
75 . 20

145 .25
38 . 00

302 .90

Oslo , 19 . 8.
jLondon
Berlin

IParis
INewyork
Amaterd.
Zürich
[Helaingf.
Antwerp . -
Stockholm 102 .85

.Kopenhg . 89 .25
Rom 31 .75

'Prag ' 4 -65
Waraohan 75 .75

19 . 90
160 . 25
26 . 25

397 . 50
270 . 00
130 . CO

8 . 90
87 . 50

Stockholm , w .s.
London 19.40
Berlin 155 . 50
Paria 25 .45
Brüaae ! «5 .25
sohw .Plätzl28 .co
Amaterd 282 .25
Kopenhg . 88 .85
Oslo 97 .80
Washingt 388 .00
Helalngf . s . eo
Rom 31. 00
Prag 16 . 25
Waraohan 73 .00

Wien , 19.
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Bndapest
Bukarest

8 .
362 . 59
214 . 42

89 .93

Kopenhg . 119 . 68
London 26 .88
Madrid —
Mailand
Newyork 532 .96
Oslo 134 . 77

35 .20Paris
Prag —
Sofia -
Stockholm 138 .29
Warsohan —
Zürioh 178.97

Prag . 19 . 8.
Amsterd . 18 .45
Berlin »73 .00
Zürich 790 . co
Oslo 813 . 50
Kopenhg . 545 .00
Newvork . 19 . 8.

ILondon 122 . 12*
Madrid —
Mailand 190 .87*
[Newyork 24 .25
/Paris 159 . 50
IStockbolm «28 .50

Tftffl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tff .Briet 0 . 19
90 Tff .Geld 0 .25
Pr . Hand .«
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
höcbst .Safe 1. 00
Wechsel a.

5 . 0341

5 . 0253
5 . C216

8 . 58*
18 . 87
7 .87

Wien 689 .90
Marknoten —
Poln . Not . 44t .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warsohan 458 .50

22 .47*
4 13*

18 .84
19.80
2 .30
0 .94

29 .48
32 . 80
67 . 94

|Lond .60Tg
B ’weohsel
H ’wechBel
Paria
Brüssel
Born
Madrid
Bern
[Amaterd.
/Stockholm 28 .95
lOslo 35 . 30

Ostasiatische Wechselkurse vom 1». August
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6Vm, Hongkong 1.2" /»,

Schanghai 1.2V», Kobe 1.2V» . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .l

Newyork gegen Japan 29.46—29 .47 . London gegen
Japan 1.2" » (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .),

Kopenhg.
Prag
Wien
Bndapest
Belgrad

.Athen
Japan - - - --
Bnen . Air . 33 .57
RlodeJan . 8 .48
Berlin 40 .25

Konkurse
Brandertburg/Havel : Kanfm . Christian Helm . —

Brieg/Bez . Breslau : Kanfm . Hans Rudat . — Hilde »,
heim : Kanfm . Walter Krüger . — Labes : Fahrräd-
häh -dler ’Werner Frömming in Ruhnow . — Leipzig:
Kaohl . Oberingenieur Pani Walther Rudert . — Mag¬
deburg : Magdeburger Siedlungsgenoa -senschaft „ Un¬
sere Siedlung " e . G . m . b . H . — 8tolp/Pomm . : Kaufm.
■Willy Hellwif : in Heb -rondamnitz.

Vergleichsverfahren
Neumünster ! Kaufm . Heinrich Homann in Fa.

A . Ramm . — 'Völklingen/Saar : Kauffrau Johann
Irsch , Mada Magdalena geb . Blau , Möbelgeschäft . —
Beantragt : Hindenburg/O .-S . .1 Kaufm . Theodor Zn-
rek In Hindenburg -Boreigwerk . — W .-Elberield:
Kaufm . Wilhelm Imhnsoh , Autobetrieb in W .-Voh-
winkel.

Die Aktienkennziffer stellte sieh im Durch¬
schnitt der Woche vom 10. 8. bis 15. 8. auf
102,60 gegen 103,64 in der Vorwoche.

Reichsbankdisbonf 4%. Werttter  Bremer Zeitung wom IQ . August Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch « Reichs - u.

Staats -Anleihen 19. 8 . 18. 8.

4 Bram . Umtausch
4V» Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
41/>D.Relchsb .Sch,35
4 '/> Reichspost 34 i.
5 Bremer t  kl.
5 do . gr.s Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50 87 . 50
— 94 . 25

101 .40 101. 40
98 . 00 98 . 12
98 .87 99 . 12

100 . 12 100 .00

21 .62 21 . 82
22 . 25 —

112 .87 112 . 87
112 . 87 112 . 87
111 . 75 111 . 50

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr.

30
. Vd. 28/29
47 » do.

94 .25 94 . 25

Kreditanstalten und
Körperschaften

47 : Oldb . Gsch . v . 25
4' /i do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

98 . 00

47 : dO.
47 : do.
47 : do.
47 : dO.
47 : do.
47 : do . Optbr.
47 : do . do.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.

S. 2 98 .00 —
S. 3 — _
u . 3 - —

! : 4  98 . CO ü
S. 5 — _
8 . 6 • 98,00 9B.C0

pothekenbanken
Dt , Schiffbel . 3

do . 4
Hamb . Hypbk . A

do . B
DP GHJK

do . Em . N
do . Liquid.

. Anteilschein
Ltib . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 fl. 4
do . 5

Pr . Ctrbd . 26/27
do . 28

do . Uq . 26 A 2
Anteilsch.

Pr . Ctrbd . Bod.
i Obi. 26/27/28

Rh. Westf . Bod.
Cred . 4

do . Liquid.
■ Schl .-Holst . Pr.
t Ldsbk . l u . 3
' do . Kom.

Obi . 2 u . 3

08 .00
93 . 00

97 . OG
07 -00
97 b G
97 . OG
102 . 87
3 . 50G
97 . 0G
97 . OG
97 . 00
97 .OG

96 .25
96 .25

tOI .50

93 . 00
93 .00

97 .0 G
97 .OG
97 bG
97 .OG
1C2. 87
3 . 500
97 .OG
97 .OG
97 .0G
97 . OG
96 . 25
96 . 25

101 .50

94 .25 94 . 25

97 . 00 97,CO
101. 50 101 .75

93 .50 —

Industrie -Obligat.
Deutsche Linoi . 36 101 . 50 101 .25
Nordd . Steinet . 27 101 .50 101 .50
Br. Tauwerk 98 .00 98 .CC

Steuergutset .eine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 m . oo —
fällig am I . 4 . 1937 112. 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Rb . Hypothekenbank
Reichsbank
Scht .-Hol .Bk .i .Husum
vereinsbank
Westholst . Bank

19. 8 . 18. 8.
84 . 25

100 . 00
773 . 00
101 . 00
101 . 00
84 . 00
93 .C0

185 -50
80 . 50

119 . 50
131*00

84 -SO
100 . 00
785 . CO
1C1.00
101 . CO
84 .CO
91 . 50

186 . 00

120 .00
131 .00

Bchtffahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges. 61 . 00 81 . 00
Bugsier *Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

60 . 00
14 . 50
42 . 00
95 . 25
14 . 25
83 . C0
60 .CO

60 .00
14 . 62
42 . 00
95 »50
14 .62
63 . 00
60 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr H3 .62 115 .00
Brem . Straßenbahn 97 .23 97 . 50
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 123*50 123 . 50
Hamburger Hochbahn 86 . 50 86 .50
Lüb .-Büch . Eisenb . 76 .00 77 .CO
Braunschw . Land . ES. 74 .C0 —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . st , Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oeif.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . B.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u. WeJlp.
Br . Rolandraühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. -•Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Härb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw , Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u . ' Web . Br.
kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mann ^smann -Röhren
Mansfeld
•' - rvt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
..Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37 . 25 37 . 25
163 . 50 164 .00
82 . 25 82 . 00

132 . CO —

122 . 00
154 .CO
113 .50
125 . 00
120. 00
147 . 00
52 . 00

112 .00
145 .00
147 .00

152„C0

122 .00
154 .00
113 .C0
125 .00
125 . CO
147 .00
52 .00

110 .00
145 .CO
147 . CO
135 . C0
152 . CO

84 .CO 64 . CO

162 . 00 162 .62
72 . CO 73 .CO

136 . 00 136 . 50
110 . 50 111,47

— 143 . CO
124 .00 125 . 00

187 .00
122 . 50
145 .CO
112 . 00
112 . 00
87 .00

156 .00
106 . 00

126 . CO
187 . 00
122 . 00
145 .00
112 .00
112 . 00
84 . CO

1*6 .00
105 . 50

125 . 00 125 .CC
126 .0C V/5 .C0

Schllcck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

' G vorm
I. Hevecke

19. 8 . 18. 8.
117 . CO 117 .CO
153 .CO 153 . 50
113 . 00 113 .00
188 . CO 189 .CO
115 . 00 115 .00
118 *00 118 .CO

80 .00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

19. 8. 18 . 8.
1C0.00 100 .00
£0 . 00 50 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 90 . 00 91 .00
Neu -Guinea -Comp . 215 .oo 217 . co
Otavl Min . u . Eis .-G. 32 . 12 33 . 50
Schantune Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

96 . 00 98 . 00

96 . 00 98 .00

97 . 75 96 . 00

Kommunalver - üntr
mit Zinsberechnung

4*/: Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 . 75 98 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V« Oldbg . st . Kr . 0.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .-
Obl . S. 3
Landesbanken

4V: Hann . Ldkr . Q.-
PI . S. 1 192«

41/: Brschsv , staatsb,
Goldpfbr . R 16

5‘/s do . Llqui . PIdbr.
4 do . RM PIdbr . S . 6

Ritters chatten
41/« Brschw . ritt . 0 .-

Pf . v. 29
4V: Bremer ritt

Goldpfandbriet
4V: Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4V. do . von 1927
4V: Celler ritt.

Goldpt . C.
4*/t Brem . ritt . Rr.

Peing . PI . 28
5‘/s Brschw . titterl.

Liqul . Pf.

97 . 00 97 . 00
101 . 37 101 . 50
92 . 00 92 . 00

97 *00 97 . 00

97,00 97 .00

97 . 50 97 . 25
97 .25 97 . 25

97 .00 . 7 .00

97 . 00 07 .00

101 .00 101 .00

97 . 00 97 . 00

97 . 37 97 . 37

Stadtschaften
4V: Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 l/s Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929

51/. do . LlquId .Pfdbr . 101 .50 101 .50
do . Anteilscheine — —
4V« Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R . 7
5*/: do . Liqu . Pt.

R. 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde ObL 102 .00 102 .25
6 Busch Jaeger Obi. 101 .00 100 .50
6 Conti Gummi ObL 100 .00 100 . 00

97 . 00 97 .00

101 . 50 101 . 50

103 . 12 103 . 00

103 . 00 103 . 00
76 .50 78 .00

18 . 00 18 . 00
102 . 25 102 .25

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 . 50 101 . 50

98 . 00 98 . 00

101 . 75 101 .75

6 Hackethal ObL
S Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden ObL
5 Prß . Blektr . Kohle

Wert ' in RM 1. d.
8 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl,

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL
57 : Hann . Bd . Kr

Liqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr a . RM

ddg . Anl.
id M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann , tmmob.

(Je Stck . In RM) »ro .oo 412 .00
Hannoversche Zem . i 2« . co 123 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kail Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem
Vereinsbr.
Vorwobler _
Westeregeln Kall
Wollwäsdi . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemündes Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Vorkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 105. 00 105 . 00
Hlldesh . Pein .Krelsb . 34 . 50 34 . 50
Ueherlandw . Hann . 116 .00 115 .00
Marienborn -Beend . ea . co a« . oo

172 . 50 176 . CO
163 . CO 163 . 00
107 .00 107 . 00
125 . 00 125 . C0
132 .75 133 . 00

185. 00 186 . CO
173 . C0 173 . 50
123 . 00 123 .CO
10° . 50 ICO. 50
122 .00 122 . 00
174 .C0 175 .00
172 . 00 172 .00

.. — ... . 124 . 00 124 . C0
Herrenh . 158 .00 158 . 00
Zement 12° . 8° 121 . 00

118 . 50 12C. C0
160 .00 181 . 00
80 . 00 80 .00

97 . 50 98 . 50
83 .CO 83 . CO
96 . 50 97 .50

Berliner Börse

65 . C0 65 .50
106 .87 107 .CO
126 .00 126 .00
116 . 50 118 . CO

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 . 10 112 .75
5°/a Reichsanl , 27
4 Reichsanl . 34
5l/i 9/» Young -An!.
41/* Pr . St .-Anl . 28
4V» Prß . Staats R 2
tVt Prß Staats R 1
4Vi Bayern v. 1927
41/« Brschwg . 1928
4V< Schutzgebiete

101 .40 1C1. 40
97 .87 96 .CO
'02 . 75 1C2. SC
102 .7t 1C2.26
1C9. CC 109 .00

98 . ( 0 98 .25

10 . 75 10 .75

99 . 25
98 . 5(
98 .00
98 . 00
98 . 00

ICO. 25
100 . 25
99 .40
98 .50
98 . 00
98 . OC
98 . CC

4Vj  D .RefChSp .34 F . I 100 .C0
4Vt do . 1935 —
41/* D.Reichsbahn 35
47s D.Reichsbahn 36
47 > Pr . Ldrbk . 1— 2
4V* do . 3—i
4Vt do . 5— 6
Mnttanlelhen
47 * Bin . Goldsch . 26 96 . 50 -
6V# do . Verk . Anl . 28 - -
67 « Frkft Schätze
Oeffenfl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. w .25
Dt . Komm Auslos .-

Scheine 1 120 .25
Dt . Komm . Auslos .-

scheine n 107 .23

96 . ; o

120 . 10

107,25

47 * Hann . Landes*
kredit y.  1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old . Staatl . 25
47a do . Serie 1 n . 3
47a do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serip 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
5Vt do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S.
47 * do . S. 11
47a do . S. 17— 18
47a do . S . 21
47t do . R. 24
47a do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
4Ve Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr*
' ^ chftl.

Goldpfandbr.
47a SChlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

19. 8 . 18 . 6.

97 .75 —
97 . 75 97 . 62

— 96 . 00
96 . C0 —

96 . 00
101 .co

96 . 00

100 . 75
4 T —

97 . 50
67 . 80

97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 .50
97 . 00
97 .00
97 . 00

95 .62

92,10

93 . 50

95 . 50

92,60

95 .37

Hypothekenbanken
4Va Braunschw.

Hann . y. 1929
47 * Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a •
luden*

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . « , 10 , 12
47 * Schl . H. lösch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Ben . hyp.  R-

Obi . 6
57 * Pr . Centr.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr.

G 24
4V* do . dö . 27 — 28
47a Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr » Ztrst . R. 20
4V> Hann , t andesk.

S. 1
47 * Hann . Landesk

97 .25

96 . 50

97 . 00

97 . 37

96 . 50

97 .00

97 . 00
96 .50
•96 . 50

97 .00
96 . 50
96 . CO

97 .00

97 .00

97 .00

97 .00

B.

Bod.

96 . 50 96 .50

94 . 50 94 .50

101 . 30 101 .37

95 .00 95 . 00

96 . 25 96 .25

97 . 00 97 .00
97 . CO 97 . CO

C8.00 —

Kommunal -Obllgatlonen
41/* Mein . Hvp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .75 94 .75
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 94 .50 96 .00
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95 .CO

Industrie-Obligationen
67 * Dt . Linolwerke
67 * Klöcknerwerke
67 * Thür . Eiek . L.
67 * Verein . Stahl.
67 « Zuckerkredit

101 . 12 101,62
1C2.62 102 . 62
103 .62 1C3.37
102 .3t 102 .37

Ausl. Staatsanleihen
47 * Oest St . 14
47 * Ung St 13
47 * üng St . 14
47 « Mexik . abg
57 « Mexik . abg.

8 .75
8 .7Ö
9 . 62

Steuergutscheine
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 ,
fällig 1938 .

Steuersch . V. K.

19 . 6 . 16. 8.
— 103 .75

107 .75 107 . 75
111 .80 111 .80

. 112 . 40 112 . 40
112 .30 112 . 30
109 .60 109 .60

Relchsschuldbuchferderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschad.
1. 4. Geld Brie! Geld Brief

1987 KO .87 * —
1938 — — — —
1939 —* 99 . 25 —
1940 98 . 75 — 98 . 62 —
1941 — — — —
1942 97 . 87 — 97 .75 —
1943 97 .74 — 97 .62 —•
1944 — 97 .6« —
1945 97 .75 — 97 .62 —-
1946 97 *76 — 97 .62 —
1947 — 97 .62 —
1948 97 . 75 - 97 . 62 —
1949 — — —
195C — —

Wiederaufbau -Zuschläge
. . I 69 . 751
. v . 1 69 . 62|

(944/45
1946/48

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

86 . 25 86 .0t
— 115 . 50

Banken
AUg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
comm .« u . PrlY.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

84 . 25
91 . 12
99 . 50

125 . CO
100 . 00
101 . 00
771 . CO
133 . 00
101 . 00
95 . 25

186 . 12

84 . 50
91 . 25
99 .75

125 . CO
100 . 00
101 . ee
761 . CO
135 . 5C
101 . ee
96 .75
84 .75

187 .75

Industrie
n.r P .-Zem.

Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerig
Dt . Spiegelgi.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Müblen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
PhÖn . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz,
sarottt Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl *« Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstolf
Wanderer -Werke

19 . 8 . 18 . 8,

37 .25 37 .50
— 164 .00

81 .87 —
113 .00 —

119 . 75 121. 00

120 . 00 120 .75
83 *00 84 . CO

112 . CO 111 . 50
119 . 50 121 .50
132 . 50 132 .62
114 . 50 115 . CO

185 . 00 187 .00
143 . 00 _
121 . 50 122 . 50
1C8. 00 —

156 .00 157 *00
118 . 50 120 . 50

95 . 50 97 .75
111 . CO 112 . 00

— 168 . 00
99 . 00 —

120 .00  —

125 . CO 126 .CO

132 . CO —

80 . 75 82 . 00
96 *62 96 . 00

134 . 00 135 . 00
117 . 50 118 . CO
160 . 00 161. CO

— 140 -12
164 . CO 165 . CO

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 145 . C0 147 . 75
Neuguinea 215 . 00  2i7 . co
Schantruuff A .-G i30 . so —

Fortlaufende Notierungen

Dt . zcnl. Aust . Scheine
eiüschl . V» Ablösungsch.
6°/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6*/* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7®/i Mitteld . Stahl -RM-A.
7»/i Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . ElektrizitätS ‘Ges.
Aschaffeoburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
] . B. Bemberg
lultus Berger Tiefbau
Betlin -Karisruhet Ind.
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk u Brik (Bubiag'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnthnh Wa«cprwrk
Chem von Revden
Comp Hispano s A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs* bchluß* Einheitskur*
Kurs Kurs 19 . 8. 18 . 8

113 . 12 113. 25 113 . 10 112 .75

102 .75 1C2. 50 102 . 50 -

1C3.50 103 . 50 103 .87 103 .70
— — — —

1C3. 37 1C3.37 103,37 103 .37

202 . 75 2C2.C0 _
60 . CO 60 .25 59 . 67 60 .75
37 . 12 37 .37 37 .25 37 .50

119.25 119 . CC 118. 25 120. 00
137.75 138. 25 137 . 50 138 . CO

84 . 26 84 . 00 64 . ?6
135. 25 135 . Ce — 136 . 75
138. iC 136 . 50 138 . 62 140 . 00
153 .62 153. 75 150 .62 154 . 12
1. 9 .00 129 . Ce 130 . CO
SC5. C0 2C5. 0C — _
161*50 151. 51 151. CO 152 .( ‘
112 .2t 113. 1 112. C0 113 .Ci
113 . 12 112 *51 112. 25

_ 123 . 50 12 .87 124 .( »
412 . CO 401. . U 4ii . ei 4( 3 .Cl

_ —
172. 50 174 .00 174 . 00 174 . CO

Anfangs-Kurs
bchlun-
Kurs

Continent . Linoi . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

• - Mnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher EisenHandel
Christian Dierig . AG.
i-urtm . Umon -Br.

Eintracht -Braunkohle
' '•nbahn -Verkehrsm.

*,oktr -Ueferungsges.
r'tpVfr werter SrMesien

Engelhardt -Brauerei
t . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geseiischaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke AschefSleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
nnivohonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
voi '-dptfiifth KaH
Schies Be^gb . u . Zink
<;ch1ee Flektrlz u Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg * Draht
Wasserw Gelsenkirrher
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waidhof
Bank Elektr Werte
Bank fü » Rrau Tnriustin
Reichsbank
4 G für Vetkehrsweseo
Alle Lokalh u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz . A
Hamb Amerika Packet!
Hämbg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u Eiseöb

107 . 50
124. CO

124 . 50
119 .25
107 . 75
124. 37

167 .75
140 . CO
131 . *0

20C. 00
Ansteb.

167 .75
140 . 00
132 .CO
162 . CO
197. 60

126 . 00
116 . 50

126 .C0
117 .00

94 . 12
162. 25
131 . 60
130 . 00

94 . 12
162 . 00
132 .CO
130 . 00

134 . 00
112 *75
142 .00

135 .37
113 .00
142 . 00

127 .00
107 . 75
125 . 25
63 .37

136 . CO
119 . CO

Ausg-b.

126 . 76
108 .37
125 .25
83 . 50

162 . tü
135. 25
98 . 50

138 . 25

110 .75
127 . 75
140 .75
20 . 50

111 .37
105 . 12

116 . 00

110. 75
128.37
140 . 00
20 . 50

111 .62
106 .00
150,CO
116. 75

_ 130. 50

83 . 75 83 .62

216 . 00

136 . CO
131 .25
143 . 75
1x6 .50

215 . 00
128 . 50
135.75
134 * 5
145 . 75
127.55

37 .87 38 .OC

133 .50
138 .CO
153 . 50
118 .CO
169 . 50
111 . 50

133 . 50
120 . CO
154 . 75
KB .25
168 .25
111. 50

1C6. 75 1C6. 75

164 . 00 164 . CO

146 . 75

52 .62

146.76

•3V.5»
186 .50
1 -3 . 2:
26 . /
•3 . v»

« . *0

*.7:
32 . 1*

13v .51
»66. 3/
U4 .it
i :-6 . 7‘
23 .tl
14.2

14.51
32 .25

kinheiiskurs
19 . 8. 16. 8.

123 .62 124.25
119 .00 —
107 .75 1C9. 12
124 .00 125.30

— 132.62
166 .CO 188.CO

— 140.00
132 .CO 130.50
161 . 00 162.CO

200.(0
180 . CO 180.30
128 . 50 130.00
126 . 00 127,CO
116 . 12 117.00
149 .37 148.25
94 . 12 95.CO

181 .25 183. 12
131 .87 132.00

* 129 .75 131.CO
— “■

133.50 184.50
112 .CO 114.87
142.00 142.75

126 .87 127.28
107.82 1C9.C0
155. 50 126.80
63 .50 -

161 . 50 162.CO
la5 .CC 135.00
98 .00 101.50
» —

122 . CO —
110 .75 111.75
127 .50 128.25
14Ü. U0 142.00
2C.25 19.87

111 . 50 111.00
105.CO 106.12
liO .CO 181.00
115.87 118.00

___ —
130.75 131.80

— —

e3 .£0 84.82

216 .CO 218.00
129 . 00 129.60
»35. 12 137.25
130. 25 1J1.87
143.50 144.«
127.26 129.CO

175.«
37 .25 37.67

134.50 134.00
137.50 139-0°
153 .50 183-75
107.75 1C8-6°
186.25 190-0°

• 112.10 112-67
_ 78.62

214-26
»33. 50 134-0°
116 .50 108*26
1£0 . 12 —

164. 5°

52 . 25 53 .CO
120.00 118.62
148.CO —

14C.C0 140.CO
I86. I2 -87.75
13 62

136.25
U4 .87

.3 23 .25
4 .37 '4 .37

4 .11 42.10
t4. 5U 14.87
S2.C0 36 . 12

S
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Die 6äste des Lebensmittel-Lmzelliandels in Vremen
flusstebung

der Zastrgänge 1914 und 1915
Bremen , 20. August
werden nochmals auf die

Plakat -Anschlage an den Anschlagsäulen hin¬
gewiesen wonach der Jahrgang 1914 und die-

»>' Biertelfayr 1915 geboren , zur
ausgerufen worden sind. Dienst-

psl ' chnge. d,e am vorgeschriebenen Tage nicht
pünktlich zur Aushebung erscheinen und zugeführt
werden müssen. erhalten dafür eine dreitägigeHaststrase . ^ ^
, Dienstpflichtige , wenn er nochkeinen Wehrpag ,n Handen hat , zwei gleiche Vasi-
vilder tVrustbild ohne Kopfbedeckung ) vorzulegen.
Wer keine Bilder vorlegt , wird bestraft.

Zurückstellungsgesuche sind vor der Aushebung
imr ,m Pol,ze,Haus . Zimmer 122, und nicht beim
Wehrbezirkskommando , Vrautstr . 28. um unnötige
Verzögerungen zu vermeiden , einzureichen.

Vorsicht beim pilzsammeln!
Die alljährlich wiederkehrenden , nur zu oft

tödlich ausgehenden Pilzvergiftungen mahnen zu
äußerster Vorsicht . Auf den Wochenmärkten zwar
wird der Pilzhandel , wie in vielen Städten so
auch m Bremen , behördlich überwacht so daß
dort die Hausfrau beim Einkauf nur auf den
farbigen , mit Datum versehenen Freigabeschein
des Sachverständigen zu achten braucht , um im
Mähe des Möglichen sich und die Ihrigen vor
einer Pilzvergiftung sicher zu wissen . Wer aber
selbst Pilze sammelt , sei sich der damit verbun¬
denen Gefahr und Verantwortung stets bewußt.
Jmmer ^wieder muß , gesagt werden , daß es allge¬
meine Merkzeichen für die Giftigkeit von Pilzen
nicht gibt und daß nichts den Pilzsammler der
Mühe zu entheben vermag , die einzelnen Pilz-
arten , die eßbaren wie die giftigen , nach ihren
Merkmalen erkennen und unterscheiden zu lernen.
Man sammle nur die Arten , die man sicher kennt,
und sucheseine Kenntnisse allmählich zu erweitern.
Wer dabei ohne persönliche Unterweisung aus¬
kommen muß , wird sich an Hand guter Ab¬
bildungen nebst Beschreibungen ins Pilzreich
hineintasten . Hierzu sei auf das für 0,81 RM.
in Buchhandlungen käufliche , vom Reichsgesund¬
heitsamt herausgegebene Pilzmerkblatt hinge¬
wiesen, das , auf 4V Seiten , von 37 Pilzarten gute
farbige Abbildungen und wissenschaftlich einwand¬
freie Beschreibungen bietet . In Zweifelsfällen
erteilt der amtliche Sachverständige für Pilze (im
Deutschen Kolonial - und Uebersee -Museum)
Auskunft.

Ver erste lag des Schlußkongresses
Aus Anlaß des Schlußkongresses der Inter¬

nationalen Vereinigung des Lebensmitteleinzcl-
handels empfing Mittwoch vormittag der Reg.
Bürgermeister Pg . Otto Heider im Rathaus eine
Abordnung der Delegierten des Kongresses . Der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Pg
Dr . Hayler , war infolge Krankheit am Erscheinen
verhindert und ließ durch seinen Vertreter , Kreis¬
leiter Georg Ay, sein Bedauern über seine Ver¬

hinderung aussprechen . An dem Empfang nahmen
ferner teil der Präses der Kleinhandelskammer
Bremen , Pg . Kallsen , der auch die einzelnen
Herren dem Reg . Bürgermeister vorstellte , Ve-
zirksfachgruppenführer Pg . Vosteen . Bremen,
Hauptgeschäftsführer Pg . Appel , Bremen , Han¬
delsgerichtsrat Deutzmann -Varmen , Schmitter,
Vriihl , Mitglied des engeren Beirats der Fach¬
gruppe Nahrungs - und Eenußmittcl , und Dr.
Reinhold , Berlin , Hauptgeschäftsfiihrer der Fach¬
gruppe Nahrungs - und Genußmittel.

Der Regierende Bürgermeister hieß die Dele¬
gierten willkommen und sprach mit ihnen über
aktuelle Fragen des Lebensmitteleinzelhandels:
er bat sie dann . sich in das GoldeneBuch  der
Stadt Bremen einzutragen.

Kurz nach 13 Uhr trafen alsdann , von Hamburg
kommend , die Delegierten des 9. Kongresses mit
ihren Damen auf dem Hauptbahnhof ein , wo sie
im Fllrsttznzimmer durch Bezirkssachgruppenleiter
Pg . Vosteen  in herzlichen Worten willkommen
geheißen wurden . Der Redner betonte , daß die
Besucher es erleben würden , wie der Einzelhandel
mit allen Teilen des deutschen Volkes zusammen¬
arbeite , um unserem Führer Adolf Hitler den
Dank dafür abzustatten , daß er uns den starken
Stockt gegeben hat , daß er uns den Boden gegeben
hat , aus dem die Wirtschaft wieder auf weite Sicht
arbeiten kann.

Den Dank für die herzlichen Willkommens¬
grüße sprach der Präsident der Internationalen
Vereinigung des Lebensmitteleinzelhandels,
Jacoc Lauri (Schweiz ) aus . Vor dem Bahn¬
hof wurden die Gäste mit schneidigen Märschen
des Musikzuges des SS .-Abschnittes XIV unter
der Leitung von Musikzugführer von Horn
empfangen . Die Darbietungen wurden mit herz¬
lichem Beifall belohnt.

Am Nachmittag wurden die Teilnehmer des
Kongresses im Saal des alten Rathauses vom
Reg . Bürgermeister Pg . Heider  empfangen.
Der Reg . Bürgermeister begrüßte die Erschie-

Wmpia-5rinnemngsp lakette
flus dem Zugang für das kunstkandwerk-Musterlager in der Böttcherstraße

In dem Kunsthandwerk -Musterlager in der Böttcherstraße sind gegenwärtig u. a. auch sog.
Olympia -Erinnerungsplaketten , deren eine wir unseren Lesern im Bilde zeigen . Hervorgegangen
sind diese Plaketten aus der Kunstgießerei Gleiwitz , dem preußischen Traditionsbetrieb , dem vor
hundert Jahren schon die Namen und Arbeiten von Schinkel , Schadow und Rauch internationalen
Ruhm und Geltung verschafften.

Die Urwaldstadt para
Zweiter Lkpeditionsbericht von Br. Schulz-kampfstenkel

' Daß diese Mündungsstadt des Amazonasstroms
keineswegs am eigentlichen Amazonas , sondern an
den Ufern des durch ein Netzwerk von natürlichen,
schiffbaren Waldkanälen , mit ihm verbundenen
Paraflusses liegt , der .wieder nichts ist als der
meerarmbreite Unterlauf des Rio Tabajos , das
kann man auf jeder besseren Karte deutlich sehen.
Nichtsdestoweniger gilt der Parafluß als Mün¬
dungsarm des Amazonas , und ich hätte mich aus
der „Agira " mit Kapitän Meschonat um ein Haar
verfeindet , als ich das einmal abstritt.

flsphaltstraßen am flmazonas
Wir hätten uns die Urwaldstadt der Paranüsse

und Gummis hier unter dem Aeguator nre so
ausgemalt , wie wir sie finden . Saubere lange
Kai '-Anlagen , Asphalt - und Pflasterstraßen , weiße
Häuserfronten , schattige Mangobaum -Alleen in
den Wohnstraßen , treibende weiße , braunschwarze
Menschenfluten am Mercado , in den Markthallen,
Eeschäftsvierteln und Plätzen , Straßenbahnen in
einem Netz von Linien und in steter Folge , Auto¬
taxen Luxuswagen Nordamerikas , ein Wald von
Masten Segeln, ' Tauwerk am Kai des Boulevard
de Republica , wo sich die malerischen Boote der
eingeborenen Fischer drängen , Bummel in der
Abendkühle und Treffen aller Welt auf der Ter-
msse vor dein Grand Hotel , sehr schöne grauen,
lockende Filmplakate vor den Kinos , — das etwa
ist in kurzen Strichen eine Skizze von der Ur¬
waldstadt Para am Amazonas!

In diesem Land der Wasserstraßen und der
Wälder aber ist sie gleichsam eine Insel Menschen¬
werkes in der Wildnis . Eine Schmalspurbahn
führt ein paar hundert Kilometer an die Meeres¬
küste, alle Autostraßen enden ohn« Verbindung
mit der Umwelt in den Wäldern.

Hier also war der Ausgangspunkt unserer Unter¬
nehmung . Das erste Hauptquartier wurde im
Haufe eines deutschen Landmannes aufgeschlagen.
Ter gastfreundliche Hausherr wußte offenbar nicht,
wa 's ' er damit tat . Nach vierzehn Tagen war es
soweit , daß er seinem zehnjährigen Sohn bei
Schwerer Strafe untersagte , den eigenen Garten

hinter seinem Hause zu betreten . Nach drei
Wochen vermied er selbst es , Garten oder Veranda
aufzusuchen, , und nach drei und einer halben
wurde er eines dunklen Tages von einer aufge¬
brachten Menge Volks unter den Fenstern des
Erdgeschosses mit Anzeige bei der Polizei bedroht.

Her Expeditionszoo im Sorten
Das alles hatten wir auf dem Gewissen . Es war

nämlich bereits am Tag nach unserer Ankunft
durchgesickert, daß eine Expedition erschienen sei.
Die Zeitungen hatten erst von zwei deutschen Flie¬
gern , dann von Zoologen kurz berichtet , weil ihnen
offenbar nicht einging , daß jemand das zu glei¬
cher Zeit sein könnte , und als wir eines Tages
uns auf dem Markt einige Schildkröten und Affen
näher angesehen hatten , erschienen bald in unserer
Wohnung täglich Männer , die allerhand Getier
anschleppten und verkaufen wollten . Darunter
war nun manches interessante , das als Grundstock
für den ersten Tiertransport ganz brauchbar schien
und auch zu Beobachtungen Gelegenheit bieten
würde . Der Hausherr meinte ahnungslos , wir
sollten man das Viehzeug im Hofgarten hinter
dem Hause unterbringen.

Inzwischen aber hatte ich noch Fänger nach der
Insel Marajo in den Urwald um die Stadt ge¬
sandt . Im Garten hub ein Hämmern und ein
Sägen an , Wagen mit Brettern und Drahtgeflech¬
ten fuhren vor , Petroleumkisten wandelten sich in
Käfige , ein schwarzer Kerl namens Domingo trat
als Wärter ein und schlich nun täglich wie ein
böser Traum durchs Haus . des Mittags , wenn der
Hausherr sich eben zu behaglichem Genießen kurzer
Ruhe niederließ , dröhnte das Klopfen Manuels,
des Haupttierfängers gegen die Tür , und er brei¬
tete gefesselte Schildkröten , Leguane , an ihren
Schnüren zerrende Nasenbären , Vaumstachel-
schweine, Beutelratten und geheimnisvoll zuge¬
bundene Körbe scharrenden und murrenden In¬
halts auf dem Hausflur aus . Durch das Gestänge
der Veranda enterten die Wollafsen an langen
Beinen , in den Ecken standen Kisten , aus denen
beim Vorübergehen dreimeterlange Anakondas

Herzliche Begrüßung der leilnelimer im Vachaus
-M

» »* » ' , - ' * .
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Lvüsiilvnt Imnri ,tankt ckei» Ikog. tliirgvrmvistoi ' im llatbaus s îukm: Lobwickt(2)
neuen namens des Senats und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , datz die Kongreßteilnehmer
den Abschluß ihres Kongresses in Bremen , der
alten Kaufmannsstadt begehen wollten . Gerade
Bremen als Handelsstadt habe ja den Kaufleuten
viel zu sagen . Der Reg . Bürgermeister schilderte
dann die Entwicklung Bremens , das durch den
Wagemut der hanseatischen Kaufleute , durch ihr
gemeinsames Wirken zu seiner heutigen Größe
emporgestiegen sei.

Ueberleitend zu den letzten Jahren wies Pg.
Heider darauf hin , daß Bremen bei der Macht¬
übernahme noch 65 809 Arbeitslose gehabt habe,
was gleichbedeutend damit gewesen sei, daß fast
die Hälfte der bremischen Bevölkerung der Für¬
sorge zur Last gefallen sei. Heute betrage die Zahl
der Arbeitslosen in Bremen nur noch 3080.

Es sei durchaus berechtigt , mit Stolz auf das
Erreichte zurückzublicken. Vornehmlich für den
Lebensmitteleinzelhandel fei ja die Stärkung der
Kaufkraft von wesentlicher Bedeutung.

Der Reg . Bürgermeister wandte sich alsdann der
Friedenspolitik des Führers  zu , in¬
dem er zunächst betonte , daß die Kongreßteilneh¬
mer nun einmal Gelegenheit gehabt hätten , sich
davon zu überzeugen , was an den vielen verbrei¬
teten Gerüchten über das neue Deutschland wahr
sei. In leidenschaftlichen Worten bekannte er
sich zu dem Grundsatz , durch Verständnisder
Völker für die gegenseitigen Eigen¬
heiten und Belange zu einem wahren
Völkerfrieden  zu kommen.

Die Männer , die heute in Deutschland regieren,
kennen den Krieg und weil sie ihn kennen , ver¬
dammen sie ihn.

Im Anschluß hieran sprach der Präsident der
Internationalen Vereinigung des Üebensmittel-
einzelhändels den Dank der Kongreßteilnehmer
für die herzliche Aufnahme in Bremen
aus.

Die Stärke , in der die französische Delegation
erschienen sei, möge ein Beweis für die freund¬
schaftlichen Gefühle sein, die Frankreichs Lebens¬
mitteleinzelhandel gegenüber den deutschen Kolle¬
gen hege. 2m übrigen dürfe er versichern , daß die
Teilnehmer sehr genau gesehen hätten , wie es in
Deutschland in Wahrheit aussehe , und daß sie
diesen guten Eindruck auch mit in ihre Heimat
nehmen würden.

Der stellvertretende Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel Pg . Ay , sprach für den er¬
krankten Pg . Dr . Hayler ebenfalls Dankesworte
für den Empfang in Bremen und gab der Ueber¬
zeugung Ausdruck , daß kein glücklicherer Abschluß
der Tagung gewünscht werden konnte , als in den
Mauern der schönen, ehrwürdigen Hansestadt.
Nach Beendigung des Empfanges wurde den
Gästen im Bäcchussaal des Ratskellers der Ehren-
trunk gereicht.

Am Abend hatten der Präses der Kleinhandels¬
kammer und der Vorsitzende des Clubs zu Bre¬
men , Kulenkampff,  in die Böttcherstraße . zu
einem Abendimbiß eingeladen , zu dem die Dele¬

gierten mit ihren Damen zahlreich erschienen
waren . Hier begrüßte der Vorsitzende des Clubs
die Gäste und stellte in seinen Ausführungen her¬
aus , daß es gerade der Zweck des Clubs zu Bre¬
men sei, in seinen Räumen Zusammenkünfte und
Aussprachen der Kaufleute untereinander in
zwangloser Weise zu ermöglichen . Den Dank der
Gäste für die Einladung sprach der Präsident
Lauri  in sehr herzlichen Worten aus.

Generalkonsul Dr . h. c. Roselius  nahm im
Verlaufe des Abends das Wort zu einer Rede
über die Gefahren , wie sie dem Einzelhandel viel¬
fach im Auslande drohen . Die Tendenz der Ver¬
einigung taufender bislang selbständiger Lebens¬
mittelgeschäfte in kapitalstarken Händen führe un¬
weigerlich zur Vernichtung des gesunden mittel-
ständischen Einzelhandels . Dieser Tendenz müsse
auch im Auslande mit aller Macht entgegenge¬
wirkt werden.

2m Deutschland Adolf Hitlers habe man Vor¬
sorge getroffen , daß der mittelständische Einzel¬
handel nicht ruiniert werde , sondern daß er gesund
bleibe , bzw. ,es wieder werde.

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen sprach noch eine Reihe weiterer
Redner , die sämtlich als Sprecher ihrer Delega¬
tionen den Dank für die gastliche Aufnahme in
Bremen aussprachen . Zu erwähnen ist noch die
kurze Begrüßungsrede von Präses Pg . Kallsen,
der die Gäste im Namen des bremischen Einzel¬
handels willkommen hieß , sowie die Rede von
Konsul Mario de Roberto,  der seine große
Bewunderung über die Organisation zum Aus¬
druck brachte , die ihm überall in Deutschland be¬
gegnet sei. Unter stürmischem Beifall erklärte der
Redner , daß Italien stets auf der Seite derjeni¬

gen zu finden sein werde , die sich gegen Anar -
chie und Umsturz  auflehnten.

Nach dem Essen, zu dem Angehörige des Musik-
ZUHLS des SS .sAbichniiies X.IV die
ausführten , saßen die Teilnehmer noch lange m
den Räumen des Clubs zu Bremen bei zwang¬
loser Unterhaltung zusammen.

Der heutige Tag bringt morgens eine Besich¬
tigung eines großen Bremer Werkes , wahrend
für den Mittag der Reg . Bürgermeister die Dele¬
gierten zu einem Frühstück ins Rathaus geladen
hat . Hr.

Die Llirenpreise der N3KK.-
ostfrieslandfalirt

Bei der Firma Johann D. Vehrens,  Doms¬
hof, sind die Ehrenpreise für die am kommenden
Sonntag stattfindende vom NSKK ., „Motor-
brigade Nordsee " veranstaltete ostfriesifche Ge¬
lände - und Orientierungsfahrt bis zum morgigen
Freitag ausgestellt . Gestiftet sind silberne Pokals
und silberne Becher , und zwar vom Reichsstatt¬
halter , vom Bremer Senat , von Senator Laue,
vom Admiral der Marinestation Nordsee und von
de« Motorbrigade Nordsee . Ferner sind Becher
gestiftet von verschiedenen Interessenten und
Förderern des Motorsportes , die in Zukunft in
gleicher Ausführung zu jeder Veranstaltung wie¬
der ausgegeben werden . Auch die schon fertig¬
gestellten Plaketten können besichtigt werden.

Leistungsprüfung für Anfänger im Biihneu-
verus . Es wird nochmals darauf hingewiesen , datz
die Leistungsprüfung für Anfänger im Bühnen-
beruf Solo , Chor und Tanz Anfang September
in Hamburg stattfindet . Die Anmeldung dazu
mutz mit den Papieren bis zum 28. August in
Hamburg bei der Prüfungsstelle (Anschrift Be¬
ratungsstelle der Reichstheaterkammer Hamburg,
Thaliahof . Alstertor 1) vorliegen . In Bremen ist
ein Kursus für Theatergeschichte und national¬
sozialistische Weltanschauung eingerichtet , worüber
der Obmann des Staatstheaters , Heinrich Kast -
ner,  Auskunft gibt . Die Meldeformukare für die
Prüfung sind ebenfalls Lei ihm zu haben . Eins
weitere Aufforderung ergeht nicht mehr . Es ist
jedem Prüfling zu raten , die Anmeldung um¬
gehend zu tätigen.

Der Bahnübergang Slchtcrstratze wird am 21. August
von 7 bis 18 Uhr für den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt.

Kameradentressenaller 84er. Am 26. und 27. Sep¬
tember findet in Schleswig aus Anlaß des 70jährigen
Jubiläums der Gründung des JR . 84 ein Kameraden¬
treffen aller Kameraden statt, die in Friedens- und
Kriegszeiten die Nummer 84 getragen oder sonstwie
den 84ern oder seinen Ersatzformationennahegestanden
haben. Für die ehemaligen 84cr im Bremer Bezirk
ist die Möglichkeit zu einer Gemeinschastsfahrtgege¬
ben, wozu die 84er KameradschaftBremen, z. Hd.
Kamerad Th. Brede, Bremen, Novdstraße 87, unver¬
bindlich nähere Auskunft erteilt und Anmeldungen
entgegennimmt.

I ' inplnilA cki'v De-Io^ ierte -U im I?uv- tollÄmmvr des Hauptbnbnboks

zischten, der schwarze - Pelzaffe Pithecia hockte
trübe auf der Teppichstange und sah mit der Miene
eines Woltoerächters voller Abscheu in das
Treiben.

fln Schlangenbiß muß man sich gewöhnen
Täglich meldeten sich kleine Mädchen und andere

(für die Tiere interessierte ) Leute zur Besichtigung
an , erbleichten leicht vor dem an dünnem Hals¬
band auf und ab wandernden halbwüchsigen
Puma , wurden von den Ozelots gekratzt, den
Nasenbären plump -vertraulich angegriffen , er¬
schraken vor den plötzlich loszischenden Riesen-
schlangen und empfahlen sich nach kurzer Zeit.
Am Donnerstag , dem 1. August , wurde Bordmon-
teur Krause beim Schließen einerKäfigtür von
einer giftigen Korallenotter in die Hand gebissen,
bekam drei Injektionen Schlangenserum , hohes
Fieber und einen nachhaltigen tiefen Schrecken
vor der Falschheit des Tropenlandes . Anläßlich
dieses Vorkommnisses wurde dem Sohn des Hau¬
ses jede Annäherung an den Tier -Garten ver¬
boten.

Vier Tage später floh der große Wollaffe Paolo,
nachdem sich seine Leine durchgescheuert hatte,
schwang sich in aller Eile auf den Bretterzaun und
erklomm den großen Mangobaum im Nachbar-
garten . Dort saß er im Geäst und betrachtete die
Lage . Diese war derart , daß der Garten sich mit
Menschen füllte , Leute an unserer Haustür schell¬
ten und verlangten , wir sollten Schritte unterneh¬
men , die geeignet wären , den Affen aus dem
Baum und aus dem Garten zu entfernen . Dies
geschah, indem eine größere Menge von beherzten
Jungen auf unser Geheiß den Baum bestieg,
seine Krone gewissermaßen überschwemmten , bis
Paolo machte , daß er wieder auf den Zaun und in
unseren Garten kam, wo ihn dann der Sohn des
Hauses zwischen den Steinpfeilern unter dem
Hause griff . Wie sich das Publikum zu dieser
höchst bewegten Affenjagd verhielt , läßt sich leicht
denken . Am Morgen des 7. August erwachte Gerd
Kahle von einem wilden Dolksauflauf und dem
Getriimmer von offenbar geworfenen Pflaster¬
steinen aus der Straße , sah aus dem Fenster und
erblickte Leute , die vor unserer Haustür eine er¬
schlagene Schlange mißtrauisch aus den Grad ihres
Totseins untersuchten . Im gleichen Augenblick
erschien der Hausherr , von dem Lärm erwacht , und
es gab ein ungemein lebendiges Palaver unge¬
fähr des Inhalts , daß es unglaublich wäre , wilde

Tiere mitten in der Stadt im Haus zu halten , sie
in fremde Gärten und auf die Straße ausbrechen
zu lassen und daß es wohl bald an der Zeit wäre,
die Polizei auf solches Treiben hinzuweisen.

Derart war das Martyrium unseres Hausherrn
und die Vorgeschichte eines Tiertransportes , der
kürzlich wohlbehalten im Zoo zu Halle an der
Saale eintraf . . .

(Oopzfrigtb bzz Vilstsin -Kkaäswis)

Internationaler Kongretz für Rassenhygiene
1937. Der Präsident der Internationalen Födera¬
tion eugenischer Organisationen , Professor Nü¬
tz in , überreichte auf der Tagung der Vereini¬
gung in Scheveningen eine Einladung der deut¬
schen Reichsregierung , einen internationalen
Kongreß für Rassenhygiene im Jahre 1937 in
Berlin  abzuhalten . Diese Einladung wurde
angenommen , so datz der Vierte Internationale
Kongreß für Eugenik im nächsten Jahre in Ber¬
lin abgehalten wird.

Tagung der Gesellschaft Deutscher Neurologen
und Psychiater . Vom 22. bis 25. August hält vie

Ausstellung der Bremer Kunstschau

Gesellschaft Deutscher Neurologen und Psychiater
in Frankfurt  a . M . ihre 2. Jahresversamm¬
lung ab . Angemeldet sind insgesamt 73 Vortrage
und zwar werden die bedeutendsten Fach-
spezialisten aus Deutschland und dem Ausland
sprechen. Bisher haben ihre Teilnahme an dem
Kongreß weit über 600 Aerzte aus allen deutschen
Gauen und dem Ausland zugesagt.

Die Rassenuntersuchungen an den Sie-
benbürger Sachsen . Direktor Dr . Lebzelter
hat grundlegende Rassenuntersuchungen an
den Siebenbürger Sachsen vorgenommen . Nach
diesen Untersuchungen gliedert sich der Be¬
stand der sächsischen Siebenbürger in 56 Pro¬
zent Nordrasse , 15 Prozent atlanto -mediterrane
Rasse, 10 Proz . baldische Rasse und in wenige
Dinarier und Ostische. Durch diese Untersuchung
erhält die Theorie eine Stütze , nach der die von
König Eeisa in der Zeit von 1141 bis 1161 ein¬
berufenen Sachsen bereits auf eine germanische
Urbevölkerung trafen . Durch das Ueberwiegen der
Nordrasse kann man darauf schließen, daß in
diesen Landstrichen eine große Anzahl romani-
sterter Goten sich erhalten hat.

Die Kunst der Dreißigjährigen
Wenn man in diesen Tagen durch die Aus¬

stellungsräume der Böttcherstraße geht . hat man
das beglückende Gefühl , datz auch die bildende
Kunst wieder , Aktualität bekommt . Man sieht
wieder Menschenansammlungen vor Bildern,
Menschen , die lebhaft für oder gegen ein Bild
Stellung nehmen , die beglückt oder verärgert,
jedenfalls aber innerlich berührt und zur persön¬
lichen Entscheidung gezwungen , von einem Bild
zum anderen gehen.

So etwas haben Kunstausstellungen bei uns
in Bremen und auch anderswo lange nicht er¬
lebt . Aktuell waren Ereignisse der Baukunst , der
Musik , gelegentlich des Theaters — Malerei und
Plastik schienen die Kraft verloren zu haben die
Öffentlichkeit zu beschäftigen oder gar zu erre¬
gen , wie sie das etwa zur Zeit Leibls oder —
nicht immer im guten Sinne — in ' den  ersten
Nachkriegsjahren getan haben.

Aktuelle Kunst braucht nicht immer erstrangige
Kunst zu >ein . Und umgekehrt kann man der bil¬
denden Kunst der letzten Jahre , wenn sie auch

großenteils ohne Beziehung zum öffentlichen Le¬
ben ge,cha,fen wurde , nicht nachsagen , daß sie
deshalb jchlecht gewesen wäre . Aber es hatte sich
für beide Teile , für die schaffenden Künstler wie
das aufnehmende Volk ein gefährlicher Zustand
der Veziehungslosigkeit herausgebildet . Gefähr¬
lich sur den Künstler , weil jeder , der nicht nur
zum eigenen Vergnügen als abgeschlossener Son¬
derling malt , der sich berufen fühlt , etwas aus-

Energien braucht , die von der
Oefsentlichkeit auf ihn zurückstrahlen . Und umae-
kehrt : wenn das Volk keine Malerei hat , die seine
eigenen Visionen Erlebnisse , Erschütterungen er¬
höht und vergeistigt , so entgeht ihm die Er-
ziehung des Auges und des Tastsinnes , zu der die
zeitgenössischen Maler und Bildhauer berufen sind

Die jetzige Ausstellung in der Böttcherstraße
hat schon das eine Ergebnis gezeitigt : sie hat uns
den Glauben zurückgegeben , daß die bildende
Kunst wieder aktuell werden kann , daß sie ihre
öffentliche Aufgabe wieder erfüllen wird Das
haben diese Dreißigjährigen fertiggebracht , und
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Mittagessen >: Gebratene Bratwurst mit har¬
tem Ei , Plumenkohlsalat

125 Gramm BraNpürste überbrüht man mit kochen¬
dem Wasser , bestreicht sie , nachdem sie abgetrocknet
find , mit zerrührtem Ei und priit sie in Butter , —
Der in leichtem Sglzwosser abgekochte Blumenkohl
wird mit Lei und Zitronensaft zurechtgemacht,

Mittagessen II: Schaumeierkuchen mit gekoch¬
tem Schinken und grünem Salat

8 Gelbster , 8 Lchnee , t Eßlöffel Sahne , 40 Gramm
Butter , 50 Gramm seingehackter gekochter Schin¬
ken , 1 Teelöffel gewiegte grüne Petersilie , Ten mit
der Sahne und Petersilie verrührten Gelbeiern
wird der steife Schnee unterzogen . Aus einer
Pfanne laßt man Butter heiß werden , gibt die
Eiermasse hinein , streut den Schinken darüber,
schüttelt die Pfanne , damit sich der Kuchen ab¬
löst , Wenn die Masse oben trocken ist , schlägt man
den Kuchen zusammen und läßt ihn so an nicht
zu heißer Stelle stehend gar werden.

was bietet der deutsche Markt?
Wie in der Vorwoche ist das Angebot von Ge¬

müsen aller Torten groß und billig . Es gibt Kohl,
Kohlrabi , jung « Wurzeln und in wachsender
Menge die kleinen Gurken , die man jetzt als Salz¬
oder Essiggurken einlegt . Im übrigen sei schon an
dieser Stelle auf die Ausstellung der Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwelt hingewiesen , die am 25, und
26. August im Carin -Göring -Zaus veranstaltet
wird . Sie wird der Hausfrau viele wertvolle und
nützliche Anregungen für das Einkochen und Halt¬
barmachen von Gurken , Bohnen und Tomaten
geben.

Die Anfuhren von Palbohnen werden schon
reichlicher : die Bremer Hausfrau kocht sie vor
allem als Suppengericht , aber auch ein Misch-
gemüse von Palhohnen und Apfelstücken ist vor¬
züglich , Dafür werden beide Teile für sich gar¬
gekocht und erst furz vor dem Anrichten mit einem
Stück Butter zysammengegeben . Eine passend«
Beilage dazu sind Bratwurst oder Frikadellen,
Auch Gurken , die jetzt so billig sind , brauchen
nicht alle Tage als Salat auf den Tisch zu kom¬
men , Sehr schmackhaft sind gefüllte Gurken : man
schält und halbiert sie der Länge nach , höhlt sie
aus und gibt eine Mett - oder Fischfüllung hin¬
ein , Dann werden sie zugebunden und gar¬
geschmort . Vorzüglich ist auch ein richtiges Gur-
kengemüse , dessen Rezept die Abteilung Volks¬
wirtschaft —Hauswirtschaft gibt : einige Stunden
zuvor werden die würfelig geschnittenen Gurken-
stllcke in leichtes Essigwasser gelegt ; sie bleiben
dann beim Schmoren fester . Dann läßt man Speck
ausbvaten , bereitet eine dunkle Soße und läßt die
Gurkenstücke darin garschmoren . Mit Salz und
Zitrone wird abgeschmeckt. Auf dem Geflügel-
markt werden jetzt reichlich Hähnchen angeboten,
die man sich bei den billigen Gemüse - und Salat¬
preisen schon einmal leisten kann . Will man ein
Hähnchenessen etwas ergiebiger machen , dann füllt

.Mas möchtest du lieber sein , reich rcher schön?"
fragt « Hilde.

„Nun , reich möchte ich auch ganz gern sein !"
antwortete ihre Freundin . (Aftenkl .)

man sie mit einer Farce aus abgerührtem Sem-
tnelteig , in den die kleingehackt « Leber gegeben
wird . Die Hähnchen werden dann schön knusprig
gebraten,

Gerichte dar Jahreszeit sind weiter Weiß - und
Rotkohl , mit säuerlichen Aepfeln gekocht oder ein
Mischgericht von Birnen und Kartoffeln , mit
Speck übsrbraten , Man kann gebratene Speck-,
scheiden dazu geben . Der Fischmarkt bringt ein
großes und preiswertes Angebot an Seefischen
aller Art , Billig sind in dieser Woche vor allem
die Schollen , wl.

Tanziger Junge aus Europasahrt . Ein junger Pan-
ziger , der sich aus einer Radfernfahrt durch Europa

befindet , besuchte gestern die Schristleitung der „ BZ " .
Er trat die Fahrt , während der er eine Strecke von
6098 Silometer zurücklegen mist , gm IN , Mai d , I , an
und ist bisher über Polen , Pommern , Berlin , Mittel-
und Süddeutichland , Oesterreich , Oberitaiien und das
Alpenland durch die Bergstraße und das Riieinland
nach Bremen gekommen . Mit dem Tanziger Wohl.
spruch „ Tanzt « ist meine Heimat und Teutschland
mein Vaterland " verabschiedete sich der unternehmungs¬
lustige junge Mann , der nach Beendigung seiner Fahrt
auf eine beachtliche sportliche Leistung zurückblicken
kann,

Das Gemeindehaus des St , Petri -Toms besindct sich
ab lö , August in der Straßburgerstr , 2 ? , wo auch die
den Tombezirk betreuenden Schwestern wohnen und
ihr « Sprechstunden abhalten.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Vas knve einer Schwarzfahrt -- kin brutaler Schlager vor dem dichter

In der Nacht zum 25, Mai dieses Jahres faß¬
ten zwei junge , befreundete Burschen nach einer
ausgedehnten Bierreise den Entschluß , noch eine
größere Vergnügungsstätte aufzusuchen . Da sie
das Earderobengeld sparen wollten , brachten sie
ihre Mantel in die nahegelegene Wohnung , Wäh¬
rend der jüngere Freund noch in der Wohnung
verblieb , ging der andere auf die Straße , wo er
einen Bekannten traf , der schon mehrere erheb¬
liche Vorstrafen auf dem Kerbholz hat . Nach eini¬
gem Hin und Her bestiegen sie einen in der Söge-
straße parkenden Kraftwagen , um eine nächtliche
Schwarzfahrt zu machen . Da die Entfernung nach
Hamburg zu groß war , machte der hinzugekom-
msne Kumpan den Vorschlag , gemeinsam seine
Freundin in Verben zu besuchen und dort zu früh¬
stücken, Gegen drei llshr nachts kehrten sie aber
kurz vor Verden um und traten die Rückfahrt
nach Bremen an . Nachdem der Bekannte den
Wagen in der St, -Jürgen -Straße verlassen hatte,
fuhren die Freunde in der Hörner Straße —
beide waren nicht im Besitz des Führerscheins —
gegen einen Baum , Zu ihrem großen Glück kamen
die Schwarzfahrer mit dem Schrecken davon , Sie
ergriffen die Flucht und überließen den Wagen
seinem Schicksal.

Einen Monat später verspürten beide wiederum
Mut und Lust zu einer neuen Schwarzfahrt , Aber¬
mals bemächtigten sie sich eines Kraftwagens und
fuhren nach Lübeck, wo sie einen Freund anzu¬
fressen hofften . Diesmal ließen sie den Wagen,
der nur kleine Schäden aufwies , in dep Sebalds-
brücker Heerstraße stehen , — Die bethen Haupt-
angeklagten wurden wegen Vergehens gegen 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 20,
Oktober 1932 zu einer Gefängnisstrafe von
je 4 Monaten  verurtei ' t , während der mit¬
beteiligte Bekannte eine Gefängnisstrafe
von 2 Monaten  erhielt,

-k-
Einen schlechten Abschluß hatten die Pflügst-

feiertage für einen Mann , der efnen betagten
Vater und dessen Sohn wegen gemeinschaftlicher
und gefährlicher Körperverletzung guf die An¬
klagebank brachte . An diesem Tage fuhr er auf
seinem Fahrrad durch eine Straße der westlichen
Vorstadt , als er vor sich auf dem Radfahrweg eine
Gruppe von Männern beobachtete , die anscheinend
leicht bezecht war . Er wies die Männer in durch¬

aus rechtmäßiger Weise auf ihr Verhalten , keine
Spaziergänge auf Radfahrwegen zu machen , hin.
als er auch schon von dem Sohn , einem mehrmals
vorbestraften Menschen , angegriffen wurde . Diese
körperliche Auseinandersetzunq gestaltete sich als¬
bald zu einer schweren Schlägerei , in deren Mit¬
telpunkt sich der ahnungslose Radfahrer als Prü¬
gelknabe im wahrsten Sinne des Wortes befand.
Das Blut strömte ihm bereits aus Mund und
Rase , als er einen weiteren Schlag , ausgeführt
von dem Vater , über den Hinterkopf erhielt , —
— Während der Vater unter Berücksichtigung
seines Alters und seiner Unbescholtenheit zu einer
Geldstrafe von 199 Mark  verurteilt
wurde , erkannte das Gericht gegen seinen bru¬
talen Sohn auf eine Gefängnis st rafevon
vier Monaten,

Eine zweite Schlägerei entstand in den frühen
Morgenstunden zwischen 4 und -V-5 Uhr am
14, März auf dem Grünenkamp , Einem Volks¬
genossen , der sich zu dieser Zeit auf dem Wege
nach seiner «ine Stunde entfernten Arbeitsstätte
befand , kamen drei junge , angetrunkene Rad¬
fahrer entgegen , dfe sich bereits seit mehreren
Stunden guf einer Bierreise befanden . Aus einer
bislang noch nicht aufgeklärten Ursache stießen sie
plötzlich zusammen , was die Burschen zum Anlaß
nahmen , nach kurzem Wortwechsel gemeinsam auf
ihren Gegner einzustürmen . Ein zufällig dort
in der Nahe stehender Polizeibeamter brachte die
Kampfhähne auseinander und erstattete Anzeige.
Da diese feige Tat unter das Amnestiegesetz fiel,
mußte das Verfahren eingestellt  werden.

Aus der Untersuchungshaft wurde ein wieder¬
holt rückfälliger Dieb dem Einzelrichter vorge¬
führt , da er sich abermals wegen Diebstahls ver¬
schiedener Gegenstände zu verantworten hatte.
Nachdem er sich seit Verbüßung der letzten Strafe
fast zwei Jahre einwandfrei geführt hatte , unter¬
lag er abermals der Versuchung und stahl einen,
alten Treibriemen , mehrere Parzellistengeräte
und einige Kernobstbüsche . — Wenn diesmal zum
letzten Male von einer Zuchthausstrafe abgesehen
wurde , so mußte ihn dennoch eine empfindliche
Strafe treffen . Der Einzelrichter hielt eine E e -
fängnisstrase von 2 Jahren  für ange¬
messen. , M-

Doppelbesteuerung verboten
Wrgersteuer bei doppeltem Wohnsitz ^ kin Urteil des Neichssinanztzofes

Nach ß 2 Abs. 1 BStE , vom 16. 19. 1934 in
Verbindung mit s 1, K 3 Abs . 1 BStDV , vom
17, 19. 1934 wird die Pürgersteuer von allen
natürlichen Personen erhoben , die im Gemeinde-
bezirk wohnen oder mgngels eines inländischen
Wohnsitzes ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben.
Haben Steuerpflichtige im Inland einen mehr¬
fachen Wohnsitz , so ist die Steuer für das Ka¬
lenderjahr nur an diejenige Gemeinde zu ent¬
richten / die nach dem Stand vom 21. 19. des dem
Erhebungsjahr vorangegangenen Jahres die
höchste Bürgersteuer erhebt . Ist die Bürgersteuer
in innreren Wohnsitzgemeinden gleich hoch, so ist
der Wohnsitz maßgebend , der die Zuständigkeit
des Finanzamts für die Einkommensteuerperan-
laaung begründet hat . Aus dieser Vorschrift er¬
gibt sichzunächst , daß die Pürgersteuer bei mehr¬
fachem Wohnsitz nur einmal erhoben werden kann.
Eine Doppelbesteuerung darf also nicht vorge¬
nommen werden.

Bei Unterhaltung mehrerer Wohngelegenheiten
hat der Steuerpflichtige aber ein Interesse gn der
Frage , ob er im Sinne der gesetzlichen Vorschrift
in einer Gemeinde mit höherem Vürgersteuersatz
eine Wohnung innehat.

Nach § 13 Steueranpgssungs -Gesetz hat jemand
einen Wohnsitz im Sinne der Steuergesetze dort,
wo er eine Wohnung innehat unter Umständen,
die daraus schließen lassen , daß er die Wohnung
beibehalten und benutzen wird . Diese Möglichkeit
entfällt grundsätzlich dann , wenn die Wohnung an
einen Dritten vermietet ist. Im übrigen muß eine
Wohnung , um für einen Inhaber einen steuer-
rechtlichen Wohnsitz zu begründen , so beschaffen

sein , daß sie nach Größe und Ausstattung dem In¬
haber ein seinen persönlichen Verhältnissen ent¬
sprechendes Heim bietet . Die Anforderungen , die
in dieser Beziehung zu stellen sind , wenn ein
Steuerpflichtiger mehrere Wohnungen , insbeson¬
dere sogenannte Sommerwohnungen , an verschie¬
denen Orten innehat , können aber verschieden
sein . Es ist dann nicht schlechthin zu verlangen,
daß jede dieser Wohnungen allen  Anforderun¬
gen restlos genügen mutz, die der Steuerpflichtige
nach seinen persönlichen Verhältnissen an die
Wohnung stellt , in der sich der Mittelpunkt seines
familiären und geselligen Lebens abspielt . Des¬
wegen sind bei einer Sommerwohnung auf dem
Lande mit Rücksicht aus deren Zweckbestimmung
zum Erholungsaufenthalt in der günstigen Jah¬
reszeit an Ausmaß und Ausstattung der Wohn-
räume geringere Anforderungen zu stellen als bei
einer zur dauernden  Benutzung eingerichteten
Stadtwohnung . Andererseits darf jeooch eine
bloße Sommerwohnung , wenn sie einen steusr-
rechtlichen Wohnsitz begründen will , räumlich nicht
so beschränkt sein , daß sie dem Inhaber nach sei¬
nen persönlichen Verhältnissen nur eine not¬
dürftige  llnterkunftsmöglichkeit für vorüber¬
gehenden Aufenthalt bietet.

Der Reichsfinanzhof hat in dem Urteil vom
24. 6. 1936 IV ä 29/36 , RStVl . Seite 796 einen
doppelten Wohnsitz für eine Beamtin angenom¬
men , die in der Stadt eine feste Wohnung inne¬
hatte und außerdem in einer anderen Gemeinde
ein massives , eingerichtetes Wohnhaus besaß , das
ste von ihren Eltern geerbt und während der
Sommerferien und in den übrigen Sommermona¬

ten zum Wochenende bewohnt hat . Der Einwand,
daß sie in der Gemeinde den Mittelpunkt ihrer
bürgerlichen Tätigkeit nicht habe , ist als unbe-
achtlich abgelehnt worden . Der steuerliche Wohn¬
sitz, so sagt der Reichsfinanzhos , stimmt nicht mit
dem Wohnsitzbegriff des bürgerlichen Rechts über-
ein . Es steht der Annahme eines Wohnsitzes ins¬
besondere nicht entgegen , daß jemand während
des größeren Teils des Jahres an einem bestimm¬
ten Ort tätig ist und auch dort wohnen muß . Die
Beamtin war daher im Streitfall verpflichtet , die
Vürgerfteuer an die Gemeinde ihres Ferien¬
aufenthaltes zu entrichten , da sie eine höhere
Bürgersteuer erhob als die Gemeinde ihres stän¬
digen Wohnsitzes.

Für bestimmte Berufe , z. B . für Beamte und
Vertreter , ist typisch , daß außerhalb des ständigen
Wohnsitzes an einem anderen Ort eine Dienst¬
wohnung oder ein möbliertes Zimmer
unterhalten wird . An sich hat der Reichsfinanzhos
schon früher einmal ausgesprochen , daß auch ein
möbliertes Zimmer , das dauernd zur Verfügung
steht , als Wohnung genügen kann . Es fragt sich
bei den hier zur Erörterung stehenden Fällen
nur , ob Umstände vorliegen , die darauf schließen
lassen , daß der Vertreter oder der Beamte die
Wohnung (möbliertes Zimmers beibehalten und
benutzen wird . Hier war die Sachlage so, daß
der Steuerpflichtige jederzeit , also auch täglich,
das in dem anderen Ort unterhaltene Zimmer
kündigen konnte , und daß er dort nur bei vor¬
übergehenden Dienstleistungen außerhalb seines
Wohnsitzes wohnte . Der Reichsfinanzhos hat für
diesen Fall das Vorliegen eines zweiten Wohn¬
sitzes mit der Berechtigung der Erhebung einer
höheren Vürgerfteuer verneint . —er.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Utbremcn . Die nächste Vollversamm¬

lung unserer Amtswalter und Amtswalterinnen fin¬
det Freitag , 21 . August , in der Geschäftsstelle , Llohd-
stratze 14 , statt . Beginn pünktlich 20 Uhr . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Ortsgruppe Herdentor , Donnerstag , 29 , August,
28,30 Uhr , findet eine Arbeitstagung aller Amtswalter

, und Amtswalterinnen der Ortsgruppe Herdentor statt.

NS .-Kulturgemeinde
. Wir möchten ollen Mitgliedern und Freunden
empfehlen , ihre Anmeldungen für sämtliche Abteilun¬
gen (Theater , Konzert , Film , Vortrug , Bvllstum und
Heimat , Teutsch « Kultuvbuchreih « ) rechtzeitig auf der
Geschäftsstelle des Ortsverbgndes , Dreikaiserhaus , Kai-
serstr . 32 — 38 , abzugeben . Geöffnet von 8,30 — 13 Uhr,
15 .30 — 1S .00 Uhr . Weiterhin nehmen auch sämtliche
Mitarbeiter der NS, -Kulturgemeinde Anmeldungen
entgegen.

NS .-Kriegsopseryersorgung e . V.
Ortsgruppe Bremen

Befreiung von der Zahlung der Aufnahmegebühr

Um allen Frontsoldaten urid Kriegsopfern den Ein¬
tritt in die NSKLV, , als dem einzigsten Frontsoldaten-
bund der NSDAP, , zu erleichtern , hat die Reichsdienst¬
stelle angeordnet , daß diejenigen Frontsoldaten und
Kriegsopfer , die bis zum 31 . 12 , 1938 ihren Eintritt
in bis NsKOV . erklären , von der Zahlung der übli¬
chen Aufnahmegebühr befreit sind.

In diesem Zusammenhang wird daraus hingewiesen,
daß in der NSKOV nicht nur die Kriegsopfer zusam¬
mengeschlossen sind , sondern daß aufnahmeberechtigt
sind : Alle  Frontsoldaten , Kriegsverletzten und Krieger¬
hinterbliebenen (Witwen , Waisen und Eltern ) sowie
ehemalige Baltikuinkämpser und die Kampfer der natio¬
nalsozialistischen Erhebung , die in diesem Kampse eine
Verletzung erlitten haben , Anmeldung kann zederzeit
erfolgen bei den Zellen -- und Blockwaltern sowie in der
Geschäftsstelle , Papsnstraße 24,

Verwundetenabzeichen

Anträge auf Erteilung des Berechtigungsausweises
zum Tragen des Verwundetenabzeichens werden von
allen  Frontsoldaten (also auch von Nichtmitgliedern)
in der Geschäftsstelle Papenstr , 24 , unentgeltlich ent¬
gegengenommen,

Meldung von Ehrentagen

Die Mitglieder werden gebeten , entweder die Zellen-
oder Blockwalter oder die Geschäftsstelle etwa 8 Wochen
vorher von bevorstehenden 8» ,, 85, , 90 , und folgenden
Geburtstagen sowie Silbernen , Goldenen und Diaman¬
tenen Hochzeiten und von Arbeitsjubiläen in Kenntnis
zu setzen.

Sprechstunden

Die Sprechstunden in der Geschäftsstelle Papenstr , 24'
finden statt : Dienstags und Freitags von 18 bis 20
Uhr für alle Kameraden und Kameradenfrauen , Mon¬
tags von 18 bis 19 Uhr halten die Hinterbliebencn-
vortreterinnen nur für die Kameradenfrauen Sprech¬
stunde ab . Es ist unbedingt notwendig , Rat und Aus¬
kunft in Organisations -, Versorgung ? - und Fürsorge-
angelegenheiten nur innerhalb der Sprech¬
stunden  einzuholen . Außerhalb der erwähnten
Sprechstunden darf die Geschäftsstelle nicht in Anspruch
genommen werden , da hierdurch die Arbeit nur un¬
nötig gestört wird.

Die Meldung von Sterbefällen muß jedoch jeweilig
sofort ( auch außerhalb der Sprechstunden ) erfolgen , Sie
kann auch zunächst beim Zellen - oder Blockwaltcr er¬
stattet werden , muß alsdann aber einige Tage nach
der Meldung bei dem Zellen - oder Blockwalter in der
Geschäftsstelle noch erfolgen wegen Auszahlung des
Sterbegeldes usw.

Donnerstag , 28 , August . 5,58 Wetterbericht , 8,88
Musik in der Frühe , 8,38 Früh -Gymnastik , 8,4 » Fort-
ietzu 'na der Musik in der Früh - , 7,88 Nachrichten des
Traktlosen Dienstes . 7 -lö Fortsetzung der Musik in
der Frühe , 888 Solistisches Musizieren , 9,08 Zur
Unterbaltung , 18,88 Volkslieder — Volkstänze , 11,88
Unterhaltungsmusik (Schallplatten ) . 12,88 Musik am
Mittag 13,45 Neueste Nachrichten . 14,88 Allerlei —
von zwei bis drei ! 15,88 Dichter . d,e den Sport be¬
singen 15 20 Das Waldbaur -Kerpely -Ouartett spielt,
16,88 Musik am Nachmittag , 18,88 Blasmusik , 18,4»
Meldungen des Haiendienstes , 19,08 Lieb ' mich — jm
Treiviertel -Takt ! 20,88 Kurznachrichten des Draht¬
losen Tienstes . 28,18 Alle Hörer raten mit ! 22,88
Wetter -, TageS - und Sportnachrichten , 22,15 Teutlch-
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Regen und flbkWung
Die Wetterlage steht vor einer Umgestaltung . Nach¬

dem schon am Montag und Dienstag infolge Einbruchs
von kühleren Luftmassen das schöne Sommerwetter
durch Gewitter gestört worden war , nähert sich jetzt
van England her mit starkem Drucksall « in Randqus-
täuser des sehr kräftig entwickelten isländischen Tiezs.
Das Regengebiet dieses Ausläufers dürfte uns am
Donnerstag erreichen . Damit wird für die folgenden
Tage verhältnismäßig kühles und unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten sein.
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Voraussage für den 28 . August : Mäßige bis frische
Wind « aus Süd bis Südtvest , meist stärker bewölkt,
zeitweise Regen , allmähliche Abkühlung,

Aussichten für den 21 . August : Winde aus Südivest
bis West , bewölkt , zeitweise Regen und Abkühlung.

Fälschlich als sein Eigentum bezeichnet . Am 9. Aug,
entflog in der Lestlichen Vorstadt ein Wellensittich,
der in der Schwachhaufer Vorstadt eingefangen und
verpflegt wurde . Am 13 . August , gegen 15,38 Uhr , ist
der Vogel von einem unbekannten Manne im Alter
von ca , 50 Jahren abgeholt und fälschlich als sein
Eigentum bezeichnet worden . Sachdienliche Angaben
über den Abholer und über den Verbleib des Wellen¬
sittichs werden erbeten von der Kriminalpolizei , Poli-
zeihaus , Zimmer 368,

dafür gebührt ihnen Dank . Ob sie hervorragend
malen , ob sie im Ausdruck selbständig und neu
sind, mag so oder so entschieden werden . Die Tat¬
sache, daß sie wieder die Öffentlichkeit zu be¬
schäftigen verstehen , ist in dieser geschichtlichen
Stunde das Wichtigste.

Man hat hier den Begriff der Jugend buch¬
stäblich genommen , das heißt nur Leute ausge¬
wählt , die nach 1999 geboren sind . Das ist ver¬
dienstvoll und insofern richtig , als sich den Drei¬
ßigjährigen die öffentlichen Kunststätten nur
schwer öffnen . Trotzdem tut man gut , sich daran
zu erinnern , daß Jugend innerhalb des geistigen
und künstlerischen Lebens nicht durch den Ge¬
burtsschein beurkundet wird . Leute wie Christian
Roolfs ^ der über 89 ist, und unser 70jähriger
Otto Modersohn haben in ihren letzten Werken
so viel Jugend und künstlerische Kraft bewiesen,
daß sie fn dieser Ausstellung der Dreißigjährigen
keine schlechte Figur machen würden . May könnte
zahlreiche Namen , auch aus dem heimischen Kunst¬
leben hinzufügen.

Was ist nun das Besondere gn dieser Aus¬
stellung ? Es ist, wie angedeutet wurde , nicht
der künstlerische Rang , obwohl er sehr beachtlich
ist, auch nicht die Neuheit des künstlerischen Aus¬
drucks — den Ehrgeiz , von vorn anzufangen , hat
eigentlich keiner dieser Künstler . Das Besondere
ist etwas anderes . Wir wollen an einigen Bei¬
spielen versuchen , es uns klar zu machen.

Da steht man eine Landschaft von Carl
Schneiders:  eine Kalkwand , auf die grelles
Licht fällt , im Hintergrund hochgetürmtes dunk¬
les Gewölk , vorn schmutzig-grüner Grund . Es ist
ein sehr einfaches Bild , alle Reizwirkungen der
Farbe oder des Ausbaues wird man vermissen.
Aber man spürt , der Künstler hat hier einen
Äugeneindruck , an dem Tausende vorbeigehen , in
seiner Bedeutung erfaßt und so wesentlich gestei¬
gert , daß nun die Tausende , die das Bild sehen,
stillstehen und gleich dem Maler getroffen sind
von einer Vision . Die grauweiße Mauer vor dem
dunklen Hintergrund , befreit von allem Zufäl¬
ligen , als Lichtereignis auf eine knappe Formel
gebracht , hat etwas von der Größe und Einfach¬
heit des Bildeindrucks , nach der unsere Augen
sich sehnen , die wir aufnehmen wie etwas uns
Verwandtes , uns Zugehöriges,

Rudolf Riester  zeigt ein Gruppenbild , das
er Unterhaltung nennt , Mann und Weib neigen
sich zueinander , daß ihre Gruppe ein geschlossenes
Rund ergibt . Um sie herum ist nachtdunkles Grtzn,
nur im Hintergrund leuchtet eine Wand vom

letzten Licht des Tages , sonst ist alle Helligkeit
gesammelt auf Gesichter und Hände . Das Mieder
der Frau in warmem Tizianrot ist der einzig«
kraftvoll leuchtende Ton . Ein uraltes Motiv , ein
Motiv , Las so jung ist wie die Jugend , die ewig
wieder heranwächst , ist hier knapp , schlicht und
zugleich in Farbe und Aufbau großartig gestal¬
tet , gnd diese Eigenschaften schlichter Größe und
verhaltenen Ausdrucks machen das Bild zu einem
zeitgenössischen Bild . Es trifft uns mit der
Sprache , die unsere Zeit spricht.

Wir betrachten den Bildniskopf , von dem .wir
am Dienstag eine Abbildung brachten . Der
Schöpfer ist Gustav Seitz , Man sieht den Kopf
eines norddeutschen Vauernmädchens , das aus
dem Block herausgeschlagen ist . Der Künstler hat
nur die wesentlichen Formeigenschaften heraus¬
gearbeitet , das Oval des Gesichtes , den jungen,
vollen Mund , den kräftigen Rücken der Nase,
Jochbögen und Augenwinkel , die Welle des
Haars . Die Oberfläche ist glatt und zeigt nur die
Poren des Steins . Da ist nicht der Hauch einer
augenblicklichen Empfindung gestaltet , noch
irgendeine persönliche Besonderheit . Als stellver¬
tretendes Bild für hundert andere Vanerizmäd-
chen, als Sinnbild ihrer Rasse , als Geschöpf ihres
Landes ist dieser Kopf erschaut und mit den Mit¬
teln des Bildhauers im Stein verwirklicht . Wir
finden in diesem Kopf weder das Interessante,
das Augenfällige oder gar Bizarre einer beson¬
deren menschlichen Erscheinung , sondern die ewig
gültige , ideale und im höheren Sinn wqhre
Menschengestalt , Trifft dieses Bild nicht unser
aller Sehnsucht , kommt es nicht tiefen seelischen
Bedürfnissen unserer Zeit entgegen?

Die Kritik wird vor dieser Ausstellung nicht
den Versuch machen dürfen , Rangstufen auszu¬
stellen , Der eine oder andere Künstler scheint
gewiß an Kraft den anderen überlegen zu sein,
dieses Bild unserem Zeitempfinden naher zu sein
als jenes — damit mag sich jeder Besucher aus¬
einandersetzen . Ernstes Wallen , hohe Absichten
und gediegenes handwerkliches Bemühen wird
man keinem der Künstler absprechen dürfen . Und
wenn hier und da eine Absicht nicht verwirklicht
zu sein scheint , so man der Besucher daran denken,
daß es sich eben um dreißigjährige Künstler handelt,
Leute in diesem Alter , die Vollkommenes vor¬
legen , wären reif , daß sie sich einsargen ließen

Wir machen einige Notizen , Hanna Nagel,
von uns schon bei früherer Gelegenheit gewür¬
digt , ist eine abseitige , dämonische Begabung , die
ihre meist düsteren Visionen in einer sehr ent¬

wickelten Schwarzweiß -Technik ausdrückt . Hans
Fischer,  ihr innerlich verwandt , zeigt nament¬
lich in den farbigen Blättern eine bemerkens¬
werte illustrative Begabung für spukhafte und
märchenartige Stoffe . Hugo Peschel  hat in
erzählenden Blättern (Abends etwas von der
Innigkeit alter Volkslieder ; seine Landschaft ist
klar und edel im Raumaufbau , Josef Pieper,
uns gleichfalls kein Unbekannter mehr , ist ein
bedeutender Kolorist , der das Duftig -Malerische
des Impressionismus in die knapp formulierte
heutige Kunstsprache hinüberrettet . Hans Stub-
ner  hat bei aller Ueberlegtheit des Vildaufbaus
etwas ungemein Volkstümliches , was am besten
seine „Entensütterung " (buntes Farbgewimmel
vor düster -strengem Hintergrund ) zum Ausdruck
bringt . Herbert Wegehaupts  dekorative,
Arbeiten haben starke Eindringlichkeit und sind
in wirklichem Freskenstil aus der Fläche ent¬
wickelt . Lothar Strauch  ist ein anmutiger
Bildhauer , der den Formaufbau durch kleine,
musikalisch wirkende Einfälle belebt , Michael
Schoberth  sucht , wenn er meißelt oder mo¬
delliert , in seinen Gestalten das Naturhaft -Ee-
schöpfliche; die Bewegungen des sich reckenden
Mädchens kommen aus einer traumhaft -unbe¬
wußten Sicherheit , die an Füllen oder Rehkälbsr
gemahnt.

4V, Fugostin )-

Mufikalische Fridericus -Ehrung in München.
Während das übrige Deutschland den König und
Feldherrn Fridericus an seinem 159, Todestag
feierte , ehrte die Hauptstadt der Bewegung auch
den Komponisten  Friedrich , In der Münche¬
ner Residenz wurde eine „Festserenade am Hofe
Friedrichs " abgehalten , in deren Verlauf die Mit¬
wirkenden in historischen ' K̂ostümen eine Anzahl
Kompositionen des Königs , darunter auch mehrere
Flötenkonzerte , spielten . — t.

Johrestagung der Dante -Gesellschast. Die
Deutsche Dante -Gesellschaft , eine der Haupt-
trägerinnen der Kulturbeziehungen zwischen
Deutschland und Italien , hält ihre diesjährige
Hauptversammlung am 12, und 13, September
in Weimar  ab . Den kulturellen Teil des
Tagungsprogramms füllen Berichte über den
jüngsten Stand der Dante -Forschung und die zur
Tradition gewordenen deutschen und italienischen
Vorlesungen qgs der „Göttlichen Komödie " aus.

5in einzigartiges Kunstwerk in Köln

Romanische Im aus
Bei den umfassenden baulichen Erneuerungs¬

arbeiten der Kölner Kirche Maria am Kapital,
die im Kern aus dem 11. Jahrhundert stammt,
sind einige bedeutsame Funde gemacht worden , mit
deren Auswertung man augenblicklich beschäftigt
ist. Außerdem aber wurde bei dieser baulichen Er¬
neuerung die Aufmerksamkeit wieder auf einen
einzigartigen Schatz , den die Kirche beherbergt,
gelenkt : auf die romanischen Türflügel.
Als Entstehungszeit dieser Tür nimmt man die
erste Hälfte des 12. Jahrhunderts an . Die mit
26 Bildtafeln geschmückten Flügel sind das größte
Holzbildwerk dieser Art der Epoche. Es sind Dar¬
stellungen aus dem neuen Testament , die von
einem klaren und strengen , aber phantasieoollen
Flechtornament umrahmt sind und wie eine Bil¬
derbibel , zwar in der Grundhaltung noch schwer¬
fällig und zäh im Stil , die biblische Geschichte er¬
zählen . Die Zerstörungen fallen nicht sehr ins
Gewicht , Es ist erstaunlich , daß bei dem hohen
Alter und der Vergänglichkeit des Stoffes bisher
nur geringe Verluste eingetreten sind. Allerdings
wäre es an der Zeit , die Tür einmal einer sorg¬
samen Pflege zu unterziehen , die die Erhaltung
sichert. Während der Bauarbeit wird das kostbare
Kunstwerk ins Kölner Schnlltgenmuseum über¬
geführt . Diese Schaustellung ist ein Ereignis . Denn
Äehnliches ist nur vom Dom zu Eurk und Spalato
bekannt . Jedoch sind diese Arbeiten später anzu¬
setzen, während die Tür von S , Sabina in Rom
älter ist. Wenn die künstlerische Schrift im allge¬
meinen noch ungelenk ist, die Figuren gedrungen
sind, so stößt man an einigen Stellen ' doch aus
eins so kühne und im Ausbau ausgewogene Aus¬
sage , daß in ihr schon — leise zwar — r>as Drän¬
gen zu verspüren ist, das sich später in den Schrei¬
nen so reich entfaltete . KHB,

Das Programm der Mainsränkischen Dichter¬
woche 19LK. Der „Woche des Buches " wird eine
„Mainfränkische Dichtermoche 1936" angegliedert
werden . In Wllrzburg  wird die B u ch w oche
mit der Eröffnung einer Ausstellung und ein "r
großen Morgenfeier der Hitler -Jugend ein¬
geleitet , Walther van der Pogelwetds soll gewisser¬
maßen als geistiger Patron über dem Wollen die-

dem 12. Jahrhundert
ssr Woche stehen . An den letzten Tagen im Okto- ,
ber werden aber auch die einzelnen Städte und
Gemeinden des mainsränkischen Gebiets großer
schöpferischer Männer gedenken , Schweinfurt wird
Rückert , Bad Kissingen Otto von Votenlaube,
Ajchasfenburg Wolfram von Eschenbach u. a-
feiern.

Wiederbeginn der Rühnenfestspiele
in Vagreuth

In der Wagner -Stadt begann am Dienstag¬
nachmittag vor ausverkauftem Haus die zweite
Folg « der Vayreuther Vühnenfestspiele mit einer
wiederum besonders eindrucksvollen Aufführung
des „Parsifa  l ". Den Dirigontenstab führte mit
meisterlicher Hand Staatsrat Dr , Wilh . Furt-
wängler,  während Generalintendant Staats¬
rat Tietjen,  gleichfalls wie im ersten Auffüh¬
rungsabschnitt die vorbildliche Gesaintinszcme-
rung leitete . Die Titelrolle wurde durch Helge
Roswaenge  in vollendeter Weise verkörpert.
Die Chöre unter Friedrich Jung und die Büh¬
nentechnik unter Paul Eberhardt zeigten sich auf
bewährter Höhe.

Die Zuhörer bestanden diesmal nahezu zur
Hälfte aus Ausländern , die den seltenen Kunst¬
genuß mit sichtlicher Ergriffenheit in sich aufnah¬
men , Frau Winifred Wagner erschien vor Be¬
ginn der Aufführung inmitten einer Anzahl per-
jönlicher Gäste , die in der Hausloge Platz nah¬
men , Der Aufführung wohnte Staatssekretär
Meißner  mit seiner Familie bei . Unter den
Festspielgästen bemerkte man auch die langjähri¬
gen Vayreuther Ehrenbürger und Gönner der
Richard -Wagner -Gedenkstätte , Robert Vartsch-
Kopenhagen und Heinrich Bales - Köln,  Von
den zahlreichen Musikfreunden aus dem Auslande
sei nur der musikalische Leiter der Radioscnde-
station Newyork , Hermann Neuman,  ge¬
nannt.

Das Bühnenweihespiel wird auch bei den be¬
vorstehenden Wiederholungen von Staatsrat Dr.
Furtwängler dirigiert , während die musikauichr
Leitung gller übrigen Aufführungen durch Gene¬
ralintendant Staatsrat Tietjen erfolgt.
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Hoch eenmal:
plattdütsche Straten

Wi wüllt us niks vörmgken , mit de een von de
ersten Bremer Straten sütt dat man stecht ut
de is ne von goden Herkamen . Un wenn de
Ladens dar ok noch so riet un fein utsehn dot,
wenn de Lude - ar ok noch so veel wisen dot , datt
se dat neeste, dat allerneeste Tüüch opn Liewe
hebbt, — dqr wo se gaht , rückt dat den plaft-
dütschen Minschen na Swierr . Wo scholl dat in de
Sog « straten ok woll anners wesen ! Wi wüllt
nu avers von Bremer Landwirtschaft un Bremer
Dorpsgeruch ne mehr vertellen , wüllt ok dat
Herdendor  afsiets ligaen taten , wo Hillmann
nu so hochnäsig over wegkieken deit , un wüllt us
leevers mal anners plattdütsche Namen in Stadt-
bremen bekieken. Erst mööt wi avers doch noch
mal opn Stück Veeh to spreken kamen un mööt
de Lüde 'n beten pisacken, de sick inbillen doot,
se könnt m Bremen vont SwatteMeer  bitt na
de Reeperbahn reiten . Jawo 'll^ 'so'nHer

e blots in Hamburg , de giffLahn gisst dat ne . ,
dat ok in Bremen , un platt is dat Woört ok" Ü:
mit dat swatte Meer is dat schier Bedreqen ui
Ansmären. Dar hett in frühern Tiden rviet vö
de Stadt 'n Weertshuus stahn mit de schöne,
plattdütschen Namen : „To ' r swarten Märe"
De Bremer sünd avers ja 'n Gefahren Volk ui
keene Meßburen wesen in Ollermannsdagen u,
do hebbt se ut de „Mär " sbens dat „Meer " maaki

Mb , un nu sünd wi all bi de Schippfahrt D
„len Kopteins un Stüürlüde de hsbbt plat
snackt, dat is klaar . Op den Teerhoff  hebbt s
ehre Schippstaue teert ; de aroden Scheep legen a,
deSlachte.  un de harr viissen Namen 1230 a
Mg von wegen de dicken Pöhle , de dar inslagei
wsern, un von wegen dat Schippsgood , wat da:
ümslagen ward ; de liittjen Scheep hebbt do wol
ok in de Balge legen , de Valgebrügg
straten verteilt dar ja noch von . Un datt de Vre
mer do an de Stintibrüag  ne hochdütsck
snackthebbt , dat weet wi ok. Längen , ierer
un langen Wietdraht kennt wi alltohoop , wat hee
avers Hasenpoorten?  Dat weer ja so' ,lüttje Poorten in de Stadtmuur duun bi d>
Stephanikarken , „Hasen " hett mit Meister Lam
pen nix to doon , dat weern Strümp . Sleeker
sick de Bremers dar op Socken bi Nacht un Neste
ut de Stadt rut ? Oder güng de Poorten in da:
siede Land , wo 's avends de „Haas " brauen dä?

So gisst dat noch mehr plattdütsche Stratem
namens in Bremen , wo 'n geern de richtige Ver¬
klarung för harr . Wat heet denn ok Schoppen-
steel?  Wo kummt de Naam her „I n 'n Ries  -
pott " ? Warum is dat in de Düstern-
straten düster ? Un T ö v e r b o o m strqten
is dat warraftig so'n liirlüttjs Straten wesen
bloß eben so groot as 'n Dracht , de'n op di
Schullern drägen deit ? Oder hsbbt dar de Hand-
warkslüde mahnt , de so'n BLöm maken können?
Dide Henschsnstraten,  ja , dar weet wi dat
dar hebbt de Hanschenmakers wahnt , inn
Elockengang  avers de hochachtbaren Herren
de use Karkenklöcken to lüden harrn un halfwesg-
mit do de Geistlichkeit toreksn wördsn.

Verdammt noch mal , wenn 'n dar so üver an¬
denken best, denn markt 'n doch: wi weet dar veel
to wenig von af . Zs dat ne 'n Schqnne wert ? Un
wat is dar an to doon ? — Ick kööp mi erstmal 'n
„Halben" ! iJuarlrbüdsl.

Keine»Sommerpreise"!
Warnungen das Reichswirtschastsministers vor

Mißbrauchen und Irreführungen
Man kann häufig die Beobachtung machen , daß

während der Sommermonate in Geschäften
Waren mit der Bezeichnung „Sommerpreise " aus¬
gelegt sind. Gegen die mißbräuchliche pnd irre¬
führende Verwendung dieser Bezeichnung wendet
sich der Reichswirtschaftsminister in einem an
die Reichswirtschaftskammer gerichteten Schrei¬
ben. Er führt darin aus , daß , wenn diese
Sommerpreise wirklich nicht günstiger seien , als
in den übrigen Jahreszeiten , durch die Täu¬
schung des Publikums der Tatbestand des s 4
des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb
vorliegen könne . Jrn übrigen könne in der An¬
kündigung von „Sommerpreisen " auch für den
Fall , daß tatsächlich preiswertere Angebote ge¬
macht werden , eine Umgehung der ministeriellen
Anordnung über Sommer - und Winterverkäufe
vorliegen , ' da es den Anschein habe , als ob
Waren aus der vorhergegangenen Wintersaison
zu Sommerpreisen besonders günstig verkauft
würden . Besonders unerwünscht sei dieses Ver¬
fahren , wenn dadurch Waren angeboten würden,
die für die Sommerschlußverkäufe nicht zugelassen
seien. Der Minister weist in diesem Zusammen¬
hang auch auf die Möglichkeit der Verletzung des
Rabattgesetzes hin und bittet die Rsichswirt-
schaftskammer um Unterbindung der mißbräuch¬
lichen Bezeichnung „Sommerpreise " .

Bestellungennach Ladenschluß
Die Axbestszeitverardnung schreibt im Z 24 vor,

daß offene Verkaufsstellen nach 19 Uhr für den
geschäftlichen Verkehr geschloffen sein müssen. Zum
aeschäftlichen Verkehr gehört nach überwiegender
Rechtsauffqssung auch die Annahme von Be¬
stellungen. Nqch § 25 der Arbeitszeitverordnung
,st während des Ladenschlusses der Einzelhandels-

I geschafft auch das Feilbieten von Ware » auf
I Wegen usw. sowie ohne vorherige Be¬

stellung von Haus zu Haus im stehenden Gewerbe-
betrieb und im Gewerbebetrieb im Umherziehen
verboten . Unter den Begriff des „Feilbietens"
fallt aber nach gleichfalls wohl als vorherrschend
zu bezeichnender Rechtsaufassung nicht das Auf-

" oon Waren und das Aufsuchen von Be¬
stellungen im Hausierbetrieb . Auf Grund dieser
Rechtslage haben die Eewerbepolizeibehörden so-
öonannte Propagandaveranstaltungen , bei denen

-^ ^ " ^ stellungen angenommen werden , nach19 Uhr zwar für auswärtige Gewerbetreibende

zugelassen , dagegen aber erklärt , daß ortsansässi¬gen Gewerbetreibenden die Abhaltung derartiger
Veranstaltungen nicht gestattet werben könne. Die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hatte sich in einem
Schreiben an den Reichsarbeitsminister gewandt
und auf die Ungleichheit in der Rechtslage hin¬
gewiesen , die hierdurch zum Nachteil der orts¬
ansässigen Einzelhändler entstehen muß.

Der .Reichsarbeitsminister hat in seinem Ant¬
wortschreiben die Rechtslage dahin erläutert , daß
es dem Zweck dos § 23 der Arbeitszettordnung
widersprechen würde , wenn die Annahme von Be¬
stellungen auf künftige Warenlieferungen nach

Ladenschluß allein auswärtigen Gewerbetreiben¬
den bei Veranstaltungen von Modefchauen , Koch¬
vorführungen usw. gestattet sein soll, während sie
dem ortsansässigen Einzelhändler verboten ist.
Allerdings treffe es zu, daß infolge der unter¬
schiedlichen Formulierung der beiden in Frage
stehenden Vorschriften die Annahme von Be¬
stellungen für auswärtige Handelsfirmen z. Zt.
wohl nicht verboten sei. Ein solches Verbot wäre
bei derartigen Veranstaltungen nach Ladenschluß
nur dann begründet , wenn im Einzelfall die Be¬
griffsmerkmals für eine offene Verkaufsstelle er¬
füllt sind.

u . a . ein Urwald -Vambus - Sessel
Bus den Spuren romantischer Hinge in der flltstadt— Die Fundgrube der Mmöbelladen

Weitflächig , gepflegt und modern bietet sich
Bremen dem Gast , der seine Straßen mit dem
Rundfahrt -Omnibus durchführt . Aber dieser Auto¬
bus dringt nicht in die Winkel und Wege , in die
Gänge und Sackgassen unserer Stadt , die so un¬
mittelbar an den großen Straßen des Verkehrs
gelegen und doch für den Auto - und Omnibus¬
fahrer weltweit entfernt sind. Sie erschließen sich
nur dem, der wissentlich die oielbegangenen Wege
meidet . Zu beiden Seiten einer unserer beleb¬
testen Verkehrsstraßen , der Faulenstraße bis zum
Hafenviertel hinunter , kann man beispielsweise
solche Altstadtwinkel aufspüren . Bucklige Pflaster¬
steine , yneinandergedrängte , rührend schief-
gewachsene Häuschen mit den für Altbremen
charakteristischen vorgeschobenen Erkern , soge¬
nannten Utluchten , mit buntem Schnitzwerk ver¬
zierte Haustüreinfassungen und das Leben und
Treiben der Bewohner inmitten dieses Klein¬
stadtrahmens können dem , der es durchwandert,
unversehens Bilder und Ausblicke von der ver¬
sponnenen Romantik eines Rothenbyrg oder
Dinkelsbühl vorzaubern , wenn er überhaupt für
die Eigenart des pom Patinghauch einer still¬
gestandenen Zeit gestreiften Stadtbildes empfang?

Nicht pur der Stadtfremde kann lohnende Ent¬
deckungsreisen in solche Altstadtwinkel unter¬
nehmen . Auch der Bremer geht manchmal durch
die kleinen Gassen , wenn er einen Weg abkürzen
will oder auch einfach nur um einen Altstadt¬
bummel zu machen. Dann kan es vorkommen , daß
er mit einem Male vor einem kleinen Schaufenster
stehenbleibt , weil ihm irgend etwas darin so be¬
kannt schien; ja natürlich , da steht sie in Reih und
Glied : GroßmuttersEewürztönnchen-
Zalsrie,  Steingut mit irgendwelchen Phanta¬
sieblumenranken und schwarzen Aufschrift „Zim-
mst ", „Muscat " , „ Pfeffer " und wie sie sonst ge¬
tauft sind. Genau so stand sie in Großmutters
Küche, genau so hing sie Wer Mutters Küchen-
tisch, bis sie dem modernen Schleiflackschrank mit
Eewürzabteilung weichen mußte , Wie mag sie
hierher verschlagen worden fein mit den hundert
anderen Dingen , die im Fenster aufgestapelt
liegen ? Denn das Fenster gehört zu einem Alt¬

möbelladen , „Möbel , Hausrat , Kleidung — An¬
kauf und Verkauf"

Durch das Fenster kann man oft den ganzen
Verkaufsraum übersehen . Da stehen recht sachliche
und durchaus moderne Einrichtungsgegenstände
herum : Nachtschränke , Waschkommoden , Tische und
Stühle , Schränke , Leitern Und Kinderwagen.
Man sieht ihnen ordentlich an , daß sie als erste
von dem Los betroffen worden sind, verkauft und
abgeschoben zu werden , weil man sie nicht mehr
gebrauchen konnte , Jetzt stehen sie im Laden , ein
wenig trübselig und heimatlos anzuschauen.

Der Stuhl mit der wuchtig gebauchten Rücken¬
lehne und den spindeldürren Beinen , mit aufge¬
klebten Holzblattornamenten und einer letzten
Spur von Mahagonianstrich hat bestimmt einmal
bessere Tage gesehen. Vielleicht ist er vom „Salon"
ins Wohnzimmer , dann vom Kinderzimmer in die
Küche gewandert , immer wieder ein bißchen auf¬
poliert und abgebohnert , bis ihn der Mann vom
Altmöbelladen abholte , die abgewetzte Sitzfläche
mit praktischer Oelfarüe bestrick, und nun auf
seinen Käufer wartet . Aber den schönsten Stuhl
kann man in einem anderen Laden sehen ; es ist
ein solches Prachtexemplar von Sitzgelegenheit,
daß man erst ein wenig nachdenken und lange Hin¬
sehen muß , um sie überhaupt als solche zu er¬
kennen : ein unentwirrbares Rankenwerk bohnen-
stangendicker Bambusrohre schlängelt und windet
sich aus toll geschwungenen Piedestalen hinauf zu
mächtig ausladenden , sofaähnkichen Armstühlen,
um von hier aus in die Höhe zu schießen und sich
in der Backenlehne zu letzter Prächtigkeit zu ent¬
wickeln. Irgendwo im Untergrund ruht schlicht
und winzig die Sitzfläche . Wie gesagt , er ist zu
schön, als das man sich hineinzusetzen wagt — ein
ein Haufen zusammengeworfener Edelhirschge¬
weihe , eine Riesenhandvoll dickstes Urwaldge-
strÜpp, ein Ueberftuhl , kein Stuhl zu nennen —
ja , und daneben hängt himmelblau und überhaupt
wunderbar koloriert ein liebliches Genrebildchen:
„Seemanns Abschied". Vier , fünf , sechs ungefähr
gleichaltrige Kinderchen schquen wie die Täubchen
aus Mutters Rokokogewand , der Seemann ent¬

fleucht beherzt den auf den Betrachter gerichteten
Rosenarmen . Hoffentlich geht sein nächster Schritt
nicht über Meer und Schiff hinweg , denn vom
Ssemannshäuschen wächst die Petersilie direkt in
den Hafen hinein . . .

Und es kann sein, daß man zwischen Feder¬
betten und Plüschsofas urplötzlich auf ein Ding
stößt , das mau heute nur noch von der Reise¬
andenkenindustrie her kennt : ein Diorama.
Ein gewöhnliches Diorama muß eigentlich ein
Vleistift oder eine zackige Muschel sein, durch die
man hindurchblickt , um ein Panorama zu sehen:
„Tauben auf dem Markusplatz ", „Wiesbaden
Südansicht " oder etwas ähnliches Entferntes.
Dieses zeigt sich in der anspruchslosen Gestalt einer
Autobrille mit Scheuklappen . Aber wenn man
hindurchschaut , erlebt man mit dem linken und
mit dem rechten Auge je ein atemberaubendes
Schauspiel ; links „Alpenglühen ", rechts „Winter-
landschaft ". Das Atemberaubende ergibt sich, wie
so oft im Leben , wenn man auf einen verborgenen
Knopf drückt. Dann erhebt sich rechts «in idylli¬
sches Schneegestöber , von der Erde zum Himmel,
um der aparten Erscheinung willen , und links
senkt sich buntes Herbstlaub auf die ansonsten kahl
erglühenden Alpenspitzen . Und eine solche Kost¬
barkeit schlummert in diesem kleinen Laden ; ich
habe sie erstanden . Die Kindeskinder unserer
Enkel werden sie dermaleinst als stöberndes Merk¬
mal des Zeitalters der Technik in Ebren halten.

Lohnt es sich nach diesem noch über andere
Gegenstände zu reden , die den Altmöbelladen als
stumme Gäste bevölkern ? Die einer raffinierten
Phantasie entsprungenen Messinglampengewinde,
das trübgläserne , mit grünspanenen Wasser-
hähnen , Schraubengewinden und allerlei Geräten
angefüllte Aquarium oder die unerhörten Tafel¬
aufsätze, für deren gewundene Behältnisse eigens
Preßglasvasen konstruiert werden mutzten ? Es
lohnt sich nicht , sie reichen nicht entfernt an die
eindringliche Wirkung eines Vambussessels , eines
Panoramas heran . Aber sie sind es wert . ein¬
mal angeschaut zu worden : die Altstadtwinkel und
die kleinen Altmöbollädchen — beide haben ihre
eigenen , verborgenen und romantischen Reize für
den , der sie suchen und sehen will . wl.

Osr risris ffilm

„Lokattett PeesMtgeMett"
Die angekündigt « neue Spielzeit im „Eur  opa-

-Päla  st" beginnt gleich am ersten Tag mit drei
qpsverkauften Vorführungen des Films „Schatten
der Vergangenheit ", den Werner Hoch bäum
nach einem Manuskript von Dr : Georg Klar « » /
W . von Holländer und C. Vuda  gedreht
hat . Hochbamn hat einen Mr - guten ' Mitarbeiter-
stab . Man kqnn die Vertreter aller einzelnen tech¬
nischen Fächer nicht aufzählen . Namentlich her¬
vorheben muß man wieder Anton Prpfes,  der
schon mit seiner Musik zu Hochbaums «Ewige
Maske " aufgefallen war . Präses ist hier weniger
der persönlich -eigenwillige Künstler als der Kön¬
ner , der auch einer „Gebrauchsmusik " die persön¬
liche Note zu geben versteht . Für die tempera¬
mentvoll und laut angelegten Szenen des Vor¬
spiels , das den Revuestar Betty Gall im Lebens-
element der Ausstattungsbühne zeigen soll, schüt¬
telt er eine Tonkulisse aus dem Aermel , die nur
so sprudelt von handwerklichen Kniffen : die be¬
schwingende Kraft der Substanz , die Fülle der sich
jagenden Einfälle , die Viihnen -Schlager und die
farbige Instrumentierung — alles das verdichtet
den Hintergrund vor, Flitter , Kunst und Klein-
kunstbühneuzauber , auf dem sich die Erscheinung
Betty Gasts plastisch abheben muß . Sehr fein ist
das gemacht , wie die Tonkulisse dann ggnz zurück¬
tritt , wenn Helene Gall , Kafftehausgeigerin und
zurzeit Sträfling Nummer soundsoviel rm Zucht¬
haus . im Bild erscheint.

Betty Gall und Helene Kalk — beides ist Luise
Ullrich in einer Person . Und beide Gestalten sind
Filmerlebniffe von einer Lebensnahe , wie sie im
Tonfilm der letzten Jahre selten geglückt und ge¬
staltet ist. Helene Gall , auf Grund eines In¬
dizienbeweises wegen Mordes zu Zuchthaus ver¬

urteilt und wegen guter Führung vor Ablauf der
Strafe entlassen , flüchtet sich zu ihrer Schwester.
Die führt ein großes Haus und ein Leben voller
Spaß und Erfolg . Betty ist eine kleine große
Dame , ihr geht es zu gut . Sie hat einen einfluß¬
reichen , ernsten Freund , Staatsanwalt Heilung.
Bor dem vor allen anderen muß Betty natürlich
die Schwester Zuchthäuslerin verbergen . Sie fährt
mit ihr aqfs Lqnd . Bei einer Segelpartie büßt
Betty Isebermut und Leichtsinn mit dem Leben.
Helene wird gerettet . Sie hat einen Nerven-
znsammenbruch erlitten . In der Klinik zwingt
man ihr aus Uywisfewheit bereits die Rolle ihrer
ertrunkenen Schwester quf . Sie lernt Vettys
Freund kennen . Sie liebt ihn , aber sie wehrt sich
Mit ihrem kräftigen Rest von Gesinn-ungssauber-
kest und Wohlarsttändigkeit gegen diese Liebe.
Vergebens . Natürlich wagt sie aus Angst davor,
den Geliebten , an den sich so «in Mensch wie die
Zuchthäuslerin Helene klammert , zu verlieren,
Kellwig nicht eipzugestehen , wer sie wirklich ist.
Nicht genug mit solchen inneren Konflikten ! Sie
gerät Erpressern in-die Hände , Verbrechern , denen
sie es verdankt , daß der Verdacht des Mordes ihr
Lehen verpfuschte . Zwischen ihr und dem Gelieb¬
ten steht Betty , die tote Betty , und das Gesinde!
der Erpresser.

Mit zugeständnislofer Folgerichtigkeit , die selbst
in jenen Filmen selten ist, welche dem Publikums¬
geschmack wenig Zugeständnisse machten , wird die
beinahe quälende Spannung aus dieser Situation
Hesene Kalks bis zum Aeußersten getrieben . Man
wagt nicht den geringsten Einwand gegen die
Handlung , es sei denn jener , daß die Schatten der
Vergangenheit allzu realistische Gestalt annehmen
Und aktiv in das Schicksal Helene E.alls eingreifen.

Sie sind — wie der Mephisto — Teil van jener
Kraft , die stets das Böse will und stets dqs Eule
schafft. Diese gegen Helene realistisch mobilisier¬
ten Schatten der Vergangenheit führen die Hand¬
lung von der Höhe der dramatischen Spannung
rasch, effektvoll und ohne kitschige Breite zum
guten Ende . — Alle Wahrscheinfichkeitswerte des
filmwirksnmen Stoffes sind in die llebsrtragung
auf die Leinwand verlegt . Die Besetzung über¬
nimmt dabei die Mittlsrfchaft . Gustav Dießl,
Anton Pointner,  Oscar Sima  und Luci«
Höflich  sind einige der Darsteller , die den Er¬
folg gewährleisten . In ihrer kleinen Rolle der
Wirtschafterin kann Lucie Höflich ihr bewunde¬
rungswürdiges Spiel -Genie natürlich nicht restlos
entfalten . Aber sie hat ein Gesicht von fraulicher
Menschlichkeit mit dem Schimmer mütterlicher
Güte . Im Mittelpunkt Luise Ullrich.  Es be¬
darf bei ihr nicht der äußeren Mittel der Mas¬
kenbildnerei , nm die Zuchthäuslerin Helene Gall
gegen die Tänzerin Betty Gall abzusetzen. Sie ge¬
staltet alle Einzelheiten von innen heraus man
beachte einmal die großen Effekte , die mit der
Behandlung des gesprochenen Wortes erreicht wer¬
den können auch im Tonfilm ! — Sie gestaltet mit
verhaltenem Jubel und üngeweinteu Tränen , mit
Löbenslustgrübchsn und Zuchthausspuren im früh
gealterten Gesicht. Die bekannten Vorbehalte
gegen den alten Filmtrick der Großaufnahmen
sind hier bedeutungslos , wenn man Vetty zeigt,
wie ihr der Revue -Schalk aus dem Augenaufschlag
funkelt — wenn man Helene zeigt , wie sie mitder toten Schwester um das Recht auf den Ge-,
liebten kämpft . Dank der ungewöhnlichen Lei¬
stung Luise llllrichs sind Betty und Helene Gall
Menschen aus dem Roman des Lebens . Gegen dqs
Schicksal, das das Manuskript Helene Gall zuteilt,
MM mqy Einwände geltend machen : Wahrheft,
Wahrhaftigkeit und WahrsKeinsichksft ist txotchem
in diesem Mm . Kunst ist nämlich nicht selten oft
iikerzeugeiider als das Leben . . . Selten hat ein
Film stärker dayon überzeugt als dieser Fr.

Vorbereitung für vürnberg

blaeli üea Anstrengungenrvlrä tlas Vssen gut
munden . ^ utn . : Liotorstand . 62

Alle NSKK .-Männer der Motorstandarte 62,
die das Glück haben , zum diesjährigen Parteitag
nach Nürnberg zu kommen, waren am letzten
Sonntag zusammengezogen , um vom Standarten¬
führer Lehman»  persönlich auf gute Haltung,
Uniform , Gepäck usw. geprüft zu werden . Es
wurde mit scharfem Maß gemessen, sollen doch
diese Kameraden beim Reichstreffen auch allen
anderen den Geist und die Haltung der hiesigen
Standarte zeigen . Da galt es , manche Marsch-
übung in Zwölferreihe des öfteren zu wieder¬
holen . Aber der Kopf war oben und der Schritt
stramm bis zur letzten Uebung . Trotz der An¬
strengung spiegelte sich der strahlende Sonnen¬
schein auch in den Gesichtern der exerzierenden
Männer wider . Ein Zeichen , daß alle mit gan¬
zem Herzen dabei waren und sich freuen , mit
schneidigem Schritt am Führer vorbeimarschieren
zu dürfen , um ihm schweigend mit leuchtendem
Auge zu verstehen zu geben , welche Liebe und Ver¬
ehrung und Einsatzbereitschaft für Adolf Hitler
in den Bremer NSKK .-Kameraden steckt. Form-
veränderungen im Stand u. a. m., was für einen
Riesenaufmarsch tadellos sitzen muß , wurden ge¬
prüft . Es war kein leichter , aber ein schöner
Dienst . Am Schluß fand Standartenführer Leh-
mann anerkennenoe Worte über das Gezeigte
und betonte , daß er nach dem Gesehenen nur nocheinmal vor Nürnberg zur Prüfung antreten
laffen wolle . Bei guter Verpflegung blieben die
Nnrnbergfahrer noch lange in Strom , so daß die
aus allen Stürmen stammenden Männer für die
kommenden Tag « gleich eine gute Kameradschaft
schloffen. Ha.

flrbeitsdlenst für die weibliche fugend
Durch eine 7. Verordnung zur Durchführung

und Ergänzung des Reichsarbeitsdienstgesetzes hat
Reichsinnenminister Dr . Frick einen weiteren
Schritt vollzogen auf dem Wege zur Einführung
der weiblichen Axbeftsdienstpslicht . Die Verord¬
nung stellt nämlich sicher, daß mit Wirkung vom
1. April 1936 an die Verwaltung des weiblichen
Arbeitsdienstes in den Bereich der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes übernommen wird , während
sie bis dahin im Bereich der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
stand . Außerdem wird sichergestellt , daß der Stell¬
vertreter des Führers bei Ernennung von Mihre-
rinnen und Führern zu beteiligen ist, deren Rang
dem eines Arbeitsführers oder einem höheren ent¬
spricht . Für die Besoldungsfragen ist der Reichs¬
innenminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
finanzminister zuständig.

Von ganz besonderem Interesse aber ist, daß
der bisherige Name „Frauen -Axoeitsdienst " weg¬
fällt und zur Vorbereitung der endgültigen
weiblichen Arbeitsdienstpflicht auch eine neue Be¬
zeichnung für den weiblichen Arbeitsdienst ge¬
wählt wird , nämlich „Arbeitsdienst für
die weibliche Ingen  d" . Wir werden dann
nach Einführung der Pflicht im Rahmen des
Reichsarbeitsdienstes die Untergruppen für die
männliche und für die weibliche Jugend haben.

Nachdem der Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend lange Zeit keine Möglichkeiten ' hatte,
weitere Einstellungen vorzunehmen , können zur¬
zeit wieder Meldungen zu den Einstellungster-minen 1. Oktober 1936 und 1. Januar 1937 an¬
genommen werden . Damit geht der WunsS
vieler deptscher Mädel in Erfüllung , im Arbeits¬
dienst freiwilligen Ehrendienst für ihr Volk zu
leisten und eine schöne und ' gewinnreiche Zeiterleben zu dürfen.
, Die Meldungen werden nicht mehr wie bisher
bes den Arbeitsämtern angenommen , sondern bei
den Bezirksftellen , in deren Gebiet der Wohnort
der Arbeitsdienstfreiwilligen liegt . (Die Bezirke
des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend um¬
fassen jeweils einen Landesarbeitsamtsbezirk ) .

Unruhiges Spanien
Das Land , das die Form des sportlichen Feldes,

die Arena , das Amphitheater , das in der Antik
bey nahen Süden schmückte, vom Bosporus bis
zur Biskaya — den Gedanken Olympias für die
Welt — herabwürdigte znm Schauplatz des Stier¬
kampfs — zur Befriedigung seiner gärenden,
tobenden Leidenschaften , zu dem grausigen Spie!
mit Mensch, Tier und Blut — rast , blutet , ver¬
nichtet! Der Torero der Internationale schwingt
das rote Tuch por den Augen eines aufgewühlten
Volkes . . . Der Sturm braust über Spanien,
dem Land der SO Prozent Analphabeten , dem
Land , dem 8090 Schulen fehlen ; Bürgerkrieg , von
dem das herrliche Land durchtüht ist. Das glück¬
liche Spanien bebt , sinkt dahin , das Uebermaß
der Fülle seiner Schönheit , an der es sich be¬
rauscht, wie an dem schweren Wein feiner strengen
Berge . . . Aufruhr lodert durch Andalusien , flat¬
tert in der Landschaft Eranada . Fieber hat
Spanien ersaßt ! Unnahbar stehen die Berge von
Eranada , heroisch, in der starren Linie ihrer vor-
nehmen Abgeschlossenheit über der die Liebe der
südlichen Natur liegt wie eine Verführung . . .
Der Süden zwischen Algericas und Malaga ist
ohne Bahn , er ist das spanische Wildwest , besteckt
mit Fischerdörfern , die auf tiefrotem Boden liegen.
Mit Zelten aus Laub , Palmengestrüpp . ärmster
Armut . —

Malaga , die Stadt des süßen Weines , war voll
des bitteren Gifts marxistischer Lehre ! — Seit
Mengten machte im Hasen die Guarda Zivil uoer
den deutschen Dampfern . Fäuste reckten sich bel
der Einfahrt deutscher Schiffe — schrille Pfifft be¬
gleiteten die Ausfahrt friedlicher Baten des neuen
Deutschlands . Kirchen brennen . . . Alle Kathe¬
dralen sind hier im Süden sog. „Triumphkirchen ",
heut lodernd aufgehend — errichtet auf mauri¬
schen Mesquiten . Zeugen , als noch der Spanier
focht für — den Glauben ! Trümmer auch an
Malagas Kathedrale , zu der Europa in Dank
stand. Denn Ferdinand und Isabella . das Kön -gs-
paar , hat hier seinen Ruhmcsaltar , für die Ver¬
treibung der Mauren aus Spanien qnd damit aus
Europa . Fensterlos schaut das Bischosspalais,
schon 1931 ausgebrannt . Fackeln flogen durch die
Eitler . Wertvolle Bilder und uralte Schriften

- schönes Spanien!
' retteten einige Tapfere durch die unterirdischen
: Gänge in die Krypta . . . in der schon 1919 wert¬

volle Bücher vor der sowjetistischen Revolution
Rußlands Asyl fanden . Lieblich grünt der Npftl-
sinenhaf , in dem di ? Fußwaschungen stattfanden.
Malaga — Malakka , Königssitz , weiß heut nichts
mehr davon . . . Im Park der Republik schattet
die Avenida riesiger Platanen , ragen Sykomoren,
Araukarien und Trandehnbäume . Das Bad der
Noostra Senora de Carmen , die moderne Bade¬
anstalt mit einer Tanzfläche aus Majolika , an¬
tiken Vasen und maurischem Zierrat , der die Ter¬
rassen säumt am Meer . Die eleganten Cafes,
Hotel Miramar , über dem die Glyzinien gleich
einem süßen Regen ranken . — Spanien natürlich
gesehn —>das ist die Bodega ! Malaga hat 189 000
Einwohner . Wer nicht vom Export lebt , der
Mandeln , des Osl , Feigen und Apfelsinen — der
lebt von der Weiyinduftrie . Je 100 009 Liter
fassen die V-ottiche, die auf den Namen „Jose " ,
„Manuel " und „Malaga " hören ! Da wird ge¬
keltert und unter dem Klänge der Gitarre und des
Banjo gekostet — den schweren süßen . Speziali¬
täten fürs Ausland liegen aus . Das Beste aber
bleibt im Inland . „Pero Iimen ", der alte Mus¬
kateller , ist die Krone der Weine . Seine Rebe
wurde um 1600 vom rheinischen Winzer Tintillo
hierher verpflanzt . -

Hoch über der Stadt und dem Villenviertel
Hausen die Zigeuner , in den Resten des Alkazars,
des maurischen Kastells . Blattwerk und Schilf
als Dach, über bröckelnden Balkönen , die Lumpen
gebreitet . . . Nachbarlich ragt Castel Gibralfäro,
das Eotenschloß , mit seinen 110 Türmen , Pa¬
latin . Turnierhof und kilometerweiten Wehrgän-
gen , die van Macht und Glanz der deutschen Völ¬
ker in Spanien zeugen . . . Malagueta , Limonar
und Galflta überraschen durch schmuckvolle Land¬
häuser und Straßen , darauf die friedlichen Mulis
traben , Milchkannen an den Hals gehängt . Drosch¬
ken. mit gestickten Deckchen belegt , Zweiradkarren
vom Land mit Gemüsen und Früchten üb ^rlad -n.
Von den Staufenzinnen hat man den schönsten
Blick aus die Stqdt , auf die Vorstädte Huelin und
Trinidad , aus dse sanft « Ebene . . . Bis fern
aufblühen , gleich einem rosigen Garten , die Schnee-
felder der Sierra Neoada . . .

Eranada — Granatapfel ! gesegnete Landschaft,
um die die Araber mit den Mauren rängen . - - -
wie um ein Kleinod ; ihr letztes Königreich auf
spanischem Baden . Van hohem Namen war Kra¬
nada bis 1300 ; bedeutender als Madrid . Erst
1491 aber kam es û Spanien , befreit von der
maurischen „Pest " , die doch sä lebendige Beispiele
hoher Kultur hinterließ . Westgoten bewohnten
um 700 den kleinen Hügel . 1400 wurde über der
Stadt die Generalife , das Lustschloß, erbaut.
Schon in dieser Zeit hat Granada eine halbe Mil¬
lion Einwohner . Draußen vor den Toren lebt
noch die Romantik . Dort klingt die Gitarre und
man spielt zum Tanz der Kqstagnetten . . . . Und
immer wird der Blick Hinausgreifen , wo im Dunst
des heißen Tages oder im klaren blassen Licht des
Frühlings unwirklich die Alhambra aufragt —
als ein einziges Wunder . — Erbaut dem höchsten
Lebens - und Sinnesgenuß der damaligen Herr¬scher über Spanien — — der Garten der Hespe-
riden . . . . Da steht über dem Zauber dieser
Mauern , als wahrer Kontrast zum Heute — zum
lodernden Aufruhr — : . das Leben ist ein
Traum — und Träume sind Träume . . ." Sie
scheinen zu haften an dem Spitzenwerk der Bögen,
der Fenster , der Gänge , den Blicken aus den
prächtigen Nischen herab auf die Landschaft da
drunten . . . Königsgedanken — die sich verloren
an ein Land . das sie eroberten , dqs sie beglückte
und beseligte , das die Manifestation ihres Kunst¬
empfindens ward — das sie Europa unsterblich
Hingaben — kindhqft bester , schwelgerisch, lgster-
hgstl grandios und selbstgefällig . Pompund Weisheit des Orients ! —

Ueber Türen , Toren und Erkern prangt die
Hand mit den fünf Fingern , das warnende Sym¬
bol in dem Glanz dieser Tage , die seltsame Mi¬
schung Mohameds Lehre : ausschweifender Lebens¬
genuß mit religiöser Mystik verbunden . . . Beten,
Msten , Almosengeben , Pilgerfahrt nach Mekka
und den heiligen Krieg — Verschlungene Koran¬
sprüche bedecken die Wände mit Mosaik bekleidet,
Zedernholzdecken schauen auf die Pracht herab . . .
Der Tränenhügel und der letzte Seufzer der
Mauren , sind Orte des Abschieds gemahnend , AIs
auf dein Velaturi » die Flagge des christlichen
Königsvaares webte , aus rotem Goldbrokat : als
Prunk und . Macht efnzpg in diesen Gatten der
Schönheit , st<̂ b hie Seele der Paläste , verklang
der Ton der Freude — sog die Landschaft auf die
Seligkeiten dieser Gärten , in der sie lebendig er¬

zittert unter dem Flügelfchlag des Vergange¬
nen . . . Musik der Vögel klingt zum Raunen
der vielen Brunnen und ein maurischer Spruchsagt : „Wie herrlich ist dieser Garten , in dem die
Stern « des Himmels mit den Blumen der Erde
wetteifern , , ." Da praygt der Löwenhof mit
den gewaltigen Brunnenschalen , in dem Hof , der
28 Meter im Geviert . . , Darüber tragen 124
Säulen den Bau des Palastes , der wie ein weißesSpitzenwerk ist . . . .

Wenn alle Brunnen springen , die das silberne
Wasser aus den Aequadukten brachten , dex Mar¬
mor gleißt und die Pforten sich öffnen , zu dem
Konlgsfaasi zu dem Gerichtssaal , dem Saal der
beiden Schwestern und dem Saal der Abensara-
schen — einem altey maurischen Adelsgeschlecht —
erwacht das Leben der Vergangenheit ' . . . Erker
und Kuppeln zeigt der Hauptbau . die Winterwoh¬
nung der Frauen . Kostbarste Teppiche bedecken
die Fliesen . Deckengewölbe mit 5000 Hohlkehlen,
die auch Hängedecken genannt sind. Das prunk¬
volle Boudoir der Königin , in dem die schönsten
Frauen Andalusiens schritten über das Wunder¬

baume , Gletscher und Blüten — das ist
stcht der Alhambra — ! in der Landscha
- ? ^ ' -̂ Prachtliebend ersteht der Ee
saal , der Myrtenhof , das Vgd der Frau
Arabesken besagen „Glückseligkeit " in diese
er » . . . Doch die Alhambra ist tot , S
den Schatten . . . sie schreit nach Leben , fi
Höhepunkte einzig sie geschaffen — !

And über ihre Mauern -schweift die Kla
Königs — Boabdil — der Nachkomme pov
Tfoen , die von dem Schmuckgsmach der
ruckolickte auf das Königreich Granada -
me Gelangenschaft gehend , ausrief — - O E
Eranada , meine Seele ist in den Mauerr
Alhambra geblieben . . . !" Aale Eiva
Große Geschichte, heroische Vergangenh
Trummeriesd ist das Heute ; über dem '
demchaft rast . Herrliches Land ' L 1
stg der zündende Rhythmus des Tangos

aus dem herben Reiz deine
Grandezza und Grausamkeit,und Verführung sind, - i >^

Llireflmitgtieder
des Reschsinstituts für ältere deutsche

Geschichtstunde
Der Reichs - und Preußische Minister für Wis¬

sen,chaft , Erziehung und Volksbildung , Rüst , hat
zu Ehrenmitgliedern des Reichsinstituts für ältere
deutsche Geschichtstunde (blovumsnta dsvinanias
liistoriea ) berufen : 1. den Geheimen Oberregie¬
rungsrat Professor Dr , Paul Kehr  in Berlin,
2. den Eeheimrat Professor Dr . Ernst Heymann
rn Berlm -Lrchterselde -Ost , 3. den Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Georg Leidinger  in München , 4.
den Keheimrat Professor Dr . Edward Schröder
in Gottingen , 3. den Eeheimrat Professor Dr.
Alfred Schultze in Leipzig , 6. den Hosrat Pro¬
fes,or Dr . Oswald Redlich  in Wien.

Pros . Holtzinger 80 Jahre alt . Der bekannte
Kunsthistoriker , der frühere Ordinarius für Kunst-
ge,chichte an der Technischen Hochfibulo Hannover
konnte am 13. August seinen 80. Geburtstag be¬
gehen . Pros . Holtzinger  ist gebürtiger Olden-

1997 trat er in den Ruhestand
und seit 1927 lebt er wieder in seiner VaterstadtOldenburg . "

" " Staate bestehenden dem
anstalten nur noch 27 vom Staat o!
Kommunen unterhalten werden Bo
gen Anstalten werden 25. darunter
Uivate/U, . Deutschen Frauenbun!

betreut , wahrend 37 völlig
jchen Elternverband finanziert wert

Die elektrische Geige . J » der ital
Akademie der Wissenschaft
man eine Geige vor . die durch den
Strom zum Tönen gebracht wird Di
keinen Resonanzboden . Sie besitzt nur
Steg . Die Schwingungen der Geige
ein besonders konstruiertes Mikrophon
und der Empfang geschieht durch >
sprechen Der Ton wird auf diese W'
sonders lautstark . Dqhei ist er vollkc
Der Unterschied in der Lautstärke b
irischen und der mit dem Bogen qesn
,oll ähnlich wie zwischen Orgel undjetn.
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kille Schlmvflkllieii müssen oersihwinlien
Me Verschönerung von Vorf und Stadt wird fortgesetzt

Unser im Frühjahr an die Bevölkerung des Gaues Weser -Ems gerichteter Ausruf zur Be¬
teiligung an der Verschönerung von Dorf und Stadt hat überall den besten Widerhall gefunden.
Für den bisher ersichtlichen Erfolg sprechen wir allen , die sich sllr die Berschönerungsaktion ein¬
gesetzt und mitgearbeitet haben , unseren besten Dank aus.

Es genügt aber nicht , datz nian einige Orte sür die Verschönerungsaltion herausstellt . Es
genügt auch nicht , datz ein paar Dörfer als Musterdörser bezeichnet werden . Nein . alle Dörfer
und Städte im Gau Weser -Ems müssen mustergültig genannt werden können . Um das zu er¬
reichen , ist noch eine ungeheure Arbeit zu leisten . Noch findet man so manchen Schandflecken in
unserer Landschaft , der verschwinden mutz. So mancher Unrat vor den Häusern mutz noch weg
geschafft werden . Auch die alten verrosteten Reklameschilder sind noch nicht alle verschwunden.
Es kann daher die Berschönerungsaktion von Dorf und Stadt noch lange nicht als abgeschlossen
betrachtet werden . Wenn wir den Willen des Führers erfüllen wollen , datz das ganze Deutsch¬
land schön werden mutz und die Menschen darin freudig sein sollen , so ist es unbedingt notwen¬
dig , datz die gesamte Bevölkerung des Gaugcbietes einmütig an der Verschönerung von Dorf und
Stadt mitarbeitet . Dann wird es möglich sein , datz wir auch aus diesem Gebiete als Mustergau
voranstehen.

Helfet mit , die Hände nicht mützig in den Schatz gelegt . Wir arbeiten für unseren Führer
Adolf Hitler und für die Gemeinschaft des deutschen Volkes.

Deutschland ist schöner geworden , es mutz aber noch schöner werden.
Heil Hitler!

(gez.) Carl RSver, (gez .) Bruno Dieckelmann,
Gauleiter . Eauivalter der Deutschen Arbeitsfront.

was ein jeder wissen muß:

wegeunWe und UnfallveiMerulig
2m Regelfälle ist der Versicherungsschutz der

Reichsunfallversicherung auf die Betriebsstätte be¬
schränkt § 844 RVO . Durch das Aenderungs¬
gesetz vom l4 . Juli 1925 wurde die Unfallver¬
sicherung auf die sogenannten „Wegeunfälle"
ausgedehnt . Z 845 a RVO . besagt , datz als Be¬
schäftigung in einem versicherten Betriebe auch
der mit dieser Beschäftigung zusammenhängende
Weg nach und von der Arbeitsstätte gilt . Die
Versicherten sind somit auf solchen Wegen in
gleichem Umfange versichert , wie bei ihrer Be¬
schäftigung im Betrieb . Infolge der Gleich-
stellusg mit der Beschäftigung im Betriebe sind
auch alle Grundsätze über die Zurechnung einer
Tätigkeit zum Betriebe und über Lösung vom
Betriebe entsprechend anzuwenden . Insbesondere
die Grundsätze über Trunkenheit , Vernunft - und
verbotswidriges Verhalten , Spielerei , eigenwirt¬
schaftliche Verrichtungen usw . „Weg " im Sinne
dieser Vorschrift bedeutet das Sichfortbewegen auf
ein bestimmtes Ziel hin.

Voraussetzung für die Anerken¬
nung eines entschädigungspflichti-
gen Wegeunfalles  ist , datz ein innerer
Zusammenhang des Weges mit der Beschäftigung
im Betriebe gegeben ist. Ein Zusammenhang
besteht in der Regel dann , wenn der Weg zurück¬
gelegt wird , um die Arbeit antreten zu können
oder um nach Schluß der Arbeit nach Hause zu
gelangen . Die Arbeitsstätte mutz Ziel - oder
Ausgangspunkt des Weges sein . Ein ursächlicher
Zusammenhang liegt nicht vor , wenn der Weg
nicht dem Zweck des möglichst unmittelbaren
Zurücklegens der Entfernung zwischen der Woh¬
nung und der Arbeitsstätte dient . Der Be¬
schäftigte genießt den Versicherungsschutz , solange
er durch seine Betriebstätigkeit gezwungen ist,
von der freien Wahl seines Aufenthaltes abzu¬
sehen und sich den Gefahren eines mehr oder
weniger bestimmten Weges auszusetzen . Der
Heimweg wird abgegrenzt einerseits von dem
Bereich des versicherten Betriebes und anderer¬
seits von dem Bereich des häuslichen Wirkungs¬
kreises.

Der Versicherungsschutz entfällt,
sobald der Versicherte den Schutz
seiner Häuslichkeit erreicht hat.  Auf
dem Wege nach der Arbeitsstätte mutz der häus¬
liche Wirkungskreis bereits verlassen sein . Grund¬
sätzlich gehört die ganze Wohnung zum häus¬
lichen Wirkungskreis . Ferner gehört dazu der
Vorgarten am Einfamilienhaus und die Treppe,
soweit sie Bestandteil der Wohnung ist oder der
alleinigen Verfügungsmacht des Wohnungs-
inhabers unterliegt . 2n Erotzhäusern mit
mehreren in verschiedenen Stockwerken befind¬
lichen abgeschlossenen Mietwohnungen gehört die
Treppe zum „Weg " . Verunglückt T . vom Be¬
triebe kommend auf dem Wege zwischen der Gar¬
tentür und Haustür des Einfamilienhauses , so ist
das kein entschädigungspflichtiger Unfall . Der

häusliche Wirkungskreis war an der Gartentür
erreicht . Der Weg von der Arbeitsstätte endete
hier.

Nicht durch die Beschäftigung im Betriebe ver¬
anlaßt und daher unversichert sind alle Wege zu
eigenwirtschaftlichen Zwecken,  auch
wenn sie von der Arbeitsstätte ausgehen oder zu
ihr hinführen . Das gilt besonders für den Besuch
der auswärts wohnenden Familie über Sonn¬
tag . Verunglückt z. B . der Maschinengehilfe Z .,
wenn er über Wochenende vom Betriebe aus
seine im Nachbarort wohnenden Eltern besucht,
so ist dieser Unfall nicht versichert . Auch der
Weg vom möblierten Zimmer zur auswärtigen
Familienwohnung steht nicht unter Versicherungs¬
schutz. Als Wohnung gilt immer die Schlafstelle,
von der aus der gewöhnliche Weg zur Arbeit an¬
getreten wird . Während einer Unterbrechung
des Weges , z. V . eines Wirtshausbesuches , ist der
Versicherte nicht auf dem Wege und deshalb nicht
versichert . Unfälle während eines derartigen
Wirtschaftslbesuches sind daher nicht entschädi-
gungspflichtig . Nur ganz geringfügige Unter¬
brechungen (Verrichtung eines Bedürfnisses,
Wechseln der Straßenseite usw .) heben den Zu¬
sammenhang im allgemeinen nicht auf . Der
weitere Weg nach der Unterbrechung ist wieder
versichert , sofern die Unterbrechung sich in ange¬
messenen Grenzen hält . Ob eine ungebührliche
Verzögerung des Weges vorliegt , ist nach den
Umständen des Einzelfalles zu entscheiden . Be¬
rücksichtigt werden die Dauer und die besonderen
Verhältnisse der vorangegangenen Arbeit , Länge
des Heimweges usw.

Als „Arbeitsstätte " gilt immer der Arbeits¬
platz , wo Arbeiten für den versicherten Betrieb
ausgeführt werden . Deshalb ist die Fortbil¬
dungsschule z. B . nicht als Arbeitsstätte im Sinne
des s 545 a RVO . anzusehen . Auch der Weg
eines Lehrlings auf dem Wege von der Prii-
fungsstelle , wo er die Gesellenprüfung abgelegt
hatte , zur elterlichen Wohnung ist nicht ent-
schädigungspslichtig . Dagegen wird man Wege
von und zu Betriebsversammlungen
unter Versicherungsschutz stellen müssen . Auch
der Weg der einzelnen Gefolgschaftsmitglieder
zum Aufmarschplatz anläßlich der Veranstaltungen
des 1. Mai ist als Weg nach und von der
Arbeitsstätte anzusehen . In der gleichen Weise
sind die vom Betriebssichrer veranstalteten
Kameradschaftsabende zu beurteilen . Sogenannte
Nachfeiern fallen jedoch in der Regel nicht mehr
unter Versicherungsschutz , weil hier die Gesellig¬
keit überwiegt . Von einer „Betriebstätigkeit"
kann in diesem Falle gewöhnlich nicht mehr die
Rede sein . Bei längerer Teilnahme an diesen
unversicherten Nachfeiern würde dann auch der
sich anschließende Weg nach Hause nicht mehr
unter Versicherungsschutz stehen , weil der Zusam¬
menhang mit der Beiriebstätigkeit durch längere

Unterbrechungen aufgehoben wird — siehe oben.
Zu empfehlen ist auch an dieser Stelle , daß der
Betriebssichrer oder ein von ihm beauftragtes
Gefolgschaftsmitglie -d zu gegebener Zeit bekannt¬
gibt , daß der offizielle Teil des Kameradschafts¬
abends beendet sei.

Wege während der Arbeitspause
genießen ebenfalls Versicherungsschutz , wenn der
Weg erforderlich war , um dem Versicherten die
zur Erhaltung seiner Arbeitsfähigkeit nötige
Ruhe und Ernährung zu schaffen. Auch der in
der Mittagspause unternommene Gang , um sich
eine die Weiterarbeit erleichternde Hand¬
manschette für das verstauchte Handgelenk zu
holen , ist als mit der Beschäftigung im Betriebe
zusammenhängend und daher versichert angesehen
worden , weil der Weg der Erhaltung der
Arbeitsfähigkeit diente . Dagegen dürfte ein
Spaziergang während der Arbeitspause in der
Regel eigenwirtschaftlichen Zwecken dienen und
deshalb nicht mit der Beschäftigung im Betriebe
zusammenhängen . Auch der Weg zum Friseur,
um sich während der Arbeitspause rasieren zu
lassen , ist nicht versichert.

Mit der Entwicklung des Straßenverkehrs
wuchs auch ständig die Zahl der Wegeunfälle,
deren Folgen erfahrungsgemäß schwererer zu sein
pflegen als bei den eigentlichen Betriebsunfällen.
Es war daher nicht unangemessen und gerecht,
daß durch Gesetz vom 8. Dezember 1931 das
Verschuldens prinzip bei Wegeun¬
fällen  eingeführt wurde . Der Schadensersatz
kann nunmehr vom Versicherungsträger ganz oder
teilweise versagt werden , wenn bei der Ent¬
stehung des Unfalls auf dem Wege nach und von
der Arbeitsstätte ein Verschulden des Versicherten
mitgewirkt hat . Der Versicherungsschutz für
Wegeunfälle , die auf eigenes Verschulden , Fahr¬
lässigkeit oder groben Leichtsinn zurückzuführen
sind , ist somit erheblich eingeschränkt worden . Es
genügt ein regelwidriges Verhalten (Fahren
ohne Licht , ohne Rückstrahler usw .) , das die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht läßt.
Die Höhe des abzulehnenden Schadensersatzes
hängt in erster Linie von dem Grade des Ver¬
schuldens ab . Bei alleinigem Berschulden des
Unfalls durch den Beschädigten kann der Ver¬
sicherungsträger den Schadensersatz in voller
Höhe versagen . Dies gilt nicht nur für die An¬
sprüche des Versicherten selbst, sondern bei töd¬
lichen Unfällen auch für die Ansprüche der Hinter¬
bliebenen . Also — haltet eure Fahrzeuge in
Ordnung und beachtet die Verkehrsvorschriften!

_ ^ Lge.

krliolungsaufenttiall kür flrbeilsopfer
Um erholungsbedürftigen Arbeitsopfermitglie¬

dern einen Erholungsurlaub zu verschaffen , ist
eine Anzahl Heime für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt worden . Bereits vor der Einglie¬
derung der Arbeitsopfer in die Deutsche Arbeits¬
front bestanden vier Heime , und zwar in der
Mark , in Thüringen , im Siegkreis und in Ober¬
bayern . Diese sind auch weiterhin restlos den
Arbeitsopfern vorbehalten worden . Darüber hin¬
aus sind jetzt noch in anderen Heimen der DAF .,
so in Ostpreußen , in der Lllneburger Heide , in
der Mark und im Bayer -Wald ein « Anzahl von
Freiplätzen geschaffen worden.

Insgesamt können jetzt in dreiwöchigem Turnus.
284 Arbeitsopfermitglisder verschickt werden . Die
Heime sind durchweg gut ausgestattet und auch für
die nötige Unterhaltung ist Sorge getragen . Die
Belegung erfolgt durch das Sozialamt der Deut¬
schen Arbeitsfront in der Weise , daß von diesem
den Eauwaltungen die Anzahl der zu verschicken¬
den Mitglieder und das in Frage kommende Heim
mitgeteilt wird . Die Auswahl der Volksgenossen
wird dann in den Gau - , Kreis - und Ortswaltun¬
gen durch die Referenten für Arbeitsopfer vor¬
genommen . Die Mitglieder müssen ihre Er-
holungsbedllrftigkeit durch ein ärztliches Attest be¬
legen . Durch den Aufenthalt erwachsen den be¬
dürftigen Volksgenossen keinerlei Unkosten . Außer
den Fahrt - und Aufenthaltskosten wird den be¬
dürftigen Volksgenossen noch ein Zehrgeld ge¬
währt . Die Arbeitsopfermitglieder , die sich aus
eigenen Mitteln kaum eine Erholung verschaffen
können , erhalten durch diese Maßnahmen die
Möglichkeit , frei von allen Sorgen des Alltags
lediglich der Kräftigung ihrer Gesundheit zu
leben.

Auch der Gau Weser -Ems schicktregelmäßig alle
drei Wochen Volksgenossen in das Heim Langen-
thalsmühle in Thüringen . Ab 1. September 1936
wird auch wiederum das Erholungsheim Stemmen
in der Lllneburger Heide besetzt werden.

Veutsche flrbettsfront
Donnerstag , SO. August

Ortsarupbe Steintor . Sitzung der Stabs - und OrtS-
gemeinschastswalter um 20.30 Uhr in der Brunnen-
halle.

Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 1 um 20.30 Uhr im Lokal Weber.

Ortsgruppe WoltmerShausen . Abrechnung um
30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Areisjugendwaltung . Arbeitsbesprechung der Ver-
trauensmädel um 20 Uhr im Hanse der Deutschen Ar¬
beitsfront , Nordstraße 45, Zimmer 240.

NTG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Donnerstag wird hinge¬
wiesen:

Allgemeine Körperschule, nur für Männer , von 10
bis 11 Uhr Platz an der Biirenstraße.

Fröhliche Gymnastik von 17 bis I« Uhr Martini-
straße 46/47; von 20 bis 22 Uhr Bietorschule; von
20 bis W Uhr Lyzeum Lange Reihe; von 21 bis 22 Uhr
Schule Kornstraße ; von 20 bis 22 Uhr Schule Regens-
burgerstraß «, beginnt heute wieder.

Schwimmen, Frauen , von 10 bis 11 Uhr Hansabad;
von 20 bis 21 Uhr Hansabad , Lehvbecken. — Männer

Wir fordern:
Steigerung der Leistung durch
einen ausreichenden Urlaub!
Daher : Jedem Jugendlichen

Freizeit und Erholung!

und Frauen von 21 bis W Uhr Hansabad . — Kinder
von 15.30 bis 16.30 Hansabad . Lehrbecken; von 16.30
bis 17.30 Uhr Hansabad , Lehrbecken.

Rcichssporbabzcichcn, Hallentraining . von 20 bis 22
Uhr Oberrealschnle Dcchanatstraßc, Eingang Ostertor-
straße 27. — Training im Freien von 10 bis 11 Uhr
Platz an der Biirenstraße.

Volkstanz von 20 bis M Uhr Schnle Holzhafen; van
20 bis 22 Uhr Realgymnasium Kaiser-Friedrich -Straßc.

Volkstanz und Gymnastik von 20 bis 22 Uhr Teutsche
Oberschule Karlstraßc.

Wichtig >I
Anläßlich der Nach-Olympiadc in Bremen und der

Verlängerung der Tchulscricn fallen sämtliche
K i n d e r g y m n a st i k l n r s e s ii r diese Woche
a u S. Wir weisen jedoch daraus hin, daß sämtliche
anderen Kurse stattsindcn , auch Lcichtathletikkurse in
der Kampsbahn.

flnzeigen der deutschen ftrbeitssront
(O!v k!er koleenäe» UltlellvnLvn eedoreo

rom ^ vrekxevtoND

NSG . „Kraft durch Freude"
Reise», Wandern und Urlaub

Tagesfahrten
Sonntag , 23. August , Fahrt durch die blühende Heide

nach Liineburg . Fahrpreis 5,80 Mark, Mittagessen
80 Pf . Absahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Porta Westsaliea.
Fahrprers 4,15 RM „ Mittagessen SO Ps.. Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhos. Es ist Gelegenheit gegeben zur
Weiterfahrt nach Bad Leynhausen.

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen SO Pf . Absahrt um 7 Uhr
ab Lloydbahnhof.

Mittwoch, 26. August ; Fahrt nach Bad kilsen . Fahr¬
preis 4.75 NM., Absahrt 6 Uhr ab Lloydbahnhof.

Donnerstag , 27. August : Fahrt zum Oyl-r Berg.
Fahrpreis 2.50 NM., Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonnabcnd/Sonntag , 22.Z23. August: Gcrmanenkund-
liche Studicnfahrt nach Detmold . Fahrpreis einschl.
aller Besichtigungen. Übernachtung , Frühstück und Ein-
tvpfessen 12 Mark.

Sonntag , 30. August : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von HaaenbeckS Tierpark 7,50 Mark , nur
Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 30. August , Fahrt nach Borkum . Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 Mark.

Sonntag , 30. August : Fahrt zum Dümmersee. Fahr¬
preis 3.20 Mark, Absahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Urlauvsfahrten
AchtungI  Wir geben folgendes bekannt:
Bctr .: Fahrt zum Thüringer Wald NF. 53/36 vom

28. August bis 0. September . Da sür diese Fahrt nicht
genügend Anmeldungen vorliegen , sehen wir uns lei¬
der veranlaßt , die Fahrt abzusagen. Wir verweisen
gleichzeitig auf die beiden Fahrten zum Bodcnsee und
zu::: Ncckartal.

Bctr .: Fahrt zur Lllneburger Heide NF. 5l/30 . Obige
Fahrt , die ursprünglich in der Zeit von: 23. bis 2S.
August angesetzt war , muß nin einen Tag verlegt wer¬
den und findet demnach in der Zeit von: 24. bis
30. August statt . Die Zeit des Aufenthalts in Schnc-
vcrdingen bleib! dieselbe. H:ust:hrt am 24. August ab
Bremen um S.30 Uhr vor dem Llohdbahnhos.

Sondcrzug nach Berlin am 20. August bis l . Septem¬
ber zur Rerchsrundsunkausstellung.

Sonderzug Bremen/Oldenburg am 30. August zur
Ausstellung der Landesbaucrnschast „Bauer am Werk".
Fahrpreis ab Bremen einschl. Besuch der Ausstellung
1,80 Mark . Abfahrt ab Bremen 8 Uhr , Rückkehr an
Bremen 0.16 Uhr.

Sonderfahrt nach Borkum vom 29. August bis 5. Sep¬
tember. Gesamtpreis einschl. Unterkunft und Verpfle¬
gung 32,20 Mark.

Fahrt zum Bodensee vom 26. August bis 0. Sep¬
tember. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 55 RBt.

Fahrt zum Neckartal vom 3. bis 13. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
41 NM.

Fahrt in den Harz vom 8. bis 12. September . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 26 RM.

Zur Mosel vom 12. bis 26. September . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunst 46 Mark.

Achtung! Achtung! Wir haben vom Gau Thüringen
noch einige Karten für die Norwegensahrt vom 30. Aug.
bis 5. Seht . zur Bersügung gestellt bekommen. Schnellste
Anmeldung ist jedoch erforderlich!

Wanderungen
Sonnabend , 22. August, Abcnd-Radsahrt ins Block-

land . Tressen um 20.15 Uhr Danzigcr Freiheit . Rück¬
kehr gegen 21 Uhr. Führung : Wanderführer Jacobs.

Sonnabend/Sonntag , 22-/23 . August, Wochencnd-
Radfahrt nach der Moorsicdlung Baden . Uebernachtung
im Moorkrug . Tagesvcrpflegung sowie Schlafdcckenund
Badezeug mitbringen . Absahrt 20.30 Uhr von den
Goldina -Werken, Sebaldsbrück . Am Sonntag Weiter¬
fahrt zum See bei OttcrSbcrg . Rückkehr am Sonntag
gegen 20 Uhr . Führung Wanderführer Sepp Hoerlein.

Sonntag , 23. August, Radfahrt nach der Unterwcser.
Tressen ::::: 7 Uhr Erünenkamp/Grünenstraße . Bade¬
zeug und Dcrpslegnng sind mitzubringen . Führung
Wandcrsührer Jacobs.

Veranstaltungen
Sonnabend , 22. August : Frohes Wochenende mit

„Krast durch Freude " im Tivoligartcn . (Bei ungünstiger
Witterung im Tivali -Festsaal.) Variets , Kabarett . Kon¬
zert und Tanz . Eintrittspreis 30 Ps.

Sonnabend , 22. August : Froher Abend bei „Krast
durch Freude " der Ortsgruppe Obcrnenland . Beginn
20 Uhr in Jürgens Holz.  Konzert des Gan -Mnsik-
znges des Reichsarbeitsdienstcs Gau l7 . Leitung : Obcr-
musikzugsührcr Bahr ». Anschließend Tanz . Karten im
Vorverknns 40 Ps . (Ortsgrnppe Lbcrnenlandy an der
Abendkasse50 Ps.

Sonnabend . 22. August : Froher Abend bei „Kraft
durch Freude" der Ortsgruppe Osten. Beginn 20 Uhr
in der Weserln  st. Vorführungen . Konzert und
Tanz . Karten im Vorverkauf 40 Pf . (Ortsgrnppe Osten,
Hulsberg 111), an der Abendkasse 60 Pf.

ureSerssokser»-kunÄsekrm
Zwei wettbetrügerfestgenommen

Wesermiinde , 19. August.
Ein Wesermünder Geschäftsmann hatte bei

einem Pferderennen in Travemünde zwei Män¬
ner kennengelernt , die ihm versprachen , ihm „t o t-
sichere Tips"  über den Ausgang des Rennens
zu geben . Sie veranlaßten den Geschäftsmann , aus
ein gewisses Pferd zu setzen und verlangten da,ur
den Betrag von 100 Mark , den sie auch bekamen.
Jetzt kamen die beiden nach Wesermiinde , wo sie
dem Geschäftsmann weitere „Tips " über die Ren¬
nen in Düsseldorf und Horst -Emscher geben woll¬
ten . Dafür verlangten sie 1000 Mark , die sie zur
Bestechung der Jokeys unddesHilfs-
personal?  angeblich brauchten . Die Wesermun-
der Kriminalpolizei , die von der Anwesenheit der
beiden Betrüger Kenntnis erhalten hatte , war bei
der Zusammenkunft ebenfalls vertreten und nahm
die beiden fest. Es handelt sich um einen mehrfach
vorbestraften August K . und einen staatenlosen
Juden Jsaak E ., beide aus Hamburg.

TNestr Sorgfalt
bei der SchwemezwistbenzStilung

Die nächste Schweinezwischenzählung
von Anfang September steht vor der Tür . Es
erscheint daher angezeigt, , alle landwirtschaftlichen
Erzeuger mit besonderem Nachdruck darauf hin¬
zuweisen , daß bei der Durchführung dieser
Schweinezwischenzählung wie der Schweinezählun-
gen überhaupt die allergrößte Sorgfalt und
Genauigkeit  obwalten muß . Das liegt nicht
nur im allgemein volkswirtschaftlichen , sondern
ebensosehr auch im Interesse jedes einzelnen land¬
wirtschaftlichen Erzeugers . Die regelmäßigen
Schweinezählungen sollen nämlich einen genauen
Ueberblick über die jeweilige Entwicklung
der Schweinehaltung  in Deutschland ver¬
schaffen ; und zwar nicht nur über den augen¬
blicklichen Bestand und seine Zusammensetzung,
sondern auch über die voraussichtliche weitere Ent¬
wicklung , wie sie aus den Feststellungen , der Zu¬
sammensetzung des Bestandes , insbesondere über
die Meldungen der Ferkel und der trächtigen
Sauen , entnommen werden kann.

Es ist kein Geheimnis , daß gerade auf dem Ge¬
biete der Fettversorgung in Deutschland noch er¬
hebliche Lücken bestehen , zu deren Auffüllung
u . a . auch eine richtig geleitete Entwicklung des
deutschen Schweinebestandes beizutragen hat . Es
ist aber auf der anderen Seite ebensowenig ein
Geheimnis , daß die Versorgung der deutschen
Schweinehaltung mit Futter ein nicht immer ganz
leicht zu lösendes Problem darstellt . Dies auch
vor allem in Hinblick auf die örtliche Verteilung
der deutschen Schweinehaltung , die noch zu einem
erheblichen Teile die Auswirkungen einer ein¬
seitigen Verschiebung auf Grund der früheren
unbeschränkten Einfuhrmöglichkeiten von Futter¬
getreide und sonstigen Futtermitteln ausweist.

vrernen « Vingedung

vslmenkorsl

? Kleine Stadtchronik . Die Kreisschule der
DAF . Delmenhorst hat nunmehr einen Kurz¬
schriftkursus  eingeführt . Zu diesem Zweck
werden Uebungsgemeinschaften zusammengestellt,
in denen den Teilnehmern Themen aus ihrem
Arbeitsgebiet gestellt werden . — Die Pferde eines
.Wagens , der die Kramerstraße befnhr , wurden
plötzlich scheu und rasten in Richtung Schützenhof
davon . Eine auf dem Wagen sitzende Frau sprang
mit ihrem Kind in voller Fahrt vom Wagen.
Während das Kind unverletzt blieb , mußte die
Frau in bewußtlosem Zustand einem Arzt zu¬
geführt werden . — Die Kriegerkameradschaft
Annenriede hielt ihren diesjährigen Kamerad¬
schaftsappell ab . Im Vordergrund der Bespre¬
chungen stand die Fahrt zum Reichskriegertag in
Kassel . Besonders wurde auf einen Vortrag hin¬
gewiesen , den der Kamerad Klock-Oldenburg Ende
der Woche im Delmenhorster Schützenhof -Saal
halten wird.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Der
Küper Richard Paul Werner Lindner Ehefrau,
geb . Vudelmann , Huchting , Hohenhorster Weg 46,
ein Knabe (am 7. 8.) ; Lagerarbeiter Walter Frie¬
drich Wilhelm Ernst Horn Ehefr ., geb . Liomber,
Huchting , Vokellandsweg 22, ein Mädchen (am
8. 8.) ; Kraftwagenfllhrer Theodor Pieper Ehefr .,
geb . Morell , Huchting , Kladdinger Str . 12, ein
Mädchen (am 9. 8.) . — Sterbefälle:  Kraft¬
fahrer August Wilhelm Helmut Jundt . Delmen¬
horst , Ollenstr . 14, 21 I . 4 M . (am 23. 7.) ; Händ¬
ler Johann Christian Wilhelm Freudenberg , Del¬
menhorst , Ollenstr . 14, 76 I . 8 M . ( am 23. 7.) ;
Ehefrau Minna Freudenberg , geb . Wernowsky,
Delmenhorst , Ollenstr . 14, 68 I . 5 M . (am 23. 7.) ;
Witwe Sophie Eleonore Friederike Carstens,
geb . Hibbeler , Huchting , Kirchh . Heerstr . 19 (am
3. 8.) , 71 I . 3 M . ; Kaufmann Georg Ernst Vesten-
bostel , Huchting , Huchtinger Heerstr . 120, 73 I.
10 M . (am 9. 8.) . — Aufgebote:  Der Ober¬
kontrollbeamte Vodo Herbert Brandt . Bechta i . O .,
Münsterstr . 84, und die Haustochter Meta Hedwig
Meybohm , Huchting , Alter Dorfweg 4. — Der
Arbeiter (Schütze) Hermann August Bänger , zur¬
zeit Bremen . Kaserne Neustadtswall (Nachrichten-
zug ) , und Henny Wenke , Huchting , Erollander
Str . 7. — Der Kaufmann Hans Erich Böse , Huch¬
ting , Kirchhuchtinger Heerstr . 129, und Luise Ka-
tharine Lena Meyer , Bremen , Kulmbacher Str . 59.
— Der Kaufmann Gerhard Post , Wangeroog , und
Anni Helene Cording , Huchting , Kirchhuchtinger
Heerstr . 165. — Der Schneidergehilfe Johannes
Gruber , Bremen , Kamphoferdamm 60, und
Christine Ortgies , gen . Bering . Huchting , Alte
Heerstr . 61. — Eheschließungen:  Der
Bürogehilfe Johann Friedrich Bernhard Vudel¬
mann , Huchting , Kladdinger Str . 36, und die
Verkäuferin Lina Elisabeth Kreib , Huchting,
Kladdinger Str . 36 (am 17. 7.) . — Der Maler
Heinrich Diedrich Johann Hartje , Huchting , Klad¬
dinger Str . 36, und die Hausgehilfin Johanne
Elise Vudelmann , Huchting , Kladdinger Str . 36
(am 17. 7.) . — Der Fuhrmann Friedrich Heinrich
Huntemann . Huchting , Alte Heerstr . 6, und die
Hausgehilfin Minna Wilhclmine Albert , Bre¬
men , Bachstr . 92 (am 1-1. 8.) . — Der Oberkontroll¬
beamte Vodo Herbert Brandt , Vechta in Oldbg .,
und die Haustochter Meta Hedwig Meybohm,
Huchting , Alter Dorfwcg 4 (am 17. 8.) .

? Großfeuer . Nachdem am Dienstagnachmittag
schon ein heftiges Gewitter über Eanderkesee ge¬
gangen war . wurde die Gemeinde gegen Abend
nochmals von einem Gewitter heimgesucht . Plötz¬
lich sahen Nachbarn , daß der Dachstühl des Wit-
tenbergschcn Hauses i » hellen Flammen stand.
Die sofort alarmierte Eanderkescer Freiwillige
Feuerwehr bekämpfte den Brand mit drei
Schlauchleitungen . Da auf dem Boden Heu lagerte
und auch die Dachpfannen auf Strohdocken liegen,
fand das Feuer reichliche Nahrung , so daß der
Dachstuhl vollkommen ausbrannte . Ehe die Giebel
einstürzten , gelang es der tatkräftigen Hilfe der
Nachbarn , das Inventar zu retten.

klemsltnßen

(H Operetten -Abend der NSG . „Kraft durch
Lreude ". Altbekannte Weisen , Duette , Tänze und

Die Aufgaben der Erzeugungsschlacht bezüglich
der Schweinehaltung gehen also dahin , einmal in
Deutschland einen Schwernebestand zu schassen
und zu erhalten , der die Versorgung der
Bevölkerung mit Schweinefleisch , n
vollem Umfange sichert  und der außer¬
dem auch einen angemessenen Anteil an der Lö¬
sung des Fettproblems liefert . Zum anderen aber
ist es die Aufgabe der deutschen Erzeugungs.
Macht , die standortsmäßige Verteilung der deut¬
schen Schweinehaltung den in Deutschland vor-
handenen , in den einzelnen Gebieten verschie¬
denen wirtschaftseigenen Futtergrundlagen besser
anzupassen , als das zurzeit noch in Auswirkung
der früheren Fehlleitungen der Fall ist. Als
Drittes aber erwächst der deutschen Erzeugungs-
schlacht die Aufgabe , auch dafür zu sorgen , daß
die in den früheren Jahren stets festzustellenden
übertriebenen und weitgehend spekulativ be¬
dingten Schwankungen in dem Eesamtichweine-
bestand einer stetigen und gleichmäßigen
Entwicklung  Platz machen.

Zu der Lösung dieser Ausgabe gehört natürlich
auch eine diesen Zielen entsprechende Verteilung
der für die Schweineaufzucht und Schweinemast
erforderlichen , aber wegen der Dermenverhältnisse
nur in beschränktem Umfange verfügbaren wirst
schaftsfremden Futtermittel . Auch eine solche
Berteilung , das leuchtet ohne weiteres ein , kann
gerecht , das heißt , den tatsächlichen Bedarfsver¬
hältnissen entsprechend , nur dann durchgeführt
weiden , wenn eine genaue Kenntnis  über
die Verteilung und Zusammensetzung des deut.
scheu Schweinebestandes besteht . Auch hieraus er¬
gibt sich die zwingende Notwendigkeit
der größten Sorgfalt und Genauigkeit bei den
Angäben gelegentlich der Schweinezählungen.
Hierbei bestehen nun erfahrungsgemäß besondere
Fehlerquellen bezüglich der Angabe der Ferkel und
der Jungschweine und bezüglich der trächtigen
Zuchtsauen . Das ist im Hinblick auf die oben er¬
wähnten Aufgaben der Erzeugungsschlacht und
der Marktregelung aus dem Grunde besonders
nachteilig , weil gerade diese Angaben dazu die¬
nen sollen , einen Ueberblick über die voraussicht¬
liche weitere Entwicklung des deutschen Tchweine-
bestandes zu geben.

Jeder einzelne landwirtschaftliche Erzeuger
also wird bei der kommenden Schweinezwischen¬
zählung vom Anfang September gerade seinen An¬
gaben über die Ferkel , Jungschweine und träch¬
tigen Zuchtsauen besondere Aufmerksamkeit zu¬
wenden müssen . Es kommt alles darauf an und
muß von jedem einzelnen erwartet werden , daß
diese Angaben auf das genaueste auf Grund einer
bei der Zählung selbst noch einmal durchzuführen,
den genauen Nachprüfung des tatsächlichen Be¬
standes in jedem einzelnen Betriebe erfolgen
müssen . Jede , wenn auch in der besten Meinung,
abgegebene ilberschlägige Meldung kann nur ge¬
eignet sein . die Genauigkeit des Zählungsergeb-
msses zum Nachteil der Gesamtheit und des ein¬
zelnen zu beeinträchtigen.

Schlager der deutschen Operette aus rund einem
Jahrhundert bildeten das Programm einer ganz
ausgezeichneten Veranstaltung der NSG . „Kraft
durch Freude " . Ausführende waren Künstler des
Gaues Ost -Hannover , die durch die schmissige
Musik unter Leitung von Arno Vetterlmg musi¬
zierenden gut besetzten Orchesters unterstützt wur¬
den . Die Darbietungen wurden von Johanna
Biesenbach (Nationaltheater Mannheim)
mit dem Auftrittslied „O habet acht" aus der
Operette „Der Zigeunerbaron " eingeleitet . Die
nächsten in der reichen Vortragsfolge waren der
Operetten -Tenor Victor Norbert,  die Tän¬
zerin Käthe Gernhardt  und das „Sou-
brette -Komiker -Paar " Charlotte Schä¬
dlich und Hans Hoff.  Die Ansage lag bei
Bill Gernhardt  in besten Händen . Den
Schluß des schönen Abends bildete die Ausfüh¬
rung einer Szene aus Otto Veterlings Operette
„Die Dorothee " .

Von Iuist nach Norderney geschwommen . Ein
junger Mann -aus Iuist , Diedrich Bley er,
schwamm ohne Begleitung von Iuist zur Nachbar¬
insel Norderney . Um 15 Uhr ging er am Ostends
der Insel in das Wasser und konnte um 17.15 Uhr
wohlbehalten in Norderney an Land steigen . Dort
besorgte er sich Kleidung und kam dann mit einem
Segelboot wieder nach Iuist zurück.

Zuriet»

11 Jahre Zuchthaus sür einen Vrandstister . Vor
dem Schwurgericht Aurich hatten sich die Eheleuie
Meinardus Roßkamp aus Großwolde
wegen Brandstiftung bzw . Verleitung dazu zu
verantworten . Das Gericht erkannte für die Ehe¬
frau Roßkamp auf ein Jahr sechs Monate Zucht¬
haus ; der Angeklagte Roßkamp wurde zu elf Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Beiden werden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn
Jahren aberkannt . Die Untersuchungshaft wurde
auf die Strafe angerechnet.

OIslenvurA
Ausstellung im Landesmuseum . Am 25. August

wird im großen Oldenburger Schloßsaal eine Aus¬
stellung eröffnet , die einen Ueberblick über gegen¬
wärtige deutsche Volkskunst und bäuerliches und
bodenständiges Handwerksschaffen vermittelt.
Möbel , Holzgeräte aller Art , Tonwaren , Erzeug¬
nisse aus deutscher Schafwolle , Lederarbeiten usw.
in vorbildlicher , den Bedürfnissen der Gegenwart
entsprechenden Beispielen werden gezeigt , sie sind
von bäuerlichen Handwerkern aus den verschieden¬
sten Teilen Deutschlands gefertigt und legen in
ihrer Echtheit und sachgemäßen Schlichtheit Zeug¬
nis dafür ab . daß trotz der Ueberschwemmung mn
schlechter und lieblos hergestellter Fabrikware in
vergangener Zeit im Bauerntum eine Werkgesin¬
nung lebendig geblieben ist, die in ihren Erzeug¬
nissen überlieferte Form mit den Erfordernissen
der Gegenwart in Einklang zu bringen weiß . Die
Ausstellung , die bisher in mehreren deutschen
Städten mit großem Erfolg gezeigt worden ift
— ein Beweis dafür , daß mit ihr einem wirklichen
Bedürfnis im Volk entsprochen wird wird
sicherlich auch in Oldenburg viele Freunde finden.

Ruxlekuüe

Ein Kind tödlich verbrüht . In das Buxtehuder
Krankenhaus wurde ein Kind aus Moisburg
eingeliefert , das sich eine schwere Verbrühung z>v
gezogen hatte . Das 1)̂ jährige Kind ist bald nach
seiner Einlieferung gestorben.

l -ünedurß;

Neues Naturschutzgebiet im Kreise Lüneburg.
Auf Grund des Reichsnaturschutzgesetzes hat der
Landrat des Kreises Lüneburg ein zehn Morgen
großes Teilstück des Bauern Völker in Klii-
singen (Kreis Liineburg ) unter Naturschutz
gestellt . Es handelt sich um eine Heidefläche, die
in ihrem urwüchsigen Bestände erhalten bleiben
soll.
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der
-In die Irrenanstalt

wurde ein Mann eingeliefert,
eine tolle Geschichte zum Besten gab ."

Das glicht James ', des Wärters war puter¬
rot vor Empörung , während sein Kollege Jaquesdie Linke gegen die Magengegend preßte . So
traten sie m ihrer Aufregung ein wenig formlosvor dem Chefarzt an . '

„Wir haben ihn drin !" donnerte James , mitder Faust durch die Lust fahrend.
--Ja , endlich." echote Jaques . das Gesicht inschmerzlicher Grimasse verzerrt.
Na . na Jungens was ist denn los mit euch.

Wen meint ,hr ? Jst 's der Kerl von der Polizei-station ? Der telefonische Anruf . . " '
Ja . der ." James ' behaarte Tatze fuhr verzwei¬felt m seinen rötlichem Schöpf, „und der leib¬

haftige Satan ist ern Wickelkind gegen ihn"
Der Chefarzt stand auf : „Will mir den Burschenmal ansehen . Wo ? "
„Eummizelle fünf ."
Während sie den langen Korridor hinauf¬

gingen , erzählten die zwei handfesten Wärter , vor
Aufregung einander immer wieder unterbrechendwie die Einlieferung des neuen Patienten vor
sich gegangen war So etwas hatten sie noch nie
erlebt . Und das hieß viel , wenn sie das sagten.Der Kerl mutzte Preisboxer gewesen sein oder
Schlangenmensch auf ' nein Jahrmarkt . Wild wie
ein tollwütiger Cowboy . So benahm er sich
wenigstens . Als sie ankamen , glich die Polizei-
station einer belagerten Festung . Aber nicht diePolizisten waren es , die irgendwen oder was
belagerten . Im Gegenteil . Die aus drei Mann
bestehende Wache hatte sich in der Türe und dem
einzigen Fenster mit Hilfe von Stühlen , Schrank
Schreibtisch und umgeworfenem Aktenregal ver¬
barrikadiert , während drinnen im Raum dieses
Ungeheuer wütete . Das Subjekt war mittelgroh,
breitschultrig und hatte pechschwarzes Haar aufdem Kopf . Sein Anzug war von oben bis unten
zerfetzt und von einer Schmutzkruste überzogen.
Außerdem triefte er vor Nässe . was . wie sich später
herausstellte , einen höchst realen Grund hatte.Mit beiden Fäusten stürmte er immer wieder
gegen die Möbelbarrikade an , schlug alles kurz
und klein , was in den Bereich seiner kräftigen
Arme und Beine geriet , warf den Ofen um , ritz
die Lampe herunter , um sich ihrer als Keule zu
bedienen , schmetterte einen schweren Folianten,
das Polizeijournal , durch die Doppelfenster aufdie Stratze hinaus . Zweifellos ein Irrer.
Paffanten hatten beobachtet , wie dieser Mannetwa eine Stunde lang auf der Steinmauer eines
stillen öffentlichen Parks , die einen kleinen künst¬
lichen See umgab , gesessen war . Plötzlich sprang
der Unglückliche mit einem lauten Schrei auf und
stürzte sich kopfüber ins Wasser . Menschen liefen
herbei , um den offenbar Wahnsinnigen zu retten.
Der Mann kain unheimlich lange nicht zum Vor¬
schein. Unerwartet tauchte er auf , schwang sich
über die Steinmauer und begann in nassen
Kleidern auf der Promenade einen Jndianertanz
auszuführen , dabei ein unverständliches , aber
ohrenbetäubendes Gebrüll ausstotzend . Ein Poli¬
zist wollte ihn festhalten , wurde jedoch von dem
Mann gepackt, hoch in die Luft gehoben , in die
Arme genommen und infolge der ungewöhnlichen
Körperkraft des Wahnsinnigen zum Mittanzen
gezwungen . Erst als mehrere Polizisten und
Passanten dem Mann in den Rücken fielen , gelang
es. ihn von hinten zu überwältigen . Aus demWege benahm er sich ziemlich vernünftig , behaup¬
tete , etwas Unglaubliches sei passiert , er habe den
Haupttreffer in der Lotterie gewonnen , aber das
sei noch lange nicht alles . Erst als man ihn nach
kurzem Verhör einer Leibesvisitation unterziehen
wollte , brach seine Tollheit von neuem aus . Er
nahm irgendein kleines , triefendes Lederstück
zwischen die Zähne und griff die Beamten an.Als der Kamps seinen Höhepunkt erreicht hatte,
griffen James und Jaques »in . Sie gingen fach¬
männisch vor . ohne jede Schonung . Aber als
endlich alles vorüber war , und es sechs Mann,
auf dem Irrsinnigen knieend , schließlich gelungen
war . ihm die Zwangsjacke anzulegen , stand ein¬
deutig fest, daß aste sechs mehr abgekriegt hatten,als der eine.

Der Chefarzt konnte bei dieser Schilderung ein
leises Schmunzeln nicht unterdrücken . Aber er
machte nur „hm . hm ". Dann verschwand er in
der Zelle.

Der Mann lag auf dem Rücken auf der eisernen
Pritsche und starrte zur Decke hinauf . Die Stirn
war wohlgebildst . die Augen blickten klar und
scharf, das Kinn sprang energisch vor . Ein
sympathisches Gesicht.

Der Chefarzt sagte freundlich : „Nun mein
Herr , wollen wir ein wenig plaudern ? Ich bin
gekommen, um Ihnen zu helfen ." ,

Zu seiner Ueberraschung antwortete eine ruhigeStimme : ..Das wäre mir sehr lieb . Sie sind
wohl der Arzt dieses netten Unternehmens , wenn
ich nicht irre ? "

Der Chefarzt nickte und lietz sich wie ein guter
^ " sis dem Pritschenrand nieder , um dasGespräch fortzusetzen. Das war ganz ungefährlich,
die Zwangsjacke war ein guter Wächter.

„Sie heißen , mein Herr ? " fragte der Arzt.
Der Patient nannte ohne Zögern seinenNamen . Dann heftete er seine klaren blauen

Augen auf das Gesicht des Anstaltsleiters undsagte:
„Mein Herr , Sie halten mich für geisteskrank.

Und ich mutz gestehen, datz mein Verhalten in den
^ Stunden , ja . wie Sie aus meiner Ge¬

schichte entnehmen werden , in den letzten Wochen,
allen Grund zu dieser Annahme bietet ."

„Aber . wer wird denn gleich . . ." meinte der
als guter Onkel verkleidete Chefarzt abwehrend.

Der Patient unterbrach ihn scharf : „Hören Sie
mich bitte an , verehrter Herr . Ich habe Ihnen
eine Geschichte zu erzählen . Eine seltsame , außer¬
ordentliche Geschichte. Eine unglaubwür¬
dige  Geschichte . Falls Sie geneigt sein sollten,
diese Geschichte anzuhören , werden Sie nicht ein
Wort davon für wahr halten , obgleich Sie ver¬
mutlich so tun werden , als glaubten Sie mir.
Denn das . ist Ihr Beruf . Ich habe einmal dar¬über gelesen , daß man Leuten , die man für
gefährliche Irre hält , niemals Mißtrauen zeigen
darf . Während der zehn Minuten , die ich hier
liegend , angetan mit diesem entzückenden Klei¬
dungsstück, verbracht habe . hatte ich Gelegenheit,
über all dies nachzudenken . Wahrscheinlich halten
Sie mich für einen besonders komplizierten Fall
und denken : Er versucht mein Vertrauen zu
gewinnen . Er will mir beweisen , datz er normalist So machen sie's älle . . ."

Der onkelhafte Zug verschwand für einen
Augenblick aus dem Gesicht des Chefarztes . Er
schien angestrengt nachzudenken . Dann sagte er:„Ich möchte Ihre Geschichte hören ."

„Wäre es nicht möglich ." erwiderte der Patient,
„daß man mich von diesem Anzug befreit ? Es
ist höllisch unangenehm , hier so zu liegen . Ich
verspreche Ihnen , mich ganz ruhig zu verhalten ."
Er lächelte schwach: „Na ja , vielleicht glaubenSie 's mir . . ."

Die nachdenkliche Falte auf der Stirn des
Arztes glättete sich. Er stand auf . Ohne etwas
zu erwidern , ging er zur Tür und drückte auf
einen Knopf . Zwei diensthabende Wärter erschie¬
nen , und der Chefarzt bedeutete ihnen , den
Patienten von der Zwangsjacke zu befreien . Die
Wärter gingen mit äußerster Vorsicht ans Werk.sie hatten wohl inzwischen erfahren , aus welchem
Holz der „Neue " geschnitzt sei. Aber es geschah
nichts . Der Patient setzte sich mit einem dank¬
baren Lächeln auf der Pritsche zurecht , reckte seine
mächtigen Arme und bat dann um eine Ziga¬rette . die er ohne weiteres erhielt.

Die Wärter verschwanden , blieben jedoch in
Rufweite . Der Arzt nahm dem Mann gegenüberauf einer Bank Platz.

„Mein Herr ." begann der Patient , „um gleich
über das Gröbste hinwegzukommen , möchte ich
Ihnen eingangs berichten , datz ich ein Kind ein¬
facher Leute bin . Ein früh verwaister Mensch,
der durch alle Not und Elend gegangen ist. durch
ein abenteuerliches Dasein , das mich als wan¬
dernder Akrobat . Straßensänger . Kunstreiter.
Boxer . Trainer , Schiffskoch . Zimmermann . Hunde¬
züchter und Fechtbruder über viele Landstraßen
der Erde geführt hat . So ein Mensch bin ich, ein
Mann der tausend Berufe , oder wenn Sie wollen,
letzten Endes ein berufsloser Mensch.

Nun , bemüht habe ich mich immer , war fröh¬lich und guter Dinge , schuftete, was das Zeug
hielt , aber ich hatte Pech. Es wurde nie was
Rechtes daraus . Das Leben war nicht so, wie ich
es mir vorstellte . Ich brauste aus , wenn mir
Unrecht widerfuhr , ich schlug zu, wenn man mich
antippte , ich ließ mir nie Las Geringste gefallen.
In der letzten Zeit habe ich viel über mich nach¬
gedacht. Nun , ich bin ein Kerl , mit dem man 's
nicht leicht hat . Ueberempfindlich . wissen Sie . Ich
bin auch draufgekommen , datz das einen Grund
hat . Ich hatte mal eine Mutter wie ich noch
klein war , und die lietz sich alles gefallen , um
nur das bißchen Essen zu haben für mich . . . Na,reden wir nicht davon.

Da passiert es mir , — warten Sie mal , es wird
so fünf , sechs Wochen her sein, — daß ich wieder
mal Geld hatte . Nicht eben viel , aber es juckte
mich mächtig in der Tasche. Lange hält es nie
vor , die Leute sehen mir das an der Nase an,
mir kann man alles anhängen . Das unnützeste
Zeug von der Welt . So kaufte ich das Los , weil
das Mädel im Laden so nett gelächelt hat . Ich
warf nur einen Blick darauf , dann steckte ich es
in die Tasche. Aber ich habe ein erstaunliches
Zahlengedächtnis , ich wußte von da ab genau,
welche Nummer mein Los hatte , wenn ich auch
das Los selbst schnell wieder vergaß.

Es war knapp nach der Ziehung , vor zwei
Wochen also , als ich vor einem Schaufenster stehen-
blieb . um mir Zigarren anzusehen . Kaufen konnte
ich keine. Ich wär blank . Da hing die Ziehungs¬liste . Darüber weit sichtbar 'ne rote Nummer.
Meine Nummer,  Herr . Haupttreffer . Eine
Million . Ich rein in den Laden , bring kein Wort
heraus , suche nur in all meinen Taschen herum
nach dem Los . Kehrte sämtliche Ecken und Enden

meines Anzugs nach außen , während mich der
Ladeninhaber entgeistert beobachtete , sagte durch
das zerrissene Futter bis in dre entferntestenEcken und Winkel meiner Kleider hinein , nichts.
Ich hatte mein Los nicht mehr !"

Der Patient schwieg sekundenlang.
Das Gesicht des Arztes hatte wieder stark onkel¬

hafte Züge angenommen . Der Mann hob den
Kopf . Er sah den Arzt voll an . als durchlchaueer dieses Verufsgesicht und lächelte unmerklich ^,

„Tun Sie mir den Gefallen und versetzen Sie
sich einmal in meine Lage . Wie im Traum verlietz
ich den Laden , wortlos , grußlos , wie ich gekommen
war . Ich wanderte schnurgerade durch die
Straßen , ohne zu wissen, wohin ich ging . Mein
Hirn wiederholte immer nur diese eine Gedanken-
kette : Du hast eine Million gewonnen — undwieder verloren . Das war genau vor zwei
Wochen. Ich „wohnte " in einem Wäldchen vorder Stadt , das heißt , schlief im Freien . Wohnung
hatte ich bereits seit Wochen keine mehr . Ich
nahm alle Kraft zusammen und schüttelte diesen
quälenden Gedankenring ab . Begann logisch zu
denken . In irgendeinem Gebüsch unterzog ich noch¬mals meine Garderobe einer genauen Unter¬
suchung. Da ich keine Wohnung gehabt und seit
ich das Los besaß, alles stets am Leibe bei mir
herumtrug , mußte ich es irgendwo verloren
haben . Ich rechnete mir genau den Tag aus . an
dem ich das Los gekauft . Und dann ging ich an
die Arbeit . Ich mußte das Los wiederhaben!
Irgendwo , irgendwann hatte ich es verloren . Das
schien die einzige Möglichkeit , denn Leute wie
mich pflegt man nicht m bestehlen Ich will Sie
nicht durch lange ErM -Iungen ermüden . Aber
eines fei gesägt : Ich habe Ungewöhnliches
geleistet und das Los wieder zustande gebracht.
Dabei halt mir mein erstaunliches Gedächtnis.

Ich t<2 das Folgende : Ich begab mich wieder
zu dem Laden , in dem ich das Los gekauft habe.
Das war an einem Tag vor zwei Wochen. Und
von diesem Augenblick an wiederholte ich unter
vollster Anspannung meines Gedächtnisses jeden
Schritt , jede Handbewegung vom Tage des Los-
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Einmal stand ich in Wien auf der Freyung vor
dem Austria -Brunnen.

Meine Blicke waren auf eine der Figuren ge¬
richtet ; mit den Gedanken weilte ich weiß Gottwo . . .

Da hob mich eine freundliche Stimme ausmeinem Denken:
„Was glauben 's , was da in die Figur 'n drin

steckt? "
Ein alter , einfacher Mann hatte die Frage

gestellt.
Wir kamen ins Gespräch, und ich erfuhr etwas

sehr Merkwürdiges.
Es schien mir nicht ganz glaubhaft.
Ein paar Tage darauf jedoch erhielt ich die

Erzählung des alten Wieners von zuständiger
Stelle bestätigt.

H
Thomas von Schwanthaler , der berühmte Mün¬

chner Bildhauer und Schöpfer der Baoaria , schuf
im Jahre 1848 auch den Austria -Brunnen.

Die Figuren wurden unter seiner Aufsicht in
München gegossen, und sollten nach Wien beför¬dert werden.

Damals , zur Biedermeier -Zeit , stand in Bayern
auf Zigarren ein ganz geringer Zoll , während
man in Oesterreich echte Importen überhaupt kaumbekommen konnte.

Als wir noch Rinder waren . . .
Früchte . Wo ich die her habe ? Die habe ich vor¬
hin , auf dem Wege nach hier , aufgehoben . Aufder Stratze . Da lagen sie in der Nähe eines
großen Kastanienbaumes , der seine herbstleuchten-
den , breiten Zweige weit über einen Eartenzaunherüberreckt.

„Und da haben Sie sie aufgehoben ?" Der Herrlächelt ein bißchen.
„Ja , da habe ich sie aufgehoben . Sagen Sie

selbst, Herr Landgerichtsrat . sind sie nicht schön? !"
„Ja , sie sind schönt Gr lächelt noch ein bißchenmehr.
„Da fällt mir ein ", fährt er dann selbstvergessen

fort , „da fällt mir ein , als Junge habe ich auch
immer welche gesammelt , lleberall , wo ich sie
finden konnte im Herbst . Aber wir wußten da¬
mals auch bestimmte Plätze , wo man um diese
Zeit immer welche finden ' konnte , sehr viele so¬
gar , ganze Pappschachteln und Zigarrenkisten voll
haben wir nach Hause geschleppt ."

„Es lietz sich damit herrlich spielen . . .", das
leise Lachen in seinem Gesicht wird immer ver¬tiefter.

„2a , herrlich lietz es sich spielen damit . Man
konnte sie eigentlich zu jedem Spiel gebrauchen,
die Kastanien . Es konnten Soldaten sein, die wir
in langer Reihe hintereinander aufmarschieren
ließen , es konnten Schinken sein und Preßwürste
und Käse und sonstige begehrte Waren in
unserem Kaufmannsladen : auf Fäden haben wir
sie gereiht und uns phantastischen „Kriegsschmuck"
daraus gemacht ; oder auch, wir zählten sie uns
bloß gegenseitig Stück für Stück vor und wer von
uns anstatt , na sagen wir mal , anstatt drei-
hundertunddrei hatte , der durfte sich unweiger¬lich in dem Neid der anderen sonnen ."

Ich habe ganz still zugehört . Ganz still und
aufmerksam . Und sann beglückt in seine Worte
hinein : du warst einmal ein Kind — ich wareinmal ein Kind —

Und als ob er diese Gedanken erraten hätte,
sagte der Mann nun abschließend:

„Ja . Jaja , als wir noch Kinder waren , hoben
wir alle Kastanien auf und sammelten sie."

„Ich hebe sie eben heute noch auf " , entgegneteich vergnügt.
„Ja — hm —, bei Ihnen ' ist es freilich auch

noch nicht so lange her " , erwiderte er nun ritter¬lich.
Ich war natürlich entzückt!
Oh — immerhin auch schon einige gute zwanzig

Jahre " , gestand ich schweren Herzens.
„Wirklich ? !"
„Wirklich !"
„Ja , also dann . . ." Ich hielt ihm meine Handhin.
„Ja , also dann . . ." schüttelte er sie.
Es werden nicht viele Menschen die breiten

Treppen des ernsten Hauses so vergnügt herunter¬
gehen , wie ich sie nun herunterging . Unten fiel
mir aber dann etwas ein . Eiwas . das mich
ärgerte . Ich hätte vielleicht — hätte ich nicht die
beiden Kastanien ihm schenkensollen ? ! —y—

—y— blartba Uutsnsr.

Er sitzt an seinem Schreibtisch in dem nüchter¬
nen Amtszimmer . Das Gesicht über ein großes
Schriftstück gebeugt . Erst als ich schüchtern und
bescheiden grüßend mich bemerkbar mache, hebt er
den Kopf . Einen klugen , ganz leicht angegrauten
Kopf.

„Ja , bitte ? !"
„Ich . . . ach, Herr Landgerichtsrat . . . ich

komme . . . ich bin herbestellt . . . in dieser An¬
gelegenheit , nicht wahr . . ."

Dabei lege ich ihm den Brief hin , den ich schon
unten im Korridor aus meiner Handtasche ge¬
kramt und solange krampfhaft in der Hand ge¬
halten habe.

Er liest ihn schnell durch.
„So . Aha ! Jaja . Sie sind also Frau — ?"„Ja , ganz recht, Herr Landgerichtsrat , ich bin

Frau - !"
„Bitte , nehmen Sie doch Platz ."
Ich nehme Platz . Ich trage ihm meine An¬

gelegenheit vor und er hört mir aufmerksam zu.
Und unsere Besprechung ist auf diese Weise ver¬
hältnismäßig schnell beendet . Als ich mich gerade
erheben und mit einem Knicksen verabschieden
will , fragt der Herr Richter plötzlich:

„Was haben Sie denn da ?"
Er begleitet diese Frage mit einem Blick auf

meine linke Hand.
Ja , was habe ich denn da ? Ich habe da zwei

Kastanien . Zwei goldbraune , glatte , schöne

Von Harald Dpitzer
Schwanthaler gedachte länger in Wien zu blei¬

ben , wo er eine Menge guter Bekannter besaß.
Er war leidenschaftlicher Raucher , Und wollte

sich und seinen Donau -Freunden eine Freude be¬reiten.
Die nicht sündhaft viel kostete.Aber wie?
Endlich hatte er es.
Der biedere Münchner ließ die gegossenen

Brunnen -Figuren mit Kistchen herrlichster Ha¬
vanna -Zigarren vollständig füllen , und dann mit
Blechplatten luftdicht verlöten . . .

Die Tabak -Statuen schaukelten per Schiff nachWien.
Schwanthaler galoppierte mit der Postkutschevoraus.
Hätte er nicht tun sollen!
Der Arme erkältete sich dabei arg , kam krank

an , und muhte längere Zeit das Bett hüten.
Unterdessen aber wurden die Figuren auf der

Freyung aufgestellt , und der Austria -Brunnen in
Anwesenheit Kaiser Ferdinands feierlich enthüllt.

So waren Schwanthaler und seine Freunde um
die köstlichsten Havanna gekommen.

Und heute noch kann sich Wien rühmen , das
originellste Zigarrenlager der Welt zu besitzen.

(Wie peinlich für Amerika ! . . .)

Donnerstag , den 20. August 1936

kauses , an . 34 ?bte , jeden Tag gleichsam ^einmal durchs Ich ging dieselben Wege . nahm an
dense°ben Stellen Platz auf Bänken oder rm
Rasen , ich raubte zur l^ ben Stunde und am
gleichen Ort meine Zigarette llhaute dre gleichen
Gegenstände an und versank mit aller Machtmeiner Erinnerung in dwie Lebenswiederholung.
Vierzehn Tage lang habe ich das gemacht , wem

^ Heute Mittag saß ich in diesem kleinen Park
auf der Steinmauer des Weihers . Genau an der¬
selben Stelle , wie vor drei Wochen. Ich ließ die
Füße herunterbaumeln , erinnerte mich an tue
eigenartige Form einer Weide am l^nMigen
Ufer , stellte fest, daß der Weiher künstlich ange-
legt und betoniert sei, und daß man wohl an
klirren Tagen bis auf den. Grund sehen konnte^Ich erinnerte mich, daß ich gehustet hatte . Ich
erinnerte mich an einen Mückenstich und da Motz-
lich, als ich mich daran entsann , mem Taschen¬
tuch aus der äußeren Nocktasche gezogen zu haben,
entsann ich mich ganz dunkel , ganz unterbewußt
daran , datz ich damals sekundenlang das Gefühl
gehabt , etwas verloren zu haben . Von diesem
Augenblick an , mein Herr , hatte gewiß leder das
Recht , mich für verrückt zu halten . Vielleicht war
ich es auch ein wenig in diesen Sekunden . Denn
jetzt arbeitete mein Gedächtnis bereits Mit
äußerster Genauigkeit . Ja , mir fehlte etwas außerdem Los . Ich besaß seit meiner Kindheit ern
altes kleines Ledertäschchen und darin befand sich
als einzige Erinnerung an meine Mutter eine
schwere alte Silbermünze , die ich durch alle Fähr¬nisse meines bewegten Lebens herübergerettet
hatte . Nun wußte ich's : Zu dieser Münze hatte
ich das Los gesteckt!

Mein Herr , was jetzt folgt , wissen Sie wohl
bereits . Ich sprang hinein , suchte den Grund ab.
Zu meinem Glück war das Bassin betoniert . Ich
suchte, suchte und — fand . Die Freude hat dann
wohl meine Sinne ein wenig durcheinanderge-
wirbelt . Aber ich frage Sie , hatte ich nicht Grund
für mein außerordentliches Benehmen ? "

Der Chefarzt versuchte begütigend zu lächeln.
Der onkelhafte Zug in seinem Gesicht stritt merk¬
lich mit einiger Verwirrung.

„Sie behaupten also . , . ? "

tasche."
Der Chefarzt stand auf , zögernd , dann schellte er.
James erschien mit dem Üeberrock. Das kleine

Ledertäschchen war immer noch feucht. Der Arztzog vorsichrig den ziemlich durchweichten Inhalt
heraus . Eine Silbermllnze und ein Stück arg
mitgenommenes Papier . Ein Los . . .

„Ich weiß , daß Sie mir . immer noch nicht
glauben . Das wäre auch wahrhaftig in meinem
Falle zu viel verlangt . Telefonieren Sie also ."

Obgleich der Chefarzt vom Gehirndefekt dieses
Patienten völlig überzeugt war , wurde er dochvon einem unnennbaren Zwang dazu bewogen,
aus seinem Dienstzimmer zu telefonieren . Er
erfuhr , daß das Los die Nummer des Haupt¬
treffers trug . Eine Million . Datz der Besitzer sich
noch nicht gemeldet habe . Ein Beamter würde
sofort zur Stelle sein, um das ' Los zu besichtigen.

Der Beamte erschien. Das Los war echt.
Aufgeregt stürzte der Chefarzt ins Zimmer des

Patienten.
„Herr, rief er, „es ist unglaublich, es ist dasTollste, was mir in meinerPraxis bisher wider¬fuhr. Sie sind frei."
Der Mann stand auf und lächelt «.- Der Mann

schritt , nachdem er in seine alten , zerfetzten
Kleider geschlüpft war , durch den langen Korri¬
dor an den gaffenden Wächtern , an James rotem
und Jaques bleichem Gesicht vorbei.

Der Mann verließ das Haus und ging die
Straße .hinaus , die . ins Innere der ..Stadt zur
Bank führte.

Der Mann ging zu Fuß und lächelte.

Friedrich der Große Komponist
der spanischen Mtionslhymne

Daß der große König ein leidenschaftlicher
Flötenspieler war , ist bekannt . Aber er war dazu
ein nicht unbegabter Tondichter.

Einst nach der siegreichen Beendigung des
Siebenjährigen Krieges hatte er einen flotten
Marsch komponiert uird eigenhändig niederge¬
schrieben. Er schenkte das klangvolle Schriftstück
dem spanischen Gesandten an seinem Hofe, weil
der ein guter Musikkenner war und es gelobt
hatte . Der Gesandte wieder schickte es als eine
königliche Rarität seinem eigenen Herrscher , dem
Könige Karl III . von Spanien , der ein großer
Verehrer Friedrichs des Großen war . Auch dem
spanischen Könige gefiel der Marsch , und er ließihn in Madrid öfters spielen.

Später geriet die Komposition in Vergessenheit.
Da wurde i. I . 1869, also nach hundert Jahren
etwa , auf Veranlassung des Marschalls Serrano
in Spanien ein Preisausschreiben für eine neue
spanische Nationalhymne veranstaltet . Der Mar¬
schall, der im Besitz jenes fridericianischen Mar¬
sches war , reichte ihn selber den Preisrichtern
ein . Unter fünfhundert Mitbewerbern trug der
Marsch des Preußenkönigs den Sieg davon und
war seitdem als „Marchia real " (Königsmarsch)
die Nationalhymne der Spanier . F . A. Z.
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(25. Fortsetzung)
Sein einziger Sohn nun , der schöne, schlanke
ccardo , galt als der Liebling a,er vornehmen
imen von Lissabon , denen er seine Gunst ver-
wenderisch zukommen lietz. Viel gebrochene
rzen heimliche Tranen , ungestillte Sehnsüchte
tte er un chuldig -schuldig verursacht Denn , an-
mlich von Gestalt , von einnehmendem Antlitz,
ch mit Glücksgütern gesegnet , versprach er jederc Erwählten nicht nur tausend Freuden und
ihende Liebe , sondern unwandelbare Treue und
gebenheit . Doch wechselten die Schönen von
al zu Mal . Keine wagte , die gekränkte Ehre,
- verschmähte Liebe , die zerstörte Ehe bei dem

sonst Spröden in die Arme . So groß war ,e,n
f bei den Damen und so schlecht bei den Ehe-
ten daß die Begegnungen der Liebenden nur
stöhlen vor sich gehen konnten.
)er stets von Menschen erfüllte , geräumige
ufmannsladen diente als unauffälliger Treff-
ikt. Gewürz , Hausrat , unentbehrliche Spenen
ßten die Frauen des öfteren einholen . Ein
er Gehilfe verwies die Käuterinnen bei man-n Wünschen in ein Nebengemach , damit dort
es auf einmal beglichen werde . Dann er,chren
ccardo der sich erbot , auch noch die neuesten
che zu zeigen . Die Dame verschwand mit dem
rkäufer , nicht ohne bei der Rückkehr - wobei
auch stets ein Stück Spitze oder Tuch mitbrachtedem alten Gehilfen bedeutsam eine kleine
kirze in die Hand zu drücken, ^ rauen ^ die vann alten Eomez nicht für würdig erachtet wur-
r konnten soviel Seide verlangen wie sie woll-
i,' die heimlichen Schätze des Kaufhauses Loplo-nos blieben ihnen verschlossen.
So vorsichtig der schöne Riccardo im Laufe der
hre geworden war , so oft er auch auf Reisen

ging , um in anderen , ungefährlicheren Gegenden
seinen Amouren weiter nachzugehen , wenn er
wieder zurückkam, ging gleich das alte Spiel wie¬der los . Er konnte es nicht lassen."

Ob das auf Tavreen ging ? Hermine dachte
nach. Kelling machte so vielfältige Anspielungen,
schien ihr , daß sie nicht recht verstand , worauf die
Geschichte abzielte.

„Die junge Gattin des rotnasigen Weinhändlers
jedoch, Jsabella Guermente , war eine gewandtere
Frau und geschicktere Ehebrecherin als ihre Vor¬
gängerinnen . Nicht nur , daß der alte Weinhänd¬
ler ahnungslos blieb , sie vermochte sogar ihre
besten Freundinnen zu täuschen , ging niemals bei
Loployenos Einkäufe machen. Vielmehr lietz sie
Riccardo an sich herankommen und — absonder¬
licherweise fing der Frauengewohnte , Erfahrene
und Angebetete Feuer , das nicht aufhörte zu lo¬
dern da Jsabella mit den Beweisen ihrer Gunst
sehr ' spärlich war . Selbst nachts , wenn er ver¬
stohlen die paar Schritte zu ihrem Haus eilte,
gewährte sie ihm nicht mehr als einen flüchtigen
heißen Kuß . Ihr Wohnung lag der seinen gerade
gegenüber , und sie war bereit , ihn auf kurze Zeit
zu empfangen , ließ die Listige die Vorhänge ihrer
Schlafkemenate tief herunter . Begierig eilte

dann der schöne Riccardo in der lächerlichen
Tracht eines alten Hausierers zu ihr hinüber und
beschwor sie zu wiederholten Malen , ihm endlich
Gehör zu schenken. Doch kehrt« oft der Gatte zu¬rück — vielmehr gab die reizende Jsabella vor,
seine schweren Schritte zu hören , und eilends
mußte der verhöhnte Liebhaber das Haus der An¬
gebeteten über die Hintertreppe verlassen.

Doch die Liebe ist ein Geschöpf, das , mcrkt 's
euch wohl , nicht mit sich spaßen läßt . Hatte schon
der leichtlebige Don Juan mehr Feuer gefangen,
als er selbst ' für möglich gehalten , so blieb der
Anblick des Reizenden . Dunkelhäutigen , Bieg¬
samen , über dessen Liebeskünste ihre Freundinnen
sich nur Verstohlenes ins Ohr zu flüstern wagten,
nicht ohne Folgen für Jsabellens Gemüt . Vor den

ungeschickten Liebesbezeugungen des gichtbrüchigen
Weinhändlers war sie stets geflüchtet . Hatte die
Leichtfertige bisher nur mit allem gespielt , weil
sie hoffärtig war und gern den Abgott ihrer
Freundinnen zu ihren Füßen liegen sah, so warsie doch nicht gegen die Empfindsamkeit ihres
eigenen Herzens gewappnet , das sie erkannte es
mit Schreck und Furcht , bald mehr als bloße Ge¬
nugtuung , sich anbeten zu lassen, empfand , wenn
ihre ringgeschmückte Hand liebkosend über den
dunklen Lockenkopf des Jünglings fuhr . Sie be¬
gann ihn mit einer Raserei zu lieben , die der
verblüffte Liebhaber erst freudig erwiderte , jedoch
nach geraumer Zeit schon zu verabscheuen begann,
da sich dem Losen, nun einmal das Zie-l erreicht,
schnell ein neues bot , dem er nachjagte.

Doch nun ließ die unglückliche Jsabell nicht
locker, ja , sie vergaß alle Vorsicht , kaufte täglich
mehrere Ellen Seide und eilte , eine Beute ihrer
Leidenschaft , selbst zur frühen Dämmerstunde,
wenn in den weißen Straßen noch deutlich die
Gestalten zu erkennen waren , zu dem nunmehr so
vergeblich Geliebten . Fand der Schöne erst die
vertauschten Rollen des flehenden Weibes und des
gewährenden Jünglings abwechslungsreich genug,
um sie des öfteren zu spielen , so packte ihn doch
bald ein heftiger lleberdruß . Er wich der ver¬
lassenen Freundin aus . er floh ihrer Gegenwart
und suchte schließlich Trost bei anderen . Doch
Jsabella begann nun zu drohen . Sie machte An¬
deutungen , daß sie ihrem Gemahl alles beichtenwolle , ichwur , seine früheren Liebschaften zu ent¬
hüllen und hetzte den alten Guermente auf , indem
sie erzählte Riccardo stelle ihr nach. Die Be¬
sinnungslose lief schließlich am hellen Tage , wäh¬
rend die Frauen sich zahlreich in dem Laden
drängten , in das Wohngemach Riccardos , zogeinen Revolver aus den Falten ihres Gewandes
und erhob ihre Stimme zu solcher Stärke , daß es
bis auf die Straße schallte.

Zwei Tage darauf lag sie tot vor ihrem Haus
Das schöne Gesicht verzerrt . Ein großer Ziegel¬
stein hatte ihr anscheinend den Kopf zertrümmert
Ihr Haupt war so verstümmelt , daß man es nur
mit Mühe erkennen konnte . Unter den Leid¬
tragenden schritt einträchtig der schöne Riccardo
»eben dem Weinhändler.

Niemals wäre nun das Verbrechen enthüll
worden , wenn nicht der junge Arzt Jeronymo , oe»
die Tote öfters hatte rufen lassen , den Einfall ge
habt hätte , in einer plötzlichen Eingebung dc
Himmels festzustellen, wie das zertrümmert

Haupt aussah , als die Tote schon still in ihrem
Ebenholzsarg ruhte . Allerdings keimte nur ein
unbestimmter Verdacht in ihm , daß von dem Fall
eines Ziegels allein dieser schöne Kopf nicht so
erschrecklich hätte verstümmelt werden können.
Niemals wäre auch der verruchte Mörder seiner
wohlverdienten Strafe zugeführt worden , wenn
nicht Jeronymo , zu Riccardo gerufen der mit
schweren Kopfschmerzen zu Bette lag, ' hinaus¬
lehnend , an der Fensterbank , die sonst Llütenweiß,
einen dunklen Fleck erkannt hätte , der tief einge-
fressen war und den der Waffengeübte als durch
Pulver verursacht erkannte . So folgerte er , daß
hier eine Waffe aufgelegt worden sei Gegen¬über lag das Haus der unseligen Toten . Riccardo
hatte vergessen , diese unscheinbare Pulverspur zu
beseitigen . Um den Arzt , dem er nicht traute,
für sich zu bestimmen , hatte er ihn holen lassen,
reichlich belohnt , und gerade diese Vorsicht warihm zum Verhängnis geworden . Denn auf die
Frage , woher diese schwarze Fleck so tief einge¬brannt sei, fand er ' nur eine stotternde Lüge . Bald
entdeckte Jeronymo in dem Haupte Jsabellas die
mörderische Kugel . Der Ziegelstein , in der Mord¬
nacht mit aller Wucht nach dem tödlichen Schuß
auf das Haupt der Unglücklichen geschmettert,
sollte nur die Spur des Mörders verwischen . Doch
die unmerklichen Pulverflecken , die dem Auge des
Arztes plötzlich auffielen , wurden dem Verbrecher
zum Verhängnis , denn er verlegte sich darauf , zu
erklären , sie seien schon immer dagewesen . Diese
Lüge wußte der Arzt unschwer zu widerlegen.
Hätte der schöne Riccardo die Pulvsrspuren be¬
seitigt , nie wäre das Verbrechen , dem Jsabella
Guermente zum Opfer gefallen , an das helle Lichtdes rächenden Tages getreten ."

Unwillkürlich mußte Hermine den Kopf schüt¬
teln . Ein verrücktes Zeug ! Was fiel denn Kelling
ein ? Andererseits konnte sie sich nicht vorstellen,
daß der erfahrene und stets alles aufs äußerste
berechnende Journalist eine derartige Sache ohne
Absicht veröffentlicht hätte . Zum Glück fühlte sie
sich wenigstens nicht getroffen . Niemand in dieser
portugiesischen Liebesaeschichte hatte mit ihr auchnur die geringste Aehnlichkeit . Es war nun an¬
dererseits möglich , daß der Grund , weswegen
Kelling all das Zeug da veröffentlicht hatte, ' in
einer unscheinbaren Nebensache lag , die man erstwenn man alle Fäden der Mordsache Tavreen in
der Hand hielt , erkennen konnte . Seufzend erhob
sie sich. Wichtigere Dingen standen heute für sieauf dem Spiel . Wenn es nur klappt!

Wenn ein Gedanke, der die Menschheitehrt,
den Sieg errang, so war's der Mühe wert.

Ulrlsnfl

, „Also Fräulein Hall , die Angaben , die Sie bl¬
icht über Ihre Bekanntschaft mit Tavreen —"
Untersuchungsrichter Dr . Zimmermann richtet!
seine wasserblauen Augen böse auf Gefjon , di<
blaß , aber doch gefaßt zu ihm aufblickte , „gemach¬
haben , sind, ich muß es Ihnen leider sagen , ab¬solut unzulänglich ."

„Ich habe aber doch . .
„Das bezweifelt niemand . Aber der Ermordet-

konnte ja auch von seiner Seite angefangen haben
Sie müssen sich klar sein, Fräulein Hall daß nu,
die unbedingte Ehrlichkeit Ihnen von Nutzen leirkann ."

Die junge Schauspielerin schwieg. Eine uner¬
klärliche Scheu hinderte sie, alles zu erzählen.

„sie haben Herrn Tavreen nicht in seine,Wohnung aufgesucht ?"
„Niemals ."
„Auch keinen Besuch von ihm empfangen ?"„Nein ."
»Rufen Sie Luserke " , befahl Dr . Zimmermann
Wienert , der stumm dem Verhör gelauscht hatte

warf einen prüfenden Blick auf Eesjon . Sii
rührte sich jedoch nicht , als der Theaterdiener ein¬trat.

Sie haben gesehen, daß die Dame da an
Mordtage sich in der Garderobe des Herrn Tav¬reen aufgehalten hat ?"

Der alte Mann nickte
„Ja , da habe ich nämlich einen Brief abzuqebcr

gehabt und bin in die Garderobe hinein und hab«
unser Fräulein Hall gesehen. Wie ich wiede,
raus bin , da hör ' ich so bißchen , nämlich , daß der
Tavreen mit der Fräulein Hall sehr kam redet
-- - ^ ^ ich, halt . denk ich da mußt du mal
stehenbleiben . Eelauichl hab ' ich natürlich nicht . .'
. „Kennen Sie denn Fräulein Hall so qenau ? 'lragte Dr . Zimmermann dazwischen.

„Wo ich doch die Damen und Herren unsere-Theaters ichon so lang kenne . ei . da werd ich dockwißen , wer das ist." '
- IM' die beiden denn zu sagen ge¬habt ? fragte Zimmermann weiter . ' "

(Fortsetzungfolgt.)
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Zum Garten gehören nicht nur Blumen und
Bäume . Zum Garten gehört auch die Vogel¬
welt.  Wer möchte sie missen , diese munteren
Gäste , die Meisen , die Finken , das zutrauliche
Rotkehlchen und wie sie alle heißen.

Da ist es auch nicht mehr als billig , daß der
Eartenliebhaber sür sie sorgt . Daß sie im Winter

gefüttert werden , ist allmählich Selbstverständ¬
lichkeit geworden.

Aber besonders in den heißen Sommertagen
kann der Gartenfreund durch Schaffen von
Bade - und Trinkgelegenheiten  sür
die Vögel seines Gartens viel tun . Es brauchen
keine kostspieligen Sachen gebaut werden . Eine

einfache flache Tonschale leistet hier schon gute
Dienste . Man stellt diese auf den Rasen oder ins
Staudenbeet . Ganz allgemein kann man zur Auf¬
stellung sagen , daß sie nicht zu versteckt sein darf.
Die Vögel müssen eine gute An - und Ab¬
flugmöglichkeit  haben.

Das Material kann sehr verschieden sein . Ein
ausgehöhlter Feldstein wirkt bei geschickter Aus¬
stellung unter Umständen sehr dekorativ Durch
Abpslanzung mit einem Zwerggehölz und einigen
Polsterstauden läßt sich die Wirkung noch unter¬
streichen . Die Aufstellung von solchen Steinen
verstehen übrigens die Japaner ganz meisterhaft.

Für die Schalen verwendet man Ton , Terra¬
kotta , Kunststein und auch Beton . Man muß nur
darauf achten , daß die Wassertiese nicht überall
gleichmäßig ist. Eine Schrägung  oder Aus¬
höhlung  von 1 bis 5 Zentimeter ist am besten.

Man hat natürlich auch die Möglichkeit , den
Vogelbrunnen etwas reichhaltiger zu gestalten,
sei es nun als Zulauf eines Schöpfbrunnens oder
in Verbindung mir einer Plastik Sehr reizvoll ist
auch eine kleine Terrakottajäule , an der das
Wasser herunterrieselt.

Oder man schafft m Verbindung mit einer
Trockemnauer ein kleines Becken in der Art , wie
es die beigefügte Skizze zeigt . Das setzt natürlich
das Vorhandensein einer Wasserleitung im
Garten voraus . Der Zulauf erfolgt durch die
Trockenmauer . Damit das Wasser möglichst natür¬
lich herausfliegt , empfiehlt sich der Einbau einer
sogenannten Vorkammer,  die mit Ausnahme
des Ueberlaufes fugendicht gemacht wird . Von der
Vorkammer fließt das Wasser über eine vorgesetzte
halbkreisförmige Bronzeschale in das eigentliche
Vogelbecken . Das Becken stellt man aus Beton
her . im Grundriß je nach den Verhältnissen etwa
60X60 Zentimeter . Die Beckensohle ist leicht
geneigt und die größte Wassertiefe beträgt auch
hier nur 5 Zentimeter . Praktischerweise umgibt
man den Brunnen mit einem nicht zu schmalen
Plattenrand . Der Abfluß des Wassers erfolgt in
die Kanalisation oder in eine kleine Sickergrube.

Im übrigen möge man bedenken , daß die Vögel
nicht nur im Sommer Wasser brauchen , sondern
auch im Winter , besonders bei Frostwetter . Sie
schätzen es besonders , wenn man an den Futter¬
plätzen ab und zu etwas lauwarmes Wasser
hinstellt . Berg.
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Bekämpfung
äer MoniKa-Krcmkkeit

Die furchtbarste und auch gefährlichste Krank¬
heit , die unseren Sauerkirschen -Anbau treffen
kann , ist die Monili  a , weil sie in kurzer Zeit
große Bestände der wertvollen Obstbäume schwer
schädigen und sogar vernichten kann . Die deutsche
Obstverwertung benötigt ungeheure Mengen von
Sauerkirschen . Auch im Hinblick auf die Entlastung
des deutschen Fettmarktes durch Herstellung von
Marmelade und Gelee muß daher jeder Obst-

Unser Riid reißt äsutiieb dis t^ piscbe Lskalls-
vrsekeinunß äsr bloviliakraukkeit , wie sie mit
Spitrsnäürrs beginnt unä in kortsvbrsitenäem
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Laumbesitzer dafür sorgen , daß diese Gefahr , die
dem deutschen Sauerkirschenstand droht , energisch
abgewendet wird . Auf keinen Fall darf man der
MonMa abwartend gegenübersteht ; denn wenn
bereits ein Schaden eingetreten ist, so ist es zu
spät , theoretische Bekämpfungsmöglichkeiten zu
erörtern . Auf Grund langjähriger , meistens trau¬
riger Erfahrungen , steht es heute fest, daß die
Anwendung von Kampfer - oder Schwefelpräpara¬
ten gänzlich erfolglos und sinnlos ist, weil che¬
mische Mittel die Monilia -Krankheit nicht be¬
seitigen können.

Von vornherein muß der Monilia -Epidemie
jede Möglichkeit ihres Auftretens genommen

werden , indem man besonders die Lebenskraft der
Pflanze stärkt und sie damit gegenüber krank¬
haften Einflüssen widerstandsfähiger macht . Man¬
cherorts wird empfohlen , die von Monilia be¬
fallenen Triebe abzuschneiden und zu verbrennen,
damit die Seuche wenigstens auf ihren Herd be¬
schränkt bleibt . Ein solches Verfahren hat aber
nur dann Zweck, wenn es sofort nach dem ersten
Auftreten der Krankheit erfolgt . Das „Ausschnei¬
den und Verbrennen " stellt daher als Bekämp¬
fungsmaßnahme lediglich einen Notbehelf dar.

Jeder Bauer und Landwirt , jeder Gärtner und
Kleinsiedler , der Sauerkirschenbau betreibt , muß
sich von vornherein darüber klar sein, daß dieser
schleichende Pflanzentod nur dadurch bekämpft
werden kann , indem man seinen Bäumen günstige
Lebensbedingungen verschafft ; dazu gehört auch
ein rücksichtsloser , jedes Jahr zu tätigender , schar¬
fer Rückschnitt  der Steinobstbäume . Leider
muß man feststellen , daß trotz Aufklärung von
maßgeblichen Stellen aus in dieser Hinsicht noch
sehr viel gesündigt wird . Jeder einsichtige Obst¬
anbaus ! muß doch begreifen , daß eine Pflanze,
die nur an den äußersten Spitzen der mehrjähri¬
gen Triebe einen Bkattwuchs zeitigt , nicht normal
wächst, also unterernährt ist. Meistens ist dann
noch das innere Gezweig der Kronen allzu dicht,
so daß es infolge des in der Krone herrschenden
Schattens gar nicht an der Assimilation mit¬
wirken kann.

Bekanntlich ist die Austriebsfähigkeit der Stein¬
obstknospen nur einjährig , auch haben lediglich die
auskleidenden Knospen einen Wert , weil die schla¬
fend bleibenden mit der Zeit absterben . Dann
schießt aber der Trieb zu unförmiger Länge aus
und hängt infolge innerer Schwäche herunter , an¬
statt daß er einen aufrechten , der Sonne zugewen¬
deten Wuchs zeigt . Diese nun wie Trauerweiden
aussehenden Bäume haben naturgemäß keine Ab¬
wehrkräfte mehr gegen die Gefahr der Monilia.
Wenn eine solche Sauerkirsche dann von der
Seuche befallen wird , liegt es auf der Hand , daß
hier das Spritzen mit chemischen Mitteln , sowie
das Ausschneiden und Verbrennen der Zweige
nicht mehr helfen kann . In jedem geordneten
Kleingarten sollte daher der Baumschnitt zu den
selbstverständlichen Maßnahmen gehören.

Dabei darf man nicht versäumen , diesen Schnitt
von dem ersten Jugendwachstum an durchzu-

Wo ê von Angoro-Aonincken
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Die Angorakaninchenzucht hat bei uns in den
letzten Jahren eine steigende Bedeutung
erlangt . Die ersten Versuche , diese wertvolle Ka¬
ninchenrasse im damaligen Brandenburg einzu¬
führen und heimisch zu machen , hat schon Friedrich
der Große unternommen . Sie blieben erfolglos,
insbesondere wohl deshalb , weil es an Erfahrun¬
gen für die Aufzucht und für die Verwertung
fehlte und weil andere Rohstoffe vorhanden
waren . In den Nachbarländern , besonders in
Frankreich und England , werden Angorakaninchen
seit Jahrhunderten gezüchtet , und von dort haben
wir auch jahrzehntelang Angorawolle eingeführt,
die hier zu Luxuszwecken verwandt wurde.

Der Hauptnutzen des Angorakaninchens ist die
Wollgewinnung . Die Verwertung der Wolle bot
aber früher wenig Aussichten . Heute ist diese
Zucht aber keine Spielerei mehr , sondern Tier¬
halter und Züchter betreiben sie in großem Um¬
fange . Die Zahl der Angorakaninchenzüchter wird
schon auf 5 bis 8080 angegeben , die etwa 200 000
Tiere besitzen, deren Wollertrag jährlich rund
25 000 Kilogramm beträgt . Nach vorliegenden
Prüfungsergebnissen ist es besonders die hohe
Wärmekraft , die die Angorawolle so wertvoll
macht . Wegen ihrer großen Feinheit und Weich¬
heit eignet sich die Wolle ausgezeichnet für Strick-
wecke, als Leibwäsche , Pullover usw . Aerztlicher-
eits wird solche Wollbekleidung als Körperschutz

bei Erkrankungen und gegen Erkältungen beson¬
ders empfohlen , wobei betont wird , daß die Wolle
nicht die Eigenschaft hat , Juckreiz oder Ausschlag
hervorzurufen.

Der Preis der Angorawolle ist im Vergleich
zur Schafwolle zwar höher , dafür muß aber be¬
rücksichtigt werden , daß die Ergiebigkeit der An¬
gorawolle wesentlich größer ich In der Nutzwir¬
kung ergeben sich somit praktisch kaum Unter¬

schiede. Während in früherer Zeit vielfach keiner¬
lei Gewähr dafür vorhanden war , daß Erzeugnisse
aus Angorawolle auch wirklich aus diesem Roh¬
stoff hergestellt waren , ist dies heute anders ge¬
worden . Die Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter
im Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter hat
kürzlich ein Gütezeichen herausgebracht , das einen
Adler , der ein Kaninchen beschützt, darstellt . Die
Berechtigung zur Führung dieses Zeichens als An¬
hänger wird nur solchen Firmen verliehen , die
sich einer scharfen Kontrolle hinsichtlich der Güte
und Herkunft ihrer Erzeugnisse unterwerfen . Auf
dem Gütezeichen muß angegeben werden , ob und
wieviel Schafwolle in dem betreffenden Erzeug¬
nis enthalten ist. An Waren mit weniger als
50 Prozent Angorawolle darf das Zeichen nicht
geführt werden.

Die Dkrräucte kei Komincken
Die Ohrräude tritt am häufigsten bei Kanin¬

chen mit breiten und langen Ohren auf . Die Ohr¬
räude wird durch Räudemilben verursacht und
ist leicht übertragbar . Davon befallene Kaninchen
müssen gleich nach Entdeckung der Krankheit von
den gesund gebliebenen abgesondert werden . Der
Heilungsprozeß muß zunächst dann : beginnen,
daß an den befallenen Stellen die entstanden:
Borke durch Oel erweicht wird , sie wird dann
sorgsam entfernt . Anschließend werden die be
iallenen Stellen mit einer einprozentigen Lysol
lösung bestrichen und weiterhin mit Perubalsam
bepinselt Auf diel : Weiie ist stets Heilung zu
erreichen Doch darf nicht vergehen werden Ställe
Futternäpfe usw . gründlich zu reinigen und zu
desinfizieren . Es ist empfehlenswert und sicherer,
das Desinfizieren einige Male zu wiederholen.

führen , jährlich ist der Baum kräftig zu schneiden
und zwar so, daß alle einjährigen Triebe , soweit
sie als nützlich am Baum belassen werden , bei
beginnendem Saftumlauf zurückgeschnitten wer¬
den , damit auch jedes verbleibende Auge frucht¬
bringend austreiben kann . Das Innere der Krone
beschneide man vollkommen triebleer , damit ein
Eindringen des Sonnenlichtes und der Luft er¬
möglicht wird . Wie einwandfrei geführte Obst¬
baubetriebe überzeugend beweisen , tritt bei
ihnen die Monilia -Krankheit überhaupt nicht auf,
während benachbarte Sauerkirschenpslanzungen,
die nicht so zweckmäßig behandelt wurden und
daher nicht widerstandsfähig sein können , von der
Seuche dauernd befallen werden . Am anfälligsten
unter allen Arten ist wohl die Schatten-
morelle,  doch auch die anderen Sorten sind
nicht völlig immun gegen die Monilia -Krankheit;
deshalb muß man alle Sauerkirschensorten ohne
Ausnahme sachgemäß beschneiden , da hierdurch
auch die Erzeugung einer erstklassigen Saue «kirsch-
frucht von vollendeter Größe und geschmacklicher
Vollkommenheit wesentlich gefördert wird.

Kompostieren von Abfällen
Für die Anlage eines Wirtschaftskompostes An¬

setzen von Unkräutern , Ernteabsällen , Gras , Laub,
Häusmüll , Asche, Ruß , Fäkalien , Torfmull ; Durch¬
ziehen des Kompostes mit Schichten halbreifer
Komposterde und Einstreuen von Aetzkalk aus die
verschiedenen Stoffe . Abdecken der Außenseite des
Kompostes durch Torfmull , Rohr - oder Vinsen-
decken, Heide - oder Rasensoden . Wöchentliches
Gießen mit verdünnter Jauche und einmaliges
Umsetzen des Kompostes nach drei Monaten , wobei
die Verwendungszeit nach einem Jahr erreicht
wird.

Winterspinot
nickt zu frilk aussäen

Bei der Aussaat des Winterspinats wird recht
ofk der Fehler gemacht , daß die Saat zu früh in
den Boden kommt . Man meint , frühe Aussaat,
etwa bereits im August , müsse für den Winter
und das kommende Frühjahr ein ausgezeichnetes
Gemüse ergeben . Doch hat man sich dabei häufig
verrechnet . Winterspinat , der bereits im August
ausgesät ist , wird in der Regel bis zum Eintritt
strengeren Frostes schon so in die Höhe geschossen
sein , daß er viel leichter erfriert , als wenn die
Pflanzen noch kein so üppiges Wachstum ange¬
nommen haben . Winterspinat sollte immer erst
in der zweiten Hälfte des Septembers ausgesät
werden . Auch soll man bei Spinat , der im Herbst
ausgesät wird , frische Düngung vermeiden , ein
viel besserer Untergrund sind Komposterde und
verrotteter Dünger.

Gesliigclzuchtvcrcin Burg . Die letzte Bereiusver-
sommlung , die unter dem Vorsitz von Ernst Howe-
Grambke im Haesloopschen Lokal« stattfand , erfreute
sich eines guten Besuches. — Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung gedachte der Vorsitzende mit ehrenden
Worten des kürzlich verstorbenen Mitgliedes Hugo
W i n k l e r - Marfzel. Er berichtete dann über die
Bedeutung des Welt -Eeslügelkongresses in Leipzig, aus
dem bremische Züchter zum Teil namhafte Preise ge¬
winnen konnten . Nachdem der Vsreinsleiter einen Be¬
richt über die Kreistagung gegeben hatte , die kürzlich
in Bremen stattfand , richtete der Kreissachgruppenleitcr
S t ä n d e l - Oberneuland empfehlende Worte an die
Versammelten , die Jubiläumsschau des Gcslügelzucht-
vercins Woltmershausen zu besuchen, die dieser aus
Anlaß seines 25jährigen Vereinsbestehens ausbaut . —
Ueber die Verleihung von Ehrennadeln für langiährige
verdienstvolle Mitgliedschaft entspann sich eine rege De¬
batte . Der Vorsitzende wurde beauftragt , das Erfor¬
derliche für die süus Mitglieder H. E l l i n g h a u s e n.
I . Kauert , F. Mariens , I . D. Schroeder
und W. Werner  zu veranlassen . — Sodann wurde
über Ausstcllnngsangelegenhciten gesprochen. Gern
nahmen die Mitglieder davon Kenntnis , daß bereits
jetzt in umfangreichem Maße für die am Bußtag,
18. November, stattfindende erweiterte lokale Geflügel¬
schau geworben worden ist Die Schau wird in dem
Lokale von Martin Hncsloop m Grambkcrmoor statt¬
finden. Gegebenenfalls können zwei Säle m Benutzung
genommen werden, so daß die Ausstellung nicht unter
Platzmangel zu leiden haben wird . In allernächster
Zeit wird mit der Sammlung der Ehrenpreise be¬
gonnen werden, damit den besten Züchtern auch ein
guter Erfolg beschiedcn fein kann Zum Lchluß wur¬
den noch einige srrageu beantwortet und einige Er
klärunaen abgegeben über die angebliche fruttcrmittel
knapphcit. Ein neues Mitglied konnte aufgenommen
werden.

Tevrulrottasäulo als Vogelbiunnen im Stauden zarten.

Auf cles Gärtners Kriegspfctä
^s !n6s Oartsns unc ! itirs kslcämpsung

Tieriscke Nosenfeincle
Die „Königin der Blumen " wird leider von

einer großen Anzahl von Feinden tierischer und
pilzlicher Art heimgesucht , die wir rechtzeitig
bekämpfen müssen , wenn wir uns an der Blüten-
pracht der Blumenkönigin erfreuen wollen . Hier
ist in erster Linie die grüne Blattlaus zu nennen,
die manchmal schon im Mai verheerend auftritt.
Bereits ehe sie sich vermehrt hat , spritzen wir u . a.
mit der altbewährten Quassia -Seifenbrühe , die
man sich selbst leicht herstellen kann . Handelt es
sich um ganz geringen Befall oder nur um wenige
Rosenpfianzen , so kann man auch die Blattläuse
zerdrücken.

Gefährlicher kann den Rosen die Vohrwespe
werden . Sie legt ihre Eier an die jungen Rosen-
triebe und die Larven ernähren sich von dem
Mark der jungen Triebe ; so daß letztere welken
und eingehen . Hier bleibt nur übrig , die ver¬
welkten Triebe abzuschneiden und zu verbrennen.
— Die Rosenblattwespe wird den Rosen dadurch
gefährlich , daß ihre Larven die Blätter abfressen;
man sehe seine Rasenstücke nach , schneide die mit
Larven besetzten Blätter ab und vernichte sie.
Zusammengewickelte Rosenblätter und ange¬
fressene Rösenknospen sind das Werk des Rosen-
knospenwicklers . Bekämpfung : Rechtzeitiges Zer¬
drücken der Räupchen , damit sie die Knospen nicht'
ausfressen können . Den Rosenblüten wird manch¬
mal der Rosen - oder Goldkäfer (goldgrün , mit
weißen Querstreifen auf den Flügeldecken ) gefähr¬
lich. Der Käfer ist zu vernichten . Die Rosen-
schildlaus findet sich nicht selten an älteren oder
vernachlässigten Stauden ; vorsichtiges Abbürsten
der befallenen Teile und gute Pflege sind das beste
Mittel gegen diesen Feind.

Vertreibung äes Maulwurfs
Ein vorbeugendes Mittel ist das Eingraben von

leeren Flaschen in den Gartenboden , mindestens
auf alle 20 Quadratmeter eine Flasche derart , daß
nur noch der Hals über dem Boden hervorragt.
Der über den Flaschen dahinstreichende Wind
erzeugt ein summendes Geräusch in diesen , das
sich durch die Erde als Schalleiter fortpflanzt . Da
der Maulwurf ein Feind von Geräuschen ist, hält
er sich von diesen Orten fern . Im ersten Jahre
hatte ich mit diesem Verfahren einen guten
Erfolg , da die Flaschen ständig , also auch im
Herbst und Winter bei unbestelltem Gartenland
dort eingegraben blieben . Im vergangenen Herbst
nun wurden die Flaschen beim Graben entfernt
und erst in diesem Frühjahr bei der Bestellung,
als der Maulwurf bereits seine schädigende
Tätigkeit aufgenommen hatte , wieder eingesetzt.
Der Erfolg war nun diesmal nicht der gewünschte,
ein Zeichen , daß die vorbeugende Maßnahme wirk¬
samer ist.

Zum Vertreiben des Maulwurfes habe ich noch
ein anderes Mittel in Anwendung gebracht.
Kleine Karbidstücke wurden in dünne , trockene
Leinenlappen gewickelt und in die Gänge , die der
Maulwurf geworfen hat , eingelegt . Die sich ent¬
wickelnden Gase verscheuchen den Maulwurf . Ich
mache nun täglich die Beobachtung , daß sich der
Schädling aus den verseuchten Gängen verzieht
und anderwärts seine Hügel auswirft . Es ist jetzt
natürlich notwendig , ihm immer 'wieder mit
Karbid zu Leibe zu rücken , bis ihm das Feld im
Garten verleidet ist. Besieht man sich den ange¬
richteten Schaden , so muß man abschließend zu
dem Entschluß kommen den vorbeugenden Maß¬
nahmen ernste Beachtung zu schenken, da nur so
der Garten von jeglicher Wühlarbeit verschont
bleibt , wie ich das bei dem oben erwähnten ersten
Versuch bestätigt fand.

Eine Plage : Die Koklkernie
Eine Krankheit , die dem Siedler immer wieder

Sorgen bereitet , ist die Kohlhernie.  Sie ist
ihm bekannt durch die eigenartigen Anschwellun¬
gen an der Wurzel . Diese bestehen aus weißem
Fleisch , sind aber von keinerlei Fraßgängen durch¬
zogen (sonst Kohlgallenrüßler ) . Meist ist das Ge¬
lände schon verseucht , bevor der Siedler es in Be¬
wirtschaftung bekommt , vor allem , wenn dort
jahrelang Kohl gebaut worden ist. In vielen
Fällen ist es aber auch Schuld des Siedlers,
daß er dieser Krankheit nicht Herr wird . Der
größte Fehler ist das Stehenlassen der
Kohlstrünke  nach der Kohlernte , oder das
Verbringen der Strünke auf den Kompostplatz.
Die Kohlstrünke müssen unbedingt bei der Ernte
des Kohlkopfes sofort mit ausgerissen und ver¬
brannt werden . Weiter muß man wissen , daß
Hernie auch bei Unkräutern auftritt , bei allen
Kreuzblütlern . Hierzu gehören Hederich und
Ackersenf. Es nützt also alle Bekämpfung nichts,
wenn man den Unkräutern nicht energisch zu
Leibe geht . Die Bekämpfung an sich ist 'sehr um¬
ständlich . Sie ist aber wegen des Schadens , den
sie verursacht , unbedingt erforderlich . Am besten
ist es , wenn der Boden , der . mit kranken Pflanzen
bestanden war , vier bis sechs Jahre nicht mit
Kohl bebaut wird . Selbstverständlich müßen dann
auch alle anfälligen Unkräuter sorgfältig bekämpft
werden . Auf Siedlungsland ist die Bekümpfungs-
rrt allerdings wohl selten durchzuführen , da der
. .edler kaum auf den Anbau von Kohl verzichten

kann . Hier müssen die im Boden vorhandenen
Pilzsporen durch reichliche Kalkung am Aus¬
keimen verhindert werden . Ausreichend ist in den
meisten Fällen eine Düngung mit einem Zentner
Aetzkalk auf 50 Quadratmeter . Gleichzeitig muß
für gute Entwässerung des Bodens gesorgt
werden . Bei erstmaligem Auftreten der Krank¬
heit werden die Pflanzen sofort ausgerissen und
verbrannt oder in gekochtem Zustand verfüttert.
Roh verfüttert kommen die Pilzsporen durch den
Dünger wieder aufs Land . ch.

Mittel gegen clen eckten
Rosenmeltau

In England hat man Versuche mit einem ganz
einfachen Mittel gegen den echten Rosenmeltau
(öxasrotdsea psvnosa ) angestellt und damit
einen ganz guten Erfolg erzielt ; und zwar werden
in einen Kübel mit etwa 20 bis 30 Liter Wasser
5 bis 7 große Rhabarbrrblätter mit Stielen
hineingelegt . Dieselben verbleiben dann darin
für einige Tage , so daß der Rhabarbersaft gut
ausgelaugt wird . Alsdann werden sie heraus - '
genommen und mit der so aus dem Rhabarbers^
entstandenen Lösung wird gespritzt.

Diologiscke Bekämpfung
cler Steckmuckenplage

Von dem Sachbearbeiter für „Schadenver¬
hütung " Gau Weser -Ems wird folgender Ar¬
tikel zur Verfügung gestellt : Im Kampfe gegen
die Stechmücken , die uns in ihrer zudringlichen
Blutgier den Aufenthalt in der sommerlichen
Natur verleiden und im Hause die Nachtruhe
rauben , hat sich der Mensch nach Bundesgenossen
in der Natur selbst umgesehen und versucht , alle
Tiere , zu deren Speisezettel auch Stechmücken
und deren Brüt gehören , der Verminderung der
Mücken dienstbar zu machen . Diese sog. biologische
Bekämpfung hat sich ja auf anderen Gebieten , z.
B . dem Pflanzenschutz in manchen Fällen gut be¬
währt . Aber was für das eine gilt , braucht nicht
auch für das andere zu gelten . Ueberblickt man
die Bemühungen , die natürlichen Feinde für die
Stechmückenvertilgung einzusetzen , so kann man
sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die Er¬
wartungen ganz bedeutend überspannt sind, ja
daß teilweise sogar die Ansicht herrscht , mit in¬
tensivem Vogelschutz oder etwa der künstlichen An-
siedlung von Fledermäusen sei schon der Haupt-
schlag gegen die Plage ausgeführt und man
könne im übrigen die Hände ruhig in den Schoß
legen . Diese Auffassung ist nun freilich in dieser
Form ein Trugschluß . Vor allen Dingen ent¬
behren statistische Berechnungen , wie hoch die
Zahl der von einem Vogel oder einer Fleder¬
maus vertilgten Mücken ist oder sein kann , jeg¬
licher tatsächlichen Grundlage , da sie, wenn auch
unbewußt , fälschlicherweise voraussetzen , daß sich
ein solches Tier ganz oder vorwiegend eben nur
von Stechmücken ernährt . In Wirklichkeit bilden
aber die Mücken nur einen Bruchteil der Gesamt-
nahrung eines Vogels oder eines anderen Tieres,
der für eine praktisch fühlbare Mückenverminde-
rung nur verschwindend gering ist und nur einen
Tropfen auf den heißen Stein bedeutet . Das gilt
ganz besonders für die Fledermäuse , deren An-
siedlung in sog. „Fledermaustürmen " in letzter
Zeit immer wieder erörtert wird , ganz abgesehen
davon , daß sich der Beschaffung einer hinreichen¬
den Anzahl von Fledermäusen und ihrer dau¬
ernden Seßhaftmachung selbst schon die größten
Schwierigkeiten entgegenstellen.

In einigen besonderen Fällen jedoch können be¬
stimmte Tiere eine wirkksame Unterstützung im
Kampf gegen die Stechmücken sein — aber eben
auch nur - eine Unterstützung , eine Bundes¬
genossenschaft oder , wo sich bessere Maßnahmen
ganz verbieten , ein Notbehelf , nicht alleinige Ab¬
hilfe . Ein Beispiel hierfür bilden die Zier¬
teiche städtischer Anlagen , die oft von Mücken-
brut geradezu wimmeln , die man aber nicht mit
chemischen Vernichtungsmitteln verunstalten
wollen wird . Hier ist ein Besatz mit Enten und
und Schwänen zweckmäßig , die einer über¬
mäßigen Entwicklung der Brüt steuern und
gleichzeitig noch eine Zierde des Teiches bedeu¬
ten . Auch manche Fischarten bewähren sich, ein¬
heimische (Stichlinge !) sowohl wie fremdlän¬
dische, wenngleich hier für jeden Einzelfall auf
ein richtiges Zahlenverhältnis Bedacht zu
nehmen ist.

Es wäre gut , wenn man sich bei solchen Maß¬
nahmen vorher fachkundigen Rat einholen würde
über die zweckmäßig zu wählenden Tierarten,
über ihre Lebenserfordernisse und die Erfolgs¬
aussichten ; es bleiben dann manche unnötigen
kosten und Enttäuschungen erspart.

Wabolu/Z/P-
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Veulfcher Schritt in Madrid
Berlin , 20. August.

Die deutscheRegierung hat alsbald nach
Eintreffen der Nachrichtenüber den von der
spanischen Regierung geschaffenenZwischen-
fall betreffend den Dampfer „Kamerun"
ihrem Geschäftsträger in Madrid tele¬
graphisch Weisung gegeben, unverzüglichin
schärfster Form gegen das völkerrechtswid¬
rige Verhalten der spanischenKriegsschisse
Vorstellungen zu erheben und dabei zum
Ausdruckzu bringen, datz die deutscheRe¬

gierung die spanischeRegierung für alle
Folgen verantwortlichmachenwird, die sich
aus der WiederholungähnlicherVorfälle er¬
geben könnten.

Der deutsche Geschäftsträger ist zugleich
angewiesen worden, die spanische Regierung
davon in Kenntnis zu setzen, datz die deut¬
schen KriegsschiffeBefehl erhalten haben, die
deutschen Schisse vor ähnlichenvölkerrechts¬
widrigen Uebergrissenaußerhalb der spani¬
schen Hoheitszone mit allen Mitteln zu
schützen.

Kein Kriegsmaterial an vord
der „Kamerun"

Die letzten Deutschen verlassen Sän Sebastian
Berlin,  2V. August.

In der Angelegenheitdes deutschen Dampfers
„Kamerun" wird ergänzendmitgeteilt, daß der
Dampferkeinerlei Kriegsmaterial an Bord hatte
und dah seine Papiere vollständigin Ordnungwaren.

Wie der stellvertretendedeutsche Konsul in
Can Sebastian mitteilt, beabsichtigt er, am
20. August mit den bisher noch dort verbliebenen
2ö deutschen Volksgenossen abzureisen, da ein
weiteres Verbleibenim Orte lebensgefährlich sei.

vor Ilsrrsvber üss rovvitAi-öüton ninl mocksi-nsten instiseben Staates , äev Knbaraäseks . von Kxsvrs,
trat in kerlin im § I„ Klinken Tsinpelliok r » einem llesucl , <lsi - llvivlisliauptstaät ein . vor
Kabaräcksoba . ist mit einem Vermögen von annöbornä 8 Killinräen Karst einer äer reiekston
Kännor äer IVsIt . (IVsItdilck.) .

Neg. Sürgermeister Pg. keider
empfing die kaupldelegierlen
des Lebensmittelemzelliandels

englische flrbeiterpartei tritt für offene
Unterstützung spanischer Marxisten ein

London, 20. August.
Die offene Unterstützung der spanischen Marxi¬

sten durch die englische Arbeiterpartei und die
Gewerkschaftsbewegungwird immer deutlicher.
Mittwochabend sprachen Führer der englischenArbeiterbewegung, darunter der stellvertretende
Führer der parlamentarischenLabour-Fraktion,
Ereenwood.  und der Generalsekretärdes Ge¬
werkschaftskongresses, Sir Walther Citrine,
beim AußenministerEden  vor und teilten ihm
ihre Ansichten zur gegenwärtigenLagem Spanienmit. Ueber den Ausgang der Unterredungwird
amtlichnichts bekanntgegeben.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Herold" hört, drückten die Lavour-Vertreter ihr
Bedauern darüber aus, dah eine Unterstützung
der spanischen Regierung durch die von England,
Frankreichund anderen Staaten befolgte Neu¬
tralitätspolitik verhindert werden sl). Außen¬
minister Eden habe, wie anzunehmensei, die
Stellungnahme der britischen Regierung dahin
gekennzeichnet, dah jede Anstrengung gemacht

werden müsse, um das von Leon Vlum vorge¬
schlagene Nichteinmischungsabkommen zustande zu
bringen.

Der britische Gewerkschaftskongreß veröffentlicht
eine Mitteilung über die von ihm ergriffenen
Maßnahmen zur Unterstützung der spanischen
Marxisten. Daraus geht zunächst hervor, daß sich
die englischen Gewerkschaften endgültig für eine
Einmischung in den spanischen Bürgerkrieg ent¬

schieden haben. Bisher seien UM Psund Sterling
für Arzneimittel für die Regicrungsstreitkräfte
entsandt worden. Ferner habe man zahlreiche
Lieserungenvon Nahrungsmitteln, Zigaretten
und Tabak vorgenommen. Die englische Trans¬
portarbeitergewerkschafthat einen Beitrag von
11M Pfund Sterling für die spanischen Gewerk¬
schaften geleistet und kündigteine Seldsammlung
in ihren Filialen an.

Nach oberflächllcherprülung erschossen
London,  20. August.

Die in Barcelona erscheinende kommunistische
Zeitung „Solidaridad Obrera" hat einen Artikel
veröffentlicht, in dem unverhüllt die Erschießung
aller Bischöfe und Kardinäle und die Enteignung
des kirchlichen Eigentumsgefordert wird. „Times"
veröffentlichteinen Bericht aus Barcelona, daß

dort etwa 100 Ausländer aus Paris eingetroffen
seien, um in die Regierungsstreitkrästeeinzutreten.
Das Blatt gibt in einer Meldung von der spanisch-
französischen Grenze den Bericht eines zuver¬
lässigen Augenzeugenwieder, wonach in Tarra-
gona national gesinnte Leute systematisch nach
oberflächlicher Priisung durch einen Rcvolutions-
ausschuß hingerichtet werden. Ihre Leichen würden
in den Straßengraben geworfenund später mit
Kraftwagen abgefahren.

Bremen,  20. August
Mit einem Empfang der Hauptdelegiertendes

0. Kongresses der Internationalen Lebensmittel¬
einzelhändler-Vereinigungim Rathaus durch den
Reg. BürgermeisterPg. Otto Heider nahm am
Donnerstagder 9. Kongreßseinen Ausklang. Der
Reg. Bürgermeisterhieß die Gäste in seiner Be¬
grüßungsanspracheherzlich willkommen und um¬
riß die Ausgaben des mittelständischenEinzel¬
handels, die dieser in jedem Volke zu erfüllen
habe, wobei er insbesondere auch aus die Leistun¬
gen zu sprechen kam, die der deutsche Lebens¬
mitteleinzelhandeljetzt im Dritten Reich zu er¬
füllen habe. Alle Redner, deutsche sowohl als auch
ausländische, brachten«n ihren Erwiderungsreden
den Dank und die Freude über die so überaus
herzliche und gastfreie Aufnahme, die sie in Bre¬
men gefunden haben, zum Ausdruck. Sie alle
würden in ihre Heimat den tiefen Eindruck von
der Arbeitsfreudeund Leistungsfähigkeit des deut¬
schen Volkesmitnehmen.

Der Abschied der Hauptdelegiertenvon Bremen
war sehr herzlich. Nach dem gemeinsamen Mit¬
tagesien besichtigten die Gäste unter Führung desReg. Bürgermeisterssowie dv Senatoren Bern¬

hard und von Hoff das Rathaus und brach¬
ten dabei nochmals ihre aufrichtige Bewunderungüber das im Rathaus selbst und in Bremen Ge¬
sehene zum Ausdruck.

Segelflugzeug überquert fllpen
Berlin, 2Ü. August.

Im Rahmen von Versuchen, die das Deut¬
sche Forschungsinstitutfür Segelslug Darm¬
stadt in Verbindung mit Segelsluggruppen
technischer Hochschulen zurzeit zur Er¬
forschung der Möglichkeiteneiner Alpenüber-
querung von Prien am Chiemseedurchführt,
gelangen -am Mittwoch einige sehr beacht¬
liche Flüge. Drei Flugzeuge flogen von Prien
bis ins Zillertal. Heini Dittmar erreichte
unter Ueberquerung der 3600 Meter hohen
Tauern sGrotzglockner) Villa Bassa (Nieder-
dorf) bei Toblach.

fintilopen an Lord
Lakehurst, 20. Auguf

Das Luftschiff„Hindenburg" ist um 7.33 l
MLZ. zur Rückkehr nach Frankfurt/Main c
gestiegen. Unter den Passagieren befindet
auch der Kommandant der Marinestation L,
hurst, Rosendahl. Das Luftschiff führt 23 ju
Antilopen aus Vyoing an Bord, die für
Berliner Zoo bestimmtsind.
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örohsladtsperre gelockert
Für Hausgehilfinnen bei kinderreichen Familien

k . Berlin , 20. August.

Zur weiteren Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
sind im Rahmen der ordnenden Maßnahmen ver¬
schiedene größere Städte des Reiches als Sperrge¬
biete für den Zuzug von Hausgehilfinnen vom
Lande erklärt worden . Diese Sperre ist jetzt aus
volkspolitischen Gründen etwas gelockert worden.
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung hat ange¬
ordnet , daß diese Sperrvorschristen dann nicht an¬
gewendet werden , wenn es sich um die Beschaffung
einer Hausgehilfin für kinderreiche Familien han¬
delt . In der Verordnung heißt es weiter , daß in
derartigen Fällen auch die angeforderten Hausge¬
hilfinnen für die Sperrbezirke im Wege des zwi-
schenbezirklichen Ausgleichs durch die Arbeits¬
ämter selbst beschafft werden sollen.

flngriff auf Malaga
von See aus geplant

London,  20 . August.
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph"

aus Gibraltar rechnet General Franco damit,
daß Sän Sebastian in den nächsten Tagen in die
Hände der nationalistischen Truppen fallen wird.
Nach der Eroberung Sän Sebastians würden die
zurzeit an der Nordküste beschäftigten Kriegs¬
schiffe frei werden . Sie könnten dann nach Süden
gebracht werden , um den Angriff der Nationalisten
aus Malaga von See aus zu unterstützen . Die
Madrider Regierung habe weitere Truppen ent¬
sandt , um den Vormarsch der Streitkräste des
Generals Franco gegen die Hauptstadt von Süden
her aufzuhalten . Die aus Malaga vorrückenden
Truppen des nationalistischen Generals Barela
wurden zwischen Almogia (16 Kilometer nord¬
westlich von Malaga ) und Villanueva (32 Kilo-
meter nordnordöstlich von Malaga ) durch einen
marxistischen Fliegerangriff und Landminen
vorübergehend aufgehalten.

Sondergericklsoerfaliren
in Madrid

Lissabon , 20. August.
Die Madrider Presse veröffentlicht eine Liste

der in den letzten vier Wochen ums Leben
gekommenen nationalistischen Generäle . Danach
sind zwei durch Unfall getötet worden , drei auf
Grund von Gerichtsurteilen hingerichtet worden,
sechs im Kampfe gefallen oder nach Waffen-
streckung erschossen. 18 Generale befinden sich zur¬
zeit in marxistischer Gefangenschaft . Vor dem
Sondergericht sind zurzeit 273 Verfahren an¬
hängig.

Dre Madridar Zeitungen veröffentlichen ferner
lange Listen über die Beschlagnahme von
Privatbesitz.  Das sogenannte staatliche
Institut für Agrarreform hat zahlreiche Land¬
häuser sowie Grund und Boden im Umfange von
vielen tausend Hektar enteigne^

MarrWn verhindern den flbfall
der baskifchen Separatisten

Paris , 20. August.
Einer Meldung des Sonderberichterstatters des

„Matin " aus Hendaye zufolge , haben die basi¬
schen Separatisten , sowohl Bürger als auch
Bauern , nach dem Ultimatum am Mittwochabend
einen weiteren Widerstand für zwecklos gehalten.
Die Separatisten , die , um ihre Unabhängigkeit
zu erkämpfen , auf feiten der Marxisten stehen,
hätten am späten Abend einen karlistischen Unter¬
händler empfangen , der an ihre religiösen Ge¬
fühle appelliert habe und ihnen im Falle einer
Unterwerfung Straffreiheit und eine liberale Ver¬
fassung zugesichert habe . Die marxistischen Aus-
schüssehatte » sich für die Fortsetzung des Kampfes
bis zum letzten Mann entschieden . Unter den
Drohungen der Marxisten hätten dann die baski-
schen Nationalisten wieder ihre Kampfstellungen
bezogen.

„Figaro " teilt mit , daß der diplomatische Ver¬
treter eines großen südamerikanischen Staates , der
in Zarauz bereits zahlreiche durch Anarchisten zum
Tode Verurteilte gerettet habe , mit verschiedenen
Diplomaten in Hendaye Besprechungen gehabt
habe , mit dem Ziel , die Geiselmorde 'in Sän Se¬
bastian zu verhindern . Dasselbe Blatt erklärt zu
den katalanischen Selbständigkeitsbestrebungen,
daß der von der Madrider Regierung neuernannte
Botschafter in London die englische Regierung da¬
von unterrichtet habe , daß im Falle eines Sieges
der Nationalisten in Madrid die Ausrufung der
Unabhängigkeit Kataloniens nicht die einzige
Maßnahme bleiben werde , die die Marxisten
planten , sondern daß auch die Valearen ihre Un¬
abhängigkeit im Rahmen eines „Bundes
spanischer Republiken"  ausrufen wollten.

Jolchaur will es anders
Paris,  20 . August.

„Figaro " will wissen , daß der marxistische
Generalsekretär Jouhaux und der Vorstand der
marxistischen Gewerkschaften zu Freitag den Ver¬
waltungsausschuß der Gewerkschaften einberufen
haben , um eine Unterstützung der spanischen Mar¬
xisten zu erörtern . Wie das Blatt aus sicherer
Quelle erfahren habe » will , will man die Re¬
gierung auffordern , das Ausfuhrverbot für
Kriegsmaterial an die Madrider Regierung bis
zur Unterzeichnung eines bedingungslosen Nicht¬
einmischungsabkommens durch Deutschland und
Italien aufzuheben.

2er Sinowjew-Proreß, Sowjetrußlan- s
neueste Schau-ststtion

SerichtsverlianMungen, die beschichte machten
Berlin , 20. August

Es ist kein Zufall , daß Dramatiker und Film¬
schriftsteller eine so ausgesprochene Vorliebe für
die Bühnenbearbeitung großer Prozesse haben.
Pathos , Schmerz , Ironie , Sarkasmus , Tiraden
der Verteidigung , Spott des Anklägers , tragische
Situation des Angeklagten , der seine Unschuld
beteuert oder schweigt , weil ein verborgener
Grund es ihm befiehlt , Geständnis , Zusammen-
bruch oder Freispruch sind das nicht alles Elemente
dramatischen Geschehens , wie sie sonst keine andere
Situation unseres öffentlichen Lebens bietet!

Jeder Sensationsprozeß hat schon von sich aus
etwas Theatralisches an sich. Die Szene wird zum
Tribunal ? Nein , die Umkehrung dieses Wortes
enthält größere Wahrheit : Das Tribunal wird
zur Szene , zur Szene menschlicher Leidenschaften,
zur Bühne , auf der die Weltanschauungen gegen-
einanderplatzen . „Revolutionen ent¬
stehen im Gerichts  s aal . . äußerte ein¬
mal der englische Staatsmann Balfour  in
einem Aufsatz . Die Geschichte gibt ihm recht.
Politische Prozesse sind die besten wahrsten . Zeit-
dramen , die geschrieben werden können . Der
Griffel der Geschichte zeichnet sie auf.

Der Monstreprozeß des redebegabten Rcchts-
anwaltes Cicero  gegen den verwegenen Wirr-
kopf und Umstürzler Gattlina  war die Justiz¬
sensation des Altertums , hinter der sogar der
Prozeß „Athen contra Jugendverderber Sokrates"
zurückstehen mußte . Während diese beiden Pro¬
zesse aber nur mit den Zuständen ihrer Zeit ab¬
schlössen, wurde ein anderer Prozeß zur Einleitung
einer neuen Elaubensära . In der Verhandlung
gegen Jesus von Nazareth sprach der Angeklagte
kein Wort der Verteidigung . Er litt stumm , daß
sie ihn verlachten . Er gab ein unauslöschliches
Beispiel der Demut und Eottergebenheit , das stark
genug war . über Jahrtausende zu wirken.

Luther , der Reformator der Kirche Christi , war
der Held des Prozesses , der wie kein anderer die
Zeitgenossen aufwühlte . Vor dem glänzenden
Wormser Reichstag hatte er sich zu verantworten.

„Hier stehe ich, ich kann nicht anders ", beendete
er seine Verteidigungsrede , die zugleich wirksamste
Werbung für seine Erneuerungsbcstrebungen war.

Das klastische Land der politischen Prozesse
wurde aber Frankreich.  Ein Hirtenmädchen,
das eine Nation mitgerissen hatte , „La Pucelle ",
die Jungfrau von Orleans , wurde von glaubens-
starren Inquisitoren wegen Ketzerei verbrannt , um
in späteren Zeiten von Vertretern der gleichen
Kirche heiliggesprochen zu werden . Sie wurde
zum Idol ihrer Nation . Um die Verurteilung
einer anderen Frau , der schönen Maria Stuart,
ist die Diskussion bis heute nicht verstummt . War
Königin Elisabeth im Recht , ihre Rivalin aufs
Schaffott zu bringen ? . Diele Fratze stellte sich noch
im Jahre 1934 eine in ' London zuiammengetretene
Kommission von Historikern , die auf Grund alter
Dokumente eine Art Revision  des Prozesses
durchführten . Sie kamen zu dem Resultat , daß
die Verurteilung ein Justizmord  gewesen sei.
Eine Revision , die ein paar Jahrhunderte zu spät
kam.

Der Prozeß , den die Sieger der französischen
Revolution gegen die Königsfamilie anstrengten,
war von vornherein eine abgekartete Geschichte.
Trotz aller feurigen Reden stand das Urteil schon
vor Beginn der Verhandlung fest. Das Haupt
Ludwigs des Sechzehnten mußte unter der
Guillotine fallen . Alle Einsprüche euro¬
päischer Königshöfe nutzten nichts . Auch Kriegs¬
drohungen konnten das Urteil nicht aushalten,
„blli dien , an kein ia guorre !" rief der Konvent,
und er nahm den Krieg wirklich auf.

Diese Epoche der „graväs revolution " war die
große Zeit der politischen  Prozesse . Die Re¬
volutionstribunale tagten inPermanenz.  Wer
gestern noch auf dem Platz des Richters saß, konnte
morgen schon auf der Anklagebank sein . Danton
— Kopf ab ! Hebert — Kopf ab , Desmoulins —
Kopf ab . . . Kopf ab . . . Kopf ab . . . Kopf
ab . . . . ! Die Prozeßmaschine arbeitete mit
Rekordgeschwindigkeit.

In Mexiko fand ein ähnlicher
Prozeß " gegen den geschlagenen

„arrangierter
Habsburger

Kaiser Maximilian  statt . Auf der Bühne
des Stadttheaters von Queretaro laß die Jury des
siegreichen Juarez und hörte gelangweilt den Re¬
den zu, die der Verteidiger von der Orchesterloge
her hielt . „Zum Tode durch Erschießen
verurteilt !" lautete das Urteil gegen Maxi¬
milian und seine treuen Generäle . Der Vorhang
fiel über einem Trauerspiel.

Um die Jahrhundertwende teilt der Prozeß
gegen den Hauptmann Dreyfuß  zuerst Frank¬
reich , dann Europa in zwei große Lager . Der
Prozeß gegen die Beteiligten am Panamakanal¬
schwindel deckt furchtbare Korruptionszustände in
den politischen Kreisen Frankreichs auf . Immer
wieder bieten französische Prozesse den Einblick
in die „S ch lam m h ö ll e" der Politik.
Ueber den Betrüger Oustric stürzt Tardieu,
über Stavisky Daladier.  Ein Bürgerkrieg
bedroht Frankreich , und die Selbstmorde grassieren.
Hinter den Prozeßakteuren werden die Figuren
der Drahtzieher sichtbar . Das Volk sieht hinter
die Kulissen , und das war nicht beabsichtigt , als
das Wirklichkeitsdrama begann.

Nicht hinter die Kulissen sehen ! Das ist auch
die Parole der Sowjets für ihre Monsterprozesse,
die sie dem Volk bietet , wie ehemals Rom dem
Proletariat Tierhetzen zeigte . Dort wurden
Christen zerrissen , hier „Verräter an der Partei¬
linie " oder „Saboteure ". Es klappt in den
Sowjetprozesse » alles glänzend . Das hat man
schon bei den früheren Verhandlungen gegen die
Rechtsopposition unter Vucharin , die Inhaber der
Lenagoldfelder und die Jndnstriespione des Pro¬
fessors Ramsin feststellen können . Die Ange¬
klagten sind geständig und zerfließen in Tränen.
Sind es echte Tränen oder Glqzerin ? Es ist
schwer, hier zu unterscheiden , denn diesmal schrieb
wohl kaum die Geschichte das Drama sondern die
begabten Prozeßleiter der GPU . !

gas Meer von fllboean- Kriegsschau¬
platz in den spanischen Kämpfen

Vor einer Aenderung der politischen Lage im Mittelmeer
Berlin,  2V. August.

Aus der Weltkarte gibt es Stellen , die bei ge¬
wissen Spannungen in das Blickfeld der Öffent¬
lichkeit treten müssen . Zu ihnen gehört heute das
sonnige Meer von Alboran . Etwa ISO Kilometer
breit , erstreckt es sich von Gibraltar und Ceuta
bis zum Cabo de Eato auf dem spanischen und
bis zum Cabo Chafarinas auf dem afrikanischen
User . In gewöhnlichen Zeiten ist es ein friedliches
Meer und gleichzeitig die am meisten befahrene
Weltstraße auf unserem Globus , über die in der
Richtung Ost und West jährlich von 10 000 bis
18 000 Dampfer zu gleiten pflegen . Durch dieses
Meer von Alboran und die angeschlossene Meer¬
enge führt aber gleichzeitig , ohne daß sich die
meisten darüber Rechenschaft ablegen , die Lebens¬
ader unserer Kulturen.

Als nämlich in den Urzeiten die beiden Konti¬
nente Afrika und Europa auseinanderbarsten und
die Wasser des Ozeans in das Mittelmeer ström¬
ten , bildeten sich zwei gewaltige Wirbel,
die bis in unsere Tage andauern und voraussicht¬
lich noch Tausende von Jahren strömen werden.
Es ist ein seltsames Phänomen , daß der Atlan¬
tische Ozean in einer Tiefe von 300 Meter , wie
die Gelehrten ausgerechnet haben , dem Mittel¬
meer jährlich 26 Milliarden Kubikmeter zufließen
läßt . Unter dieser 300-Meter -Schicht fließt eine
starke Gegenströmung aus dem Mittelmeer in den
Ozean zurück, die aber nur etwa 4 Milliarden
Kubikmeter des viel salzigeren Mittelmeerwassers
dem Ozean abgibt . Das Mittelmeer erhält also
durch das Meer von Alboran einen Wasserüber¬
schuß von 22 Milliarden Kubikmeter jährlich.
Würde diese Wasserzusuhr ausbleiben , so würde
sich das Mittelmeer, - wie ausgerechnet worden ist,
bei seiner starken Verdunstung im Laufe von
416 Jahrhunderten in eine S2 Meter dicke Salz¬
schicht verwandelt haben . Das müßte den Tod der
heute blühenden Länder am Mittelmeerbecken be¬
deuten . Die beiden übereinander fließenden Strö¬
mungen lösen ungeheure Kräfte aus , die auf über
30 Milliarden Pferdekräfte geschätzt werden . Viel¬
leicht wird es kommenden Geschlechtern vorbe¬
halten sein, sie zum Wohle der Menschheit zu ver¬
werten.

Etwa 86 Millionen Tonnen an Waren werden
jährlich durch die Straße von Gibraltar und durch
das Meer von Alboran befördert , das durch seine
geographische Lage fast als spanisches Meer be-

Verschwörung
im Zuchthaus von Jerusalem

Kairo,  20 . August.
Den Kairoer Behörden gelang es im letzten

Augenblick , eine Verschwörung der arabischen Ge¬
fangenen und ihrer arabischen Ausseher im
Zuchthaus von Jerusalem aufzudecken . Der Ee-
fängnisdirektor und alle englischen oder jüdischen
Beamten des Gefängnisses sollten ermordet werden.
An der Spitze der Verschwörung stand der Ee-
fängnisbeamte Josot Gabriel . Er ist Aegypter
und schon 12 Jahre im Zuchthaus von Jerusalem
tätig . Der Ausbrnchsplan stammte angeblich von
dem Arabersührer Hassar Dschabar , der im Jahre
1820 zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt
worden war . Gabriel organisierte die Durch-
sührung des Vorhabens und versorgte die Häft¬
linge mit Waffen , die er aus dem Gefängnis-
depot entwendet hatte . Für die Ausführung des
Plans war eine Nacht vorgesehen , in der jüdische
Aufseher Dienst haben sollten . Im letzten Augen¬
blick erhielt die britische Geheimpolizei Jenntnis
davon und schritt sofort ein . Gabriel u« G viele

arabische Beamte des Zuchthauses werden sich vor
Gericht verantworten müssen.

Während einer Schießerei in Safed  warf ein
Araber eine Bombe in das Schlafzimmer einer
jüdischen Familie . Dem Juden wurde der Kopf
abgerissen und auch zwei seiner Kinder kamen
ums Leben . 32 Araber , darunter viele Beamte,
wurden im Zusammenhang mit diesem Anschlag
festgenommen . Außerdem wurden drei Araber¬
häuser , aus denen Schüsse gefallen waren , zerstört.

Bei Mikveh Israel  wurde ein 2Sjähriger
Angestellter der Palästina Elektric Co . namens
Vag fall  erschossen . Er befand sich in Beglei¬
tung eines jüdischen und eines englischen Polizi¬
sten unterwegs , um seinen Wagen zur Reparatur¬
werkstatt zu bringen . Plötzlich fielen Schüsse,
von denen einer Vagsall aui der Stelle tötete . Der
Wagen überschlug sich und stürzte um , wobei der
englische Polizist so schwer verletzt wurde , daß er
alsbald starb . Englische Soldaten bemühten sich
vergeblich , der Araber habhaft zu werden , die
diesen lleberfall unternommen hatten . Bei
Nablus  wurde ein englischer Militärkraft¬
wagen überfallen . Ein Korporal wurde getötet,
ein anderer Soldat schwer verletzt.

zeichnet werden kann . Diese Weltstraße ist nun
Kriegsschauplatz in den spanischen Kämpfen ge¬
worden.

General Queipo de Llano  hat durch den
Sender von Sevilla alle Schiffe gewarnt , in der
Straße von Gibraltar und im Meer von Alboran
sich zu sehr den Küsten oder den spanischen Re¬
gierungskriegsschiffen zu nähern , da sie sich leicht
einem Luftbombardement aussetzen könnten . Man
würde sie im Verdacht haben , der Regierungs¬
flotte Munition und Brennstoff zu liefern . Der
Gouverneur von Gibraltar hat eine ähnliche
Warnung erlassen , nachdem Granaten und Flie-

erbomben auf das englische ' Festungsgebiet ge-
allen waren , und nach der grausamen Beschießung

von Algeciras , einer offenen Stadt an der Bucht
von Gibraltar . Die Transportschiffe der natio¬
nalen Truppen , die aus Afrika Verstärkungen her¬
beiholen , müssen die bedrohten Wasser kreuzen
und fast jedesmal entwickeln sich K 8 m p f e z w i -
schender Flotte und der Flugwaffe,
die unbeteiligte Schiffe in Mitleidenschaft ziehen
und zu den gefährlichsten Verwicklungen führen
können.

Der Hafen von Tanger , den die spanischen Re-
gierungskriegsschifse als Operationsbasis ausge¬

lacht hatten , ist ihnen verschlossen worden . So
haben sie denn jetzt ihre Operationen mehr nach
dem Osten , in das Meer von Alboran verlegt.
Vor Malaga , in dem noch immer die roten Terror¬
banden wüten , hat ein Kamps zwischen den
Kriegsschiffen und der Luftflotte der Nationalen
stattgefunden , der aber keine Entscheidung brachte.
Es scheint nun . daß sich die Regierungsschisse noch
weiter nach Nordosten zurückgezogen haben , um
Anlehnung in Lartagena und Mahon zu suchen,
zu deren Befestigung bei Ausbruch des englisch,
italienischen Abessinienkonsliktes ein Sonder-
kredit von SO Millionen Pesetas von den Cortes
bewilligt wurde.

Mahon befindet sich auf den Balearen , das sind
heute die Schicksalsinseln Spaniens,
denn die drei Inseln Mallorca , Minorca und
Jbiza , die stark befestigt und zu einer Flotten,
basis ersten Ranges ausgebaut sind , befinden sich
Italien gegenüber und flankieren die Seeverbin-
bungen zwischen Toulon , Marseille und den far¬
bigen , afrikanischen Reserven Frankreichs . Zur .Zeit
der Diktatur General Primo de Rroeras hatte
Spanien mit Italien einen Freundschafts - und
Nichtangriffspakt abgeschlossen , der in Frankreich
viel böses Blut erregte , zumal , da ein italienisches
Flugzeuggeschwader unter Befehl des Generals
Pinedo auf den Balearen eintraf . Es kam dabei
zu lauten Freundschaftskundgebungen , man feierte
die Latinität der beiden Völker und schwor, in
Freud und Leid zueinanderzustechen . Der republi¬
kanische Umschwung in Spanien 1931 hat auch
einen Umschwung in den spanisch -italienischen Be¬
ziehungen mit sich gebracht . Madrid orientiert sich
ganz auf Paris , und , wie es heißt , haben fran¬
zösische Millionenbei  der Befestigung von
Mahon und der anderen Valearenplätze eine sehr
große Rolle gespielt . Es wird sogar behauptet,
daß im Ernstfälle Spanien die Balearen Frank¬
reich als Stützpunkt im Mittelmeer überlassen
würde.

Nun befindet sich aber die größte Insel Mal¬
lorca in den Händen der nationalen Truppen,
die dort Ordnung und Ruhe aufrechterhalten und
in Palma ihr Hauptquartier aufgeschlagen haben.
Dem roten Barcelona vorgelagert , auf dem Wege
nach Marseille oder Genua gelegen , ist der Be¬
sitz dieser Insel für die vaterländischen Truppen
sehr wichtig.

Wohl ist es den roten Flicgerformationen und
Kriegsschiffen gelungen , die schöne Stadt Palma
de Mallorca mit ihren historischen Schätzen teil¬
weise zu zerstören , aber die Nationalisten haben
allen Angriffen standgehalten und werden vor¬
aussichtlich auch bald im Besitz von Mahon mit
den riesigen Reserven an Munition und Kriegs¬
material sein . Dann werden sie, und nicht mehr
die Regierungskriegsschiffe das Meer von Alboran
beherrschen . Dadurch wird aber auch die politische
Konstellation im Mittelmeer eine Aenderung er¬
fahren , denn ein nationales Spanien würde sich,
selbst wenn es aus tausend Wunden blutet , kaum
mehr , wie es die roten Madrider Regierungen
tuen , ausschließlich nach Frankreich hin orien¬
tieren . _

vraddock taWchttch unsWg
Newyork , 20. August

Der von der Newyorker Voxkommission mit der
Untersuchung Vraddocks beauftragte Arzt äußerte
sich als Knochen -Spezialist Wer den Zustand des
jetzigen Weltmeisters im Schwergewicht , Vraddock
leide an einer Gelenkentzündung in der linken
Hand und an beiden Ellenbogen . Das Geschwulst
in der linken Hand sei seit mehreren Jahren
schon vorhanden und er glaube , daß die in den
letzten Tagen immer stärker werdenden Schmerzen
durch dieses Geschwulst bedingt wären . Er halte
es für notwendig , daß der Schmeling —Vraddock-
Kampf um wenigstens einen Monat hinaus¬
geschoben würde . Der Vorsitzende der Newyorker
Boxkommission erklärte , daß die Entscheidung über
die Verlegung des Kampfes am Freitag getroffen
werde , nachdem der Kommission der Bericht des
Arztes schriftlich vorgelegen habe.

Ver spanische viirgerkrieg unter
Moskaus Kommando

Berlin , 20. August.
Immer wieder tauchten in den letzten Wochen

Mitteilungen auf , die eine aktive Mithilfe der
Komintern bei der spanischen Volksfront be¬
stätigen . Diese Mitwirkung ist nicht erst in den
Wochen des spanischen Bürgerkrieges wirksam
geworden . Sie wurde bereits auf dem letzten
Kominternkongreß in Moskau beschlossen. Schon
damals wurden die ersten Geldsendungen an den
spanischen Kommunistenführer Diaz getätigt und
mit Hilfe dieser Millionen kam der Volkssrontsieg
vom Februar zustande . Damit war die erste Phase
der revolutionären Entwicklung in Spanien
erreicht.

Die zweite ging unmittelbar daraus hervor.
Sie konnte nur erreicht werden durch eine
qenllgende Bewaffnung der Kommu-
n i st e n . Schon beim Aufstande 1934 hatte Moskau
Waffen nach Spanien geliefert . Nun wurde diese
unterirdische Tätigkeit verstärkt . Wie immer setzte
sich die Komintern nicht direkt mit Madrid in
Verbindung . Zu diesem Zwecke hatte man seiner¬
zeit die kommunistische Organisation der Mopr
(Internationale Rote Hilfe ) geschaffen , welche in
engen Beziehungen zur II . Internationale steht.
Sie und die andere Organisation , Mejrabpom
(Internationale Arbeiterhilfe ) setzten alle Mittel
in Bewegung , um die spanischen Arbeiter für die
kommende , endgültige Revolution zu bewaffnen
und militärisch auszubilden . Mitten in diese
Arbeit siel die Erhebung General Francos.

Unter dem Vorsitze von Vucharin  befaßte
sich in Straßburg eine Sitzung der Komintern mit
den spanischen Ereignissen . Sie beschloß, die Ko¬
mintern -Zentrale Paris mit der Durchführung
der Finanzierung des spanischen Widerstandes
gegen die Nationalisten zu betreuen . In dieser
Zentrale arbeitete seit geraumer Zeit der
Straßenkampf -Spezialist Komjat,  welcher die
in Paris und Frankreich ansässigen , gefluchteten
spanischen Kommunisten militärisch ausbildete und
sie dann auf besonderen Dampfern s chwe r be¬
waffnet nach Spanien  zurückbefdrderte.

Für den letzten Schliff in der militärischen Aus¬
bildung sorgten zwei Stabsoffiziere der
Roten Armee.  Um allerdings keine inter¬
nationalen Verwicklungen heraufzubeschwören,
haben diese beiden Offiziere die Grenze nicht über¬
schritten , sondern sind in Zivil nach Paris zurück¬
gekehrt . Dagegen sind die berüchtigten Burger-
kriegsinstrukteure Beria,  bekannt aus den
blutigen Kaukasuskämpfeu , Klimow  vom Ge¬
heimdienst der Komintern und T i k o n o w , aus
den mandschurischen Wirren bekannt , mit andern
„Lehrern der Straßenkampf -Universitäten " in
Paris nach Spanien gegangen , wobei Klimow
in der Gegend von Sän Sebastian , Beria in
Barcelona und Tikonow in Madrid aktiv
arbeitete.

Beria ist außer Viirgerkriegsspezialist gleichzeitig
ein intimer Freund und Mitarbeiter des Vor¬
sitzenden der Internationalen Kottlosenverbände
Jaroslaivski . In seinem Auftrage und in Ver¬
bindung mit den verschiedenen Landesverbänden
wurden in Spanien Gottlosenkomitees geschaffen,

die den Vernichtungsseldzug gegen Klöster und
Kirchen mit unbeschreiblicher Grausamkeit führen.
Diese Komitees sind in Frauen - und Männertrios
getrennt , welche entsprechend die Nonnen und
Mönche und übrigen Geistlichen ausrotten und
sich dabei als Richter in priesterliche Gewänder
kleiden . Wenn daher der Patikan seinen Protest
bei der spanischen Regierung vorbringt , ist er
nicht an der zuständigen Stelle . Die Regierung in
Madrid hat bereits alle Funktionen an die ört¬
lichen , anarchistischen Rcvolutionskomitees abge¬
geben , welche den Befehlen aus Madrid nicht
gehorchen , sondern die Anweisungen der russischen
Sowjetagenten mit beispielloser Zerstörungswut
ausführen.

Außer dieser aktiven Beihilfe hat die Komintern
Paris auch für die finanzielle Unter¬
stützung  der spanischen Volksfrontisten Sorge
getragen . Es ist wiederholt bekanntgeworden,
daß Eoldtransporte von Madrid nach Paris
gingen . Diese Eoldmengen sind im Ausweis der
spanischen Notenbank nicht aufgeführt . Sie
stammen auch nicht aus Spanien , sondern aus
der Sowjetunion.  Sie wurden zuerst nach
Madrid befördert , um von dort mit spanischen
Regierungsflugzeugen nach Paris gebracht zu
werden , damit man nicht erfahren soll, daß für
die umfangreichen ' Waffenkäufe , welche in Frank¬
reich getätigt werden , russisches Geld zur Ver¬
fügung steht . Außerdem erhielten die russischen
Petroleumagenten Rabavol und Wassilieff
Auftrag , die eingenommenen Gelder für russische
Oellieferungen der Komintern Paris für Spanien
zur Verfügung zu stellen.

Da die französische Regierung offiziell erklärte,
sich nicht in den spanischen Bürgerkrieg einmischen
zu wollen , wurden von der Komintern Paris in
Le Havre , Marseille und Bordeaux besondere
„Hilfskontore " eingerichtet , die den Waffen-
schmuggel zu überwachen und durchzuführen haben.
Da dies aber mit fremden Dampfern fast unmög¬
lich ist, wurde aus Veranlassung der Komintern
Paris die russische Marineorganisation Sootorg-
slot eingesetzt , deren Leiter Hermann , ein Leite,
die russischen Schiffe anwies , allen verfügbaren
Laderaum für Waffen und Munition bereit zu
halten , um diese in die noch im Besitz der
Regierung befindlichen Häfen in Spanien auszu¬
schiffen. Außerdem wurde angeordnet , daß die in
Odessa zur Bewaffnung der Araber liegenden
Waffen verfrachtet werden , ebenso die in Frank¬
reich liegende » geheimen Wasfenlager für die
französischen Kommunisten . Die Sowjetbank in
Paris hat dafür und für andere Wasfenkäufe
bereits erhebliche Scheckzahlungen gemacht , die
von Mllnzenberg überwacht werden.

Hinter verschlossenen Türen fand Anfang August
in den Räumen der „Humanitd " in Paris eine
Sitzung der Pariser Komintern statt , an welcher
Agenten aus Amsterdam , Prag und Basel teil¬
nahmen . Hier wurde beschlossen, daß sofort in
Spanien örtliche Sowjets  errichtet werden
sollen . Ferner soll Spanisch -Marokko durch Be¬
stechung der Araber revolutioniert werden um so
Franco die Basis zu entziehen . Unter Umständen
müßte auch ein Krieg gegen Portugal

provoziert werden , um so eine iberische Sowjet¬
union zu erhalten.

Weiter wurden alle Agenten der „Mopr " ange¬
wiesen , internationale Aufrufe für
die kämpfenden spanischen Vrüder  zu

-erlassen und Sammlungen  einzuleiten . Das
Geld soll für Wasfenkäufe verwendet werden . Die
Zurückführung der spanischen Flüchtlinge in
Frankreich soll so beschleunigt werden , daß alle
Spanier in den Kampf eingreifen könnten . Weiter
soll erreicht werden , daß Volksfrontmitglieder die
spanische Grenze ohne Kontrolle  und Förm¬
lichkeit überschreiten können . Diese Forderung
wurde auch bei der öffentlichen Sympathiekund¬
gebung in Paris mit dem Ruf „Es gibt keine
Pyrenäen mehr"  erhoben . Um dies zu
erreichen , sollen an der spanischen Grenze
Sympathiekundgebungen  für die spa¬
nische Volksfront stattfinden , um so die Regierung
zu entsprechenden Entschlüssen zu zwingen.

Ercoli gab in dieser Sitzung die aufschlußreiche
Erklärung ab , daß der Sieg der spanischen Volks¬
front am besten durch internationale
Verwicklungen  sichergestellt würde . Das
erste Ergebnis war dann die Demonstration an
der deutschen Grenze , denen die Regierung nun
durch Schaffung einer neutralen Zone von fünf
Kilometer vorbeugte . Bezeichnend an der Sitzung
in Paris war die Anwesenheit des aus Madrid
zurückgekehrten Militärattaches Vailant.  Wahr¬
scheinlich ist auf seine Erklärung hin der Waffen-
schmuggel von den Komintern in intensivster
Weise gefördert worden.

Aus diesen Tatsachen ergibt sich eindeutig und
erschreckend die Sowjeteinmischung in die spani¬
schen Verhältnisse . Wenn man dazu berücksichtigt,
daß der eigene Sender der Kominter in Paris
täglich radiotelegraphische Befehle und An¬
weisungen an die örtlichen Sowjets in Spanien
gibt , rundet sich das Bild ab . Die Führer der
Komintern allerdings sitzen in Paris in Sicher¬
heit , denn es war noch immer Taktik der russischen
Revolutionäre , die verhetzten Arbeiter in den
Straßenkampf zu jagen , um so nach außen hin
erklären zu können , daß Spanier die Revolution
allein machten , Rußland zeige nur seine
„Sympathie ".
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2m Juli vor 56 Jahren wurde in Alabama
in der Familie des Steuereinnehmers Frederick
Keller ein Mädchen .geboren . Es war ein schönes
Kind. Aber um die Mitte des Monats August
erkrankte die kleine Helen . Weinige Tage szater
mutzte der Arzt feststellen , daß das Kind nicht nur
das Augenlicht , sondern auch das Gehör ver¬
loren hatte . Helen Keller wuchs also auf — voll¬
kommen abgeschlossen von der Umwelt . Sie hörte
nicht, sie sah nicht , sie konnte nicht sprechen
lernen , da sie niemanden sprechen hörte . Die
Spezialisten , die man rief , versagten.

Die Eltern waren verzweifelt . Was sollte aus
diesem armen Kind werden ? Es wiirde niemals
sprechen lernen , es würde niemals ein geschriebe¬
nes Wort begreifen . Ganz zufällig hörte damals
die erst 20jährige Anne Macy von diesem kleinen
unglücklichen Kind , das im Dunkel dahinvege¬
tierte . Sie sprach mit den Eltern und fahte den
Entschluß, ihr ganzes zukünftiges Loben auf¬
opfern, um in das Elend dieses dunklen und
stummen Menschenlebens Licht zu bringen.

Mit unendlicher Geduld und Güte begann Mrs
Mcp ihre Arbeit . Es galt , dem Kind auf dem
Weg über die Hände , über die Fingerspitzen , über
den Geruchssinn die Dinge der Umwelt näherzu¬bringen.

Sie ging mit Helen über Land , ließ sie das
Gras fühlen und den Honigduft der Blumen
wahrnehmen . Sie lehrte sie, woher die Wärme
komme, die ihre Hände in der prallen Sonne
erhitzte. Immer feiner wurde der Tastsinn dieser
Kinderhände , die schließlich die seidene Zartheit
eines Schmetterlingsflügels abzutasten verstanden.

steten wird ein „Weltwunder"
Allmählich gewann das Kind das Leben lieb.

Es wollte die Umwelt verstehen . Mrs . Macy ging
nun einen Schritt weiter . Alle Dinge , die man
vorher schon kennengelernt hatte , wurden noch
einmal durchgegangen . Doch diesmal legte sie die
Fingerspitzen des Kindes an ihre Lippen , wäh¬
rend sie langsam ein Wort , ihren Namen , sprach.
So lernte Helen Keller die Wortsprache der Men¬
schenverstehen.

Das taubstummblinde Kind entwickelte eine un¬
geahnte Fähigkeit im Aufnehmen derartiger ge¬sprochener Worte . Helen verstand nicht nur
gegenständliche Worte , nicht nur Namen , sondern
bald alles , was Lippen flüstern können . Sie in¬

teressierte sich für Geschichte, für Musik, für Lite¬
ratur . Sie lernte sogar Französisch und Deutsch.
Sie grng m die Schule und bestand mehrereExamina.

Aber neben ihr saß immer Mrs . Macy , von der
sie das Sprechen gelernt hatte , und die ihre Dol¬
metscherin sein mutzte. Zwar hatte Helen Keller
— soweit dies für einen tauben Menschen möglich
ist, auch sprechen gelernt , aber oft waren die
Laute , die sie formte , im Ton und in der Laut¬
bildung verkehrt , jedenfalls für den Fremden
nicht im ersten Augenblick verständlich.

Helen Keller war zu einem Genie geworden.

Sie begann Bücher zu schreiben. Sie bereiste die
ganze Welt . Das Licht war in ihr dunkles Loben
gekommen. Sie galt als eines der „Weltwunder ".

„Ich fest nicht nieste!"
Mrs . Macy rieb sich auf in der Arbeit für

Helen Keller . Als sie vor einigen Jahren zuletzt
Europa bereisten , sah man , datz Mrs . Macy alt,
sehr alt geworden war . Ihre Hände zitterten , ihr
Auge war trübe geworden . Aber sie hielt an dem
fest, was sie einst Helen versprochen hatte , als sie
sagte : „Helen , ich verlasse Dich nicht !"

Vor einigen Wochen nun verschlechterte sich
Mrs . Macy 's Sehkraft außerordentlich schnell.
Eines Morgens erhob sie sich, rief Helen Keller,
preßte ihre Hände an ihre Stirn und sagte : „Ich
sehe nicht mehr — jetzt ist die Nacht auch zu mir
gekommen !"

Jene Helen Keller , der sie als kleines Mädchen
die Tränen trocknete, der sie das Loben ausschloß,
umarmte ihre Erzieherin , ihre Lehrerin und
beste Freundin und flüsterte ihr in ihrer harten
Sprache zu : „Anne , ich zahle meine Schuld zurück.
In dieser Welt der Nacht bin ich zu Hause . Hier
weiß ich besser Bescheid als Du . Hier kann ich
Deine Führerin sein !"

In dem Park ihres stillen Hauses in Illinois
gehen zwei Frauen langsam durch die schattigen
Laubengänge .- Helen Keller , die jüngere , Anne
Sullivan Macy , die ältere . Helen Keller hat be¬
schlossen, nicht mehr die Welt zu bereisen , da Mrs.
Macy zu alt dafür ist. Zwei Frauen , die erst die
Aufopferung und später eine tragische Ironie
des Schicksals zusammenschmiedete , gehen ge¬
meinsam ihren schweren Weg . Helen Keller trägt
ihre Dankesschuld ab . . .

lüngere auf den Mannt karrest!
Vas alplnlstistste Vermächtnis des alten Kimalaga-Stürmers / Letzte Niederlage lestrt neue Technik

London,  2V. August.
Ehe der genaue Zeitpunkt für den nächsten

Angriff auf den unbezwungenen Mannt Everest
festgelegt ist, haben sich die Fachleute unter
Leitung von Hugh Ruttledge aus Grund der Er¬
fahrungen der letzten Niederlage über die neue
Taktik geeinigt , der diesmal nach ihrer Meinung
der größte Berg der Welt erliegen muß . Rutt¬
ledge wird nicht mehr dabei sein, — aber sein
alpinistisches Testament weist dem neuen Sturm
die neuen Wege,

Ein hagerer , wettergebräunter Mann steht am
Steuer der Jacht , an deren Bordwand man den
Namen „Himmelswelle " lesen kann . Traum¬
verloren blickt er in die Weite . Am Nachmittag
hat er lange mit ein paar alten Freunden
konferiert und seinen unabänderlichen Entschluß
schriftlich festgelegt : Hugh Ruttledge , der im
Zusammenhang mit allen Expeditionen genannt
wurde , die in den letzten fünf Jahren hinaus¬
zogen , um den Mount Everest zu bezwingen , ist
zurückgetreten , der nächste Angriff wird ohne ihn
erfolgen.

„Es ist Zeit für mich, denn schließlich bin ich
51 Jahre alt geworden . Jetzt sind jüngere Männer
da , um an meiner Stelle in die Bresche zu
springen . Ehe wir diesmal so schweren Herzens

krpreffer versenden Kettenbriefe
küsse im Mondscheinum Mitternacht/ wer ist nicht kompromittiert?
^ ' Schanghai , 26. August.

Der Kettenbriefunfug , der in Europa ziemlich
zum Stillstand gekommen ist, feiert zurzeit in
Ch-na beispiellose Triumphe . Die Briefe ver¬
sprechen Empfängern und Absendern eine Unzahl
von Küssen!

Von einer ganz neuen Idee begleitet , wachte
vor einigen Monaten die Kettenbriefidee in —
China wieder auf , und zwar ist im Augenblick die
Provinz Chekiang wieder besonders heimgesucht.
Die Kettenbriefe haben sich dort geradezu zu
einer Seuche entwickelt . Der beispiellose Erfolg
aber liegt — in den Küssen . Der chinesische Ket-
tenbrief verspricht seinen Empfängern nicht etwa
nur Glück und Unglück, also eine recht vage Sache,
sondern ist viel realistischer . Küsse im Mond¬
schein sind das Verdienst für das Abschreiben der
langen Namenslisten . Fünfmal hat jeder seine
Liste abzuschreiben und an jemanden zu ver¬
schicken. Er läßt jeweils auf der Liste einen
Namen fort — und nun erwartet man , daß er sich
mit demjenigen , dessen Namen er fortgelassen
hat . in der nächsten Vollmondnacht trifft , um den
Kuß, der ihm laut Kettenbrief zusteht , in Emp¬
fang zu nehmen , oder — wenn er selbst an der
Reihe ist , — um diesen Kuß zu geben.

Man vergegenwärtige sich, daß die Abwechslung
und das Vergnügen gerade in China noch recht
spärlich gesät sind. Nur so erklärt sich die wahre
Begeisterung , mit der auf diese Kettenbriefe
reagiert wurde . Bisher soll sich. noch niemand
seiner Verpflichtung aus dem Versenden der Ket¬
tenbriefe entzogen haben.

Aber es wurde ein Ende mit Schrecken. Die
zärtliche Vollmondnacht oder besser, die Ereignisse
derselben , wurde von unbekannter Seite auf
Photoplatten festgehalten . Erstklassige europäische
Photoapparate wurden offenbar zu diesem Zweck
verwendet . Nur wenige Tage nach einer solchen
Vollmondnacht empfingen dann die von Küssen
Beglückten einen solchen Photoabzug und eine
Zahlkarte . Ein Brief lag dabei , in welchem
freigestellt ( !) wurde , den und den ansehnlichen
Betrag sofort als „Bezahlung für die Aufnahme"
abzuschicken, widrigenfalls . . . Und diesem
„widrigenfalls " konnte sich niemand entziehen.

Die Preise für das kompromittierende Photo
waren schwankend und dem Geldbeutel des Er¬
tappten angemessen — aber immerhin so, daß er
sie nur unter Anspannung aller seiner Mittel auf¬
bringen konnte.

Jetzt ist die Polizei hinter diese Methode ge¬
kommen. Aber sie steht vor einer schweren Auf¬
gabe . Das Küssen in den Vollmondnächten hat

kund vor den kefchworenen
Brockport , 26. August

In Brockport,  New Jersey , wurde vor den
Geschworenen eine langwierige Gerichtsverhand¬
lung abgehalten . Zehn Zeugen waren geladen.
Angeklagter war der Schäferhund Jdaho , der
beschuldigt wurde , den Tod eines 14jährigen
Jungen verursacht zu haben.

Die Verhandlung dauerte mehrere Stunden.
Der Hund wurde von seinem Herrn und einem
ordentlichen Rechtsanwalt verteidigt , die es auch
erreichten , daß Jdaho vorerst nicht als „gemein¬
gefährliches " Tier hingerichtet wurde . Der Hund
kam nun für 14 Tage in die Beobachtung des
Tierschutzvereins , der durch ständige Ueberwa-
chung des Hundes feststellen soll, ob das Tier bös¬
willig einen Mord begangen hatte , oder ob es nur
in täppischer Spielerei Ursache eines Unglücks¬
falls geworden war.

Die ' Verhandlung dauerte einen ganzen Vor¬
mittag und kostete dem Staat 224 Dollar . Das
Gericht war sich seiner schweren Verantwortung
sicher voll bewußt . - , dr.

überhand genommen und verbieten läßt es sich
schließlich nicht . Kaum einer der Erpreßten wagt
es, die Sache der Polizei zu melden oder sie auf
Befragen zuzugeben . ' Denn seltsamerweise — die
Briefe zeigen sämtlich Namen hochgestellter Per¬
sönlichkeiten und nicht unvermögender Eheleute.
Niemand von den Erpreßten kann es auf einen
Skandal ankommen lassen . Und so wird aus
diesem vergnüglichen „Gesellschaftsspiel " eine
recht bittere Pille.

Zu der Erpressergilde müssen verschiedene hoch¬
gestellte Persönlichkeiten gehören , die in geschickter
Weise die Verteilung der Kettenbriefe regeln , so
daß sie immer an gut zahlende Leute gelangten.
In dieser Beziehung entwickelten die geheimen
Treiber dieser Kettenbriefseuche ein unglaubliches
Geschick.

Nach sehr vorsichtigen Schätzungen dürften den
Erprestern bereits Hunderttausende von Mark in
vielen Hunderten und Tausenden von Einzelbe¬
trägen in die Hände gefallen sein — alles in
allem ein sehr sehr einträgliches Geschäft und,
für die Betroffenen recht teure Mondscheinkllsse.

Nunmehr hat die Polizei strenge Strafen für
jede Weiterleitung und Beantwortung der frag¬
lichen Kettenbriefe erlassen . Man hofft , auf diese
Weise den Erpressern das Handwerk legen zu
können . Diese dagegen haben von der polizei¬
lichen Verfügung noch keine Notiz genommen . Sie
rechnen weiter mit der Vergnügungssucht ihrer
Opfer ! dr.

den Rückzug antraten , habe ich noch einmal das
ganze gigantische Bild des Riesen Mount Everest
in mich aufgenommen . Ich werde ihn wohl nicht
mehr wiedersehen . . ."

„Aber ich bin nicht von meiner felsenfesten
Ueberzeugung abzubringen , daß der Mount
Everest zu bezwingen ist, — und wenn die
Teufelslamas uns tausendmal verfluchen . Schließ¬
lich war es diesmal nur das Wetter , das uns
besiegte . Und ohne Glück wird man diesen Riesen,
der uns so viel Opfer und Arbeit kostete, nie
besiegen.

Aber neben der Hoffnung auf besseres Glück
wird man sich für den nächsten Sturm einer völlig
neuen Angriffstaktik bedienen müssen : Jene , die
nach mir kommen, werden ihren Angriff über den
North Col versuchen, also gerade von der
entgegengesetzten Seite aus , von der aus wir
gemäß der alten Tradition den Sturm wagten ."

Mit geübter Hand wirft Hugh Ruttledge eben
das Steuer seiner Jacht herum und erzählt so
nebenbei , daß diese Jacht ursprünglich ein
Rettungsschiff war , das hier an der Devon -Küste
so manchem Schiff in Seenot zu Hilfe kam . . .

„Ja , als wir an unserem Vorstoß 1936 ver¬
zweifelten und schon zum Rückzug bereit waren,
— da riet Shipton zu einem Versuch über den
North Col . Wir fanden , daß die Abhänge steiler
sind, aber die Chancen doch bedeutend bester als
auf der alten Route . Vor allem bieten sich hier
viel bessere Rückzugsmöglichkeiten , die dann von
entscheidender Bedeutung werden können , wenn
eine Expedition durch den Monsun überrascht
wird . Es gibt keine sichere Abstiegsmöglichkeit als
über den North Col !"

Nur die Beweglichkeit verspricht
den Sieg

Und noch eine Erkenntnis von größter Trag¬
weite hat man aus der letzten Niederlage
gewonnen : Die bisherigen Expeditionen waren
viel zu schwer beweglich , mit zu viel Material und
Menschenballast belastet , und so in ihrer Beweg¬
lichkeit in der entscheidenden Stunde gehemmt.

„Hingegen hat Shipton im Jahre 1935 ein paar
vorzügliche Aufklärungsvorstöße bis zu den
höchsten Lagern unternommen . Er arbeitete aller¬
dings mit einer ganz leicht ausgerüsteten Kolonne.
Und solche leichten Kolonnen wird man für die
zukünftigen Stürme zusammenstellen . So spart
man Zeit und Geld , hat bedeutend mehr Sieges¬
chance, — und macht sich jedenfalls eine Nieder¬
lage weniger schmerzhaft . . ."

Nach den wegweisenden Plänen Ruttledges
werden also in Zukunft die Mount -Everest-
Stürme so vor sich gehen : Man schafft lange im
voraus die Verpflegung , Ausrüstung , und was
sonst noch dazugehört , nach Tibet , möglichst bis
in das Rongbuk -Kloster . welches man auf dem
Wege zum Rongbuk -Gletscher , auf dem Wege zumNorth Col , passieren muß.

Das Rongbuk -Kloster hat große freie Felder,
die fast das ganze Jahr hindurch steinhart ge¬
trocknet sind. Dort kann die Expedition also mit
dem Flugzeug landen , sobald die Wetterlage
günstig erscheint , — also keineswegs früher , als
wenn alle Wetterberichte einen Erfolg versprechen.

knergle-klnsatz aufs kndzlel
konzenlriert

Ohne sich also vorher durch lange Anmärsche
ermüdet zu haben , wird die Expedition von dieser
Basis aus dann den letzten Sturm wagen . Auch
bei diesen günstigeren Vorbedingungen ist noch
immer ein hohes Maß von Anpassung gesundester
Menschen an diese Höhenlagen erforderlich , ein
Maximum an Energie , Mut und Einsatzbereit¬
schaft. Aber man will diese Energie und diesen
Mut aufsparen und konzentrieren auf den ent¬
scheidenden Endsturm , und ihn nicht mehr , wie
bisher , auf mühsamen Wegstrecken mit schwerem
Ballast und auf beschwerlichen Anmarschstraßen
verschleudern.

„So werden sie den Mount Everest erobern —
jene Männer , die nach mir kommen !" — sagt Hugh
Ruttledge mit einem etwas bitteren Lächeln.
Dann dreht er das Steuer bei und blickt ver¬
sonnen in die Ferne , als ob er sich an jenen Riesenerinnere , der bort im Himalaja unbesiegt zurllck-
blieb . _ th.

sünfttnge haben einenSruder
bekommen

Hamburg , 20. August
Die Familie Dionne ist kürzlich um ein neues

Mitglied reicher geworden , diesmal war es aber
nur ein Kind . nämlich ein Junge . Er schläft in
einer Wiege , die früher von einer seiner Fllnf-
lingsschwestern benutzt worden war und er hat die
Kleidchen bekommen , die allmählich für seine
Schwestern zu klein wurden.
^ Das Kind hat wahrhaft Glück, daß es ein Knabeist — sonst hätte es in seinem Leben niemals
neue Kleider , sondern nur die abgelegten von
seinen größeren Geschwistern zu tragen bekommen.

dr.

tustkampf mtt einer Katze
London , 20. August

Ein unangenehmes Erlebnis in der Luft hatte
der englische Privatslieger Mark Lacayo , nachdem
er sich in 200 Meter Höhe mit seiner Maschine
befand , stellte er fest. daß er eine Katze als
blinden Passagier an Bord hatte . Das Tier bekam
es mit der Angst zu tun und griff plötzlich den
Piloten an . Zu allem Unglück war die Satze nochschwarz!

Ein durchaus nicht leichter Kampf in der Luft
war die Folge . Er endete unentschieden , als
Lacayo mit vieler Mühe seine Maschine wieder
aus den Flugplatz aufsetze. Das Ereignis hätte
leimt zu einem Absturz des Flugzeuges führen
können . ' ' j,r

0er Lodesmaler von Australien
Vas seltsame Schicksal eines bekannten Portraitisten / ..Meine Silber bringen allen denkoS!"

Sidney,  20 . August.
Einer der bekanntesten Portraitisten Australiens

verübte Selbstmord , nachdem er glaubte , festge¬
stellt zu haben , daß alle Portraits , die er malte,
seinen Modellen den Tod brachten.

Auf ' einer englischen Akademie , die John
Armand , ein junger Australier , besuchte, hatte
man seine ungewöhnliche Begabung für das
Portrait entdeckt. Armand bestand alle Prüfungen
mit Auszeichnung und kam mit besten Empfeh¬
lungen nach Australien zurück. Die Tante , die
ihm das Studium ermöglicht hatte, ' war die erste,
die er malte . Sie starb einige Wochen später , als
das sertige Bild eben . abgeliefert worden war.

Man brachte dem Maler die Nachricht oom
Tode seiner Tante , als er den Bankier Frederic
Merchant malte . Am Tage , als man in der
Wohnung des Bankiers dieses Bild aufhängte,
erlitt Merchant einen Schlaganfall und starb,
nachdem er vier Tage in Agonie gelegen hatte.

Um diese Zeit unternahm der Operettenstar
Mary Dalbas eine Tournee durch Australien . Sie
stand auf dem Gipfel ihrer künstlerischen Erfolge,
als sie ihr zweites Gastspiel in Sidney gab . Ein
Verehrer bat sie um ein Bild , da erklärte sich die
Künstlerin bereit , John Armand zu sitzen, denn
dieser hatte nun schon den Ruf , einer der besten
Portraitisten Australiens zu sein.

Das Bild der Künstlerin gelang dem Maler
so ausgezeichnet , daß man beschloß, das Bild dem
Theater zu schenken, wo es im Foyer einen
Ehrenplatz finden sollte . Jene Tage . als das Bild
hier aufgehängt wurde , waren Stunden des
höchsten Triumphes für Mary Dalbas und den
Künstler . Doch der junge Maler wurde nicht froh.
weil ihn eine dunkle , unheimliche Vorahnung bei
all den Festlichkeiten quälte.

Drei Tage später erkrankte die Sängerin an
einer schweren Lungenentzündung und war kurz
darauf tot . In dem Augenblick , als man John
Armand diese Nachricht brachte , wurde ihm klar,

dag irgendein unfaßbarer Zusammenhang zwischen
den Bildern , die er malte , und den Todesfällen
bestehen müsse.

Der Maler hatte jedoch damals schon einem
bekannten Bibliothekar die Zusage gegeben , dessen
kleine Tochter zu malen . Immer wieder wehrte
sich der Künstler gegen seine Ahnungen und tat
sie als Aberglauben ab . Mit Vernunftsgründen
wollte er die dunkle Kette der Zufälle , die sich
scheinbar um ihn gelegt hatte , brechen.

John Armand gab in seiner Kunst alles , was
er zu geben hatte . Das Portrait des kleinen
Mädchen wurde das beste, was er je geschaffen
hatte . Als der letzte Pinselstrich getan wär , schwur
der Maler sich selbst, nie mehr ein Portrait zu
malen , wenn auch hier wieder der Tod eingreifen
würde . Um es kurz zu sagen : das Kind wurde
auf dem Heimweg von der letzten Sitzung von
einem Auto überfahren und getötet . Entsetzt zog
sich Armand von aller Welt ' zurück, er war der
Verzweiflung nahe . Monatelang rührte er keinen
Pinsel an . und erst ganz allmählich begann er
wieder zu malen — aber nur Landschaften.
Stilleben , tot ; Dinge , denen er kein Unheil
bringen konnte , denn nun glaubte er an den
Fluch , der auf seinen Bildern ruhte.

Mem einziger Wunsch:
„Mal mich!"

Die Schwermut , die sich über das Gemüt des
Künstlers gesenkt hatte , wurde erst wieder ver¬
scheucht, als er sich in ein junges Mädchen ver¬
liebte und sich bald daraus mit ihr verlobte . Der
Hochzeitstermin war schon bestimmt , die beiden
jungen Menschen glaubten , sehr glücklich zu wer¬
den. Eines Tages fragte John Armand seine
Braut nach ihrem Lieblingswunsch , er wäre
bereit , ihr jede Bitte zu erfüllen . Sie antwortete:
„Male mich, male mein Portrait — so schön wie
das der Sängerin Mary Dalbas !" John Armand

erbleichte , er bat seine Braut , eine andere Bitte
auszmprechen , irgend etwas anderes sich zu
wünschen, nur kein von ihm gemaltes Portrait.
Immerfort suchte er neue Ausreden : Er sagte , er
sei außer Uebung , seine Hand sei müde geworden,
er habe nicht mehr die Fertigkeit von einst zu
portraitieren . Schließlich gestand er seiner Braut
die unheimlichen Zusammenhänge , über die er
nre mit einem Menschen gesprochen habe . Das
junge Mädchen lachte mit dem Optimismus der
fugend und bestand und bestand eigensinnig aufder Erfüllung ihrer Bitte.

Das Bild wurde wunderschön , aber am dritten
A .b- nachdem es fertig war , bekam das junge
Mädchen eme Blutvergiftung , der es erlag.

Diese Häufung der unheilvollen Geschehnisse
trieb den Maler endlich selbst in den Tod : In
einer Stunde der Verzweiflung schoß er sich eine
Kugel in die Schläfe . Natürlich waren nur „Zu¬
falle an allem schuld, aber müßte nicht auch jeder
andere Mensch an das Wirken eines bösen Fluchesglauben?

AuchmEuropa em,Iodesmalee?
Vor wenigen Jahren gab es einen Parallelfall

des „Todesmalers " in Europa . Der Künstler hieß
Hans Kinnow und stammte aus Budapest . Auch
er schien jedem , den er auf die Leinwand bannte,
den Tod zu bringen , seine sämtlichen Modelle
starben ganz plötzlich.

Schließlich fand man den Maler in Berlin in
-iner ärmlichen Dachkammer tot auf . Auf seinen
Kmen hatte er einen Zeichenblock, auf dem er sich
felbst mit einigen Bleistiftstrichen gezeichnet hatte.
Gerade so, als habe er sich durch dieses Portrait
selbst den Tod geben wollen , den er anderen mit
einem Pinselstrich brachte . Zufälle , unheimliche
Zufälle ! Kann man daran vorübergehen , ohne sich
seine Gedanken darüber zu machen. th.

Neugierige Kraken
und verliebte stolgpen

Der Abenteurer des Meeresgrundes . — Jnter-
essante Entdeckungsfahrten eines Tiefseetauchers

Paris,  20 . August.
Dr . Jerome Vernard,  einer der berühm¬

testen Tiefseetaucher Europas , den man den
„Abenteurer des Meeresgrundes " nennt , weil er
mit einem gewöhnlichen Taucheranzug Tiefen bis
zu 130 Meter erreichte und rnrt Fangnetzen
8000 Meter tief zum Grunde des Ozeans vor.
drang , erzählte erstmals von seinen Abenteuern
aus dem Meeresgrund und von den schönsten
„Tiefseelandschasten ", die er auf seinen zahlreichen
unterseeischen Expeditionen antraf.

„Man stellt es sich in der Regel sehr einfach
vor ", so berichtet Dr . Vernarb, „mit einem
Taucheranzug auf dem Meeresgrunde spazierenzu-
gehen . Sich in einem Taucheranzug , einem soge¬
nannten Skaphander , unter Master zu bewegen,
ist schwerer als Fliegen oder Autofahren . Der
Wasserdruck ist eine furchtbare Naturgewalt.
Wenn in einer Tiefe von 1000 Metern beispiels¬
weise ein einziger Wässertropfen einen stählernen
Taucherhelm durchdränge , so würde er im Innern
wie eine Flintenkugel durch den Raum sausen
und einen Menschen glatt durchbohren.  Man
muß es erst lernen , den Luftdruck , der im Innern
des Taucheranzugs genau so stark wie der Wasser¬
druck sein muß , auszuhalten . Erst wenn Luft-
und Wasserdruck gleich stark sind , verliert die
schwere Ausrüstung ihr Gewicht . Der Taucher
wird federleicht  und kann wie ein Unter¬
wasserballon sanft auf - und absteigen , um an
irgeiÄeiner beliebigen Stelle haltzumachen,
wobei ein winziges Futzaufstoßen genügt um
vier bis fünf Meter in die Höhe zu steigen ."

Die große Gefahr , der ein Taucher stets aus¬
gesetzt ist, liegt , wie Dr . Vernard sagt , darin , daß
er das Ventil , durch das die verbrauchte Luft
aus dem Taucherhelm entweicht , um frischer Luft
Platz zu machen , nicht richtig bedient . Dieses
Ventil , das alle drei Sekunden durch eine Kopf¬
bewegung oder Kinnbewegung in Tätigkeit gesetzt
wird . ist ungeheuer empfindlich . Wenn der Tau¬cher vergißt , rechtzeitig die Luft abzugeben oder
wenn er nicht genügend Luft abgibt , saust erplötzlich nach oben.  Es sind Fälle bekannt,
in denen ein Anfänger in voller Ausrüstung drei
Meter aus dem Wässer hinausgeschleudert wurde
und wieder in die Tiefe sank,  dem
Tode preisgegeben , ehe man ihn retten konnte.

Es bedarf monatelang «! Uebung , um sich mit
dem Skaphander in Tiefen von 40 und 50 Metern
vorzuwagen.

„Wer das Geheimnis des Skaphanders be¬
herrscht " , erzählt Dr . Vernard , „der dringt in
eine unbekannte Wunderwelt ein , in eine Welt
der Farben und Halluzinationen , in der absolute-
Stille herrscht . Das Wasser nimmt eine unwahr¬
scheinliche Färbung an . zwischen grün , blau und
malvenfarben . Die Fische der Tiefe sind neu¬
gierig und sorglos.  Sie schwimmen an
das Glas des Helmes heran , schauen hinein , um
dann lustig zwischen den Beinen des Tauchers
hindurchzuschwimmen . Die Tiere , die auf dem
Boden liegen , Langusten . Tintenfische und der¬
gleichen . fliehen dagegen , wenn sich der Kupfer-
stiefel nähert . Stundenlang geht man auf bunten
Abhängen umher , zwischen Wäldern von See¬
anemonen auf einem seltsamen violetten Boden.
Die schön st en Unterm a .sserlandschaf-
ten  fand ich im Golf von Akaba , am Roten
Meer gleich beim Suezkanal und an der Küste
Korsikas , wo sich feenhafte Unterwasserwälder
befinden . Es gibt keine Landschaft auf der Erde,
die sich an Schönheit mit diesen Paradiesen ver¬
gleichen läßt ."

Aber gerade in diesen Märchenwäldern lauert
ein Feind , den auch der mutigste Taucher fürchtet:
Die Krake.  Dr . Vernard ist der Ansicht, daß
der gefährliche Polyp den Taucher durchaus nichtangreift , um ihn,zu töten . DiL Tiere sind lediglich
von einer unangenehmen Neugier  besessen.
Es ist schon oft vorgekommen , daß ein Taucher
von einem Polypen an den Beinen gepackt und
zu Boden gezogen wurde .' Darum gibt jeder
Spaziergänger auf dem Meeresgrund auch sofort
das Zeichen zum Hochziehen , wenn sich so ein
Ungeheuer nähert , das man in tropischen Ge¬
wässern . wo es Heller ist. glücklicherweise schon von
weitem sieht . Am Felsen von Saint Paul im
Atlantischen Ozean wurde ein Polyp ange¬
schwemmt, der im Durchmesser 18 Meter maß!

Was geht nun in der Tiefe vor ? „50 bis 70
Meter tief hört die Unterwasservegetation auf " ,
berichtet Dr . Vernard . „25 Meter unter Wasser
könnte man noch eine Zeitung lesen . Geht man
tiefer hinunter , verlieren die Sonnenstrahlen
schnell an Kraft . Von 280 Meter anverschwin-
det jegliches  Licht . Nichts ist mehr zu
sehen, als ein fürchterlicher schwarzer Abgrund , in
dem die Temperatur niemals von 0 Grad abgeht.
Mit Sonden ist man schon in die tiefsten Ab¬
gründe gedrungen , hat aber nie etwas anderes
zutage gefördert , als Geröll und bläulich -rötlichen
Schlamm . Wir haben Netze bis zu 6000
Meter tief  in den Ozean versenkt . Aber kein
Lebewesen wurde herausgebracht . Das will jedoch
nichts besagen , da das Versenken zu lange dauert
und die Lebewesen folglich Zeit haben , sich in
Sicherheit zu bringen.

Ozeanographische Forschungen haben eine ganze
Reihe von unbekannten Tiefseefischen ans Tages¬
licht gebracht , die außerordentlich klein , jedoch von
bizarrster Form und Farbe waren . Einige Mit¬
glieder dieser Tiefseefauna haben überhaupt keine
Augen , andere besitzen ungeheuer große . Durch¬
weg aber haben sie Mäuler , die mindestens die
Hälfte des ganzenKörpers  ausmachen.
Den Rekord hält in dieser Hinsicht ein Tiefseefisch
namens Eurypharynx,  dessen Maul mit
den Kauwerkzeugen sechsmal so lang ist wie sein
Kopf . Während man in Tiefen , die ein Taucher
noch begehen kann , millionenfaches Leben findet,
nimmt man an , daß unterhalb der 6000-Meter-
grenze jedes Leben erstürben ist. Freilich ist man
in diese angeblich leblose Zone auch mit Netzennoch nie vorgedrungen.

Eines der furchtbarsten Schauspiele , die sich aufdem Meeresgrund zutragen soll, wie Dr . Vernard
erklärt , der Liebeskampf der Kraken
und Polypen  sein , der sich zur Paarungszeit
meist in einer Tiefe von 1000 Meter abspielt.
Die männlichen Ungeheuer liefern sich um die
Weibchen regelrechte Schlachten , wobei sie sich
gegenseitig mit ihren Saugnäpfen das Fleisch
herausreißen und sich mit ihren Armen durchein-anderringeln und Knoten bilden.

Eine Kose an der Kugel - aber
mtt Inhalt

Budapest , 20. August
Eine Diebesgesellschaft mit seltsamen Methoden

war bis letzt in Budapest  an der Arbeit . Ein
Mitglied der Bande hatte einen sinnreichen
Angelhaken mit Ereifern konstruiert , mit dem es
leicht war , durch das Fenster in fremde Woh¬
nungen hirieinzugreifen und Sachen zu ent¬
wenden . Oft fiel den Burschen , die sich bald eine
große Gewandtheit in dieser Art von Diebstählen
angeeignet hatten , große Werte in -die Hand.

Aber jetzt hatten sie Pech . Sie griffen mit ihrer
Angel durch ein verlockend offen stehendes Wohn-
lenster und erwischten tatsächlich eine Hose In
diejer , Hose befand sich aber noch ihr Besitzer, ein
Polizelbeamter . der sich. vom Dienst gekommen,
zu einem kleinen Schläfchen auf seine Cor z gelegt
hatte Er dreht « den Spieß um und angelte
zunächst zwei der Diebe . Durch ein geschicktes
Kreuzverhör konnte man bald die Namen der
anderen 12 Mitglieder der Bande erfahren und
alle verhaften . ^
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Unerhörte labakdiebstöhle in vremen
Streiflichter aus dem Serlchtssaal/ Z1 Angeklagte und 1Z Verteidiger

Vor der Trotzen Strafkammer I unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens
begann gestern die Verhandlung gegen 31 Angeklagte , die beschuldigt sind, in der Zeit von Ende
1S33 bis Anfang 1S3S umfangreiche Tabakdieb stähle zum Schadender Firma
Martin Vrinkmann  A . 8 . ausgeführt und in zahlreichen Fällen Zollhinterziehung begangen
zu haben . Dieser Verhandlung , die im Hinblick auf die Zahl der Angeklagten an den Vomben-
leger - und Vornstratzenprozetz erinnert , und nicht vor einer Woche beendet seiu dürfte , mutzte aus
raumtechnischen Schwierigkeiten vom Strafkammersaal in den Schwurgerichtssaal verlegt werden,
um eine einwandfreie Durchführung des Prozetzganges zu ermöglichen . Die Anklagebehörde wird
durch Staatsanwalt Dr . Zander  vertreten , ferner sind als Nebenkläger das Hauptzollamt
Bremen - West  und als Nebenbeteiligte die Firma Martin Vrinkmann A.G. zugelassen , die
Rechtsanwalt Dr . Heinemann  vertritt . Als Verteidiger der Angeklagten treten die Rechts¬
anwälte Delius , I . I . Schröder , Dr . Vuchenau , Dwerhagen , St . M . Müller , Dr . Tellman », Dr.
Kottmeier , Dr . Nienaber , Dr . Rücke, D. H. H. Meiier , Dr . Feyer , Dr . Blancke und W . Nicolaus auf.
Es handelt sich um den Diebstahl von weit über 1 i>v Ballen verschiedener
Tabakarten.  Diebe und Hehler sitzen gemeinsam auf der Anklagebank , um ihrer Aburteilung
entgegenzusehen . Die Anklage wäre gegen einen weit grötzeren Personenkreis erhoben worden,
wenn nicht zahlreiche Straftaten unter das Straffreiheitsgesetz gefallen wären . Vier Angeklagte
befinden sich noch in Untersuchungshaft , während ein weit größerer Teil auf freien Futz gesetzt
worden ist.

Der erste Verhandlungstag  begann
heute vormittag nach Erledigung der formalen
Angelegenheiten mit der Vernehmung eines der
Hauptangeklagten , des Kllpers Joh . Iohnssen.
oer bereits wegen Diebstahls vorbestraft ist. Der
ützjährige Angeklagte besuchte die Volksschule in
Vremen und wandte sich dann dem Küperberuf
zu. Seit dem Jahre 1926 hat er eine feste Stellung
in einem bremischen Küpereibetrieb inne , bei dem
er bis zu seiner Verhaftung mit Ausnahme von
zehn Monaten , die er zum Teil im Gefängnis
verbrachte, ununterbrochen beschäftigt war . Nach¬
dem er bereits im Jahre 1932 wegen eines Dieb¬
stahls bestraft werden mutzte, machte er in der
Folgezeit abermals „lange Finger " und brachte
damit schweres Unheil über sich und seine Fa¬
milie . Seine Hauptbeschäftigung lag in der
Küperei von Reis , Wein und Tabak. In dieser
Eigenschaft stand er in geschäftlicher Beziehung
mit der Martin Vrinkmann Ä.E ., die bekanntlich
zahlreiche Lager im Zoll -Jn - und Ausland besitzt.
Nachdem er im Herbst 1933 wiederum sechs Säcke
deutschen Tabaks gestohlen hatte , führte er im
Mai 1934 gemeinsam mit dem Mitangeklagten
Eieske  den Diebstahl mehrerer Ballen durch.

Da er im Besitz der Lagerschlüssel war , fiel es
ihm nicht schwer, während der Abendstunden
einen weiteren Vrasilballrn , eine Serone Ha¬
vanna und einen Ballen Chinatabak zu entwen¬
den. Er verabredete sich mit dem wegen Hehlerei
angeklagten Vrahm , zu dessen Lager er das Die¬
besgut transportierte . Für die drei Ballen er¬
hielt Johnssen den lächerlich geringen Preis von
4g Mark , zuzüglich S Mark Transportgeld.

Wenige Monate später erhielten Brahm und
Weber,  ein anderer Abnehmer , weitere fünf
bzw. zwei Ballen , die aus einem Lager in der
Neustadt entwendet worden waren . Im Juli des
gleichen Jahres folgten 10 Ballen Orienttabak.
Da Vrahm als schlechter Käufer bekannt war,
gewann man den Mitangeklagten Eeneralski,
der einen besseren Preis anbot . In der Durchfüh¬
rung der Diebstähle ging man unerschrocken und
mit einer dreisten „Großzügigkeit " vor.

Der Transport erfolgte nicht etwa mit einem
Handwagen , nein , das wäre ja aufgefallen , son¬
dern mit einem Pferdegespann , so datz niemand
an der Richtigkeit und Ordnungsmätzigkeit dieser
Massendiebstähle Zweifel hegen konnte . Auf
einem raffinierten und ausgeklügelten Wege be¬
sorgte man sich nach Feierabend die Schlüssel zu
dem betreffenden Packhaus , dem man reihum
einen Besuch abstatten wollte.

Zwei Wochen nach dem letzten erfolgreich aus¬
geführten Diebstahl verübte man auf Vorschlag
des Angeklagten Drechsler  einen Einbruch
in ein an der Weser gelegenes Lager , das unter
Zollaufsicht stand. Man verschaffte sich während
der Dunkelheit Zutritt und bugsierte meh¬
rere Ballen in « in dort liegendes
Boot,  das das Diebesgut vor den Blicken der
Zoll - und Polizeibeamten verbarg . Der Ange¬
klagte gab im wesentlichen die ihm zur Last ge¬
legten Diebstähle zu.

Auch der nächstvernommene Angeklagte,
Eieske,  ist bereits wegen Tabakdieb¬
stahl  s v o r b e st r a f t. Im August 1934 wurde
er aus seinem Betrieb wegen fortgesetzter
Trunkenheit im Dienst entlassen.
Außer den 70 Ballen , die er gemeinsam mit
Johnssen entwendete , hat er sich wöchentlich 30 bis
38 Kilogramm „besorgt «. Er behauptet , keinen
Nachschlüssel gehabt zu haben , das treffe nur im
Falle Johnssen zu. Doch gibt er einen gemeinsam
mit Drechsler begangenen Diebstahl zu. Drechsler
hingegen bestreitet dies entschieden.

Einer der gefährlichsten Lagerdiebe und Draht¬
zieher ist der Angeklagte Markes,  ein Mann
von 38 Jahren . Er ist in den Jahren 1922 und
1923 bereits zweimal wegen Diebstahls bestraft
worden , im nächstfolgenden Jahr wurde er wegen
gemeinsamen Diebstahls verurteilt . Seiner Aus¬
sage ist zu entnehmen , daß er bei Begehung der
Tabakdiebstähle schon vier Jahre arbeitslos ge¬
wesen ist. Er wurde von einem Mitangeklagten
aufgefordert , im Mai und Juni 1934 an
einigen Beutezügen im Hohentors-
häsest  teilzunehmen . Nachdem er drei Ballen

deutschen Tabaks gestohlen hatte , entwendete er
im November 1934 mit den Angeklagten
EI aussen und Köller  drei Faß . Im Laufe
der Zeit entwickelte er sich zu einem gefährlichen
Einbruch - und Einschleichdieb . Jeden Auftrag an
verschiedenartigen Tabaksorten , die ihm die Heh¬
ler übermittelten , führte er mit einer bei¬
spiellosen Pünktlichkeit und Ge¬
nauigkeit  aus . Während er in der Vorunter¬
suchung behauptete , pro Ballen und Packen
40 Mark erhalten zu haben , bestritt er dies heute.
Nach dem Diebstahl von drei Faß Virginia stahl
er vier Ballen Brasildecken, die er sich gut be¬
zahlen ließ . Im Januar 1938 drang er in den
Speicher I ein und ließ 21 Ballen Orienttabak
mitgehen . Er erhielt dafür 30 bis 60 Mark , doch
hatte er bereits Vorschuß erhalten , der auf diese
Summe angerechnet wurde . Im Speicher II
schaffte er 12 Ballen weg . Auch dieses Diebes¬
gut wurde unter mehreren Hehler aufgeteilt.

Der nächste Angeklagte , K ö ller , ist das Opfer
des Markes geworden . Nachdem er mehrere Jahre
als Küper bei der Firma Martin Vrinkmann
A.-E . gearbeitet hatte , wurde er durch den dama¬
ligen Brand erwerbslos . Eines Tages traf er sei¬
nen früheren Arbeitskameraden Markes auf der

Straße , der ihm den ganzen „Rummel " erzählte,
wie sich der Angeklagte ausdrückte.

Sie verabredeten sich in den Abendstunden und
gingen zusammen zum Schuppen , den sie für ernen
Diebstahl auserwählt hatten . Unbekümmert roll¬
ten sie drei Fässer heraus und luden sie aus die
Plattform . In diesem Augenblick kam ein Fuhr*
werk vorüber . Sie baten den Kutscher, die Fässer
mitzunehmen , was dieser auch gern gegen ein an¬
gemessenes Trinkgeld ausführte . Der Angeklagte
behauptete , datz der Schuppen noch geöffnet ge¬
wesen sein soll, obgleich längst Feierabend war.
Köller ist ferner an den Diebstähle « der Thina-
und Java -Tabake im Eerberhof beteiligt.

Heinrich Cl aussen  ist ein alter
Häusler , der nach seiner Aburteilung im Jahre
1918 wegen schweren Diebstahls eine zweijährige
Zuchthausstrafe absitzen mußte . 2n den wahren
1922 und 1932 wurde er abermals wegen Dieb-
stahls und Vetrugsversuchs verurteilt.

Dieser Angeklagte erzählt mit einer beispiel¬
losen UnverschämHeit , er habe keine klare Vor¬
stellung davon gehabt , in welcher Richtung die
Pläne Markes lagen , denen er zum Opfer ge¬
fallen sein will . Sein ganzes Auftreten und seine

Zucht-
Jahre

Aussagen sind reichlich theatralisch . Auch er bs-
aeanete Markes eines Tages auf der Straße
Dieser machte ihm den Vor >chlag, daß er trotz
zweistündiger Arbeit wöchentlich 80 bis 80 Mark
verdienen könne, wenn er „fix zupacken" wolle
und er sich auf . ihn , Cl aussen,  verlassen
könne. Da ihm die Angelegenheit ziemlich dunkel
vorkam , hielt er die erste Verabredung nicht inne.
Erst nachdem sie sich zufällig wiedergesehen hatten,
machten L« gemeinsame Sache . Bei dem zuerst
ausgeführten Diebstahl von vier Ballen will er
sich „nichts gedacht" haben . Doch kamen ihm beim
zweiten Diebstahl „Bedenken ". Auch den dritten
Beutezug , bei dem ihm 21 Packen in die Hände
fielen , führte er allein aus . Am 12. Januar ver¬
gangenen Jahres transportierte er weitere
12 Ballen von Speicher I nach Schuppen IV. Der
Angeklagte behauptete , daß nur Markes den
Schlüssel zu den Packhäusern und Lagern besessen
habe . Spater habe man ihn gemeinsam inden
Anlagen an der Schlachte verscharrt.

Auch Quartz  ist Küper von Beruf . Die von
ihm ausgeführten Diebstähle , die sich allerdings
auf kleinere Mengen belaufen , motiviert er da¬
mit , daß er sich einige Mark verschaffen wollte , um
nach Feierabend ein Glas Vier zu trinken , denn er
habe sich in schwerer wirtschaftlicher Notlage be¬
funden . In der heutigen Verhandlung aber be¬
hauptete er, daß er den gestohlenen Tabak zum
eigenen Verbrauch verwendet habe . Auch belieferte
er die Angeklagten Vrahm , Müsse ! und
Reiners.  Die Art seiner Aussagen läßt gewisse
Verdunkelungsabsichten erkennen . Vor Eintritt in
die Mittagspause wurde der Angeklagte Schier,
holz  vernommen , der sich gleichfalls kleinerer
Diebstähle schuldig gemacht hat . M.

Würdigung des Schaufensterschmucks
durch die kieiichandelskammer

Der von der Kleinhandelskammer Vremen an¬
läßlich der nacholympischen Woche ausgeschriebene
Schaufensterwettbewerb hat in den Bremer Ge¬
schäftskreisen einen außerordentlich lebhaften
Widerhall gefunden . So konnten die zur Prüfung
der angemeldeten Fenster zusammengetretenen
Sachverständigen nicht weniger als 80 Firmen
mit über 160 Schaufenstern  besuchen und
in ihrem Gutachten würdigen . An der an den
beiden letzten Tagen unternommenen Rundfahrt
nahm von der Reichsfachschrft Deutscher Werbe-
fachleute der Leiter der Ortsgruppe Vremen,
Direktor Pg . Meier,  sowie der Fachschaftslei¬
ter Fromme  und vom NSRDW . Pg . See¬
kamp,  Lehrer für Schaufensterunterricht , außer¬
dem Kammermitglied Holst  von der Kleinhan¬
delskammer Vremen , als sachverständige Begut¬
achter teil . Diese Rundfahrt gestattete einen hoch-
erfreulichen Einblick in die unentwegte und
mutige Aufbauarbeit unserer bre¬
mischen Einzelhandelsgeschäfte,  in
ihren vorzüglichen Geschmackund den Willen , auch
den ausländischen Gästen in ihrer Weise die
Leistungsfähigkeit Bremens vor Augen zu führen.

Wenn man in der Tat ein Wort über das
Ganze setzen könnte , so wäre es das Wort

„Leistung ". Man staunt immer wieder über
die Vielseitigkeit und den Ideenreichtum , die in
diesem vortrefflichen Schaufensterwettbewerb zur
Entfaltung gekommen sind. Es ist dies eben nicht
nur in dem fragwürdigen Sinne früherer Tage
„Reklame ", es ist hier eine ehrliche und gedie¬
gene Werbung auf der Grundlage bestmöglicher
Leistung und gepaart mit einem guten Geschmack.
So hat die Kleinhandelskammer Bremen , auf
Grund dieses Ergebnisses ihres Anfrufes alle Ur¬
sache, sich über dieses weitklingende Echo von Her¬
zen zu freuen ',

Aus der Fülle der angemeldeten Schaufenster
sind eine Anzahl herausgegriffen worden , die sich
auch besonders gut zum Photographieren eignen.
Sie sollen auf Veranlassung des Präses der Klein¬
handelskammer Vremen , Pg . Kalifen,  als Ab¬
bilder in ein Album zusammengefaßt werden , das
mit entsprechendem Text versehen und an beson¬
dere Interessenten und Fachkenner abgegeben wer¬
den soll. Es ist für uns natürlich unmöglich , alle
diese am zweiten Tage besuchten Firmen im
Bilde zu zeigen und wir haben deshalb eine von
ihnen ausgewählt , ohne damit auch nur im ge¬
ringsten die Bedeutung und den Wert des von den
übrigen Geschäften Geleisteten hintanzusetzen . Wir

haben selbst einen Vertreter an der Rundfahrt
teilnehmen lassen , der sich von der Hochwertigkeit
der Schaufensterauslagen und -anordnungen über¬
zeugt hat.

Die Firmen , deren Schaufenster im Bilde fest¬
gehalten werden soll, sind folgende : Hespen
am Wall ; hier sind die Dinge in vornehmer Ein¬
fachheit , immer in der Idee auf den Sport ein¬
gehend , ausgestellt . „Wir legen natürlich auch
besonderen Wert darauf , daß das Material gut
ausgestellt wird !" , sagt Direktor Pg . Meier.
Weiter führte uns die Fahrt zu Freese  in der
Sögestratze , zum Parfümeriegeschäft Franke
L Co ., zu Friedrich Henseler und
Friedrich Lützow , zu Schnittjer  in der
Faulenstraße , Diedrich Messerknecht  und
Segelmacherei Wendtland  in der Langen-
stratze , Hinrichs L Vollweg  in der Wacht-
straße , Holst L Bremer  am Steintor Ecke
Lübeckerstraße , Uhrmachermeister Panzek  in
der Hamburgerstraße , Kolonialwarenhandlung
Fresse  in der Delmestraße , Feinkostgeschäst
Martin Wübbena  in der Richthofenstraße
Ristedt,  Mäntel und Kleider , in der Kaiser¬
straße , Teppichgeschäft Faesch.  Ansgaritorstraße,
Tuch - und Matzgeschäft Ohlmeyer,  OLernstr.

vis IVIsssenskbeitsIosigksit beseitigt!
Qswsnclslts /tufgsbsn 8ss /VrbsitseinsstLSs unci clsr Lrbsitssmtsr

Bis Hocke lull ist ckis' 2akl cksr Arbeitslosen
ant 1,17 klillionsn gesunken . 2un > srstsninsl ist
cks-init ckis Krbsitslosigkoit niedriger als 1929,
cksw Iskr cksr letzten Bookkonjunktur . Rucks
ckuli 1929 wurden gut 80 000 ^.rbsitsloss msbr
gszaklt als Rncks ckuli 1936. Dabei bat ckis ^.r-
bsitslosigksit diesmal in cksn soinmsrinonatsn
noob stärker abgenommen als 1934 unck 1935 —
entgegen cksr allgemeinen Rrtskrnng , ckaü cksr
Rückgang um so sokväoksr wird , je msbr sieb
ckis Arbeitslosigkeit ibrsm Rncks zuneigt . 8obon
jetzt ist ckis Krbsitslosigksit als Basssnsrsoksl-
nung beseitigt . Die ^utgsksn  cksr ^ rbsits-
politik unck ckamit ckis Aufgaben cksr Arbeits¬
ämter babsn sieb inkolgsckssssn gewandelt . letzt
gilt es , wie es im neuesten IVoobsnbsriobt ckss
I .t .R . keiüt , vor allem , cksn Klangs! an gelern¬
ten > rbsitskräktsn zu beseitigen , ckis Bntsr-
sobiscks in cksr Arbeitslosigkeit von Bsruk zu
Bsruk auszuglsioksn unck ckis lugsucklioksn in
ibrer Lsrukwakl riobtig zu beraten . Die Bot-
unck Orenzgekists mit ibrer noob immer vsr-
bältnismälllg koken Arbeitslosigkeit sind bs-
soncksrs zu betreuen , ckis älteren arbeitslosen
Arbeiter unck Angestellten , ckis am sokwsrstsu
Krbsit kincksn können , sind ckurok besonders,
klaknakmsu wieder in cksn IVirtsoksktsprozsll
einzugliedern , Uralte mit Raokksnntnlsssu , ckis
niokt msbr benötigt werden , sinck ninznsokulsn,
Uotstancksarbsitsr in reguläre Bssokäktigung zu
übsrkükrsn usw.

Die Arbeitslosigkeit ist gegenwärtig niokt
überall glsiok niedrig . In cksn meisten stückten
ist sie weit köksr als suk cksm Rande . Rncks
ckuni kamen im ganzen Rsiok suk 1000 Rin-
wokner 19,9 Krbeitsloss . Die gleioke Rski lau¬
tste in cksn stäcktsn mit mskr als 100 000 Rin-
woknsrn 36,7, in cksn stäcktsn mit 50 000 bis
100 000 Rinwaknsrn 29,7, in cksn übrigen stück¬
ten unck (Gemeinden 11,2. Die Arbeitslosigkeit
ist also in cksn Orollstäcktsn unck kiittsistäcktsn
immer nock dreimal so groll wie in cksn kleine¬
ren steckten unck auk cksm klaoksn Rands . selbst
auk cksm Rands ist ckis Arbeitslosigkeit vsrsokis-
cksn groll ; vor allem bsstsksn aber zwisoksv
cksn Drollstscktsn grolle Ilntsrsekiscks.

Ru einem grollen Teil ist diese Dikksrsnzis-
rung cksr Arbeitslosigkeit suk ckis Rigsnart ckss
gegenwärtigen IVirtsokaktsauksobwungs zurüok-
zukükrsn . Im Tlsioksn cksr stastlioksn Bonjnnk-
tnrpolitik bat siok ckis Belebung in ganz
anderen Rormsn vollzogen als krüksr , etwa in
den ckakrsn 1926 bis 1928. Das sckvsrgswiokt
der Rrockuktionsznnskms unck ckamit ckss Bsckarks
an ^ rbsitskräktsn liegt diesmal viel starker
bei cksn Invsstitionsgütsrinckustrisn . Der
Kullsnkancksl  ging dagegen zunäokst noob
zurück unck bat siok erst in letzter Reit etwas
srkolt . Die Urzeugung von Vsrbrsuoksgütsrn
ist verkältnismsllig langsam gestiegen.

In jeder Volkswirtsokakt kann ckis Rakl cksr
Krbsitslossn niokt unter ein gewisses blinimum
sinken , weil ständig ein Teil cksr ^ rbsitskräkts
cksn Arbeitsplatz wsvksslt unck dabei vorüksr-
gsksnck arbeitslos wird . Bsrüoksioktigt man,
ckall siok ein soloksr ^ ustausok um so mekr ver¬
engert , je stärker ckis IVancklungsn innsrkslb
der IVirtsokakt sinck, so bat man diesen klincksst-
bsstanck an Arbeitslosen beute sioksr köksr an¬
zusetzen als vor cksm Briggs . Klan kann ikn
auk rund eins Kalbs Billion sokätesn . ^ ll diese

Arbeitslosen sinck nur vorübsrgsksnck arbeitslos
unck kincksn über kurz oder lang wieder einen
neuen Arbeitsplatz . Rs wird kaum mögliok sein,
diese Arbeitslosigkeit zu beseitigen , da dann
grolle sokwisrigksitsn bei cksr Deckung ckss 8s-
ckarks an llrbsitskraktsn eintreten mülltsn.

Bin Teil cksr noob vorksncksnsn Arbeitslosen,
cksr etwa ebenso groll sein wag , bsstskt aus
älteren unck bssokrsnkt oder gar niokt srvprbs-
käkigsn Uralten , ckis einen sollen ^ rksitsplat?
niokt mskr ausküllsn können unck cksskalb kür
ckis meisten angebotenen stellen niokt in Urags
kommen . Die Arbeitsämter bsmüksn siok vor
allem darum , diese Uralte wieder in Arbeit 2U
bringen , soweit es siok dabei um Bsruks ban¬
delt , in denen im ^ ugenbliok die ^.rbsitskräkts
knapp sinck, konnten kisr in letzter 2sit
soknns Urkolgs erhielt  werden.

Die küssen

IVeiter sekwavk
Hamburg , 20. August , k̂n cksr Dssokäktsstills

cksr Börse kst siok auok beute niokts geändert.
Das Angebot kielt siok 2war weiter in engen
tZrsnrsn , suk cksr anderen Leite ssigts siok
jsckook angssiokts cksr ckurok ckis Vorgänge in
spanisn ksrvorgsruksnen 2urüokkaltung aller
am Börssnkanckel interessierten Ursiss nur
kleinste ^.uknakmsneigung . Inkolgsckssssn brök-
ksltsn ckis Uurse Zumeist weiter ab. 4̂m
sokikkakrtslnarkt  lagen Bapag
niedriger , wäkrsnck Dlo ^ck auk 14U ansogen.
Dsutsok Ost -^ krika unck KVnsrmann wurden rm
je 60 ßsksnckelt . Uür Bremer sokleppsokikkakrt
Zeigte siok su 81 unck kür Dntorwsssr Reederei
rm 82 UaukintsrssSs . 8 r's m s r . KVsrts waren
bis auk Reis L Bändels , ckis rm 126 abgesetzt
wurden , - umsatBns . Die annotierten  -
Bisoksrsiaktien Uorckstsrn unck Uorckäsutsoks
Bookssskisoksrsi wurden eins Ulsinigksit
niedriger gssprooken . In Bansa -Dampk kam
klaterial ku 99V- (minus Vs °/o) an cksn klarkt,
wäkrsnck Dssokimag gskaltsn waren . In cksr
Zweiten Lörssnstuncke kam es , cks das an cksn
vsrsokiscksnsn klarktgsbistsn ksrauskomrysncks
klatsrisl nur sokwer Ilntsrkunkt kincksn konnte,
ru weiteren Rückgängen , ^ n cksn Bsuptaktisn-
märktsn wurden ckis ^ nksngskurss etwa fh , ver¬
einzelt auok V»"/«, untsrsokrittsn . Die Börse
sokloü in rukigsr Haltung . — llm Rsntsn-
markt  lagen Bremer ^ Itbssitr um Vs V» ge¬
drückt.

lllatt
Berlin , 20. August , ^ n cksr ksutigsn Börse

gingen ckis Uurse rmnäokst weiter Zurück . IVsnn
auok ein gröllsres Kngsbot kaum vorlag , so
ksklts es ckookerst rsokt an jsglioker Uaokkrags,-
da okksnsioktliok ckis Vorgangs in spanisn so-
vokl ckis bsruksmälligs spekulativ » als auok ckis
Bsnksnkuncksokskt 2ur Aurüokksltung vsranlall-
tsn . Die niedrigeren .4nkangsnotisrungsv wur¬
den bereits -nach kurzer 2sit in vielen Bällen
noob weiter unterboten . Im Vsrlauk  blieb
ckis Uursgsstaltung unsinksitliok . In ibrer Unt-
wioklung spiegelte siok cksutliok ckis geringe
Bmsatztätigksit wider , indem bereits kleinste
Uäuks unck Vsrkäuks bei cksr dlsrktlsgs Imkers
Dswinns oder ^ bsokwäokungon auslösten.

6 -sgsnübsr den ersten Uurssn verlor ckis Uarbsn-
aktis 1'/4 °/o. IVeitsr stellten siok kkannssmann
V-, Barpsnsr IV-, ^ sekakkenburgsr unck Okristian
Disrig 2 °/o niedriger . IIm ebsnkalls 2 "/ö abgs-
sokwaokt waren auok LkstallgsssIIsokakt . sonst
sind noob zu srwäknsn R1VD. unck Dtsok . Uisen-
kancksl mit minus 1 unck .lungkans mit minus
1fts "/°. L.ncksrsissits erzielten Isiokts Urkolun-
gsn Dsutsoks Urcköl, 6 -sskürsl , sokultksill unck
Äuag , ckis wieder um anzisksn konnten,
sowie IVsstsrsgsln mit plus Vs und Rütgsrs-
wsrks mit plus l 'ft V». Uum soklull blieb ckis
Tendenz unsrkolt . Uür zsklrsioks IVsrts wur¬
den ckis Notierungen ausgesetzt , sonst ergaben
siok Veränderungen naok oben oder unten im
^usmall von Bruoktsilsn eines Rrozsntss . Die
Uarbsnaktis sokloü mit 160fts nur wenig über
ibrsm niedrigsten Tageskurs . Naokbörsliok
kamen Umsätze niokt mskr zustande.

^m Rassamarkt stellten siok ckis meisten
IVsrts gleiokkslls niedriger . Von cksn per Rasse
gekancksltsn Bankaktien erzielten Isckigliok ^.ckoa
einen kleinen 6-swinn von V»"/o, wäkrsnck ckis
übrigen Vierte dieses Narktss überwiegend ab-
gssokwäokt waren . II . s . gingen Berliner
Banckslsgssellsokakt um 1 unck Dsutsoks Ilsbsr-
sssbank um IVs Vo sowie Dsutsllk --4siatisoks um
1 Rkl zurück . Von B ^potksksnbankaktien wur¬
den Dsutsoks Bxpotksksnbank um f-h, Bazmri-
soks B ^potkskon um Vg unck Rksinisoks B ^po-
tksksn um 1V » niedriger notiert . — Von stsusr-
gutsoksinsn blieben die meisten Rälligksitsn
unverändert , Isckigliok 37or stellten siok 10 Rkg.
köksr.

Ssrlinsk Osvisenkupss

o m
Z-

kelsxrapbisolie
^vs ^ablnnx:

20 . S.
Oelä Brist

19.
6slä

3.
Brivk

s ^S ^ Ntev löx .kk. 20 . 9LS 12 . V2 12.85 12. 6? 12.85
^rxsntin . 1k --k. 1. 782 0 . 691 0 .69' 0 .690 0 .694
Bslxien IMBsIx. 61 . - 41 .59 42 . 07 41 .98 42 .06
Brasil . 1 Uilrsis 13 . 322 0 . 146 0. 148 0 . 146 1. 146
Bulxar . 100 Ds^ 81 . — S.V47 z .oas 3 .047 3 . 053

s Oansäa i K.Doll. 4 . 56 2 .488 2 .49. ? . 48v 2 . 493
3V- Oävemk 100 Lr. 112 . 50 55 .9- 56 . c 2 55 . 90 56 .02

Danrix 100 llulä. 46 . " 4H.90 46 . 80 4S .90
klnxlanä 1 kkä. 20 . 42 12 . 5^ 12. 55 12 . 52 12. 55
klstlö 100 o Hr. 67 . 93 6Y.07 67 . 93 66 .07
Tinnia . IM k. B. 81 . - 5 . 519 5 . 53' 5. 519 5. 531

Z ssrankv . u >0 ^ 1. 81 . — 1S. 37S 16. 4U 16 .36 16 . 42
Arisoblä . 100 D. 61 . - 2 . 253 r . aa? 2 .353 2 . 3L7
Svllanck lM Dick. 166 . 74 166 . 90 169. 24 168 . ?9 169 .33
kran 100 Rials 15 . 55 15 . 59 15 . 55 15 .59

6)7 lslavä 100 i . Lr. 112 . 50 56 . 15 56 .27 56 . 15 56 . 27
4), Italien 100 Dirs 81 . - 19 . 57 19. 61 19. 57 19 6̂1

z .26 lapan 1 Vsn 2 . 0SZ 0 . 734 0 .734 0 . 732 0 . 734
6V- luxosl . 100 Div. 31 . - 5 . 654 5. 66S 5 . 654 5 .66S
ü Dsttlä . !00 Datis 60 .92 61 .08 60 .92 81 . 06

Ditauen 100 Dit. 41 .94 42 . 12 41 . 94 42 . 02
3-/- ^7orwex . 100 Lr. 112 . 75 62 . 92 63 . 04 62 .92 03 . 04
3V- Osstsrr . 100 Seb. 59 . 07 46 .95 49 .05 48 . 95 49 . 05
ü ?ol « n Ivo 7Ivtv 46 .80 46 . 90 46 .60 46 .90
4Vs kortux . 100 Lso. 453 . 57 11. 375 11. 39' 11.375 11. 395

Rumsn . 100 Del 2 .468 2 .'492 2 .488 2 . 492
2' /- Zobweä . 100 Lr. 112 . 50 64 . 55 64 . 6/ L4.55 64 .67

Zodwsir 100 Lr. 61 . - 61 . 05 61 . 21 S1 . 0B 61 . 24
5 Zpaniev 100 kes. 81 . - 31 .47 31 . 53 31 . 47 31 . 53
3' /- ksobeob . 100 Lr. 85 . — 10 . 27 10.29 10. 27 10. 29

kürkei Itürk .kk. 16 . 456 1 . 976 1.982 1.978 1.982

Bnxarn 100 kxö.
Öruxua ^ 1 6 .-k. 4. 34 1 .269 1.271 1 -269

*/- V .Staat .v .L . ID. - . 19k 2 . 486 2 .492 2 .488^ 2 .492

L.N clell internationalen Devisenmärkten ergaben
8ieü keine stärkeren Veränderungen gegenüber äsn
gestrigen -Lnrson . Der Dollar lilled an clen wlobtigen
enropäiselisn Dlatzsn nadsrn unverändert . In
Ilvlläon stslltv er siok suk 5.ü3Vi«. in sni
1.47V«. In auk 3.06V« unä In karis auk 15.19.

kisr 6u ^ su unZ 6sr LobTvsirsr k'i'avk, uis in
I-onävo 7.41 15.44V« notisrisn , 1sr?sn ĵ nin
veranllsrt . Oa^s§sn srkulir 6sr kranröslsoks
in I ônäou Hino nHiters ^ hseliMäeliullS' auk "6.48.
Lkenso laff 6is snanisLiis ? es6ta In I ôncion mit 49.Ü0
keiin'äeder . Iin Veriauk konnts in I/onäon 6er Dollar
auk 5.03Vl« Ikiobi anrielisn . Ldvnso erkukr äsr kran-
2Ö!-isLlio k'ranir v̂is6sr eins makixs Lsksstixun^ auk
76.44 un6 cler Sak^-sirvr k'rsviL auk 15 .44V«.

«I

Spinnstoffs
Lreurev , 20 . ^ merUcanIsolre Ranm ^ oUe»

ml 'äälliLx Univorsa ! Ltanäarä . 28 stapls loko
14 .85 (L4.4S) .

Si -smsn OK. v »r. )on . 37 ^ull
Vor. 5ek!u8 . . . .

12.30 vkr.
16.20 Ukr.
!4«urls »p5ciilu8

13.04/00
12.91/90
12.90/85

13.01 /97
12.90/96
12 .66/33

13.01/97
12.87/86
12 .86/81

13.04/02
12.91/S6
12 .88/84

13.04/02
12 .91 /S8
12.66/84

IÄ.03/0,1
12 .90/86
12 .84/83

kbi -scknung . . 12 .87 IL .Sd is . sq lZ .SS 12 . 87 12.63

^ .dreolinnnxsprsiks kür 18.37.
Ris 12.30 Ilür dsLSÜlt: Oktober 12.90, 12.91» 12.90,

Januar 12.87, 12.90. 12.80.
Um 12.30 Ilür dsraült : L5ai 12.87.
vremen , 20. ^ .uxnst . Der Llarkt srEnsts Lent«

besser s-ls -naob üen SOiD̂L<rbsn Labei -Lkeläunssn aus
TU erwarten stanä , nä-miied. stetix 10 die

15 vunirte nlsärixer . Im I«anke äes Vormittsxs blieb
riss ^ nxsbot aber vorbsrrsvbenü unü ärüoLte äie
Lurss trot -2 xuter Xavbkraxe lanxsam elnixe ? nnicte
vsiter bernnter . Der ^karict sobiok um 12.30 Hbr
rubix -stetix 3 bis 5 tunkte unter äsn Lrökknunxs-
noiierunxen.
vamburx , 20. ^ .uxust _

i^okoprsise per Id lenäenr ststix
Osiinäiscbe : ^ uperfin « m ^ cl, Leincie vbite

rougisb Lremer KI . 1. . . . 4 . 80
k̂ ne Oomra Llancisi -ö 1 Lremer Klausel 2 . . . s . so

.̂ VoHo
^nlverpsn , so . s . Lsmmrug

u tLA. veik.bk o.Ib pence o veiß-br o Id pencv
Sl . , 9 . I- 'so . 19._ 20 . 19. I 2l . 1y.

^UZ.
Lept.Okt.
dlov.
Der.

SS.7S
ss.so
3S.L0
38 .50
38 .50

Sö.75
38.75
38.75
36 .75
38 .75

2S.25
26 .12
28 .12
25 .12
28 .12

28 .25
28 .25
26 .25
26 .25
28 .25

^LN. 38 .50 38 .72
t-> vr . 38 .50 38 .75
Hiarr 38 .50 38 .75
Ums « 7vvco ivr,

1sn <isnr:

28 . 12 28 .12
28 . 12 26 .12
28 .12 28 .25
120000 Ib8

rukix

Ootreiäs unä Vutlernuttel
verlin , 20 . ^ .uxust . Lins vslebunx üsr Ilmsatr-

ta .tiA 'keit vermoobte sieb Lm vsriiner 6 -strsiäeveriLebr
nmbt äurobrusetren . äs . äie vsnixer xünstixen IVItts-
ruoxsverbältnisss eine VvxstärLunx äsr 2ukubren
vsrbinäsrteo . vis Laebkrsxs naob Lrotxetrsiäe
seitens äer üblen bat anssbialtsn , namentlieb
sokortixs I îskerunxen veräen dexebrt , Zsäoeb bsstsbt
auob kür spatere Verlaäunxen lobbsktes Interesse.
Soweit äie Llüblen xsxen ^ ärtix Llsterial erbalten,
banäelt es sieb Zumeist um Vorbäuke . Der laukenäs
Leäark bann .leäoeb rumeist xeäeebt v̂eräen . vsb-
renä eins I âxerbiläunx nur vereinzelt möxliob ist.
I 'utterxetreiäs virä xleiebkali8 weiter xvkraxt . Haker
unä Luttsrxsrsten sieben kaum Lum Verlcank . Lrau-
xerstev kinäen in keiost -en tzualitäten ^ .uknsbms . Das
Äsblxesebäkt ist allgemein weiter rexs.

LLkte«
vremen , 20. ^ .uxust . Der Llarkt reixts bente eins

etwas kreunäliebere vsltunx . Vs kam allxsmein
bessere Lauklust suk . Von Brasilien lax niebts Lsuss
vor . In bolumbisoben Lakkess kam es 2u sinixen
^ .bsoblüssen . Der Llarbt ärüben bleibt weiter sebr
kest . Das Inlanäsxesobäkt xestaltets sieb beute etwas
lebbakter.

vamliurx . 20 . ^ .üxust . Outes ^ .bÄuxsxesebäkt naob
äem Inlsnäe . Breiso wie ruletrt.

vsmburxer Vakkeelermlnbörss
Lupsrior Lantos , in ? ksnnixsn kür Vr kx netto,
bei minäestens A0 8aok sxleiob 14 700 Icx netto)

12.90 Ilbr treuer Lontralrt ) : Llar2 41 8 3S 6 . Llai
41 8 39 6 . ä 'uii 41 8 39 S . September 41 8 39 6.
I )62smker 41 B 39 O.

Laeker
1>laxävburx , 20. ^ .uxust . Î mabl . Llsli « prompt kür

10 laxe 32 .50 , kür ^ .uxust 32.45 . 32 .50. 1snäen2:
vubix.

kletLNe
Berlin , 20 . ^ .ux . ' ) Iets1Ie . Vlektrol ^ tbupker prompt

oik Lamliurx . Bremen oäsr kotteräsm lLotisrunx äer
Vereiuixunx k. ä . Vt . 8lektrol ^ tbupkernoti2 55V- RLk
kür 1W bx.

OrixinslkOttvnalum nium rw- -99 ? 2t .» irr vtüoksn,
^Val2 - oäer BradtbarT -on 144 ävsxl . 1p Walr . eäsr
vradtbsrrsn 99 ? 2t 148. 8einni «rkel 98—99 krt . 2L9.
k' einsilber ll bx kein ) 38—41

8ta .näarä -8lsi kür ^ .uxust 22V« nom . kür 100 bx.
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Vremens Säfte, die zum Lsch-
olympis in den Mauern der alten
Hansestadt an der Weser weilen,
grüße ich auf das herzlichste. Ein
letztes Mal noch wird die Jugend
-er Welt ihre Kräfte in friedlichem
Wettstreit auf deutschem Voden
messen. Ihre Aufnahme an der
Wasserkante wir- nicht minder herz¬
lich sein, als die, die ihr in der
Keichshsuptstsdtzuteilgewordenist.
Ich hoffe, daß sie alle- Sportler so¬
wohl als such Schlachtenbummler-
sich auch wahrend der letzten Tage
ihres Aufenthaltes in Deutschland
recht wohl fühlen werden und daß
der Eindruck, den sie aus der.Gord-
westecke unseres Vaterlandes mit in
ihre Heimst nehmen werden, ein
unvergeßlicher ist.

Gauleiter und kerchsststchslter

I liesptilv gi*eet knemen ^ gue5t5,
wlio sne zts^ing witliin tlie wslls vf
tlie olcl ttsnss cil^ on tlie >Ve§e^ foi*
tlie Post -Olympis . s ls§t time on
Oenmsn 5oii tlie Voutli of tlie MSplÄ
will nieszune tliein stnengtli in pesce-
sble contest . Ilie neception st tlie
wslei ^ e6ge will be no »es; liespty
tlisn tlisi given to tliem in tlie cspitsl
oftlie Keicli. I liope tlie^ sll, xpontsmen
S5 weil ss csinp -followens , will zpencl
tlie lszt cls^z of tlieip 5ts^ in (Zenmsn^
vei'y lisppil ^ ancl ms^ tlie inippeszion
tlie^ lske sws ><fnom tlie l̂ oi'tli West¬
ern tonne »' of ou,' l̂ stlieplsnc ! to tliein
ttomelsncl be sn unfo^gettsble one.

Oi5li*ic1 sncl Keidi 5 Oovei 'nop



Sonderbellage der „Bremer Zeitung" zur „Olympischen Woche" in Bremen

NalionalsoziaWsch
- und darum
friedlich!

Vor Negierende vürgermeister grüßt
vcemens olgmpiagiiste

Der Negierende Vürgermeister der Freien und Hansestadt
Bremen , Pg . Otto Herder , empfing einen Vertreter der „Bre.
mer Zeitung " und äußerte sich ihm gegenüber über die völ¬
kerverbindenden Auswirkungen der Olympischen Spiele.

„Diese haben, " so führte der Regierende Vürgermeister
u. a . aus , „über ihre rein sportliche Bedeutung hinaus ja den
Sinn, , die Völker , die wesensverwandt sind , einander näher¬
zubringen . Ich bin der Ansicht , daß gerade das Olympia 1936,
das ja Tausende von ausländischen Sportlern und einfluß¬
reichen Ausländern auf Wochen , ja vielleicht auf Monate hin¬
aus in Deutschland sieht , weiten Kreisen des Auslandes end¬
lich einmal rückhaltlos die Augen öffnet , was wir in den letz¬
ten drei Jahren in unserem Vaterlande geleistet haben und
was wir eigentlich wollen . Der Kampf des Nationalsozialis¬
mus gegen den zersetzenden Bolschewismus ist nicht nur in
der Vergangenheit notwendig gewesen , sondern er hat heute
nach wie vor seine Berechtigung . Und wie sehr er heute noch
berechtigt ist, ersehen wir ja zur Genüg « an den traurigen
Vorgängen in Spanien . Gerade wir in Deutschland wissen,
daß wir das , was sich in Spanien zurzeit abspielt , keineswegs
in seinen Gefahren für Europa unterschätzen dürfen . Ich
könnte mir vorstellen , daß , wenn das spanische Bollwerk fällt,
auch Frankreich ganz erheblich in Gefahr ist, Aehnliches zu
erleben , und daß auch England vielleicht doch nicht so ganz
unbehelligt bleiben wird , wie die Engländer selbst es glauben ."

„Wir Deutschen haben ja vom Bolschewismus einen rich¬
tigen Begriff bekommen . Und ich bin nun der Meinung , daß
gerade das konzentrierte Zusammenfassen der guten Kräfte
eines Volkes , das aus der Not geboren wurde , doch für alle
Völker der Erde einen gewissen Rückhalt gibt Kampf gegen
den Bolschewismus . Wohlverstanden , nur Deutschen wollen
den Nationalsozialismus nicht als Exportware gesehen und
geweitet wissen . Jedes Volk muß vielmehr selbstverständlich
hie autoritäre Führung , die es braucht , aus sich selbst heraus
entwickeln und dementsprechend auch nach eigenen Wegen auf¬
bauen . Aber — und das möchte ich doch hervorheben — ohne
autoritäre Führung kann auf die Dauer kein Volk bleiben.
Die Erfolge , die Deutschland damit erreicht bat , liegen klar
auf der Hand . Das trifft nicht nur für die Neuordnung der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu, sondern gilt
gleicherweise auch für den Sport ."

„Die Auswahl der olympischen Kämpfer bei uns hat in
diesem Jahre für Deutschland doch schon einen großen Erfolg
mit sich gebracht . Wir haben entschieden mehr erreicht , als das
sonst unter dem alten System der parlamentarischen Abstim-
merei überhaupt möglich gewesen wäre ."

„Wir wollen zeigen, " fuhr der Regierende Vürgermeister
alsdann fort , „daß man nationalsozialistisch sein kann und
gerade deswegen friedlich ist. Denn unsere Aufbauarbeit , die
wir auf allen Gebieten zu leisten haben , läßt sich eben nur
durchführen , wenn wahrhafter Friede herrscht . Ich erinnere
daran , daß der Führer selbst einmal in bezug auf die deutsch¬
französischen Beziehungen gesagt hat , daß das , war der tau¬
sendjährige Krieg den beiden Völkern „gebracht " habe , in gar
keinem Verhältnis stehe zu den Opfern an menschlichen und
wirtschaftlichen Gütern , die dabei gebracht worden sind.
Wären diese wertvollen Güter eingesetzt worden , um friedlich
etwas zu erreichen , so wäre unendlich mehr vorwärtsgebracht
worden ."

„Im übrigen begrüßen wir gerade die sportlichen Wett-
mpfe außerordentlich . Denn bet diesen ritterlichen Kämpfen

offenbart sich am besten der Geist eines Volkes . Und was uns
Deutsche betrifft , so haben wir eine Kritik an unserem Wesen
wahrlich nicht zu scheuen."

Der Regierende Bürgermeister wandte sich alsdann den
Beziehungen Bremens zum Auslande zu und führte dabei
u . a . aus:

„Bremen hat insbesondere mit England und den Vereinig¬
ten Staaten von jeher die engste Fühlung gehabt . Fast ein
Jahrhundert lang floß über Bremen der Auswandererstrom
deutschen Blutes , und wir haben ja wiederholt Gelegenheit
gehabt , aus amerikanischen Schriften festzustellen , wie stark das
deutsche Element gerade in den Vereinigten Staaten befruch¬
tend gewirkt hat . Hierbei möchte ich ganz besonders darauf
hinweisen , daß uns der Freistaat Texas nachdrücklich zu seiner
hundertjährigen llnabhängigkeitsfeier eingeladen hat , weil
neben England die deutschen Hansestädte die ersten waren , die
den neuen Staat anerkannten . Wir dürfen auch wohl darin
«in schönes Zeichen «ngek Verbundenheit erblicken ."

Kations ! Tocisl-
ktic - Hierefoi 'e
peaceskle

Hie slsyoi ' Oneetb Ki ' emen^

Ol ^ mpis Quebtr

Tb « klaxor ok tbs Brse anck Hans » Oitx Brsmsn , Bartx
klsmbsr Otto Bsicksr , rscsivsck a rsprsssntativs ok tk « „Brs-

msr Leitung " snck spoles to blm sbout tbs skkscts tbs Olxmpic
Oamss bore on tbs uniting ok nation «.

"Tbsss bare ", tdo kiaxor saick amonx otbsr tbing », "besickss
tbsir purslx Sport ssnss tiis signiklcancs ok bringing togstbsr
tiis psoplss wbo srs rslatsck io spielt . I am ok tbs opinion
tkat sspsciallx Olympia 1936, vbicb ssss tbousancks ok korsign
sportsmsn anck intlusntial korsignsrs kor v-sslcs or psrbsps
svsn kor montbs in Osrmanx , vill tborougblx opsn tbo sxss
ok largo soetions ok psoplo in korsign oonntrios to reliat rrs
bavs scbisvsck ckuring tbs last tbrss xssrs in onr Batbsrlanck
anc! to vbst vs rsallx vant . Tbo kiglit ok National 8ooiallsm
agsinst tbo cksstructivsnsss ok Bolsbsvism v-as not onlx
essential in tbo psst bnt continnos to bs a nscsssitx . ^ nck
bov mnob it is still rigbtoous csn bo clsarlx sssn krom tbo
sack svsnts in 8pain . Ws in Osrmsnx , sspsciallx , tznovr tkat
vbat i» bsppsninx in 8pain mnst not bs uncksrsstimatsck »s
» cksngsr kor Burops . I sbonlä tbinle tbat ik tbs 8panisb
bulvrarlr kalls , Brsnco vill also bs consicksrablx in ckangsr
ok going tbrougb tbs ssms tiiing , anck tbat svsn Baglanck
vrnulck not roinain so untroublsck as Bnglisb psopls tbsinsslvss
tbinb . Wo Osrmsns bavs inckssck an iilsa ok vbat Bolsbsvism
rsallx is . Înck I am ok tbs opinion tbat just tbs uniting ok
tbs goock porvsrs ok a psopls , born ont ok sukksring , will
givs a csrtain kirmnsss in tbs klgbt against Bolsbsvism to
tbo otbsr psoplss ok tbs rvorlck. Bst it bs vrsll uncksrstoock
tbat rvs Osrmans ckon't vant National 8ooialism to bs rsgarcksck
as an sxport articls . But sack nation mnst cksvslop tbs
antboritativo guickancs vbicb it nsscks, ont ok itsslk anck
accorckinglx builck it np in its ov-n vax . But , I rvisb to
smpliasiss tbat rvitbont tbis sntbaritativs guickanco no psopls
sän sxist in tbs long rnn . Tliis ckoss not onl .v provs trno
in tbs rsorganisation ok politisal anck soonomio conckitions,
bnt also in Sport.

Tbs slsction ok tiis Olvmpis compstitors bas inckssck
brougbt Osrmanx grsat snsssss tbis xsar . We bavs inost
ckscickscklxodtalnsck mors tban vrs sboulck bavs ckons uncksr
tbs sxstsm ok pärlinmsntarx voting.
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„Auch die Zusammenarbeit mit den südamerikanlschen
Staaten ist von Bremen aus immer außerordentlich rege ge¬
wesen . Ich brauche bei dieser Gelegenheit mich wohl nicht in
Einzelaufzählungen zu verlieren , möchte aber doch hervor¬
heben , daß Bremen als einzige deutsche Stadt ein Denkmal
von Simon Volivar besitzt."

„Bremens alte und enge Beziehungen zu Ostasien sind schon
allein durch die Tatsache zur Genüge gekennzeichnet , daß vor
wenigen Wochen der Norddeutsche Lloyd dar fünfzigjährige
Bestehen seines Ostasiendienstes verzeichnen konnte . Unsere
Beziehungen zu Ostasien waren überdies von jeher nicht so

bssv nssä to obtain »omstbivg in a psacsknl rvaz-, inkinitsl^

mors rvonlck bavs bssn somplstsck . ^ nz-rvoz-, vs partisularlp

rvslsoms tbs Sport eompstitions , kor ckuring tbsss sbivalrous

sontssts tbs spirit ok » nation is mnniksstsck in tbs best vaz -.

Xnck as rsgsrcks n» Osrmans , vs rsall ^ nssck not ksar
oritlsism ok onr cbaraetsr ."
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lanck snck rvitb tbs Ilnitsck 8tstss . Tor nssrlz - ons ssntnrz-
tbs smigrant strsam ok Osrmsns passsck tbrongb llrsmsn anck
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sehr auf ausschließlichen wirtschaftlichen Nutzen eingestellt , als
vielmehr darauf , wirtschaftliche Hilfe nach draußen zu tragen.
Und wenn ich aus dem bunten Kranz der vielen befreundeten
Nationen , die in den nächsten Tagen in Bremen zu Gast sein
werden , noch eine herausgreifen darf , so ist es Finnland , mit
dem wir durch die Holzeinfuhr in regen Beziehungen stehen ."

„Ich brauche wohl nicht besonders zu betonen , daß Bremen
sich als deutscher Schlüssel zu den Weltmeeren außerordentlich
freut , so viele Ausländer zur Nacholympiad « in seinen Mauern
begrüßen zu können . Wir Bremer werden uns alle Mühe
geben , unseren ausländischen Gästen den Aufenthalt bei uns
so angenehm wie nur irgend möglich zu machen . Ich heiße'
einen jeden von ihnen auf das herzlichste namens der bremi¬
schen Bevölkerung willkommen und hoffe , daß sie alle einen
wahrhaft guten Eindruck von unserem Vaterland « mit in ihre
Heimat nehmen werden ." Ni.

vremen
m der kntwicklung
des Mitten Weiches

Bei der Machtübernahme stand der Nationalsozialismus
zwiespältigen Aufgabe , einmal die große

Verschuldung des Staates auf ein erträgliches Maß zurllck-
zuschrauben und die in der Tagesordnung befindlichen Fehl - '
betrage im Staatshaushalt auszumerzen , andererseits aber
^uch gleichzeitig durch geeignete Maßnahmen die Arbeits¬
beschaffung staatltcherseits nach Kräften zu fördern . Der Not¬
wendigkeit , Millionenbeträge einzusparen , stand also gleicher¬

maßen diejenige gegenüber , ^erhebliche Beträge für auszu¬führende lrbeiten bereitzustellen.
Wir können heute in Vremen diese Ausgaben als glücklich

gelost betrachten . Eine sorgfältige Finanzpolitik
hat es vermocht , den Schulden st and erheblich ab¬
zubauen , die kurzfristige Verschuldung in eine
langfristige umzuwandeln und die Fehl¬
beträge  in den Haushalten des Staates zum Ver¬
schwinden zu bringen.  Was sich Bremen besonders
hat am Herzen liegen lassen , ist die Errichtung von
Wohnungen  für die minderbemittelte Bevölkerung . All¬
jährlich wird ein namhafter Betrag für diesen Zweck in den
Haushalt eingestellt , und das wird auch für die kommenden
Jahre der Fall sein . So geht also der Staat von sich aus
tatkräftig an die Lösung einer bedeutenden sozialen Frage
heran.

Es ist selbstverständlich , daß er darüber hinaus eine ganze
Reihe von Projekten in Angriff genommen hat , die , schon
seit langem in der schnell wachsenden Stadt ein dringendes
Bedürfnis , doch im Hinblick auf die sich stetig verschlechternde
Finanzlage immer wieder zurückgestellt werden mußten . Es
handelt sich hier zunächst um den Bau einer Brücke im
Westen der Stadt  unmittelbar neben der sogenannten
Eisenbahnbrücke , der bereits in Angriff genommen worden ist
und der während der nächsten Jahre seiner Fertigstellung
entgegengehen wird.

Seit Jahren ist es ein sehr stark empfundener Mangel,
daß eine Welthafenstadt vom Range Bremens nicht über eine
Stadthalle  verfügt , die die Abhaltung von Tagungen,
Massenversammlungen oder auch die Aufführung bedeutender
musikalischer und choristischer Werke ermöglicht . Wiederholt
ist unter den früheren Regierungen der Plan zu einem solchen
Bau gefaßt worden , ohne daß es jedoch Lu seiner Ausführung
gekommen wäre . Nunmehr haben sich Partei und Staat zu¬
sammengefunden und den Bau , der aus den Mitteln der
Allgemeinheit errichtet werden soll , projektieren lasten . Die
Aufrufe , die zur Aufbringung der Gelder an die bremische
Bevölkerung gerichtet worden find , sind bei allen Kreisen aus
fruchtbaren Boden gefallen . Die Halle , die am Eingänge zum
Bllrgerpark - an dar Gustav -Deetjen -Allee erstehen wird , wird
über 16 000 Personen fasten . Welche Bedeutung diesem Bau
allgemein beigemesten wird , geht aus der Tatsache hervor,
daß der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler  ihre
Einweihung selbst vornehmen wird.

Es ist klar , daß sich die Initiative des Staates mit diesen
Dingen bei weitem nicht erschöpft . Ein Problem , das eben¬
falls über kurz oder lang in Angriff genommen werden muß,
ist die Umgestaltung des Marktplatzes  durch die
Niederreißung der Börse und die Errichtung der alten Gie¬
belhäuser , wie sie im vorigen Jahrhundert noch dem alten
Marktplatz ein architektonisch einwandfreies Gesicht gegeben
haben . Durch diese geplanten Bauten wird die alte Hanse¬
stadt an der Weser in ihrem Herzen ein völlig neues Aus¬
sehen erhalten . Zu diesen Plänen gehört auch der Neubau
des St  a a t s t h e a te  r s,  das sich jetzt auf der Höhe des
Walls am Bischofstor befindet . Er soll , soweit das bis jetzt
feststeht , unmittelbar am Domshof erstehen , an jener Stelle,
wo sich jetzt der Lindenhof befindet . Die gesamte dort be¬
findliche Häuserfront würde alsdann diesem Neubau zum
Opfer fallen.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen , alle die
kleineren Pläne und bereits durchgeführten Neugestaltungen
aufzuzählen . Ihrer sind so viele , daß eine solche ttickenlose
Aufzählung auch vielleicht eintönig werden könnte. Aber wer
mit offenen Augen durch Bremen und seine Häfen geht , wird
überall den Geist des Dritten Reiches spüren , wie er sich nicht
nur in den Maßnahmen des Staates selbst sondern auch in
denjenigen der Wirtschaft überall klar und deutlich ausdrückt.
In welcher Weise Bremens Wirtschaft und ihre engen Ver¬
pflichtungen mit dem Auslande sich im Dritten Reich ent¬
wickelt haben , darüber ist in einem anderen Artikel , der
gleichfalls in der Nummer dieses Blattes veröffentlicht ist,
hie Rede , so daß hierauf an dieser Stelle nicht mehr ein¬
gegangen zu werden braucht . Und wie sehr sich der Staat
auch die Pflege der kulturellen Fragen  angelegen
sein läßt , geht allein schon aus der geplanten Errichtung
per in erster Linie kulturellen Veranstaltungen dienenden
Nicdersachsenhalle sowie aus dem Plan eines Neubaues des
Staatstheaters hervor . —cr.
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SonverveNage der „Bremer Zeitung" zur „Olympischen Woche" in Bremen
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Männer mit ausgeprägtem Weitblick , Mut und Unter¬
nehmungsgeist bestimmten seit jeher die Geschickeunserer Stadt
mit ihren weitverzweigten und tiefgreifenden Verbindungen
zu allen Ländern der Erde . Hanseatischer Kaufmannsgeist war
es, der den Namen unserer Stadt in die Welt hinaustrug und
ihm einen Ruf verschaffte , an dem der Sturm der Zeiten nicht
zu rütteln und zu schütteln vermochte . „Buten un bin¬
nen — wagen un w innen ", unser traditionsgebundenes,
hanseatisches Sprichwort hat bis aus den heutigen Tag seinen
inneren Wert uns sein« Überzeugende Wahrhaftigkeit be¬
wahren können . Hanseatischer Unternehmungsgeist , durch den
Nationalsozialismus zu neuer Gestalt geformt , war der schöpfe¬
rische Ursprung jener , von weitschauenden Bremern geborenen
Idee, als uns vor nunmehr vier Jahren die Nachricht des in
Los Angeles tagenden Olympischen Komitees erreicht «, das;
Berlin zum Austragungsort der Xl. Olympischen Spiele 1998
auserwählte . Gleichzeitig damit wurde die deutsche Reichs¬
hauptstadt zum Treffpunkt aller Sportnationen der Welt.

Was konnte nähsrliegen , als Bremen , das deutsche Tor
zur Welt , mit den Olympischen Spielen in einen ursächlichen
Zusammenhang zu bringen ? Von dem seit einer Reihe von
Jahren beruflich in Bremen tätigen Dipl .-Turn - und Sport¬
lehrer Fritz Strube  ging vor einigen Jahren der befruch-
tend« Gedanke aus , im unmittelbaren Anschluß an die Olym¬
pischen Spiel « in Berlin «ine „Bremer Nacholym-
piade"  zu veranstalten , für die in erster Linie die über
Bremen von Bremerhaven in ihr « Heimat zurückkehrenden
Skandinavier , Amerikaner und die Angehörigen der west¬
europäischen Länder verpflichtet werden sollten . Immer starker
verbreitete sich dieser Gedanke unter den Männern der Partei,
des Staates , der Wirtschaft und des Sportes . Bereits im
Friihsommer 1933 wurde eine Versammlung einberufen , die
einen Ausschutz wählte und diesen mit den vorbereitenden
Arbeiten und Aufgaben betraute . Sofort stellte sich der Leiter
der Behörde für Leibesübungen , Staatsrat Ernst Kowin  g,
an die Spitze dieser einzigartigen Organisation und schuf in
enger Zusammenarbeit mit Dipl .-Turn - und Sportlehrer
Strube die grundlegenden Vorarbeiten . Immer enger zogen
sich die Kreise der organisatorischen Durchführung , die Oesfent-
lichkeit wurde für die Ziele gewonnen , tatkräftige und einsatz¬
bereite Männer stellten sich zur Verfügung . So bildete sich der
festgefügte Ausschutz „Bremen -und die Olympischen Spiele
1938". Mit Zustimmung der Fachämter im Reich, die den
Bremer Plänen weitestgehende Unterstützung und ehrliche An¬
erkennung zuteil werden ließen , wurden Verhandlungen nnt
den verschiedenen Olympiamannschaften ausländischer Nati¬
onen aufgenommen , um sie zu einem Start m Bremen zu ver¬
pflichten.

All diesen grotzzügigen Plänen vorauf aber ging die Be-
antwortuna der Frage , oö Bremen überhaupt für eine „Nach-
olympiade " reif sei. Es ist noch nicht allzu lange her , da war
der bremische Sport in seiner Leistungsfähigkeit noch nicht so
entwickelt wie in anderen deutschen Städten . Wohl war
Bremen wiederholt mit einigen „Aalwnen . hervorgetreten,
wo aber blieb der grotze Rahmen ? ' Nicht vereinzelt horte man
die Behauptung , datz der bremische Sport im Niedergang be¬
griffen sei. Nachdem man die Vereine und Verbände neuge¬
gliedert hatte und frisches Leben in ihnen aufflackerte , zeigten
sich vornehmlich bei den Schwimmern und Fugballern die
ersten Erfolge , während sich die Bremer Leichtathleten , Ruderer
und wenige andere Spottgruppen bereits .einen guten Klang
bewahrt hatten . Allmählich vergrogerte sich der Boden , der
für die Erringung von Erfolgen bereitet war . Die „Bremer
Kampfbahn " wurde zu einer sportlichen Erogkampsstatts aus¬
gebaut , da sie den Verhältnissen nicht mehr entsprach . Noch
heute erweist sich das Schwimmbad als zu klein , um als Aus¬
tragungsort wirklich grotzer Veranstaltungen , wie sie lur die
dritte Augustwoche geplant sind, in Frage zu kommen . Auch
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um die Hockeyplätzs ist es noch recht mangelhaft bestellt , um
eine wirtschaftliche Sicherung bei Abhaltung von kostspieligen
Großveranstaltungen bieten zu können . Ueberall wird mit der
Zeit Wandel geschaffen werden , wenn unsere Vaterstadt in
den nächsten Jahren zu der sportlichenHochburg  wer¬
den soll, wie sich Staatsrat Köwing kürzlich ausdrückte.

Um die gesteckten Ziele durch eine planmäßige Zu¬
sammenarbeit  erreichen zu können , war eine organi¬
satorische Form notwendig , die dafür bürgte , datz alle Teil¬
gebiete bis in ihre letzten Auswirkungen unter Berücksichtigung
zahlloser Einzelheiten genauestens ausgewertet werden
konnten . Der allesumfassende Organisationsausschuß unter
Leitung von Staatsrat Köwing wurde in mehrere Unter¬
gliederungen aufgeteilt , deren führende Männer alle zu be¬
achtenden Gesichtspunkte abwägen mutzten , um sie dem Ge-
samtaufbau in ihrer vorteilhaftesten Weise dienlich zu machen.
Aus diesem Grunde nahm man folgende Unterteilung vor:
1. Werbe - und Verkehrsausfchutz . 2. Sportausschuß . 3. Finanz¬
ausschuh . 4. Empfangs - und Quartierausschutz , ö. Platzaus¬
schutz. So wurde jedes wichtige Gebiet erfaßt , das für eine
erfolgreiche Durchführung der Pläne und eine Lösung der
gestellten Aufgaben im Hinblick auf das Kesamtwerk notwendig
war . Eine Stelle wurde sodann eingerichtet , die als „geistiges
Gehirn " dieses lebendigen Organisationsnetzes anzusprechen
ist : die Zentralstelle,  die unter der Leitung von Fritz
Strube , dem einige tüchtige Kräfte zur Seite stehen, am
1. Juli dieses Jahres in der Böttcherstratze eröffnet wurde.

Gäste aus fast allen Nationen , die nach den Olympischen
Spielen in Berlin eilten , trafen in den letzten Tagen des
Vormonats in Bremen ein und wurden in einer von bre¬
mischer Gastfreundschaft zeugenden herzlichen Art empfangen
und willkommen geheißen . „Wer kennt die Völker , nennt die
Namen , die gastlich hier zusammenkamen ", um mit Schiller
zu reden . Amerikaner , Türken , Griechen , Franzosen , Holländer
und viele andere Gruppen von Ausländern weilten in Bre¬
mens Mauern und fuhren in die Reichshauptstadt . Vorwiegend
war es Senator Bernhard,  dem der Werbe - und Verkehrs-
äusschutz untersteht , der unseren Gästen auf deutscher Erde das
erste Willkommen bot . Darüber hinaus hat es dieser Aus¬
schutzin Verbindung mit dem rührigen Derkehrsverein , dessen
Leiter Dr . Bortt ^cheller  ist , verstanden , durch vorzüglich
geeignetes Propagandamaterial den Ruf unserer Stadt in
Verbindung mit der im Anschluß an die Olympischen Spiele
in Bremen stattfindenden „Olympiawoche " in die weite Welt
hinauszutragen , dabei wirkungsvoll unterstützt durch das hie¬
sige Hotelgewerbe . Von künstlerischer Hand angefertigte Pro¬
spekts wurden auf allen Schiffen des Norddeutschen Lloyd,
die die ganze Welt bereisen , ausgelegt und trugen dazu bei,
auf diese einzigartigen Erohveranstalt 'ungen in der Woche vom
17. bis 23. August hinzuweisen . Alle inländischen und die
übrigen europäischen Reisebüros , ja sogar in Ilebersee , wurden
mit Werbematerial beliefert , das seine Wirkung nicht ver¬
fehlt haben dürfte.

Den Bemühungen und der hervorragenden Unterstiltzung
der bremischen Kaufmannschaft , der Industrie und der Wirt¬
schaft konnte es ermöglicht werden , datz auch der finanzielle
Rückhalt vorhanden ist. Auch diesmal hat die bremische Kauf¬
mannschaft bewiesen , datz sie gewillt ist, ihre Hilfe nicht zu
versagen , wenn es gilt , den internationalen Ruf Bremens
zu fördern und zu festigen . Besonderer Dank gebührt dem
Präses der Bremer Industrie - und Handelskammer , Boll-
meyer,  der sich der großen Aufgabe bereitwilligst zur Ver¬
fügung stellte Und sie mit Rat und Tat unterstützte.

Dank der engeren Zusammenarbeit zwischen Empfangs - und
Quartierausschutz , (Vorsitzender : Senator Laue,  Stellver¬
treter : Präses der Kleinhandelskammer , Kalifen)  ist es
gelungen , bereits geraume Zeit stüher die Frage der Quar¬
tierbeschaffung für die zu erwartenden auswärtigen Gäste und
Ausländer in jeder befriedigenden Form zu lösen . Monate
sind bereits vergangen , datz das hiesige Hotelgewerbe eigens
für den Besuch der „Bremer Nacholympiade " eingerichtete
Staffelpreise für Uebernachtungen festsetzte, die Gewähr dafür
bieten , datz in keiner Weise irgendwelche UcbervorteUungen
eintreten . Auch in dieser Hinsicht ist eine nicht zn unter¬
schätzende Arbeit geleistet worden , die für die Erhaltung des
Rufes unserer alten Hansestadt im In - und Ausland von
größter Bedeutung ist. Non sich aus ist das Hotelgewerbe in
jeder Hinsicht gerüstet , allen Gästen Bremens in diesen Tagen
eine angenehme Unterkunft und eine fürsorgliche Bewirtung
bieten zu können . Aber auch für die auswärtige Jugend ist
in ausreichender Weise gesorgt , die das Angenehme mit dem
Nützlichen verbindet . Aus technischen Erwägungen mutzte ein
Teil des Aufgabengebietes , die Empfänge , an den Werbe-
und Verkehrsausschutz übertragen werden ^ dessen Vorsitzender
den größten Teil der nach' Deutschland gekommenen 'Gäste¬
gruppen begrüßte und ihnen einen freudigen , ungetrübten und
eindrucksvollen Aufenthalt in Deutschland wünschte.

Seit einigen Wochen hat unsere Stadt ein farbenfreudiges
Festkleid zur Begrüßung der Gäste angelegt , um ihre innere
Verbundenheit mit der großen olymvischen Idee , die alle
deutschen Volksaenoffen beseelt , zum .Ausdruck zu bringen . Wer
in den letzten Wochen einmal zu nächtlicher Stunde durch die
Straßen der Innenstadt wanderte , konnte sich einen Einblick
"Srslbafb ' N. in w-T-b rUhi-i-mr mr-n - fssitzin- >mlis:
waren . Bremen ein fesirrobes Gepräge zu verleiben , wie es
in seiner dekorativen Wirkung foaar in vielen Stadtteilen
der Reichshauptstadt nicht anzutreffen ist. Bunte Bänder , in
den Farben der olympischen Ringe gehalten , überziehen die
Straßen , zu beiden Seiten von den Länderwappen der 53 an
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den Olympischen Spielen teilnehmenden Nationen flankiert.
Aufrufe an die bremische Bevölkerung sind nicht ungehört
verhallt . Zahlreiche Straßen,,üge sind in ein Meer von Haken¬
kreuzfahnen gehüllt und beweinn , welchen Anklang die „Nach-
olympiade " gefunden hat . Die Oberleitung des Platzaus-
schusscs liegt in Händen von Senator Haltermann,  dem
bewährte Mitarbeiter zur Seite stehen . Nicht unvergessen sein
soll die verantwortungsvolle Arbeit des Kulturausschusses
unter Dr . Seidler.  Ihm oblag die Ausgabe , all die Fragen
zu prüfen , die während der Vorbereitungszeit auftauchten und
das künstlerisch -kulturelle Erleben in irgendeiner Weise be¬
einflußten . Auch hier ist eine Leistung vollbracht worden , die
stark dazu beiträgt , dem Gesamtwert in vollendeter Abrundung
zu einem großartigen Erfolg zu verhelfen.

Einen eindrucksvollen Ueberblick von dem Aufgabengebiet
des Sportausschusses (Vorsitzender : H. M a r w e d e, Stell¬
vertreter : Fritz Strube)  sowie von der Zentralstelle
im Atlantishaus gewinnt man bei einem Besuch in den
Räumen dieser Zweigstelle des Organisationsapparates . Schon
in aller Frühe beginnt hier die Arbeit , um sich bis in die
späten Abendstunden hinzuziehen . Deutlich verspürt selbst der
Uneingeweihte den starken Pulsschlag , dessen Schwingungen
sich in alle Richtungen fortsetzen . Brieflich und fernmündlich
wird hier verhandelt , Verpflichtungen weltbekannter Olym¬
pioniken , mehrfacher Landesmeister und deutscher Spitzen¬
könner werden abgeschlossen , die Presse muß bedient werden,
kurzum , gerade hier prägt sich ebenso wie in den Räumen des
Verkehrsvereins in der Stintbrücke das Eigantiiche eines ein¬
zigartigen Aufbauwerkes aus , das mit dem heutigen Tags
seine Erfüllung findet . Jetzt muß auch der noch Fernstehende
einen Ueberblick gewonnen und sich überzeugt haben , um was
es geht ! Der Leitgedanke besteht darin , ob Bremen bereit ist,
die bisherigen unbestreitbaren großen Erfolge weiter auszu¬
bauen und ob jeder Bremer Volksgenosse Mitarbeiter und
Mithelfer an diesem großen Werk , das seinen hohen ethischen
Wert in sich trägt , sein will . Die Zukunftsaufgaben unserer
Vaterstadt liegen höher , als daß man auf einen Volksgenossen
verzichten kann , der die Hand zur Mitarbeit entgegenstreckt.

Besondere Anerkennung und Ehrung fand die Arbeit des
Bremer Olympiaausschusses dadurch , daß sich der Regierende
Bürgermeister Pg . Otto Heider  bereiterklärte , die Schirm¬
herrschaft über die „Bremer Nacholympiade " zu übernehmen.
Und dieser Vertrauensbeweis verpflichtet besonders . Er be¬
kundete damit seinen Willen , für Bremen etwas ganz Außer-
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gewöhnliches zu schaffen. Dafür weiß ihm der Olympiaaus¬
schuß aufrichtigen Dank . Auf Grund des stark einsetzenden Vor¬
verkaufs aber hat auch die bremische Bevölkerung ihr volles
Vertrauen und ihre Verbundenheit unter Beweis gestellt.
Nachdem man die Größe und die Wichtigkeit dieser für unsere
Heimatstadt so überaus wichtigen Veranstaltung erkannt hat,
setzt man sich mit voller Einmütigkeit und echter hanseatischer
Tatkraft für das sportliche Aufblühen ein . Der aufrichtige
Dank soll aber auch den zahlreichen parteilichen , amtlichen,
behördlichen und privaten Stellen abgestattet werden , die dem
Ausschuß „Bremen und die Olympischen Spiele 1936" jederzeit
ihre bereitwillige Unterstützung zuteil werden ließen . Auf der
ganzen Linie ist ein siegreiches Vorwärtsschreiten festzustellen,
das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Ist dies nicht ein
erfreulicher Beweis dafür , daß wir alle einig sind in dem
Gedanken , die Leibesübungen nach besten Kräften zu unserer
körperlichen Ertüchtigung zu fördern ? In diesen Tagen wird
es sich zeigen , daß alle Bremer Volksgenossen eine herzliche
Gastfreundschaft unseren ausländischen Besuchern gegenüber
ausüben werden , um die kameradschaftlichen Beziehungen und
Verbindungen , die uns der völkerverbindende Sport schafft,
weiter auszubauen . Auch hier wird Bremens alte Tradition
im Zeichen der fünf olympischen Ringe siegen.

Bremen ist gerüstet , den Olympiasiegern , den zahlreichen
Landesmeistern sowie den übrigen Gästen aus nah und fern
einen würdigen Empfang zu bereiten . Bremer Sportler
kämpfen Seite an Seite mit den Sportkameraden aus dem
Reich wie auch aus dem Ausland . Eine Woche nacholympiuhe
Spiele : sie werden zeigen und beweisen , daß auch der bremische
Sport um den Platz kämpfen will , der ihm auf Grund seiner
Leistungen gebührt . Die Einigkeit im Erfolgwillen soll unser
Lohn , unser Sieg  sein!

Im Mittelpunkt
unser wakrzeichen,
der vremer Noland

von Johann sreesemann

Vor dem Rathaus zu Bremen steht der Roland . Fünfhun-
dertundzweiunddreißig Jahre steht er auf seinem Platz , „einem
der schönsten Marktplätze deutscher Städte " , wie man in be¬
rühmten Reiseführern lesen kann . Und wenn die Unter¬
suchungen der Forscher über die Entstehung dieses Denkmals
stimmen , dann sind im Jahre der XI. Olympischen Spiele neuer
Zeitrechnung gerade 570 Jahre vergangen , daß der Bremer
Roland in seiner jetzigen Gestalt entstand . Sein Schild trägt
die Inschrift : „Vryheit do ik ju openbar " . Ich lehre euch, was
Freiheit ist — heißt das . Und das ist der stumme , aber beredte
Gruß , den Roland allen Gästen der Stadt entbietet.

Die Kulturgüter , die während der Jahrhunderte unter dem
Schutze Rolands geschaffen wurden , stehen auch heute noch
unter seiner Schirmherrschaft . Was Bremen als Kulturstadt
ist, verdankt es dem Gemeinsinn seiner Bürger . Die ließen
innerhalb ihrer Stadt zu allen Zeiten kein anderes Recht
gelten als das der freien Persönlichkeit , eben jenes Roland-
Recht . Da bedeutet Freiheit nicht Ungebundenheit und Frei¬
heit von allen Bindungen — es bedeutet die freie Entschluß¬
fähigkeit zur gemeinschaftlichen Arbeit und Tat , es bedeutet
Anspannung aller Kräfte und Zusammenfassung aller Einzel¬
kräfte zum Dienst an der einen großen Gemeinschaft . Im Auf¬
trage einer fo gesonnenen Bürgerschaft und ihres stolzen Rates
schuf „eines ehrbaren Rates 'Steinhauer ", schuf Herr Lüder
von Ventheim das Alte Rathaus zu Bremen , das viel bewun¬
derte Meisterwerk deutscher Baukunst . Wie sehr nun das heu¬
tige Bremen der großen Vergangenheit verbunden ist, mag
man daraus ersehen , daß gerade dieses Bauwerk mit seinen
beiden herrlichen Hallen in den Stockwerken nicht das Schick¬
sal so vieler historischer Baudenkmäler hatte , die zu leeren
Prunk - und Schaustücken wurden . In den alt -ehrwürdigen
Räumen . dig .MeL -M .dLre sind als Museumsstücke , wird noch
heute über die Geschicke der Stadt beraten und entschieden.
Große Feierlichkeiten , Empfänge besonders lieber und ehren¬
werter Gäste , Begrüßungen und Staatsakte nimmt der Senat
der Stadt hier vor . Unten , aus der Halle des Erdgeschosses,
sendet Bremen über den Reichssender Hamburg allwöchentlich
einmal jene „Musik aus dem Alten Rathaus zu Bremen " , die
soviel Hörern in weiter Ferne klingende Grüße der Heimat
sind . Dem Roland gegenüber steht der „tausendjährige Dom " .
Hier liegt nicht nur der meist genannte Bremer bestattet , der
Freiherr von Knigge , der das berühmte Buch „Vom Umgang
mit Menschen " geschrieben hat : hier ist auch eine Pflegestätte
alter deutscher und guter bremischer Musik , und namentlich die
Werke Bachs werden hier zu lebendigem Klang erweckt.
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Knä ik tks rsssarckss ok kistorians as K origin ok tkl,
monumsnt ars sxsct , tksn , 570 xsars ago . .011 tkis vear ok
tks XI tk . Olẑ mpiack, ok nsiv timss , Tks krsmsn Rolavck
assumsä its prsssnt korm . Ais skislck ksars tks inscription:
„Vrxksit äo ik ju opsnkar ." ( I skov x ôu tks vay to krss-
ckom.) Kuck tkat is tks silsnt kut sxprsssivs grssting vitk
u-kiok tks Rolanä wsleomss all Arsmsn 's visitors.

Tks gikts ok culturs vrkick , ckuring tks csnturiss ksvs
kssn crsatsck uncksr tks patronags ok Rolanck rsmsin to tks
prsssnt ckaz- uncksr kis protestion —. IVKat Bremsn is sz
a citz - ok culturs it ovss to tks socislmincksäness ok its
citirsns . Tksss ckiä not , at anv tims , rscogniss in tksir city
anz- otksr korm ok rigkt , otksr tkan tkat ok kresäom ok
Personality — tks Rolanck rigkt . Tkat mssns krssckom kut not
sxcsssivsnsss anck libsrt )- krom all rsstrictions . - it wssm
krssckom in ckscisions in communal n-ork anck cksscks, it signi-
tiss svsr ^ ons ckoing kis utmost anck sncompassing all inckivickual
skkorts to tks ssrvios ok tks Oominunihv a» » vkols . llx
orcksr ok a tkus -tkinkiiig communit )- anck tksir prouä couvcil,
Aücksr von Bsntksim , "arckitsct ok tks konourskls tovv
couneil ", crsatsck tks Tovn Aal ! ok Bremsn , tks greatlv
ackmirsck mastsrpiscs ok Osrman arckitscturs . Aovv muck tks
prsssnt ckazr Bremsn is linksä n-itk its xrsat psst can ds
sssn krom tks kact tkat just tkis kuilckinx n-itk its tvo
marvsllous Kalis on tks tvvo kloors ckick not sukksr tks kate
ok so man )- kistoriesl monumsnts : to kscoms a msrs -skov-
piscs . In tks olck anck ckignikisck rooms , vkick ars anytkivg
kut museum piscss , tks cksstiniss ok tks eit )- ars vonsickereä
anck ckscicksä to tks prsssnt cka)-. Asrs tks 8snats ok tks citzz
kavs tksir grsat ksstivitiss , rscsxtion » ok espsciall )- cksar,
anck konoursck gussts , velcoming ackckrsssss anck acts ok State.
Aovnstairs , krom tks Kali on tks xrounckkioor , Bremsn relaz-s
to tks Aamkurg Lrosckcasting Ltation , tks populär "Ausic
Trom tks Olck Town Aall ", vkick to so man )- ksarss kar
sva )- oarriss grsstings krom koms . In krönt ok tks Rolanck
stancks tks "tkousanä )-sars olck Oatksäral " . Asrs is sntowkeck
tks vsrz - vsli -kown Lrsmsr , Arsiksrr von Xniggs , vko
vrots tks kamous „Amgang mit klsnscksu " (klixivg IVitk
Asopis ) anck ksrs also is a placs ivkers olck Osrman anck goock

ok ivorlcl
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Sonderbeüage der „ Bremer Zeitung " zur „ Olympischen Woche " iu Bremen

Roland , Rathaus und Dom . . . nur ein nnn,-
wertesten bremischen Bauten sind genannt Ünd̂ chm knüpft
sich an diese Zeugnisse einer grohen Vergangenheit der starke
Wille der Gegenwart , der die kulturelle Zukunft dieser Stadt
bremische Art sichern kann und soll! Das ist

Als es notwendig geworden war , den Bau des Alten Rat¬
hauses zu erweitern und ein Haus zu errichten , das den Er¬
fordernissen der modernen Verwaltung entspricht , schuf der
Münchener Architekt Gabriel von Seid ! in Gemeinschafts¬
arbeit mit bremischen Künstlern das Neue Rathaus , in dessen
Festsaal die Aufführungen des bremischen Olympia -Festspiels
„Eine Phantasie im Bremer Ratskeller " stattfinden . Dieses
Festspiel hat unseren Gästen ja viel zu sagen über Bremens
Vergangenheit und über den Bremer Ratskeller , dessen Weine
man nicht nur probieren soll. sondern dessen Fresken man
auch gesehen haben muh , die der Maler Max Slevogt zu
Ehren und zum Andenken an den 100. Todestag des Di 'chtcrs
Wilhelm Hauff malte . Wichtiger ist es aber . von jenem Fest¬
spiel zu wissen, dah es der kunstsinnige Senat zu Ehren der
Olympia -Gäste schreiben lieh . Die Gastfreundschaft , von jeher
Barometer der Kultur eines Volkes , gab den Gedanken eines
solchen Festsvieles ein . Natürlich muhten es bremische Künstler
schreiben. So handelte auch hier die bremische Regierung nach
der Vater Vorbild , die der heimischen Kunst immer Anregung
und Auftrag gegeben haben , so oft sich dazu Gelegenheit bot.

Ausser vielen öffentlichen Bauten aus der Vergangenheit
gibt es in Bremen zahlreiche sehenswllrdige altbremische Bür¬
gerhäuser , die als Baudenkmäler der Nachwelt erhalten blei¬
ben sollen und deren Pflege viel Mühe und Sorgfalt erfor¬
dert . Das „ Esstghaus " aus dem Jahre 1618 z. V . ist ein Denk¬
mal patrizischer Lebensart . Wer wissen will , wie es in solchen
Bürgerhäusern ausgesehen hat , braucht nur in die dem Roland
nahe Bottcherstrahe zu gehen , wo das „Rofelius -Haus " Schätze
aus Bremer Bürgerhäusern aufbewahrt . Unerschöpflich reich
ist das tssocke-Mufeum an derartigen Kostbarkeiten , das das
Museum der Väter Bremens ist. Gleich am Bahnhof steht das
„Deutsche Kolonial - und Uebersee -Museum ". Dank der Tat¬
kraft , mit der man in neuerer Zeit in Bremen die Zukunft
bremischer Kulturgüter sichert, ist aus dem ehemaligen Han¬
dels- und Gewerbe -Museum dieses Uebersee -Museum geworden
mit feinen Schätzen aus -aller Herren Länder . Es zeichnet sich
dadurch besonders aus , dah es nicht tote Dinge tot aufstapelt,
sondern an den Dingen die Kulturen aller Länder , Völker
und Zeiten zeigt . Leidenschaftliche Sammler und Liebhaber
kostbarer Dinge sind die Bremer immer gewesen . Diesem Geist
ist es zu verdanken , dah die Stadt «ine ungewöhnlich wert¬
volle Gemälde -Galerie beherbergt , die vom Meister Dürer
vierzig Handzeichnungen ausweist ! Die Bremer Kunsthalle mit
ihren Meisterwerken von Rembrandt , Vöcklin , Thoma , Corinth,
Daumier , Monet und Eourbet und vielen anderen Malern,
deren Namen in der ganzen Welt berühmt sind, stellt zu Ehren
der bremischen Olympia -Gäste „Zeichnungen aus fünf Jahr¬
hunderten deutscher Kunst " aus . Und das ist eine Ausstellung,
die man in der Welt so bald nicht wieder zu sehen bekommen
wird.

Bremen pflegt indessen nicht nur die Kunst grosser Ver¬
gangenheit . Bremen fördert auch Kunst und Künstler unserer
Tage . So war es eine der ersten Taten der bremischen Regie¬
rung nach der Machtübernahme des Reichskanzlers und Füh¬
rers Adolf Hitler , dah in Bremen eine „Nordische Kunsthoch¬
schule" errichtet wurde , eine Akademie für junge Künstler
vornehmlich aus allen nordischen Ländern Europas . Hier
erziehen namhafte deutsche Künstler , Maler , Graphiker und

Rrsmisb musio ars patronissä , anä sspsciail / tbs works ok
Look ars bsrs awaksnsä to living sounä.

Rolanä , Ratbaus anä Oatksäral . . . ars onl / soms ok tks
most rsmarkabls ok Rrsmsn 's bniläings to bs msntionsä anä
at oncs , to tbsss grsat witnsssss ok tbe gast links itsslk
tbs strong will ok ths prsssnt , wbicb oan anä will sscurs
tks cultural kutnrs ok mir cit / as a Spiritual csntrs . Tbat
is Rrsmsn 's kva/!

Tibsn it bscams nscsssar / to snlargs tbs bmblnig ok tbc
Olä Town Hall anä to srsct a bouss answcriiig to tbs
roguirsmsuts ok moäsrn »äininistration tbs arcdttset Oabricl
von 8siäl , ok b-luniob , crsatsä in oo-opsratio » witb Rrsmisb
artists tbs Xsw Town Hall , in tbs Rsstival Hall ok wbicb
tbs porkormansss ok Tbs Rrsmsn -OI/mpia , bsstlval I' ia/
Rbantas / in Tbs Ratskeller ok Rrsmsn " taks plaes . rls it is,
tbis Rsstival Ria / bas a grsat tleal to sa / to nur visitors
about Rrsmsn 's past anä about tbs Rrsmsn Ratskeller . an <l
nns sboulä not onl / bs oontsnt witb tr/ing tbs winss kut
ons sboulä also sss tbs krsscos , wbicb wsrs äons b/ tlie
psintsr .Vlax Llsvogt . in rsmsmbrancä anä >>nnour ok tlm
osntsnar / ok tbs äsatb ok tbs autbor ITilbsim Ilaukk.

Ii is also iinportant to knnw tbat tbs art -inving 8>>natc
oräsrsä tbis Rsstival pia / to bs writtsn in bonour ok tbs
Olympia visitors . Ilospitalit/ , aiwa/s tbs baromstsr ok cui-
turs ok a psoplo . was tbs inspiration kor tbis plav . Ok courss.
it bsä to bs writtsn k/ Rrsmisb pia/wrigbts . Oncs again,
Tbs Rrsmisb Oovsrnmsnt actsä in accoräancs vitll tbs
sxsmpls sst b/ lbsir proäscsssors : to givs incsntive to anä
to plaos orclsrs kor Ineal art , as okten as an osoasion okkerscl
itsslk.

^Ipart krom manzi publio buililings ok tbs past tbere ars
numsrous privats patrician bousss wortb seeing , wbicb ars
intsnäsä to bs prsssrvsä kor tbs kuturs , anä wbnss upkssp
costs muck osrs ancl troubls . bor instanos tlm „Rssigbaus ",
krom tbs / sar 1618, is sucb an sxampls ok tbs patrician
moäe ok living . Tboss wbo want to know wbat tbs intsrior
ok sucb bousss was liks , nssä onl / go to tbs Röttcbsr 8t ..
nsar tbs Rolanä , wbsrs . in tbs "Rosslius Haus ", nns can
sss trsasurss ok olä Rrsmisb bousss . Insxbaustabl/ ' ricb in

sucb trsasurss in tbs " Rocks dlussuin " , a inussuin ok tlis
ancsstors ok Rrsmsn . Ouits nsar tbs station is to bs kounä
tbs „Osutsobss Kolonial unä Ilsbsrsss dlussum ". Tbanks to
tbs snsrg ^ witb wbicb in our timss tbs kuturs ok Rrsmsn 's
culturs gikts is ssoursä , tbs kormsr Oommsroial anä Traäs
lllussuw bas bssn oonvsrtsä into tbs xrsssnt Ilsbsrsss
dlussum (Ovsrssas hlussuw ) witb its man ;- trsasurss krom
all sountriss ok tks worlä . It äistinxuisbss itsslk sspseiallx,
bzp not piling up inanimats tbinxs in a äsack wax , but b/
sbowing all tbings in oonnsction witb tbs culturs ok tbs
countr/ , psopls , anä tbs psrioä tbsx Oats krom. Tbs Lrsmsr
psoplg bavs alwaz -s bssn passionats eollsctors anä lovsrs
ok valuabls objscts . It is owinx to tbis spirit tbat Rrsmsn
posssssss an sxesptionali ^ valuabls art gallsrv , wbicb'
contains 40 ärawings Vürsr ! Tbs Lrsmsr Kunstballs
(^ rt Hall ) witb its mastsrpiscss b^ Rsmbranät , Löoklin.
Tboma , Oorintb , Oaumisr , dlonst , Oourbst anä manx otbsr
paintsrs wboss namss ars kamous tbrougbout tks worlä,
sxbibit «, in bonour ok tbs Rrsmsn Olympia visitors ärawings
ok "Rivs Osnturiss ok Gsrman Krt ". Knä tbis is an
sxbibition wbisb will not sasilzr bs kounä anxwbsre slss in
tks worlä.

Rut Rrsmsn äoss not onlz- patroniss tbs art ok a grsat
past , it also kurtbsrs art anä artists ok tbs prsssnt äs/ . It
was ons ok tbs kirst ässäs ok tbs Rrsmisb Oovsrnmsnt,
aktsr tbs Rsickskanelsr anä Riibrsr Käolk Hitler sams into
powsr , to srsct in Rrsmsn tbs "Koräiscbs Kunstbocbscbuls"
(dlortbsrn Rigb 8cbool ok Krt ) , an acaäsmz - kor ^ oung
artists principall / tboss krom tks dlortbsrn sountriss ok
Rurops . Rsrs kamous Osrman artists , paintsrs , sngravsrs

fHukn . : Lcbmiät (6)Rsr bistariscbs Ilaairtplair — Tbs bistorie esntrs ok tbs Oitv

Plastiker den Nachwuchs für die bildende Kunst . Zahlreiche
herrliche moderne Plastiken zieren neben Kunstwerken älterer
und jüngster Vergangenheit die Stadt . Thuaillons bekannter
..Rosselenker ", wohl die schönste und edelste Sportplastik in
Bremen , Gorsemanns „Rehbrunnen " an der Wallmühle und
Kubikas Denkmal für die in Kriegsgefangenschaft gestorbenen
deutschen Soldaten des Weltkrieges , erst in jüngster Zeit er¬
richtet . . . das sind nur ein paar Beispiele . Äusser Museen
und Baudenkmälern hat die bremische Regierung nach dem
Willen des Führers auch andere öffentliche Kulturinstitute
unter unmittelbare Obhut genommen , gerade um ihnen ihr
bremisches Eigenleben unabhängig von den Zufällen indivi¬
duellen Lebens zu sichern. Das Stadttheater wurde zum bre¬
mischen Staatstheater . Staatsopernbühne und Staatsschauspiel
sind in diesem Haus vereinigt . Die Bühne umschlicht eine
Theaterllberliefcrung von mehr als drei Jahrhunderten . Bre¬
men gehört zu den Städten , in denen englische Schauspieler
zuerst vom englischen Theater im elisabethanischen Zeitalter
Kunde ablegten . An den Bauplätzen eines neuen Hauses , einer
neuen Stätte für die Kunst Thaliens wird bereits gearbeitet.
Dieses bremische Theatergebäude soll einmal neben der Nie-
dersachsenhalle , einer Volksnersammlungs - und Volksfeierstätte
für Tausende , der Zukunft künden von dem tätigen Geist , der
Deutschland erfüllt hat in den Jahren um die XI . Olympischen
Spiele neuer Zeitrechnung . Die Zukunft wird wissen, dah auch
das Bremen dieser Zeit dem edlen guten Geist und das Ver¬
mächtnis der Väter pflegte , und dah es nicht nur eine Welt-
hafen - und Welthandelsstaot ist, sondern auch eine deutsche
Kultur - und Kunststadt.

anä scnlptors säneats tbs rising Zsnsration in covstrnotivs
arts . Xninsrons wonäsrkui woäsrn sculptnrss äscorst « thp
sitz? bssiäss tbs works ok art ok oiäsr anä nswsr tiwss.
Inst a ksw sxawplss : — Tbnaillon 's kamous "Rosselsnk «r"
(läan IsaäinA borss ) , wbicb is ons ok tks kinsst anä noblsst
ok Sport sculptnrss in Rrsmsn , Oorssmann 's "Rskkrunnsn"
(kountain witb moäsls ok äeer ) at tbs ".IVallmäkls " (will
on tbs wall ) anä Kublka 's Memorial to tbs Osrman soläisr,
wko äisä in korsixn prisons , äuring tks drsat »r , wbicb
was srsctsä onlz- guits a sdort tims ago . Lssiäss mussums
anä monumsnts Tbs Rrsmisb Oovsrnmsnt is also in cbargs
ok otbsr publio culturs institutss , accoräing to tks wisb ok
tbs Rtlbrsr , tbus sscurinx tbsir spscial Rrsmisb atmospbSrs
against tbs riskinsss ok privats sntsrpriss . Tb « Town
Tbsatrs , as itgwas kormsrl / callsä , dsoams Rrsmsn 's 8t »t«
Tbsatrs , eomoining 8tats Opera Rlouss anä 8tats ?laz-
Ilouss in ons . Its stags bas a traäition ok mors tkan tkres
bunärsä z-ears . Rrsmsn bslonFS to tboss oitiss in wbicb
Rnglisk actors kirst prsssntsä pla ^ s ok tbs Rlisabstkan
psrioä . IVork is alrsaäz - in proxrsss on tbs kounäations
ok a nsw tsmpls to tbs art ok Tbalia . Tbis Rrsmisb Tbsatrs
is intenäsä , bssiäss tks "Xlsäsrsackssnballs " (Kstksr
8axons ' Hall ) , kor publio Meetings anä oslsbration «, to
illustrats to a kuturs gsnsration tbs active spirit wbicb kklls
Osrman / rounä tbs / sars ok tbs Xltk . OI/mpiaä , ok nsw
tims . Tbs kuturs will know , tbat also tbs Rrsmsn ok tbsss
timss patronissä tbs nobls anä kins spirit ok tbsir ancsstors
anä bonoursä tbsir bsirlooms anä tbat it was Not onl / a
worlä port anä citv ok worlä -wiäs eommsros but bssiäss a
Osrman csntrs ok culturs anä art.
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SonderbeAage- er „Bremer Zeitung" zur„Olympischen Woche" in Bremen

^nound knemen

Das Spiel ist aus ! Das Spiel kann beginnen ! Die Kämpfe
auf dem Reichssportfeld der Reichshauptstadt sind verklungen,
in denen die Jugend der Welt ihre Kräfte mäh in friedlichem
Wettstreit. Und noch einmal , bevor die ausländischen Sportler
die Rückreise in ihre Heimat antreten , werden sie ihre Kräfte
messen. Bremen  wird in diesen Tagen im Zeichen der
Nacholympia  stehen , und die Bremer Kampfbahn
am Osterdeich wird widerhallen vom Kampf der Wagen und
Gesänge.

Nicht nur die sportlichen Spiele werden einen Strom aus¬
ländischer Besucher in unsere alte Hansestadt an der Weser
führen sondern auck die Stadt selbst wird allen denen , die bei
ihrer Ankunft von Uebersee auf deutschem Boden .unverzüglich
in die Rerchshauptstadt weitereilten , vieles zu sagen haben.
Unser Rosand und der Ratskeller  werden ganz ohne
Frage im Mrttelpunkt der Betrachtungen , und , was den letzte¬
ren anbetrifft , auch des Genusses stehen. Unser guter , alter

Recke auf dem herrlichen Marktplatz freut sich schon heute , daß
er Gelegenheit haben wird , so viele Gäste zu begrüßen , uns
er hat uns bereit » verraten , daß er zu diesem Zweck sein
freundlichstes Gesicht auffetzen wird . Und wenn abends oder
gar um die mitternächtliche Stunde froher Lärm aus dem
Ratskeller schallt , so wird ihn das in seiner nächtlichen Ruhe
gar nicht stören , weil er sich längst mit dem Gedanken vertraut
gemacht hat , daß er wohl „Nachtschicht " machen muß.

Del Besucher braucht sich ja eigentlich auf dem Marktplatz
nur umzudrehen , und in jeder Himmelsrichtung bleibt seist
Auge auf neuen Entdeckungen haften . Die ragenden Türme
unseres gotischen Doms,  die wieder von Flutlicht überstrahlt
sein werben , die schöne Front des Schüttings,  des Sitzes
der Bremer Industrie - und Handelskammer , sind neben der
herrlichen Renaissancefassade unseres Rathauses begeisternde
Sehenswürdigkeiten . Und wer ließe sich wohl die Gelegenheit
entgehe« , dem Blei kell er  einen Besuch abzustatten und
die mumifizierten Leichen , deren älteste über 480 Jahre alt
ist. in Augenschein zu nehmen?

Bremen ist als Baum woll platz  in der ganzen Welt
bekannt. Was Wunder , daß da auch seine Vaumbollbörse,
die den Blick über den Markt nach Südosten abschließt , regstem
Interesse begegnen wird!

Unser guter Gustav Adolf  auf der Domshaide ist ja
sozusagen ein Bremer Findelkind ! Nicht , daß ?r als ffeiner
Junge nun in unseren Mauern aufgefunden und mit der
Flasche großgezogen worden wäre ! Das Denkmal , meine
Damen und Herren , das Sie in Bremen sehen, ist auf dem
Transport nach Schweden gestrandet und wurde von Bremer
Bürgern von Helgoland gekauft . Bremen hat sich „seinen
König" also etwas kosten lassen!

Richt vergessen wollen wir auf dem Kaiser -Wilhelm -Platz
in unmittelbarer Nähe des Ratskellers die Liebfrauen¬
kirche,  die als Ratskirche aus dem 18. Jahrhundert stammt
und an deren Westseite sich das Denkmal des Generalseld-
marschalls von Moltke  befindet.

Lenken wir unsere Schritte nunmehr in die Langenstraße.
Grüßend hat die alte Stadtwaage  ihr Haupt geneigt.
Lie hat aber auch schon einige Jährchen auf dem Buckel ; denn
sie wurde bereits 1587 von Lüder von Bentheim , dem

„Tks Oawss ars ovsrl Ost tks Oamos ksginl " Tks coa-
tssts on tds 7lsicks -8ports pislcks ok tks Capital cknrlng -ivkick
ichs z-ouich ok ichs vorlck comparsck strsngtk in compstition,
srs at an snä . chnä oncs again , kskors td « korsign spartsmsv
dsgin tdsir komsvarck zonrnsv ichs/ vill msasnrs tkolr
streng ich. prsmsn vill , in tkoss cka-zs, he nncksr tbe smblsw
ok ichs Post -Olympia »nck ichs Lrsmsr 8tackinm on ichs Öster¬
reich will resonnck vitk tks contssts ok krisnckiy llgktlng.

Ilot oniy tks Osmes n-ill Isack a strsam ok korsign visitors
into our olck Asus » City on tks IVsssr , also ichs city itsslk D
vill kav « s. grsat äsal to sav to tkoss wko , on tchsir arrivai
on Osrman soil krom ovsrsss « back to knrrv Immsckiatsly to
tks Capital ok tks llsick . Onr polanck an8 tks llata-
Ics 11 s r vlll nncknnktsckly ks tks osntrss ok »ttraction anck
a» to tks lattsr also a esntrs ok rslisk . Our goock olck varrlar
in tks vnncksrknl kiarkst placs I» »lrsacky looking korvarck
to liavjng tks otzeasion ok grSstlng so many visitors »n<l
ks kas alroscky conklcksckto ns tkat ks vrlll put on kis 8vn7av
kost sxprsssion kor tkis occsslon . chnri skanlck ks ksar sonncks
ok rsvsllry krom tks Ilatskellsr In tks lats svsnlng ok Sven
ronnck »kaut tks mlcknlgkt kour !t vsnlck not stisturk kis
nlgkt 's rsst in tks sligktsst as ks kas kor a lang tims accu-
stomsck kimssik to tks icks» ok kavlng to cko nigkt cinty.

llüi« visltor ksa rsall ^ only to tukv ronnck In tks kiarkst
placs anck »t cvsry turn , ks makss nsv cklscovsriss . Tks
soarlng stssplss ok ouk Ootkle Oatksckral (vom)
vkick n-ill agaiv bs kloock-Iigktsck , tks bsautikul kayacks ok
tks 8 cktltti » g,  tks ssat ok premsn ' s Okamker ok Incknstry
anck Oommsres ars rsmarkakls eigkte , apart krom ouk magns-
Kesnt üatkans (Tovv llall ) vitch its Rsnaissancs kacacks.
^nck vko rvonlck miss tks opportnnity ok vlsiting tks 8 IsI - g
Keller (Osack Osllar ) anck sssing tks mnmmiüsck corpsss , 8
tks olcksst ok vklck ls 460 ysars olck. 8

Lreinen ls knovn in tks vkols voklck »S a Cotton plane
anck snrslv its Ootton vxekangs torvaräs 8ontk vast , vill
attract attsntion.

Onk xoock tllnstav chckoIk  in iks vomskaicks ls in a
mannsr ok spsaking s vrsmsr konnckliax — Lot tkat ks vas
kounck insicks Its valls avck raissck vltk a chottls ! Tks monn-
wsnt , iackiss »nck gentleinen , vrkick xon sss in vrsmsn , vas
vasksck askors vkiist ksing transportsck to Lvscksn anck vas
bougkt krom llsllgolanck k^ vrsmisk wsrcksnts . Ton sss
tkat ffrsmsn paick kor Its " lling ". IVs vill not kargst in tks
lllaissr -WilksIm VIses in tks vicinlirz ok tks llatsksllsr tks
Viskkrauenklroks (Tks Okurck ok Our Vackz-) vrkick
vas a council ekurek anck ckatss krom tks 18 td . centurx anck
at tks vsst sicks ok vkick ^ on kinck tks monnmsnt to von
bl o l tk s.

IVs nov ckirset our stsps to tks VaNZsnstrails
(Vong 8t .) Tks olck "Tovo 8 calss" (8tackt v̂aags ) kas
bowsck !t» knack in grssting . 8nt lt kas airsackzr wany a z-sar
on its kaok , it «ras airsackx bnilt in 1587 k^ VÜcksr von Lsnt-
ksiw , tks »rekitset ok tks Torrn Hall , anck tkis olck kniicking
konsss ons ok tks most gigantic ersations ok tks 20t >>. esn-
tnrzi , tks llackio station . Oni^ a ksv mstsrs kartksr on rvs
cows to tks v s s I g k a n s vkick rras bnilt as a patrician
kouss in 1618 anck is to -ckazr on« ok tks most kamous ok
Lrsmsn 's rsstanrants . Tksrs ars rnmonrs to tks skksct tkat
it vss givsn its nams krom tks rvins ono got to ckrink tksrs
in kormsr timss ! (Tks Osrman vorck "Vssig " msans vins-
gar !) Tks trutk , kovsrvsr , is tkat it was bnilt bz- a Kchwil^
ok tks nams ok lüsig.

Osnsrali / ons ckoss not transkorw cknrekss into rsstau-
rants , but ik tks transkorpiation is ckons vritk so muck piet^
anck tast « as rvitk tkat ok tks äaeobikiroks,  ckatinx
krom tks 13 tk . osntur ^ , into tks ckaeoki llall  tksn ons
kas notking against it , on tks sontrarz -, suck a sigkt can ks
skorvn vitk grsat pricks. Ost us ckirset our attsntion to tks
"Iv u r r s lVaIlkakrt"  strsst np to tks Obern  st .., tksrs
^ou sss krsmsn 's kigksst stsspls grssting ^ an , tks chns -
xarilcklrcktnrw,  rvitk its majsstic ksigkt ok 102 mstsrs.
Tks konnckations ckats krom tks 18 td . ccntur/ , rvkilst tks
Osrvsrbskans,  tks kormsr Oniickkonss ok tks ciotk wsr-
ckantg anck to -ckay tks Lkambsr ok chrts anck lnckustriss , ckatss
krom akout 400 ^ sars latsr . Tks kuilcking was srsctsck in 1619.

Schöpfer des Rathauses , erbaut . Und dieses alte Haus birgt
eine der gigantischsten Schöpfungen des 20. Jahrhunderts : den
Rundfunk.  Nur wenige Meter weiter erhebt sich da«
Essighaus,  das als Patrizierhaus im Jahre 1618 erbaut
wurde und heute eine der berühmtesten bremischen Gaststätten
birgt . Böse Zungen behaupten wohl , das Haus habe seinen
Namen nach dem Geschmack des Weins , den man früher dort
zu trinken bekommen habe ! Die Wahrheit ist, daß die Familie
Esich erbauerin des Hauses war.

Im allgemeinen verwandelt man ja keine Kirchen in Gast¬
häuser . Wer wenn es mit soviel Pietät und Geschmack ge¬
schieht, wie die Umwandlung des Chores der alten Iacobi  -
kirche — die aus dem 13. Jahrhundert stammt — in die
Jacobihalle , dann läßt man sich das nicht nur gefallen , sondern
zeigt mit berechtigtem Stolz eine solche Sehenswürdigkeit.
Richten wir den Blick dann die Kurze Wallfahrt die Obern-
straße hinauf , so grüßt Bremens höchster Turm , der Ans-
Ansgariikirchturm , mit seiner stattlichen Höhe von 102 Meter
herüber . Der Grundbau der Kirche stammt bereits aus dem
13. Jahrhundert , während das gegenüberliegende Gewerbe¬
haus.  das früher Gildehaus der Tuchhändler war und heute
Sitz der Eewerbekammer ist, kleine 400 Jahre jünger ist. Der
Bast stammt aus dem Jahre 1619.

Ein wenig versteckt zwar , aber darum nicht weniger impo¬
sant , erhebt sich hinter der Ansgarikirche das Verwal¬
tungsgebäude des Norddeutschen Lloyd,  der
größten deutschen Fahrgastreederei . Die weitaus größte 'Zahl
der deutschen Auswanderer nach den Vereinigten Staaten ist
von Bremen aus mit den Schiffen des Norddeutschen Lloyd
befördert worden.

Wenden wir uns wieder der Weser zu und begeben wir
uns noch einmal ip die Langenstraße , so bleibt unser Blick
auf dem Hause Nr . 75 haften . Es ist das Kornhaus,  das,
1591 gebaut , früher Vorratshaus der Stadt für Notzeiten
gewesen ist. Und in der Nähe der westlichsten Brücke Bremens,
der Eisenbahnbrücke,  über die die Bahn hinein ins
Okdenburgische und weiter hinauf nach Ostfriesland und
Holland führt , erhebt sich das reizvolle Amtsfischerhaus,
das , heute ebenfalls Gaststätte , im Jahre 1759 als Gildehaus
der Amtsfischer errichtet worden ist. Ihm gegenüber befindet
sich das Focke - Museum,  das bremische Altertümer und
kunstgewerbliche Sammlungen des niederdeutschen Kultur¬
kreises zeigt.

lleberhaupt Bremen seinen Gästen an Kunstwerken
und Sammlungen vieles zu bieten . So zeigt zunächst die
die Kunsthalle  bedeutende Sammlungen von Gemälden
alter Meister , besonders der Malerei und der Bildhauerei des
19. Jahrhunderts und der Gegenwart . Hier befindet sich auch
das Kupfer st ichkabtnett,  das mit seinen über 200009
Blättern aus der ganzen europäischen Kunstentwicklung unbe¬
dingt eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist. Eine wechselnde

Ausstellung besonders moderner Kunst bietet das Gra¬
phische Kabinett  in der Rembertistraße 1.

Wer jedoch dem Deutschen Kolonial - und Ueber¬
see - Museum,  das sich unmittelbar neben dem Haupt¬
bahnhof befindet , keinen eingehenden Besuch abstattet , hat
unbedingt etwas versäumt . Das Museum hat gerade während
der letzten Jahre einen ständigen , zielbewußten Ausbau er¬
fahren , und es veranschaulicht in einzigartiger Weise die wirt¬
schaftlichen, kulturellen und naturkundlichen Eigenarten sämt¬
licher Länder der Erhe.

Haben Sie lieber Lust , einen beschaulichen Spazjer-
gang durch Bremens Anlagen  zu machen ? Bitte
schön, auch das können Sie selbstverständlich in prima Aus¬
führung haben ! Pilgern Sie über unseren herrlichen Wall,
dessen Anlagen die gesamte Altstadt umgürten . Sie entstanden
im Anfang des l8 . Jahrhunderts bei der Tntfestigung der
Stadt aus den ehemaligen Bastionen und Festungsgräben.
So ein kleinem Bummel am Stadtgraben entlang wird zu
den reizvollsten Erinnerungen gehören , die Sie aus der alten
Hansestadt mit Heimnehmen werden.

Und dann vergessen Sie bitte nicht , den Bremer Bür¬
gerpark  mit Ihrem Besuch zu beehren . Diese herrliche
Parkansage die immer wieder Bremens Gäste entzückt, ist im
englischen Lansdchaftsstil gezogen und hat eine Größe von
über 209 Hektar auszuweisen . Freundliche Gaststätten locken
zu geruhsamem Verweilen.

vnst vot Iskv-t : die bremischen Häfen ! Ueber sie wäre vieles
hier zu sagen . Aber es ist doch alles weit eindrucksvoller,
wenn es in Augenschein genommen wird . Wer soviel wollen
wir an dieser Stelle doch verraten , daß sich im Norden der
Stadt vom Weserstrom 12 Seehäfen  abzweigen , und zwar
die Freihäfen I und ll , Hafen lll , der Holz» und Fabriken-
hafen , sowie die Handels - und Jndustriehäfen . In den Häfen
selbst befinden sich die modernsten llmschlagsanlagen , wie die
Getreideverkehrsanlage , vie Kali -Exportanlage . Kohlen - und
Erz -Berladeanlagen . Die Hauptartikel , die über Bremen ihren
Weg nehmen — Baumwolle , Tabak , Kaffee , Getreide , Reis,
Holz usw . in der Einfuhr und zahlreiche Ausfuhrwaren —
finden in den großen Lager .Wsvpen sorgfältige und fachgemäße
Behandlung . Auch da hineci" -̂ nn der Besucher unserer Häfen
einen Blick tun!

Wie wäre es zum Abschluß mit einer kleinen einstündigen
Fahrt die Weser abwärts  zu dem idyllisch gelegenen
Bremer Ausflugsort Begesack?  Der Strom mit
seinem mannigfachen Leben bietet reiche Abwechslung , so daß
die Fahrt wie im Flugs vergehen wird . Wir passieren eben
unterhalb des Freihafens 71 die riesigen Helgen der Deut¬
schen Schiff - und Maschinenbau - Gesellschaft,
auf der in den Jahren 1927/29 der Lloyd -Expreßdampfer
„Brems  n" erbaut worden ist. Auch in Vegesack und in dem
gegenüber auf oldenburgischer Seite liegenden Lemwerder
sowie in Burg grüßen uns kleinere Bootswerften , die ihr
hochqualifiziertes Können durch den Bau der von Bremen aus
an dem Ozeanrennen beteiligten Jachten erst vor kurzem
glänzend unter Beweis gestellt haben.

Wir sind sicher, daß die Tage in Bremen niemandem lang
werden . Denn auch die Theater — das Staatstheater über¬
dies noch mit der Festaufführung der Hauffschen „Fantasien im
Bremer Ratskeller " , die im Festsaal des Neuen Rathauses
stattfindet — warten neben den anderen VremerVergnü-
gungsstätten  mit guter Kost auf.
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Sie«nrtfchafts-
poMffche Iruppe
des Whrers

von liarl Schmidt, gauptbearbeiter im
flml des Sauwirtschastsberatersdes
Saues weser-kms

Bereits vor der Machtergreifung Adolf Hitlers war auch
im Kreise Bremen unter der Leitung führender Männer
der Partei eine wirtschaftspolitische Abteilung aufgebaut
worden , die inmitten liberalistischen Wirtschaftsdenkens der
gegnerischen Parteien , belächelt von manchem der sogenannten
Wirtschaftssiihrer , mutig aus Werk ging , um ebenso wie
die Parteigenossen im Reich Wege aufzuzeigen , die unmittel¬
bar nach der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
beschritten werden mußten , um dem deutschen Volk Arbeit
und Brot zu geben.

Erst eine einheitliche politische Führung ermöglichte es,
die Grundsätze nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik in die
Tat umzusetzen . Unsere Forderung des „Rechts auf Arbet"
stand im Vordergrund des Geschehens , wie überhaupt die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik letzten Endes nur Ar¬
beitspolitik ist.

Wenn jemand glaubt , die Bewegung sei überflüssig , weil
wir heute einen nationalsozialistischen Staat haben , oder die
Arbeit der wirtschaftspolitischen Truppe sei überflüssig , weil
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik bereits zu Er¬
folgen geführt habe , so kann darauf nur geantwortet werden,
daß wir erst am Anfang unserer Arbeit stehen . Die national¬
sozialistische Bewegung wird unaufhaltsam und unerschütter¬
lich ihre ganze Kraft einsetzen , um mitzuarbeiten am Aufbau
des Dritten Reiches . Waren es im Anfang nur wenige , die
dem Banner Adolf Hitlers folgten , so sind es heute Millio¬
nen , die in unwandelbarer Treue unserem Führer zur Seite
stehen , und bald wird der letzte Volksgenosse sich davon über¬
zeugt haben , daß eine andere Weltanschauung wie die natio¬
nalsozialistische niemals in Deutschland mehr Platz greifen
wird.

Waren im Anfang auch hinsichtlich der Grundsätze unserer
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik viele Zwerfler vor¬
handen , besonders weil unsere Bewegung kein Wirtschafts-
proaramm auswies nach dem Muster früherer Systemparteien,
so haben sich doch heute alle diese Ungläubigen durch den
Erfolg überzeugen lasten wüsten . Und wie ist es zu Diesen
Erfolgen gekommen ? Etwa durch den Einsatz des Kapitals,
durch Befolgung von Rezepten berühmter Wirtschaftsführer
oder etwa durch Hexerei ? Nein , dadurch , daß das ganze deut¬
sche Volk . . . . .
diese
tes und
danken hatte , ihrem zerschlagenen und geknebelten Volk Arbeit
und Brot , Freiheit und Glück zu erkämpfen . Und der
Sieg konnte nur errungen werden , weil der Führer wie kein
anderer auch in der schwersten Zeit den Glauben an sein Volk
nicht verloren hatte , uiü > dieses Volk glaubte an seinen Füh-
lrer , der nicht Paradies und goldene Berge versprach , sondern
Nnablästig Arbeit und 'Lpfer von seinem Volk verlangt , um
dereinst die Freiheit zu erlangen.

Einen Eefechtsad schnitt in diesem großen Ringen nimmt
die wirtschaftspolitische Truppe des Führers ein . Mancher
Volksgenosse glaubte anfangs , daß es sich bei der Errichtung
der Aemter der Gau - und Kreiswirtschaftsberater um Insti¬
tutionen nach Art der früheren Wirtschaftspartei handle , die
die Interessen der einzelnen Wirtschafter und Wirtschafts¬
tz rupven zu vertreten haben und mancher zog sich zurück, als
dr -feststellen mußte , daß die wirtschaftspolitlsche Truppe ledig¬
lich eingesetzt war , um die wirtschaftspolitischen Ziele und
Forderungen .unserer Bewegung zu vertreten und in möglichst
weite Volkskreise die GedaUken unserer nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik hineinzutragen . - ' ^

Es gab sogar Menschen , die glaubten , man wolle in ihre
bäfte

nicht klargeworden , welche Katastrophe ja gerade dadurch
über uns gekommen war , daß man es zugelassen hatte , die
Wirtschaft sich selbst zu überlasten , um sie damit langsam dem
Kapital hörig zu machen und sie weiter einer fremden Rasse

stellen , die nichts anderes zum Ziel hatte , als das
Üolk auszubeuten.

zu unter
deutsche

Die geringsten Störungen in unserem Wirtschaftsleben,
sei es hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung , die zu den Haupt¬
aufgaben unserer Wirtschaftspolitik gehört , sei es in der
Rohstoffversorgung , Ernährung oder auf irgendeinem anderen
Wirtschaftsgebiet , werden von den Kreiswirtschaftsberatern
über die Eauwirtschaftsberater der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik , die unter Leitung des Parteigenossen Bernhard
Köhler steht , gemeldet . 2n engster Zusammenarbeit mit dem
WirtschaftÄeauftragten des Führers , Pg . Keppler,  werden
alsdann über die Regierung diejenigen Maßnahmen ein¬
geleitet , die zu einer Beseitigung dieser Störungen führen.

Die Partei selbst ist nicht, , wie viele glauben mögen , da¬
zu da , die Exekutive auszuüben , sondern der Staat wird von
der politischen Führung hierzu beauftragt.

So wie der Eauwirtschaftsberater die ständige Unterrich-
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tung des Gauleiters in allen das Eaugelbiet berührenden
Wirtschaftsfragen übernimmt , so erfolgt die Beratung des
Kreisleiters entsprechend durch den Kreiswirtschaftsberater.

Die Schulung der Partei - und Volksgenossen in wirt¬
schaftspolitischen Fragen gehört heute zu den Hauptaufgabe^
der wirtschaftspolitischen Truppe . Die ständige Heranziehung
geeigneter Kräfte wird mit besonderer Sorgfalt betrieben.
Für die Unterrichtung weiter Kreise der Bevölkerung auf dem
Gebiet der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik sorgt der
wirtschaftspolitische Schriftleiter der RS .-Preste , die eins
immer weitere Verbreitung findet.

Zur Durchführung der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik bedarf es der Mitarbeit von Parteigenossen aus allen
Wirtschaftskreisen . Die seit langem in Bremen bestehende
Dienstgemeinschaft nationalsozialistischer Wirtschaftsfachleute
umfaßt eine ganze Reihe von Männern der Bewegung , die
an führender Stelle der verschiedensten Wirtschaftsgebiete
tätig sind . Sie alle haben die Aufgabe , den Eauwirtschafts-
Lerater über den Kreiswirtschaftsberater über alles zu unter¬
richten , was für die Durchführung der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik erforderlich ist. Leitgedanke ist stets : „Wie
diene ich meinem Volk ? " Ist dies der Grundsatz nach dem
unser Führer immer nur handelt ^ so ist dieser Leitsatz für den
Wirtschaftspolitiker stets eine Mahnung , sich niemals für
Sonderinteresten einzelner einzusetzen.

Im Laufe der Zeit haben sich auch Nichtparteigenosten §ur
Verfügung gestellt , die heute als Sachbearbeiter bereitwilligst
an der Durchführung großer Aufgaben mitarbeiten.

Die Zusammenarbeit der Gau - und Kreiswirtschaftsberater
mit allen Gliederungen und angeschlossenen Verbänden der
NSDAP . ist selbstverständlich ; aber auch die Zusammenarbeit
mit den Kammern und sämtlichen Behörden ist erforderlich,
um in gemeinsamer Arbeit alle auftretenden Schwierigkeiten
nach Möglichkeit bereits in den einzelnen Kreisen oder Gauen
zu bereinigen , ohne erst einen großen Apparat in Bewegung
zu setzen.

Daß für Sauberkeit . in der Wirtschaft mit besonderer
Strenge eingetreten -wird , braucht nicht besonders erwähnt zu
werden . Die Zeiten , wo man glaubte , mit falschen Mitteln
auf dem Rücken des Volkes sein Geschäftchen zu machen , müssen
für immer vorbei sein . Daß heute noch Mißstände vorkom¬
men , ist wohl bekannt . Diese Ueberbleibsel liberalistischer
Wirtschaftsführung werden verschwinden , je eher das Volk
selbst sich restlos zur nationalsozialistischen Weltanschauung
bekennt.

Den Sozialismus können wir nicht durch Gesetze herbei¬
führen , sondern dadurch , daß die Menschen sich zum Soziälis-
mus bekennen.

So trage jeder zu seinem Teil dazu bei , die Ziele der
nationalsozialistischen Bewegung zu unterstützen . Das deutsche
Volk wird nur mit eigener Kraft und mrt seinem ganzen
Einsatz sein Schicksal bestimmen.

Wenn Millionen um ein besseres Deutschland gefallen
sind , wenn Tausende für die Bewegung geblutet huben , so
mögen die Lobenden ihre Mission erkennen , um die Wege
zu beschreiten , die der Führer ihnen vorgezeichnet hat.

Die Kraft eines fest zusammengeschlossenen Volkes , den
Glauben an Führer und Vaterland , soll keine Macht der
Welt erschüttern.

Mögen die Brände in der übrigen Welt , das verhängnis¬
volle Wirken jener Mächte , die auch uns einst bezwungen
hatten , allen denen Grund zur Einkehr und Selbstbesinnung
geben , die noch abseits stehen.
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mattsrs oonosrning tbs provines — tbs ssins tking bss to
bs äons bz- tbs äistriot sconomx sävissr to tbs Oistriet
Ossäer.

Tbs sänostion ok Turty inswbsrs snä inäivlänsls in Inner-
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tiosl eeonomx tbs co-opsrstion ok psrtx msmbsr » ol sll
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kor s iong tims , snoompsssing numsrons msn ok tbs move-
msnt , vbo bolä Isaäing positions in tbs most vsrieä
brsnebss ok tzoonomx . Tbs / sll bsvs tbs tssk ok instrncting
tbs Trovincs eeonomv Ossäsr vis tbs Oistriet soonom/
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motivs s eonstsnt rsminäsr to tbs sennom / politieisn to
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Sonderbeilage der „Bremer Zeitung" zur„Olympischen Woche" in Bremen
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-er ftuften-an-el
in- er deutschen
Wirtschaft

kin Ueberblick von Karl vollmeper, prSses
der Industrie- und kandelskammer.

Der Augenhandel nimmt heute in der deutschen Wirtschaft
eine zentrale Stellung ein.

Die Fortführung der Arbeitsschlacht und die Lösung der
sonstigen staatspolitischen Aufgaben beruhen nicht zum
geringsten auf einer ausreichenden Versorgung Deutschlands
mit Rohstoffen . Nur durch genügend hohe Exporterlöse können
aber diejenigen Rohstoffmengen erworben werden , die not¬
wendig sind, um die binnenländische Wirtschaftsbelebung sicher¬
zustellen und die neugeschaffenen Arbeitsplätze zu erhalten
und zu vermehren.

Diese Zusammenhänge sind gerade in einer Welthandels
stadt wie Bremen von jeher erkort und vertreten worden
Bremen mit seinem alten und erprobten Stamm an Uebersee
kaufleuten hat es nicht an Anstrengungen fehlen lasten , an
dem Ausbau einer gemeinsamen Exportfront der deutschen
Wirtschaft tatkräftig mitzuarbeiten . Auf wiederholten gemein¬
samen Tagungen der hanseatischen Exporteure mit den
Industriellen aus den wichtigsten deutschen Exportzentren
wurden in persönlicher Aussprache Arbeitsanschauungen und
Arbeitserfahrungen ausgetauscht und die Möglichkeiten einer

Hie kxlepioi*
Oommerce of
6ermankcvnom^

Lsol 8oI>me>er, presittenl of ttie
LUsmber son Inclurlrie
sncl dommerce

Iv Osrmsn bioonomics sxtsrior commsrcs wsintslns »
csntrsi Position to -äs/.

Tiis continnstion ok tiis kigdt kor vork null tbs snlution
ok tds otdsr ststs politiosl tssks oonsist to s grast sxtsnt
nn Osrmsn/ 's snkticisnt snppi / ok rsv mstsrisls . Oni / d/
snkklcisiitl / digb sxport protits esa it , dozvsvsr , ds msäs
possidls to odtsin sucd rsv mstsrisls ss sro nscesssr / in
oräor to ssenrs tko inlsnä rsvivsi ok sconom / snä to kssp
>p snä inerssss ids nnmdsr ok nsv -i/ crsstsä piscss ok
mplo/msnt.

Tdsss innor eonnoctions dsvs slzvs/s boon rscognissä snä
-opressiitsä in s cit / ok zvoriä commsrcs snoti ss lirsmon.
preisen zvitd its olä snä sxpsrisncsä ovsrssss msrcdsnts ok
long stsnäing , das nsvsr ksilsä in skkorts to co-oporsts
wtivsl / in tds dniläing -iip ok s nnikorm oxport krönt ok
Osrmsn sconom/ . In ropsstsä oommnnsl msetings ok
Osnssstic sxport msn zvitd Inänstrisls kroin tbs most
-mportsnt Osrmsi > sxport osntrss , iässs snä sxpsrisnoss ok
^vork v-srs sxcdsngsä snä possidiiitiss äiscnsssä ss to s
prsotiesi co-opsration detvvssn sxport inäustr / snä sxport

praktischen Zusammenarbeit zwischen Ausfuhrindustrie und
Ausfuhrhandel erörtert . Diesem Ziel dient vor allem auch
die Exporthandelsbörse , die von der Hanseatischen Ausfuhr-
vermittlungsstelle regelmäßig auf der Leipziger Messe durch¬
geführt wird . Zum gleichen Zweck wurde auch kürzlich m der
Bremer Börse ein gemeinschaftliches Exportmusterlager der
in Bremen ansässigen Exportvertreter eingerichtet . Den uder
Bremen reisenden ausländischen Besuchern der Olympischen
Spiele unter denen sich auch viele Geschäftsleute befinden , ist
dadurch Gelegenheit gegeben , sich zusammen mit ihren Ge¬
schäftsfreunden in Bremen eine Uebersicht über den Stand
der Exportindustrie und der wichtigsten Exportwaren zu
verschaffen.

Die vielfachen Anstrengungen zur Förderung unseres
Außenhandels haben bereits ihre Früchte getragen , zumal sich
in vielen Ländern eine Besserung der Wirtschaftslage zeigt,
die eine größere Aufnahmefähigkeit für deutsche Waren er¬
warten läßt . Aber noch ist ein weiter Weg zurückzulegen , bis
unserem Außenhandel wieder die Stellung erkämpft ist, die
er im Rahmen der gesamten Wirtschaft einnehmen muß.

Deutschland verfolgt in seiner Außenhandelspolitik keine
expansiven oder imperialistischen Ziele . Bei der gegenwärtigen
Lage der deutschen Wirtschaft kann eben eine anhaftende Wrrt-
schaftsbelebung ohne bewußte Pflege der Welthandels-
beziehungen auf die Dauer nicht von Erfolg begleitet sein.
Dazu sind für die deutsche Wirtschaft die Wechselbeziehungen
zwischen Produktion , Vevölkerungszahl , Lebenshaltung und
Außenhandel zu vielgestaltig und zu zwangsläufig . Dazu ist
Deutschland wie alle Industrieländer auch zu eng mit der
Weltwirtschaft verflochten.

Diese Verbundenheit zeigt sich in mannigfacher Beziehung:
Ausländische Kapitalien arbeiten in Deutschland , deutsche
Vermögen sind im Ausland angelegt . Deutschland bezieht
Waren aus aller Herren Länder , vornehmlich Rohstoffe und
Nahrungsmittel und liefert dagegen die Erzeugnisse seiner
Industrie , die wegen ihrer Güte und Eigenart überall beliebt
und begehrt sind. Deutsche Schiffe befahren alle Weltmeere
und wetteifern mit denen anderer Länder in Leistungsfähig¬
keit und Ausstattung . Ausländer besuchen als gern gesehene
Gäste zu Hunderttausenden jährlich Deutschland , Deutsche be¬
reisen das Ausland . Deutsche Versicherungsgesellschaften er¬
zielen Einnahmen aus Auslandsgeschäften , ausländische Ver¬
sicherungen schließen bei uns ebenso Geschäfte ab . Deutschland
unterhält im Ausland politische , Bank - und Handelsvertre¬
tungen , das Ausland hat seinerseits Behörden und Unter¬
nehmungen in Deutschland eingerichtet . So ist es immer
gewesen , seitdem die Völker der Welt in friedlichem Austausch
miteinander stehen. So wird es bei einem großen Volk wie
dem deutschen immer bleiben.

Wenn zunächst noch hier und da geglaubt wurde , daß der
Nationalsozialismus für eine hemmungslose Autarkie ein¬
treten würde , so erwies sich diese Annahme bald als unrichtig.
Deutschland will gar nicht autark sein . Es legt Wert darauf,
seine kraftspendenden Austauschbeziehungen mit der Welt auf¬
rechtzuerhalten und möglichst noch weiter auszubauen , um
Anteil zu haben an allen Früchten und Erzeugnissen der
Erde , mit denen unser Land nicht oder nur ungenügend aus¬
gestattet ist. Die Politik der Selbstversorgung , die Deutsch¬
land einzuschlagen genötigt ist, verfolgt nicht den Zweck, uns
oom Weltmarkt systematisch abzuschließen , sondern ist eine
Folge der harten Notwendigkeit , in dem gegenwärtigen Chaos
der Weltwirtschaft leben und arbeiten zu müssen.

In dem Streben , ein neues und starkes Reich erstehen zu
lassen, wird das nationalsozialistische Deutschland niemals auf
die Außenwirtschaft Verzicht leisten , die ein wichtiger Be¬
standteil der Gesamtwirtschaft ist und bleiben wird . Der
hanseatische Kaufmann ist hierfür wichtiger Helfer und
Wegbereiter.
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Vvemer

Vaumwollbövse
1788 Erste Verschiffungnordamerikanischer Rohbaumwolle nach Bremen
1̂ 50 Bremen entwickelt sich zu einem der wichtigsten Handelsplätze für Rohbaumwolle
1872 Durch die Gründung der Bremer Baumwollbörse löst sich der Bremer Baumwollhandel

Abhängigkeit ausländischerBörsen. Der Anstieg zum Weltmarkt, zum bedeutendsten Baumwolleinsuhr
Hafen Europas ist freigegeben

1890 Um diese Zeit erfolgt der Anschluß der Baumwollindustrien Deutschlands und der
Länder an die Bremer Baumwollbörse, die damit über eine Organisation des Bremer Handels
zum Mittelpunkt und zur Vertretung der Rohstoffbelange der gesamten Mitteleuropäischen Baumwollwirtschaft

1914 Die Bremer Banmwollterminbörsewird ins Leben gerufen. Bremen kaun nun
Gebiete des Zeitgeschäftes den Wettbewerb mit den großen ausländischen Märkten aufnehmen

So entwickelte sich Bremen seit anderthalb Jahrhunderten zum

Baumwollmarkt Mitteleuropas!
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nur kt Î 290 .-

WlOMll-
WM
öofnrtfciDs

S5

nock nickt
gsioki -sn , vsil)

3ls

WliW
nickt ru sckötz.
^o^ onLOOccm
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§poiri «^v§Lekarnkorsl
pool « n »»v. LF
7« I»1,n »1FLS

o« tl«r»r,i» «ImlII«»»f
»p«EIN!»I, Unlkvm»»»»»oft Vvi-»«I>rM ttsr pri».

Lürkns ^ vosen
ME ^ WW , oleksvrLbrtpalirilklagsr vesmsn
V Oosen -V«r»c!k>u6rnv >sckin «n

>n grob»?^uivokl
Vsriiouk nur an>-Icmc!vv«r!k«r u. Q«»ckstt«

Uilttsndsrg , l̂ sustAcltŝ L»60 d, krukSOSSI
LelivrsIL - l- ötsppsrstv

e.xoivlEki.
klumenxpenclen

kkSfvn« Obsrnstn . ;o

« « LstIL«
«>S« V» rr «RsI««i>»i>»«r

kür

S «I »alHv « » e « iir vel »« r »e«
keye lmäkige vvöckentlieke kör8enverkäufe in Wollen unä Xämmlincsen

Neueste Meldungen des Inges ImK-Ulir-stbendblaN der KZ.

DeutMw
^atytDeNnse
ouk 2ss tzekslill ' un6 yssolTSkr

Warks:

^lleinvsckoufnus cm äsn LwssHmäel äui-ck cke
DeMie 6mnKs !mnLe !s -6esellschaft m .b. 6.

Bremen.

visclsusLctis l̂ nykiokss ds8 ^ fciu5:
4 vomptsm

S2 voMptlogySM
ioq ^ororioqysm

rus. i,o 5cliiffsn
unrt irt beiieimotstin^mösn.VsysLciL><. I.ser ».Lluckrtolkt.

kSeb-e- i XÜKlllS ösIlkENZ »sm . kslnisun«
Neu modern vingsricklele kadrik - In6us,riestroke 30 G ssernruf 50855/56 un«I 20861 « Lo . ^0 I.äclen un«! knnvikmen in atten 5i « cz« siSsn



Im ksbmsri susgsvLIiItsi ' ŝ llm
progrsmms  rsigsri wir 6 sri

M

kil - Son <I « raienLt Es ? Ukk
mitcisn auvtUkrlioksn , nsusst -ln Uki6 kc >ol '>inls ? ssssnts ?>8ilcjbs >ic:k1« n v . üsn

«WlLlÜW (M 2 ) ilMMMilüI
Vkkkl ^ IQVk Lk ^ V » LHF « r

DUEHEEVU ^ MWU.- 'UIM . ^ nsZLeltorstr 20 ML^UI8 »!LIU -M'IM . Osisrtorsislnv -Vg 26 -7S
U^ ^ I .^UWU '- VEI «. i-sn6hV«iir»t ''»Ss S7 / UU ^ M̂ U.I .GW-' M'MI . OstsrstrsSs 6 A

acoM «r 5 ke
6s > cls ? ^ nrga ?I^ 1?ck « u . Oksrnrtr.

8 slisr >swsrta lllstorlsclis

6 oststött « aus cl 12. sobrliunclsrt

pr « i»v,srt « Mittag - u . / ib « n «i » » »« n

Ss/ 76 su§

A^ oc/srn Os ^ c7 /N§

ILgiiob 8  Uiir:

w ^« raMwnen », VettrM

Spinring rum Usurigsn

Os ? groKs Ltimmungg - Lstrisb

7 IV 0 U S ^ KIkßl O
6 sl gllnstigsm ^ « ttsr:

KonLsrt « VseiolG » 7 «n»

L« 1 s Lur ^iükls

^Lttstkec -^ ostLecL
ösliogllcii « Itäums

^i, 1. §spismlssr rpislt wlsclsr clis
ksllstris KopsIIs

L - ioli Vr » « g»

vvirskiriLk ^ kir
?r«IrvsN« Spslrsn vom6 rlII
3 «p̂ «gt« 8lsrs uncl Vtsln«

F. L. Iührs Restaurant
Ei » » - k«4

^ Ätk . ? ^ ^ ^ t-l , -

^ Fi!V

V/is Imms ? on cis ? 5pitrs  stellt cior

^tstoeia
mitslnsm k « ? v o ? r a g s n ^ s n

Olympia Programm

«oll «omsno. « fonoiii, r Singing kooir
5 polrotl , In Ikron Iiorrl . pl » tln » ' p >a »tlk « n

«

Ktlontie I( ünAtI « r » p >« I« I

Im ^ tlantie -Sa ŝ
gsslisrt ^ s? I6 -̂ t̂ ß17 -̂ mlt - ainsm
vorrklgl ' o ^ sn K ü n > t >« r - O ? oks » t « r!

s4r Urua ! 4t 7K « 7c >p!

^tstveicr
lwttk 4 ksmoricob ! »

10 lympia - prageamm « !
1 «

M NSMIW . afonsn !» rsinMfooir
! 5 potrosl , In tkolr gorgoou , Platins plnvtle,

/tmaran — p »p« ot provarpln « — 'fug o' V/vr
Kvtu ^n ot tk » Vlvtoi ' — > ne1 Urmy Oilisr

/ t̂trastlon«
»

^Ilontie ort ployvl
^rogrRmmv » vitk KK^ IO'f

»

In Iko ^ rlontie -Coils
Stnrrlng kp >6 vvltii k>» nonklsi -ful ^ 7.

—  kloll « » « , -- - - - -- Sll -g « -pci -1k- - -- -- -

, «kkn »H»r unri
grSK«»r Xonr »-t - ük»-i «n

?LgIlcIi:

Konrsrt unel 7 snr
Sonntag ' 8 r« n»

^ilitäp - Konrvrts

LlK - NIMS ^ t » 8 «n -t » n - ) IIumIn «»tIon

»nicnoiL
P̂ a »e îIcaD, c!«f ôt»«!ko t̂O 7 l« frtkmmsn - Imitats?

Imitats ? sk ^ nlmol nolsss

Lopkl « Koeßc , .^ 1 » §LIng « s ! n von kuk
1>ie pamour 8lng « ?

^IIISI'küsna om re»mi« krisimir» 71!»»eiiziin»Sri'
kiel kvsiiiiüi » rsitttioii « oneW « kiiMi 8»r

^ämme^

kpiMmmg MW-
m» !s

Vom 1>. bl » 2V. Luourt
LInrpnnnsncIvricsimInsIIIIm
kin P̂ öclekSn nnE prolruro

Vom 21. dis 24. Luqust
«ler >u,tly , ^ I ! ! t8rI ! Im

5vI «Inton — Kcnnoroelvn
AuyonSileko k» t»en rutsitt!

F̂ ntengi v/sfk !sg , r .rv , s .oo, - .so vkr
SonntST -, : r .oo. s äs , s .r >

1
« » Ilsr

porkksus
In» tVIIKsIn , vsclrsi ^pn ^lk

6ut gspüsgt « Ok >t - 8n !- s
tVnIIsr Nssrstr . 110 112

mit 8 ,V- 6 . ^ utokusssn
(ksnrin - Oisssl - vcimps ) sin 6  sckön un 6  p ŝisvsi -t

6 .V .O . r Xoirsi 'stfoks 3 / Is !s 7on 538 O9
Sotiorn « »» i 6oum »voIIiröfra / ? sl . 2 5213

1 - ^ iks knV . G,- 8 usss
(s'stfo!—Disssl—ätscim) cîs tzsautisul cm6 ciiscip

8,V,S.«Koissi'Ltso5v3 / lolskon 53806
SetHornv«,»öaumwo!I5öi'L« / I«I.25213

kLkWng

UWM

s
Hansa LnstbildE. m. b. AbteilungBonn. Nr. 42 977, frei¬
gegebendurch Prüsstellefür Luftbilder, im N. L. M., It.

Verfügung oom 19. 6. SS.

vesucht das
Staatstlieater

«Zimihm»
>246

s n >- s s s

^s ^ orrlielis ^ ommsr ^ artsn

an cler Wümms

SlUk - fi ^ ss - Î SczSlksI ^ si

iickSükik^
- Soirrirnnann

kreimeii krNolunü
del senileren

k>sli»ilöii-8l!»l»e
EI»1an »» n-, k»»I-

unrl p« nv »«it »n Ir»i

IM!Wll>;ll.8MS.Wl!8I1i!8l
mft v !« >» n Uk »rrsrckurig » n

! 1» «I» » lkl« 6 » rli . » In 0 » »e >i » nli

SN>b» r>adn4t»II«it . lj»i« «

V^ slHrsekIvk an , Osßsrelsiel,
gsgsnllksr civ7 sslisnsvsrtsn V/sIii-onlogs

10 Minuten  von «lor Kampfkakn

^ngsnskmsf-4ussntkolt bs!
Kon » « rt  un «i! Ion » !

LKrimmsr
Lcklskimm.

Kllcksn
Linrslmöbel

in großer
— Auswahl —
Fachgefcvaft

Aug . Robe
LtessenSwkgl91/35

H ^ atsstubm
6 o »t »tütt« am  blorlct

Im
7üi > 11 ^ 1' Klin » t ! « r - Kc > nr « rt

pve V » r « In >- uncl ^ om ! ll » n - ^ » « tllcklc » >t « n

<I >« k « kog ! lck « n  6 « , « I >» a k oitrrü u m «

n emmers
flltdeutsche Vierstuben
pelrerslrske 1S-16 u . Linxsnx Knookenksuerstrske

^est k >388  i g s , p 78 >8 V,S 7 ts X ü c: b s

Mleinlger flusschank von
Vom - Vrau,  direkt vom Laß

HV « II « » ' - UM « » « > ' '
EL « » » U » R < RltE«

Willy kukrmonnun«< fr»u
V/oI!«r I»I««f»1r. 2Ü3

«lum Sciiworxan 8 oct <"

?I « psri ölsrlolc - I - Ink . i k . l' Ispsr

0r « n «« n , 4m 8r !» 18

^rllkstllel «, IVIittsg-
unri Lb « n6s » ssn

X«I^iIioltig « 8p »i»«Ie«irt » unrl Icolt«» 8vs»N
»It moel. 0 KV/.-Kültlonsog« - 5o!l »̂ ?r«l».

tßilgsrr Idvrtsiurrint

t^ Ittagosren von 12 - 3 OK?
^k « nc !r nack <̂ s ? Ko ?t«

8p «r . k!llkn « ?ruppe - K1scl (tu ?t !s

l. unck i ?om 12 - 3
Dinns ? a !a co ?ts

Sp «L>ol«t7 ^ kic !c« nk ?otk - k*1oc !Ltu ?tle

Aesuc/iL"

(skLß < snssI
^sulsnstrsks 18

Die eule l ' ssse Kukkee
15 pkg ., Kucken , lorte,
8ckIsZss .kne , belebte Srote,
Kulte plstte , Speis « - Kis,
Lis - OetrSnks , in vorrüg-
iicker Yuul !t8t stet » krlsck
uncl pceislvect.

(sk 4  ttsnssl
ssgulsn »trs 8 s 18

4 Avoä Lup ok Lokkee
15 pkA-, Lukes , Kustriss,
XVKippsä Lresm , Koils snä
Sunclwickes , I ce cresm,
I ce6 Drinks . . . . Excellent
(jusiity , 41vvsys ? resk uncl
Lkesp.

Gramolabo^ -Rat.
4-liML s.alte Platt.

Bolksempf.m.
NSo - I»n4»«mor.

_ M̂ona>rr.k^
bi» rir >. ss«ingn, » I» r
ftsdbarm. St ilagnuntr .SI

Moder«,

Lcklsß-
rimmsr
echt Birke od. Ma¬
hagoni poliert,
Lrkpsnlt
2 « ., nur ^ 7 450,—

Findorffstr . 40/2

U
Qsge 1S52

6 ?smsn — Oks ?nst ?aDs

«Sl8Si »NlIKNlIKII

Bretrskat -LIsten
IN StS -k IS Pfg
A» haben in vor
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung

ISA vampicrlsbNen
>>s

sd Ksirsrdriiclt « oack

srske Mraenttsm M 17
vremerkaveni ^ !/
Ngosl INWsSÜMkl -vsgssseli - » iimllktisl -fsm

.7SO 83 « 1 « s « L400 *^ 4S Ig^

rur Sremsr Lckvsk
hälttvock » unci Sonntag, , 4kiokrt IZto OK,

Xü » aSener Versen
srmlag «, Montag » u. vonnsrstsg , » Adkakrt MK .45

SrovekluMiaini
<L » °.
«lurtt , aie sisowremisMen nsien>it-<«aiservrvrftei«vi>,ir»« is oo ir ovub

« w . ^ SMreider keeaem
vi âinsi , ic» Ir« rl »r0 «1<l, » vu » sig,zaiiknni»,
Müll zicamer Mpz

f c>m Xsirsr Srivigo
10»»ünk -noiniciiliam 750 . »s
» « rkirkn ^ vk !̂ i - m^
10  MiNbisvllpgil-llöliksslüi- sAMh

r . ro, » 10,10 . !»« « m . r r̂o.  i .,,p n,

iliiiie,MM MMM
Wocinovstayr sncs Sunclsyr . 8ta ?t r .10 p . m.

,r » MkMlivrkM
Suncisyr , d̂ onclsy », « ncl 7kurrSoyr

k4on6ayr

7ku ?, «Isy»
Start 1.48 p . m.

»isiiMcnm»
VI« «VII0I0 inc VOV 71 «w

ornun « IN« pari » ol » remen . Start Kaiser
»rioae - Iv a», >r .«o a. m » «o r «« « m

E » . HV . / U.
»reinen Kaiservrl «üe , ielepNone 11  ggr

ks !tunts ??Ickt an Dams ^,
KIs ??sn uncl Kln6s ?. Lswöiitte

^ l. sk ?Ic?Ükls . Outsr Vsrlsliipfs ^ s-

motsklol . psnrlons - § to !>ungtzsi,
^vr -z> ^ sltkoknsn.

In cls?

^ vremer Neltbatin, fedeWmI
öp»m»p K»itbokn -S »»»II»eIra§t m. b.
i.sltung : 2 « ng !s ? — p « rn ?uk : 28223

Mr .iugsncillisi« kl̂ ?4,-

<§ r/n '§c/i ^c/urc/i

starten ctre V/ ^ mpia ^ ämp/er

osrciinsn
> 88 WWWM >WMWWMWM > AW !IW !Ä̂ MMIWWI

7 sppicl » s , 7 e >pvtsn
t-äutsr, Kett-Umremelungvnu. t-inolsum
im gröktsn SpsrisigssokÄft  cisr hlsustukt

Sie uiskiihiiricinig llmi zscßgsiM voniei»!

IsooiLk - Iolinsssn
08 tsesii »s 0 s Z 4 , bs !m neuen 5/Inrkt

Küchen
kompl. ab 72.—

Gchlafzlm.
Eiche ger. nur 235

Eßzimmer
komplett 165.—

eig. Anfertigung.
Ticdt , Tischlerei

Dilsternstr .lÖZ.Hof

Kciui
ki»It»ri»ei,« vkr««, aU«r ^rl
Lynclironukrsn iür V «e4,,»Irrrom u klslctroulirsn Iklr 6I «IcI,,trvm

kl- KIr Ukr . /^nI-ip - n , » « ipl - u .Hskonukean
Strokanuliran mit A - KIomatronaporantsn

Signal - a . 1t-bl,lltan >->g»a. ^ -K»U- ° U- x. Vs -t,» ,-tc<-x>,x »xt„ »x
r »I>r»-t,x»r-, S>«mp»Ixb,»n, >4x, - -0 -»n»n, 1xt» -I,x«ixxtxg »x,

i.lekt»r4io!rlllik«n

biorn»«>I-U«>1, 6 . m. i». il., örwmsn
f̂ okrlk s!sl-trl,cksr Ukrso uncl 4 pporots
5am.-KIumms? 506 ^1 Disps ?»au 12

I"ls ??s ?i-8port-

»klilllSIIllllliM
>vasss ?cllckt oncl k ?uck-
5lcks ?, ks §t . ^ rilcsrwsrlc
175tsins v . 40 »- b9 >-

l) amsn -5po ?t-

ih'liiiigfiliülisöli
gsr ^ imoclcvolls kluLts?
Oiiromu. V̂slrgolci-vub>6

vo ?l 3S, - kllc . an
pll ? 8ps ?t uncl Iscknilc
2UVS?IÜLSlge
Livppuk ^sn
ciuts ^ /srlcs v . 18, - an
LkponoApskvn
u . kttsAsrukp « »

von 80, - k̂ lte. an

«MMAfkll
von 8, - kllc . an

von 125 svlk.

o

Okrsnleoui
Vs ?t ?ausn55ocks.

Kommen § !s ru unr , 8is
ws ?cisn taekmünnirek ksratsn

>ns ouylng ol V/otckes anc!
^locles is a motts ? o ^ ksstow

>ng con ^i6snes . Visit us

ancl you will ks
expsi -tly oclvlsscl.

Paulsnstpe» 8 s 36

6rsot ciiolc» In oü nomsi!
orilelsr o» popu ^ ^ ^

kienliemen's 8Ml
uii'izl-ilisliüies
-votsrgrool onä ua-
krsolcokla . llost ^ als-
worlc, , 17 stonsr , balii

40 - t° 60 .- bl
Ooso , In ckrome aaki
rsliooci 5tsol.
«,-ieIio ' r 5port
IVi ' ist -vstclisr
torioiu ! iovolsu l"
ckromo ooä m »°°
Sollt oo -i vooklb kam

z «.. bl.
s,vp Vsi «'»«,
roüokls ior 5p ° u o "->
!nriurtr > sxcel !eotEft

ftom 1S -- bt-

ülil ' ifnygsNürsüli
llMvoskli ülocüs

ftom so ., kt.
eukUoo eistk*
kra . üaot 8 !° - ^ ^ ° ^
^iol <s kom 4 »' 0 ^^
v,itkout cal!

Komi " ^ . o".
V/« rscommeliciouk 6oM

rsmsr - Union 8isr ist gskoltvoll

uncl kslcämmlicii
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